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Die Optantenaustreibung .
Unterbrechung der nackten Gewaltanwendung .

Zu den widersprechenden Nachrichten über das Verfahren .
welches die polnische Regierung in der Frage der weiteren Aus »

Weisung deutscher Optanten einzuschlagen gedenkt , wird Mtb . auf
Anfrage in Warschau folgendes mitgeteilt :

Die Unklarheiten sind dadurch entstanden , daß , wie es scheint ,
die Verfügung des polnischen Innenministers sich lediglich auf die

zwangsweise Abschiebungen deutscher Optanten über die Grenze
nicht aber , wie der „ Kurjer Poznansti� behauptet , auf die Aus -
w e i s u n g s Verfügungen als solche . Seit dem 10. August sind
zwangsweise Wschiebung deutscher Optanten über die Grenze
nicht mehr beobachtet werden . Dagegen konnten deutsche
Amtsstellen bemerken , daß sowohl am 8. wie am 10. August noch
zwangsweise Abschiebungen deutscher Optanten unter Anwendung
von Polizeigewalt erfolgten . Die Meldung , wonach auf die

scharfen Angriffen des nationalistischen „ Kurjer Poznanski " hin der

polnische Innenminister einer Abordnung erklärte , daß an eine

Einstellung der Optantenausweisungen nicht gedacht werde , ist jeden -

falls z u t r e �»f e n d.

Wenn man den Optanten das letzte Geld wegsteuert und

ihnen die Wohnungen „ beschlagnahmt " , ist das gerade Zwang
genug auch ohne Handanlegung und Fußtritt über die Grenze !

Ministerpräsident Grabski über die Qptantenfrage .

Warschau . 15. August . ( TU. ) Ministerpräsident G r a b s k i

empfing den Vertreter der „Associated Preß " und gewährte ihm eine

Unterredung über die Optantensrage . Grabski gab seiner Heber -

zeugung Ausdruck , daß es gelingen werde , eine Verständigung

zwischen Deutschland und Polen hetbeizusühren , wenn

beide Länder loyal ihre Pflichten und Rechte wahrnehmen würden .

Die Gegensäge müßten im Jntc�sfe beider Staaten sowohl auf poli -

tischem wie auf wirtschaftlichem Gebiete überbrückt werden . Der

Ministerpräsident betonte , daß gute nachbarliche Beziehungen für
beide Teile von größter Wichtigkeit seien . Der europäische Friede sei
gefährdet , wenn dauernd ernste Gegensätze zwischen Deutschland
und Polen beständen .

Minüerheiten - �Recht� .
Unterdrückung in allen Siegerstaaten .

Der Führer der Siebenbürger Sachsen , Rudolf Branbsch ,
verössentlichte in der in Hermannsstadt erscheinenden „ Deutschen
Tagespost " «inen Artikel , der mit Berufung auf das Beispiel der

Siebenbürger Madjaren , die deutsche Bevölkerung Rumäniens auf -
fordert , sich mit ihren Klagen auch an den Völkerbund zu
wenden . Brandsch gibt in seinem Ausruf ein erschütterndes Bild
der Lage der Siebenbürger Sachsen : „ Unsere Schul autonomie ist
in ihren Grundlagen erschüttert , das Mawritätegesetz zeigt nach
seiner praktischen Anwendung das Bild einer Ruine . Unsere
Kirche ist infolge der Bedrängung unserer konfessionellen Schulen
in eine schwierige Lage geraten . Unsere politischen Rechte bezüglich
unserer Sprache , unsere politische Autonomie sind zu Trug -
b i l d e r n geworden . Die Gesetze , die die Regierung verlautbaren
läßt , atmen sämtlich den Geist des Mißtrauens . " Brandsch schließt
den Artikel mit solgender Frage : „ Ist es noch immer nicht an der
Zeit , daß die Sachsen sich auch nach Gens begeben ? "

Im Anschluß an diesen Artikel Brandschs fordert die „ Deutsche
Tagespost " ein energisches Vorgehen und den Zusammenschluß
sämtlicher Minderheiten Rumäniens . Sie betont ,
daß die Sachsen keine neue Autonomie oerlangen , sondern nur ihre
alte , seit Jahrhunderten bestandene Autonomie zurückfordern , die
ihnen von den Rumänen geraubt worden ist .

interparlamentarische Union .

Tagung in Washington .

Am 1. Oktober wird die Internationale Parlamentarrscbe

Union in Washington einen Kongreß abhalten , au ' dem 3g Nationen

vertreten sein werden . Der Kongreß wird sich mit der Entwicklung

des internationalen Rechts , der Frage der nationalen Minder -

heilen , dem Handel mit Betäubungsmitteln und der Abrüstung

beickäfligen . Eine Anzahl deutscher sorialdcmokratischer Parlamen -

tarier , darunter ReichSlagSpräsident Genosse Lobe , nehmen an

diesem Kongreß teil .
_

Stinnes - Schenkung .
Naheliegende fragen .

Der Schritt des Herrn Edmund Stinnes , dem Betriebs -

rat der Aga von dem Aktienbesitz der von ihm kontrollierten

Aga - Werke nom . 2 Millionen Mark zur Verfügung zu stellen ,
hat einiges Aufsehen erregt . Er hat mehr oder weniger törichte

' Kommentare hervorgerufen . Sensationsblätter sehen darin

den Beginn einer neuen Aera , einen Beweis dafür , daß Herr
Edmund Stinnes nicht um geschäftliche Werte , sondern um

ideale Ziele kämpft . Sonderbar hat der Bluff
auf die „Vossische Zeitung " gewirkt , die in diesem Schachzug
einen „ Akt der S o z i a l i s i e r u n g" erblicken will .

Dis sind Worte , die nicht einmal passend angebracht sind .
Wir halten uns an die Tatsachen . Die erste Tatsache ist der

Siand des Unternehmens . Die Berpflichtungsn der

Aga betrugen im Dezember 1924 6,5 Millionen Mark , die »

Aktiven 5 Millionen , Heute stehen 12 Millionen Mark Schul -

den nur 94 Millionen Mark Forderungen und Waren

gegenüber . Die Liquidität war im Dezember schlecht , heute

� � Di"°?we?w Tatsache ist . daß Herr Stinnes der Belegschaft

der Aaa Löhne schuldet . Es ist immerhin eigenartig .

> ° ß onstaft fälliger Löhne Aktienpakete geschenkweise an -

geboten werden . Waren die 2 Millionen nom . Aga - Aktien

n i ch t v e r k ä u f l i ch ? Hat Herr Stinnes etwa vergeblich

den Versuch gemocht , sie zu verkaufen ? Warum w- rd das

Unternehmen nicht durch den Verkauf dieser Aktien flott

Edmund Stinnes begibt sich der Aktienmehrheit , er

entledigt sich der Verantwortung . Will er etwa auch die

Funktionen d - � Vorsitzenden des Aufsichtsrats , die er aus -

übt . auf den Betriebsrat übertragen ? Will er die - Verant -

Wartung für die Beschaffung von Bctriebstrediten von sich

auf den Betriebsrat abwälzen ? .
Wir sehen in seinem Vorgehen weder „ ideale Ziele , noch

die Absicht einer grundsätzlichen Neukonstruktion der sman -

ziellen Verfassung des "llnrernehmens , sondern lediglich
einen Schachzug im Kampf um die geschäftliche Existenz .

Die Belegschaft der Aga hat gar keinen Grund , sich mit
der Annahme dieses Angebots zu beeilen . Es gibt Geschenke .
die gefährlich werden können . Es sind eine ganze Reihe von

Vorfragen zu klären , ehe man ein sicheres Urteil über die
Wirkung einer Annahme abgeben kann . Man muß wissen ,
was man geschenkt erhalten soll . Man muß wissen , ob an
die Schenkung Bedingungen geknüpft werden . Wenn Herr
Stinnes es aus propagandistischen Gründen eilig mit der
Schenkung hat , dann muß die Belegschaft es erst recht kühl
abwägen , warum er schenken will .

Rechtsraüikaler Jugenümißbrauch .
Entführungsplan im Saargcbiet .

Saarbrücken , 15. Aug . ( Eigener Drahtbericht ) . Saarländische
Rechtsparteiler machen verzweifelte Anstrengungen , um die Ber -

antwortung für den aufgedeckten Attentatsplan gegen den Separa -
tistenführer Schötller von den Rechtsorganisationen abzuwälzen und
die Hauptschuld dem Lockspitzeltum aufzubürden . Ein hiesig «?
Rechtsblall hat ein Redaktionsmitglied nach München zu dem de -

rüchtigten „ Hauptmann " O e st r e i ch geschickt , um ihn über seine
Teilnahme an dem Attentat zu befragen . Oestreich gibt z u ,- den

Plan zur Verschleppung Schöttlers nach München gekannt und die

jungen Leute in diesem Plan b e st S r k t zu haben . Doch sei die Ab -

ficht nicht gewesen , Schöttler vor . ein Femegericht zu stellen , sondern
ihn der Munchener Polizei auszuliefern . Der Bund „ Oberland "

unterhalte keine Beziehungen zum Saargebiet , und die Attentäter

seien nicht Mitglieder des „ Oberland " . Vielmehr habe er die Leute
an „ W e r w o l s " und „ Stahlhelm " verwiesen . Diese Aus -

lasiungen Oestreichs , für deren richtige Wiedergabe das saarländische
Rcchtsblatt die Verantwortung trägt , stehen im Widerspruch zu den

Angaben der Verhasteten und zu den bei ihnen gefundenen
Papieren und Ausweisen . Der Anführer Ebel trug das

Abzeichen des Bundes „ Oberland " . Auch wurden Werwolf - Fähnchen
bei ihm beschlagnahmt und Mitgliederkarten der D e u t s ch n o t i o -

n a l e n V o l k s p a r t e i , die auf die Namen der Verhafteten
lauteten , vorgefunden . Selbst wenn man als wahrscheinlich an -

nehmen will , daß Lockspitzel ihre Hand mit im Spiele haben , so
können doch weder Deutschnationale noch Deutschoölkische bestreiten ,

daß die i nt e l l e k t u e l l e Urheberschaft zu solchen verbrecherischen

Unternehmungen auf ihr Schuldkonto zu buchen ist .

Parteijubiläum in öelgien .
40 . Jahrestaq der Gründung der sozialistischen Partei .

Brüssel , 15. August . ( EP . ) Der Eeneralrat der Sozia -
l i st i s ch e n Partei hat heute den iO. Jahrestag der

Parteigründung festlich begangen . Am Dormittag eröffnete
Camille Huymans mit einer Rede eine Erinnerungsausstellung . Im

Anschluß daran wurde eine Gedenktafel enthüllt , wobei die Mi -
nister Anseel « und Bertrand sprachen . Es wurde ein Feitzug durch
die Hauptstraßen der Stadt veranstaltet . Nach einem großen
Konzert sprach dann noch Bandervelde und ein Delegierter der
Arbeiterinternationale . Heute abend wird noch ein Konzert statt -
finden , bei dem de Brouckere den vier Zentralorganisationen der

Arbeiterpartei ihre Fahnen überreicht und Destree im Namen der
sozialistischen parlamentarischen Gruppe reden wird . Wauters wird
an die Gründer der Arbeiterpartei Gedenkzeichen überreichen .

Der Sprung ins Unheil .
Das Hazardspiel der Rechtsparteien .

Es besteht ein bemerkenswerter Unterschied in der Ve -

urteilung der Ergebnisse der Sitzungsperiode des Reichstages ,
die mit dem Eintritt der Sommerferien abgeschlossen worden

ist , zwischen der großen deutschnationalen Presse , die in
Berlin erscheint , und der deutschnationalen Agitationspresse
im Lande . Die große deutschnationale Presse in Verlin , die
die Rückwirkung ihrer Aeußerungen auf die eigenen Bundes -

genossen abwägen muß , hat am Ende dieser Sitzungsperiode
das Triumphgefühl der Deutschnationalen um einige Grade

abgekühU zum Ausdruck gebracht . Sie ist von dem Grundsatz
ausgegangen , daß der in Mark und Pfennigen auszurech -
nende Erfolg dieser Parlamentstagung für die Zollinter -
essenten wichtiger ist als laute Triumphgesänge , die unter

Umständen einen notwendigen Bundesgenossen vor den Kopf
stoßen könnten . Sie hat sich damit begnügt , ihre poli -
tischen Hoffnungen für die Zukunft anzudeuten .
Diese Hofsnungen zielen darauf ab , das Zentrum immer fester
in den Regierungsblock hineinzuziehen , die Allianz der

Rechten gegen die Linke bei der Beratung des Reichsschul -
gesetzes noch fester zu gestalten und womöglich eine Rück -

Wirkung der Konstellation im Reiche auf die preußischen Re -

gserungsverhältnissc herbeizuführen . Das alles geschieht mit
einer gewissen Zurückhaltung . Man verzeichnet einen Erfolg ,
aber man versichert zugleich , wie die „ Kreuzzciwng " , er sei
nicht überwältigend .

Ganz anders klingt es aus der deutschnationalen Agi -
tationspresse im Lande . Da jubelt man darüber , daß die

Grundlagen für ein deutschnationales Deutschland gelegt
seien . Da heißt es : „ Es geht vorwärts und auf -
wärt s ! " So kann man in der „ Pommerschen Tagespost " ,
einer der am meisten auf demokratische Agitation eingestellten
Zeitungen der Deutschnationalen , lesen .

In diesen agitatorischen Triumphgesängen der deutsch -
nationalen Prooinzpresse kommen die heimlichen Haffnungen
der Deutschnationalen ehrlicher zum Ausdruck als in den mehr
zurückhaltenden Betrachtungen der in Berlin erscheinenden
deutschnationalen Interessentenorgane . Sie glauben , daß es
jetzt kein Zurück mehr auf dem Wege zur Diktatur des

Bürgerblocks in Deutschland gibt . Sie glauben , daß sie
im Kampfe um die Zolloorlage das Zentrum so fest an sich ge -
bunden haben , daß es ihnen auch weiter folgen muß , selbst
wenn sie Wege betreten , vor denen das Zentrum als Ber -

fassungspartei in diesem Zeitpunkte noch zurückschrecken mag .
Die deutschnationale Agitationspresse mag die Hoffnungen
der Deutschnationalen vergröbert wiedergeben , es bleibt ihr
das Verdienst , daß sie in aller Offenheit zeigt , wie die

Deutschnationalen die Konsequenzen der Entwicklung sehen ,
die das Zentrum im Verlaufe der Zollkämpfe vollzogen hat .

Es wäre immerhin wertvoll für die Leitung der Zen -
trumspartei , wenn sie nicht nur auf das Drängen der Jnter -
essenten im eigenen Lager hören und sich nicht nur mit der

Opposition in den eigenen Reihen auseinandersetzen wollte .
Es wäre angebracht , daß sie ihre Blicke über die �Grenzen
der eigenen Partei hinaus lenkt . Sie wird dann nicht nur
die Wirkungen sehen , die ihre Haltung während der Zoll -
kämpfe auf der Linken hervorgerufen hat , sondern auch vie

Hoffnungen , denen sich ihre deutschnationalen Bundes -

genossen hingeben . Die Stimmen der deutschnationalen Agi -
tationspresse sollten für sie mindestens ebenso wichtig sein wie
die Stimmen der eigenen Provinzpresse .

4-
Das Zentrum teilt die Verantwortung für das , was ge -

schehen ist, und für das , was kommt , mit den Rechtsparteien ,
als deren Bundesgenosse es gehandelt hat . Ueber den Ber -

such, die Verantwortung den Oppositionsparteien auf -
zuwälzen , die man selbst von der verantwortlichen Mitarbeit

ausgeschaltet hat , braucht kein Wort verloren zu werden . Das
Streben nach Abwälzung der Verantwortung ist freilich be -

greiflich , denn die Perspektiven der wirtschaftlichen und so¬
zialen Entwicklung in Deutschland , die sich durch Finanz - und

Wirtschaftsgesetzgebung der Rechtsparteien eröffnen , find
dunkel un dungewiß . Es war ein Redner des Zen -
trums , der diese Gesetzgebung als einen „ Sprung ins
u n g e w i s s e " bezeichnete . In diesen Worten lag viel mehr
Furcht vor den Konsequenzen des eigenen Tuns als verant -
wortungsfreudiger Wagemut . Es lag darin eine dunkle Vor -
ahnung dessen , was kommt .

Dies Wort vom Sprung ins Ungewisse kontrastiert mit
dem deutscbnationalen Jubel , daß es nun „ vorwärts und auf -
wärts " gehen werde im Zeichen des Kampfes gegen den In -
slationsschwindel . Kampf gegen den Inslationsschwindel —
vorwärts und aufwärts ! ? Daß Gott erbarm ' ! Die Wirtschafts -
Gesetzgebung der Rechtsparteien , weit davon entfernt , zu einer
Stabilität der Preise und d. amit der Wirtschaft zu führen , dient
dem Zwecke , die P r e- i s bewegung nach oben , auf der
in der Jnflationszeft die� Macht der Schwerindustrie und der
Großagrarier beruhte , mit anderen Mitteln wieder inEang zu
bringen . Sie hat einen verhängnisvollen Mechanismus , den
man am Ende der Jnflationsperiode für erledigt hielt , aufs
neue in Gang gefetzt .



Vorwärts und aufwärts ! Wir sind in einer Wirtschaft -
lichen Krise , und die Wirtschaftsgesetzgebung der Rechts -
Parteien , weit entfernt davon , den Weg aus der Krise zu
zeigen , wird sie verschärfen . Wenn erst das Wechselspiel
zwischen Preiserhöhung und Lohnerhöhungen und nachfolgen -
den Steuererhöhungen wieder in Betrieb kommt , so sind die

Hoffnungen auf eine Ueberwindung der Krise in relativ

kurzer Frist dahin . Das Gespenst einer wirtschaftlichen Ka -

tastrophe ist durch diese Gesetzgebung heraufbeschworen
worden . Das Wirtschaftsleben befindet sich in einem Zustand
dauernder Nervosität . Es brennt unter der Decke . Den Vor -

gängen , die sich um den Krach des Stinnes - Konzerns und die

Versuche zu seiner Sanierung gruppieren , kommt sympto -
matische Bedeutung zu . Eine Gesetzgebung , die in dieser Si -
tuation nach dem eigenen Urteil der Gesetzgeber einen Sprung
ins Ungewisse darstellt , zeugt von Abwesenheit jedes Verant -

wortungsbewutztseins . Wir fürchten , daß dieser Sprung ins

Ungewisse ein Sprung ins Unheil gewesen ist , und wir stellen
von vornherein fest , daß die volle Verantwortuna dafür jene
Parteien trifft , die als w i r t f ch a f t s p o l i t i f ch e H a f a r -
d e u r e den Weg vorwärts und aufwärts mit einem Sprung
ins Ungewisse zu erreichen glaubten .

»
Aber sie meinen ja gar nicht den Weg , der vorwärts und

aufwärts führt . Sie denken nicht an die Interessen des ganzen
Volkes , an den Aufstieg der ganzen deutschen Wirtschaft , an
den Weg zu Kultur und Wohlfnbrt für die ganze Nation .
Sie denken nur an die eigenen Interessen . Sie wollen die
soziale Verschiebung , die in der Inflationszeit stattgefunden
hat , verewigen und verschärfen . Sie haben sich den Umstand ,
zunutze gemacht , daß die Arbeiterschaft als Klaffe aus den
Wirren der Inflation geschwächt hervorgegangen ist . Sie
haben ihr neue Lasten auferlegt . Sie haben zugleich einen

erfolgreichen Feldzug gegen die Interessen der Beoölkerungs -
gruppe geführt , die ihre soziale Stellung am Ende der In -
flationszeit behauptet hat : die Bevölkerungsgruppe des Be -
amtentums in weitestem Sinne des Wortes . Diese Bevöl -
kerungsgruppe und mit ihr die breiten Massen der Ver -

braucher hat die Last des Tributs zu tragen , den die Zoll - und

Steuergesetzgebung der Rechtsparteien dem Volke auf -
erlegt hat .

Vorwärts und aufwärts heißt für die Rechtsparteien :
Von der Demokratie zum plutokratifchen Regiment . Der
Weg dazu ist beschritten . Der Einfluß der Schwerindustrie
hat den Einfluß der verarbeitenden Industrie und des ge -
werblichen Mittelstandes beiseite geschoben . Die Großagrarier
haben sich im Rcichslandbund ein Organ geschaffen , mit dessen
Hilfe sie gegen die Interessen der arbeitenden landwirtschaft -
lichen Bevölkerung ihre eigenen Interessen politisch durch -
zusstzen vermögen . Der wahre Weg vorwärts und aufwärts
erfordert den Kampf aller demokratischen Kräfte gegen die
plutokratifchen Tendenzen , die die Rechtsparteien vertreten . -

Die allgemeine Situation spiegelt sich im besonderen in der
inneren Lage des Zentrums wider . Dort kämpfen
agrarifch - kapitalistische Interessen gegen die demokratische Ge -
sinnung der breiten Massen der Zentrumswähler . Dort haben
in dem abgelaufenen Tagungsabschnitt des Reichstages die
plutokratifchen Interessen über die demokratischen Tendenzen
einen Erfolg davongetragen . Der wirtschaftspolitische
. . Sprung ins Ungewisse " ist für das Zentrum selbst ein
Sprung in ein ungewisses politisches Schicksal . Die Verant -
wortung , die es zu tragen hat , wiegt schwer . Noch schwerer
die Entscheidung , vor der es in der nächsten Zukunft steht .
Will es niit den Deutfchnotionalen weiter vorwärts gehen zur
Herrichaft des Plutokratismus , oder will es mit den Kräften
der Demokratie um den Weg zur Gesundung kämpfen ?
Von der Haltung des Zentrums in der Zukunft wird es ab -
hängen , ob bei der kommenden Sammlung aller demokra -
tischen Kräfte gegen die plutokrallschen Tendenzen der ent -
scheidende Kampf mit dem Zentrum oder gegen das Zentrum
geführt werden muß .

Heimwärts .
von Walkher G. Ofchilewskl .

Hannes , ich will kein « Geschichte erzählen . Doch was ist das
Wort , zu einer kurzen Rede gedehnt , anderes als die Hinweisung auf
das Ewige ? Als ich vor einigen Wochen aus dem kleinen böhmischen
Baworow kam , begegnete ich einem alten Holzhauer .

Ich kroch miide und hungrig die vom Gewitter zerfetzte Straße
hinan und wollte nach Budwaco , wo ich eine warme Suppe roch .
Dieser alte Mann war seit Tagen wieder das erste menschliche Wesen ,
das ich in diesen tiefen und dunklen Wäldern sah . und das Herz war
bereit , ihn wie einen nahen Verwandten zu begrüßen . Diese Heim -
lichkeit des Gefühls In der Kürze des Entsagens wird nur der ver -
stehen können , der selbst einmal ein Jüngling ohne Heimat war , und
den monatelang auf der Landstraße und in den Bergen nur Regen .
Bergfluch , Walddampf und der Teufel in den Händen hielt . Ich sog
mich in die Gestalt hinein , als gäbe es keine Grenzen mehr zwischen
alt und jung . Seine Augen schienen wie Bernstein zu glühen : als
ich ober tiefer hineinschaute , dunkelte es unter der hohen Stirn wie
im Garten von Gethsemane , und es war ein großes Kreuz darin .
Meine Lippen zitterten und ein Name sprang darüber : es war das
fromme Wort : Vater ! Sollte ich rufen ? Sollte ich schreien ? Sollt «
ich mich glauben machen , daß dieser Holzhauer auf der böhmischen
Straße mein Voter sei ?! Es war genug , daß mich diese magische
Begegnung in die Heimat warf und ich wieder wußte , daß in den
Steinfeldern des Nordens ein Haus steht , das mich einst der Welt
gab , als ein Mensch , der ich nun bin .

-»
Ick , erinnere mich der Nacht , als unsere Mutter starb . Es war

der 8. Juli — ich sah von meinem Bett die große schwarze Zahl im
Mondlicht dunkeln — und es hätte noch 17S Tage bedurft , um wieder
ein dürres Jahr beschließen zu können . Aber es gehört zu einer
schönen oder vielleicht traurigen Freiheit des Menschen , in den Tod
zu springen , wenn man will . Meine Müller , die die Schwere der
Zeil wie eine eiserne Kette um den Hals trug , wollte das Ende , und
als der Nachtwind durch das offene Fenster flog und eine kühl «
Welle das Blatt des Kalenders auf den nächsten Tag warf , war sie
tot . Ich , der ich damals noch ein Knabe war , empfand diese Mög -
lichkeit , sterben zu wollen , als etwas Zauberisches . Und ich kann
auch heute noch nicht leugnen , daß das Spiel mit dem Tod ein Spiel
mit bunten Glaskugeln ist und sehr viel Freude macht .

Aber mein Vater sprang empor wie eine Fontäne aus Blut
und Schrei und lag dann wie ein zersplitterter Speer .

Heute , ja erst heute , wird mir bewußt , daß der Zusammenbruch
dieses starten , durch Arbeit und Kampf zu Stahl gewordenen Man -
nes nicht sowohl der plötzlich überkommende Schmerz über den Tod
war . als vielmehr der Gedanke der kommenden Einsamkeit seines
Lebens , das nur durch die Verbindung mit der liebsten Kameradin
die sinnvolle und vollendete Rundung erhielt . Diese Erschütterung
war das Ende eines furchtbaren Wartens , das nun war . Ich höre

Gunter unü Richter .
Preußischer Verkehrston : „ Hochachtung , die Jhueu

zukommt .

In Ostpreußen sind die ganz echten reinpreußischen Junker nach
dem Herzen der „ Kreazzeitung * zu Hause , denen Preußen notwendig
ist , Deutschand nicht .

Zu diesen Gestalten gehört augenscheinlich jener Herr v. Bull -
lor auf Venedien im Kreise Mohrungen , von dem der „ Ostpreußische
Landbote� , das Gaumitteilungsblatt des Deutschen Landarbeiter -

Verbandes , folgende nette Sache erzählt :

Der Freiherr Halle mit einem seiner Arbeiter eine Klage aus -

zufechten . Diese Klage des Arbellers lautete auf Zahlung der Um -

zugskosten . Nach dem Tarifvertrag hat der Arbellgeber die

Umzugskosten für Arbeiter zu zahlen , die ihm aber zurückzuerstatten

sind , wenn das Arbeitsverhällnis durch Verschulden des Arbeiters

rorzellig gelöst wird . Die Klage wurde vom Deutschen Landarbeiter -

Verband vertreten . In vier Terminen erschien der Be -

klagte nicht , sondern schickte seinen Oberinspektor , ohne ihm
aber Dollmacht zu erteilen . Darauf erging am 23. Juni

vom Mohrunger Amtsgericht das Versäumnisurteil gegen
den Beklagten .

Von seinem Einspruchsrecht machte dieser nun in folgendem
Schreiben Gebrauch :

„ C. 50/25 . Venedien , den 4. Juli 1925 .

An das Amtsgericht Mohrungen .
In der Sache des fremdländischen Arbeiters Meier gegen mich

Hot das Gericht — ich muß schon sagen „natürlich " — den Russen
in Schuh genommen und gegen mich geurteilt .

Zunächst habe ich von vornherein darauf hingewiesen , daß ich
nie mit dem Kerl selbst verhandelt habe , er lediglich vorbehaltlich
nieiner Bestätigung als Arbeiter angenommen wurde und also sich
ausschließlich mit meinem Beamten zu streiten Anlaß Hot.

Dies zu kopieren ist wirklich einfach .
Die Klage gegen mich hätte abgewiesen werden müssen .
Zur Sache selbst aber verweise ich nunmehr auf folgende L o -

gik des Gerichts :
1. Ich werde wegen Vergehens bestraft , weil ich es unterlasse ,

in Erledigung unendlicher bureaukratifcher Arbeit deutsche Rück -
wandercr ' rechtzeitig beim Landesarbeitsamt zwecks Legitimations -
karten anzumelden .

Die Leute sind bereits acht Jahre hier
In meinem Strafregister wird das geführt !
Nachdem nun ein Mann verkommenster Art seine Herkunft

nicht angibt und also Betrug übt , werde ich wieder bestraft .
- wenn man schon keine Gerechligkeil erwarlel — gesunden

Menschenverstand sollte man schon voraussehen können .
2. Die Hilfskräfte der Familie entivrachen ihren Lohnforde¬

rungen nach nicht den Leistungen , welche abmachungsgemäß an

sie gestellt werden mußten .
Das ist sogar indirekt von der Gegenpartei zugegeben .
3. Diese wilden Leute gehören überhaupt nicht

zu der Arbeiterschaft , welche auf die Grundsätze im Tarif
Anspruch haben . Also auch hiernach ist die Forderung aus Rück -

Vergütung der Transportkosten unberechtigt .'
Alles in allem lege ich gegen das „ Urtell " Berufung ein .
Mit der Hochachkung , die Ihnen zukommt

Frhr . von Buttlar . "

Das Schreiben zeigt den ganzen Herrendünkel , der einer ge -
wissen Klasse von Bürgern der Republik eigen ist . Daß der Arbeiter

ein „ Kerl " ist — nun , darüber sind sich ja alle Großagrarier einig .
Aber daß der Freiherr von Buttlar dem Amtsgericht gesunden

Menschenverstand und Logik abspricht , daß er schließlich dem Amts -

gericht die „Hochachtung " ausspricht , die „ ihm zukommt " , das ist

doch so ausgeprägt borussisch , wie es nur im Umkreis des Land -

bundes wachsen kann . Wenn jedoch ein Arbeiter etwa einen Ein -

spruch oder eine Berufung bei Gericht mit einem ähnlichen Brief

begründen wollte , wie der Freiherr — was meint man wohl , wie

viele Monate Gefängnis der Staatsanwall beantragen würde ?

Ein internationaler demokratischer Friedenskongreß wird in

Luxemburg vom 9. bis 14. September tagen .

noch die Worte — es ist aber keine süße Musik — > die ich als Kind
einmal auffing , als noch in einer der vielen Arbeitsnächt « die Näh
Maschine durch meine Müdigkeit klirrte : „ Ich kann dich nie sterben
lassen , Weib , so brauche ich den Saft deiner Stimme . " Daß dies «in
Mann sprechen konnte , der aus Stein gemauert schien , hat noch
heute meine Andacht .

Aber er mußte sie doch sterben lassen . Drei Tage und drei

Nächte lag er zusammengeworfen wie ein Sack , drei Tage und drei

Nächte lag er unter dem Mondlicht und dem Kristall der Sonne .

daß schon die Tränen das Gesicht zerfraßen und der Leib gespcnsttsch

leuchtete wie ein Totenhaus . Bis ihn am vierten Tage der Hunger

seiner Kinder zur Arbeit mahnte und die Leichenträger kamen

Es sind jetzt sechs Jahre vergangen . Eine lange Zeit , die sich
in den Schmerz schob und ihn dauern machte . Der Bruch in seiner
Stimm « «st geblieben . Die Augen sind dunkel wie «in Iesusgarten .
Und die Stirn ist ein grauer Fabrikpwtz .

Wenn die Müdigkell des Tages wie Ruß in den Sinnen liegt ,
wandert er hinauf auf den Kirchhof : Man glaubt , das Volk Israel

zöge durch die Wüste , denn viele Schatter wandern mit . Staub lieg !
>n seiner » Gebet , und wenn die Sonn « vergißt , daß es Tag war ,
kann man sehen , wie ein Mann sich über das Grab beugt und dann

zuiammenglbrochen liegt in den Trimmern seines Schinerzes wie

einst in der furchtbaren Nacht .
«

Ich lag im Hamburger Hafen zwischen Orangen und Reis und

hiell das Herz wie eine Fahne : Wind sollte kommen und mich übers

Meer tragen , ich lief durch Deutschland , Böhmen , und auch in

Oesterreichs grünem Wälderkessel wohnte ich, sprang nach Italien .

unruhigen Herzens , ein sehnsüchtiger Mensch — aber ich bin arm

geblieben . Und das Segel ewigen Manderns steht in mir .

So werde ich dem alten Mann kein Haus aus Glas und Wunder
bauen können , denn alle goldenen Dinge fahren an mir vorüber .
Aber die Sternnächte in Oesterreich , das goldene Vließ am Himmel ,
die Waldgewitter Böhmens und Venedigs Feuerstimmen gaben mir
ein Herz , darin er wohnen soll .

Wir alle hätten etwas Ehrfurcht nötig . Wenn die Väter alt

werden , glauben wir gleich , die Well werde sterben gehen . Sie lebt
aber noch immer und ist jung , schmerzbereit , glühend , groß .

Hannes , sei nicht müde des ewigen Hinweises eines Sohnes ,
den der Dank offen macht , zu sogen , wen er liebt . Ich wollte lein «

Geschichte erzählen . Ich wollte nur einige Aufzeichnungen machen ,
die das Anllitz eines Mannes zeigen , der mein Dater ist und auch
dein Vater sein tonnte .

Wir verlorenen Söhne in den Staubgruben der fremden Länder
sind das Echo ihrer väterlichen Stimmen , das sie nicht hören wollen .

va , längste relephoakabrl der welk , nämlich die Verbindung New
Aort —Chikaga . wurde in diesen Tagen vollendet . Da » Kabel ist rund
1400 Kilometer lang , zu gleicher Zeit iännen darauf SSO Telcpbongespräche
gcsilbrt und 500 Telegramme übrrmiltelt werden . Die Herstellungskosten
belausen sich aus 25 Millionen Dollars .

Soruch habo , er ks wkeöee öo .
Ludendorff „ zu die Taitscheu vüu Paulen " .

Der grroße General vom Münchener Büergerkeller , der
Mann mit der blauen Brille , Erich Ludendorff - Lindström , hat
vor wenigen Tagen von München sich nach Schneide -
mühl begeben und dort gewaltige Töne geredet . Zu den

aus Polen vertriebenen deutschen Optanten , die begreiflicher -
weise wegen des Verlustes ihrer Heimat und ihrer Habe ,
wegen der Ungewißheit ihrer Zukunft ohnehin nicht in

rosigster Stimmung sind .
Ihnen hat Erich Lindström - Ludendorff , der Mann mit

dem Reichstagsmandat , das er nicht ausübt , der Diäten

und der Freifahrtskarte , in dieser Weise das Bater -

land schmackhaft zu machen gesucht :
Die fluchbeladene Revolution , die fluchbeladenen Volks beauf¬

tragten und ihre fluchbeladenen Gehilfen , z. B. Hello o. Gerlach .
aber auch die Unfähigkeit militärischer Stellen in

Posen und anderwärts und ihre Entschlußlosigkeit lieferten dieses

alldeutsche Land . . . den Polen aus . Damit verzichlek Schwarz - Rot -
Gold auf die große deuifche Kulturarbeit in jenen Gegenden und zer -
störte das Werk des großen Preußenkönigs . Sie krönten ihr eigenes

verderbliches Handeln , das schon lange darauf gerichtet war . die

Macht Deutschlands und namenttich des von ihnen gehaßten Preußens
in jenen Gegenden zu untergraben und fremdes Volkstum zu stärken .

Hier wie überall arbeitete Schworz - Rot - Gold mit den staatlichen und

namentlich überstaatlichen Felndmächten zusammen gegen das von

ihnen unabhängige Deutschland - Preußen , unter der protestantischen

Hohenzollerndynastie , ganz gleich , welches deutsche Volkstum , welche

unendlichen Kulturwerte vernichtet wurden .

Dieses Schwarz - Rot - Gold . mögen ihm immer auch

Deutsche heute den schwarzweißroten Stempel geben ,

hat jetzt zu aller Schuld neue Schande getan . . .
Die B a r m a t s erhalten Geld , der Feind erhält Geld , die deut -

sche Wirtschaft leistet den Juden Frondienste , ober für Märtyrer

deutschen Blutes und deutschen Volkstums fehll das Geld , um wirklich

durchgreifende Hilfe zu leisten und große völkische Ausgaben in An -

griff zu nehmen . . .
Herr Slresemann soll gesagt haben , wir müssen alles hinnehmen .

weil wir wehrlos wären . Fluch zunäch st denen , die uns wehr -

los machten , statt zu kämpfen . Daß aber jenes wort gefallen ist .

wird kaum zu bezweifeln fein , denn es entspricht ganz dem Denken

jenes Mannes und dem Denken des Auswärtigen Amtes , da » ich

schon im Kriege wohl als minderwertigste der vielen minderwertigen

Behörden in verlin kennen lernen mußte . . .
An Stelle ehr - und deutschwidriger Verträge und

Sicherheitsparte mit dauernder Versklavung an alle Feind -

mächte gehört eine Politik der Würde und dabei die A u f r o l l u n g
der Schuldfrage , um endlich dem Lügeninstrument von Der -

sailles die Grundlag « zu nehmen .
Eine Regierung , die die Kräfte des Volkes hinter sich

bringen will , muß an Stelle der überall herrschenden hin -
kenden Korruption den sittlichen Staatsgedanken setzen , statt

si ch s e l b st . wie bei der „ Abwertung " , der Behandlung des Korrup -

tionsskandals an die Spitze der Entsittlichung zu stellen . An Stelle

der schwarzrotgoldenen Gewaltherrschaft , der

Juden und einer die Religion mißbrauchenden politi -

s ch e n M a ch t hat die Herrschaft des Volkes oder die Herrschaft für
das Volt zu treten , oerantworttich , selbstlos , stark genug , der Hydra
im eigenen Lande Herr zu werden . . . Wir wissen , daß die h « u t i g e

Reichsregierung und die Bundesstaatsregierungen im all -

gsmeinen , namentlich die hier in Betracht kommenden preußischen ,

nicht zur Lösung großer deutscher Kulturaufgaben

f ä h i g sind . . .

In diesem Stil redet der „ grauße General " „ zu die lieben

Dcritschen aus Paulen " , wie er einst „ zu die Iidden in Paulen "

zu reden wußte !
Man fragt sich wirklich , ob nicht den Anbetern des alten

Systems em Gefühl der Scham überkommt bei dem

Gedanken daran , daß dieser Ludendorff einmal mit fast un -

Archäologische Funde in Rhodesien . Ein Fund von großer

Wichtigkeit für die afrikanisch « Urgeschichte ist in den Ruinen des

Injanga - Gebietes von Südrhodesien gemocht worden . In dem lon «

gen , engen Landstreifen östlich von Salisbury , an Portugiesisch - Ost »

afrika angrenzend , befindet sich eine Reihe interessanter Ruinen , die

an Größe nur von den Ruinen von Zimbabiwe übertroffen werden .

Es gibt hier gewaltige Terrassen und Aquädukte , die einstmals für
eine große Bewässerungsanlage errichtet wurden . Aber bisher hatte
man noch nicht den geringsten Gegenstand gefunden , der einen An -

Haltspunkt für die Ervauer dieser Ruinen geboten hätte . Nun ist es
dem Archäologen Edward Rossiter gelungen , in einer - Tiefe von
10 Fuß eine Urne zu finden , die fünf sehr dicke Kupferringe
enthält . Man schätzt das Atter dieses Fundes auf 8000 bis lOOOO

Jahre ; sie sind die einzigen Kunstarbeiten , die man bisher hier ent -
deckt hat , und dürsten einigen Aufschluß über die rätselhafte Ur -
kultur Ostasritas geben .

Seltsames Vermächtnis . Eine amerikanische Schriftstellerin ,
Helen Gardener , die sich viel mit Untersuchungen des menschlichen
Hirns befaßt und über diesen Gegenstand eine Anzahl volkstümlich -
wissenschaftlicher Schriften herausgegeben hat , ist dieser Tage im
Alter von 72 Jahren unter Hinterlassung eines sellsamen Testa -
mentes gestorben . In der Annahme , daß die Wissenschaft bisher
wenig Gelegenheit gehabt habe , das Gehirn von Frauen zu
studieren , die im Leben ihre wirtliche geistige Gleichwertigkeit mit
Männern bewiesen haben , und daß sich bis heute die Behauptung
von der geistigen Minderwertigkeit der Frau nur auf die Unter -
suchung der Gehirne solcher Frauen gestützt habe , die im Leben
irgendwie Schiffbruch gelitten hatten , erklärt die Verschiedene in
ihrem Testament , daß sie es nur für gerecht halle , wenn nach ihrem
Tod ihr Gehirn , daß sie immer nur zur Besserung der Lage der
Frauen verwendet habe , durch Sachverständige untersucht werde , um
zu beweisen , daß es den Vergleich mit den besten Männergehirnen
der Well aushalle . Auf Grund dieses Testaments ist das Gehirn
der Verstorbenen bereits in den Besitz der Cornell Unioersity über -

gegangen . Man darf aus das Ergebnis der Untersuchung ge -
spannt sein .

Staotsoper . Jm Opernbause Unter den Linden wkd die
neue Epielzeit am Donnerstag , den 20. , mit einer Aufführunq der
. Zauberflöle ' eröffnet werden . Vorverkauf ab Sonnlag täglich an
den üblitcn Vertaus�stellen . — Die Over am KönigSpIatz bleibt
vom 17. bis SS. ilugnit wegen baulicher Arbeiten geschlossen . Am 30. August
beginnt daS Pawlowa - Gasvpicl .

Die grbßte Steniwarte der Welt soll jetzt auf dem Moni Taleve in
Ober - Savoven errichtet werden . ES soll dort ein Fernrohr ausgestellt
werden , das 105 Zoll im Durchmesser bat , serner «ine Anzahl von
Fernrodren von SO und 60 Zoll Durchmesser . DI « isolierte Stellung
dieses 1500 Meter Hoden VerggipselS , der die Stadt Genf überragt , und
feine guten atmoiphärischen Bedingungen lassen die Lag « als besonder «
günstig erscheinen . Auch eine grotze Funtstation soll hier eingerichtet
werden .

50 000 . vslI . M- flersab «l . ver ! ,gorg durch dm S- ud . Die Tatsache , daß
sich ein vor mebreren Fahren durch den Sund verlegtet Vasscrtabel von
35 000 Volt vorzüglich bewährt hat . gab Veranlassung , datz In diesen Tagen
zwischen Helsinggcr ( Tänrmarlj und Hclsingborg ( Schwedens eine weitere
Kabeioerbindung durch den Sund hergestellt wurde , die durch ibre Hobe ve -
triebSspanming von 50 000 Boll und ihre Länge von 5400 Meter einzig -
artig ist.



öeschränkler�Machtvollkommenheit flßcr Heer nnS Hcuntri Hat
verfügen dürfen ! Ein Mann mit so beschränktem Wissen .
solchem Mangel an politischem Bück hat durch Jahre als der
Heros der »Deutschen Daterlandspartei " ausposaunt werden
können !

' �

Es ist ein Verdienst der Demokratie , daß sie die Spreu
vom Weizen , die Könner von den Schwätzern sondert . Sie
hat Erich Ludendorff längst zur Spreu geworfen und zahlt
ihm dafür Pension , gewährt ihm eine Freifahrt¬
karte als Reichstagsabgeordneter und die Diäten dazu !

Im übrigen läßt sie den großen Mann reden . Er ist
i ngefährlich und blamiert mit seinen Angriffen gegen die

deutschnattonale Reichsregierung und gegen die Farben
Schwarz - Rot - Gold vor allem sich selbst . Und in der Be -

ziehung hat er wirklich nicht mehr viel zu verderben .

Kommunisten und Ireiüenkergemeinsthast .
Die neueste Spaltuugsaktiou .

Aus dem Lager proletarischer Freidenker wird uns geschrieben :
£ 49 der Satzungen der Kommunistischen Partei besagt : ,3 » allen
r überparteilichen Arbeiter - und Bauernorganisationen und Organen
<3? werkschaften , Genossenschosten , Kultur - und Aufklärungs - , Sport -
rnd andere Vereine , Kriegsteilnehmer - , Betriebsräten - , Erwerbs -

losenverbänden , auf Kongressen und Konferenzen , in den Gemeinde -

Verwaltungen , Gemeindevertretungen , Parlamenten usw. ) , in denen

wenigstens zwei Kommunisten vorhanden sind , müssen zur Steigerung
des Einflusses der Partei und zur Verwirklichung ihrer Politik in der

außerparlamentarischen Bewegung kommunistische Frak -
t i o n e n organisiert werden . '

Danach sieht die Betätigung der kommunistischen Größen im
Sinne ihrer „ Einheitsfront ' aus , die sie immer noch im Munde zu
führen wagen . Jede Organisation , jeder Derein , jeder Kongreß von

Arbeitern ist ihnen willkommen als Tummelplatz für ihre zer -
störenden Kampfmethoden . Das hat in den letzten Monaten auch
iie „ Gemeinschaft proletarischer Freidenker ' er -

fahren müssen , eine kulturpolitische Bereinigung , in deren Reihen

Sozialisten wie Kommunisten wirklich gemeinsame Ziele verfolgen
könnten . Doch daran ist nicht zu denken . Weshalb ? Der Borstand

ist sozialdemokratisch , ganz einfach deshalb , weil die Mitglieder in

überragender — in Leipzig z. B. , dem Sitz des Hauptvorstandes , zu
über 90 Prozent — der Sozialdemokratischen Partei und nicht der

Koiymunistischen angehören . Das ist Grund genug für die kominunijti -

schen Mitglieder der Vereinigung , ihre ganz widerwärtige Hetze zu
entfalten , und zwar unter ausgiebiger Benutzung der staatlichen
Mittel des angeblich von ihnen so bekämpften kapitalistischen Klassen -

stoates . Zunächst wählten die Kommunisten mit dem Sekretär

Wolf an der Spitze einen eigenen wilden Hauptvorstand . Dieser

verhandelte mit dem statutengemäß gewählten Hauptvorstand über

ein gemeinsames Zusammengehen . Gleichzeitig aber bemühten die -

selben kommunistischen Unterhändler die sächsische I u st i z , die

ihnen plötzlich als willkommene Stütze erschien ; sie ließen die beiden

Vorsitzenden Mayer und Knieh vor das Landgericht Leipzig laden ,

>: m einen Gerichtsbeschluß herbeizuführen , der den beiden Bor -

sitzenden jede Tätigkeit in Wort und Schrift unterbinden sollte unter

Androhung höchster Geldstrafen oder sechs Monaten Gefängnis in

jedem Einzelfalle . Die Sache war zu fein gesponnen , das Land -

aericht Leipzig tat den kommunistischen Drahtziehern den Gefallen

nicht . Die Klage wurde vielmehr zurückgewiesen , die Kosten von

rund 1990 M. haben die Kläger Wolf . Heinicke und Konsorten zu

tragen . Diese Freidenker haben sich die Urteilsbegründung , die sie

gegen sich heraufbeschworen haben , sicher nicht hinter den Spiegel

gesteckt . Denn zunächst wurde festgestellt , „ daß die sich provisorl .

scher Hauptoorstand nennenden Herren überhaupt kein Recht

haben , zu klagen ' , und dann erklärt das Urteil kurz und

bündig : „ Allein rechtmäßiger Hauptvorstand ist nach

dem Statut nach wie vor der durch Mayer und Knieß vertretene

Hauptvorstand ! '
Was nun ? Jetzt war auf einmal den kommunistischen Frei -

denken , das Urteil der von ihnen selbst angerufenen bürgerlichen

Justiz nicht maßgebend . Also griffen sie zu einem radikaleren und

lotsicheren Mittel . Sie mobilisiertenden „ RotenFront -

kämpferbund ' , ließen von besten Garde die Hauptgeschäfts -
belle besetzen und das gesamte Inventar , wie Tische , Stühle , Kassetten .

Bücher , Bnefordner usw . wegschleppen , und zwar in die Gejchästs -

räume des Sekretärs Wolf . Als der Hauptoorstand diesem Bor -

gehen ein Ziel setzen wollte , riefen die Kommuni st e� die

von ihnen sonst so beschimpfte Polizei heran , die erst

ihrerseits aufgeklärt werden mußte , bis sie das Spiel durchschaute ,

dos die kommunistischen Frontkämpfer hier im Sinne ihrer „ Ein -

heitssront ' spielten .

Inzwischen hat eine statutenmäßig einberufene Hauptversamm -

lung endlich die nötige Klärung gebracht . Die kommunistischen
Treiber hatten der Einladung allerdings keine Folge geleistet , sie

scheuten anscheinend die Verantwortung . Die Hauptversammlung
genehmigte ein neues Organisationsstatut , beschloß die Eintragung der
Gemeinschaft in da » Lereinsregister und wählte den neuen Vorstand :
Adolf Müller al » ersten , Theo Mayer als zweiten Vorsitzenden . Die
weitere Auseinandersetzung mit den Kommunisten bleibt vorläufig
abzuwarten .

Welches ist die Lehre , die sich aus diesen jüngsten Erfahrungen
der Gemeinschaft proletarischer Freidenker ergibt ? Ganz einfach :
Es gibt weder auf politischem noch auf Wirtschaft -
lichem noch auf kulturpolitischem Gebiete die Mög -

lichkeit einer Arbeitsgemeinschaft mit den Kommunisten ,

die nur zerstören und sprengen wollen , und zwar im Austrage ihrer

höchsten Instanzen und nach Anweisung der Satzungen der KPD .

Daraus gilt es für jeden Sozialdemokraten die einfachen Schluß -

folgerungen zu ziehen . _ _

Noch immer Kriegsgerichtsurteile .
Im besetzten Gebiet .

Daudau ( Pfalz ) . August . ( MIß . ) Das französische

Kriegsgericht , das gestern zu seiner zweiten Sitzung zusammen -

trat , verhandelte gegen die Brüder Karl und Robert Hymon aus

Ludwigshafen , welche wegen Verteilung von antimili -

taristischen Schriften , wegen Paßoergehens und wegen

«aftenbesitzes unter Anklage standen . Beide waren im Besitz tom -

munistischer Schriften betroffen worden , welch « an die französischen

Besatzungstruppen gerichtet waren und diese zum Ungehorsam gegen
ihre Vorgesetzten ausforderten . Beide Brüder waren außerdem
ohne rechtmäßige Ausweispapiere und Karl Hymon im Besitz von
Waffen betroffen worden . Der Gerichtshof verurteilte Robert Hymon
zu 3 Sohren Gefängnis und 190 Mark Geldstrafe , seinen
Bruder ebenfallszuZIahrenGefängnisund 1999 Mark
Geldstrafe . Der Heizer Otto Bihy au « Kaiserslautern wurde vom
Kriegsgericht zu einem Jahr Gefängnis verurtellt . well er
in einer Wirtschaft in Kaiserslautern marokkanische Soldaten an -

geblich�zum Ungehorsam aufreizte und gegenüber Vertretern der
sranzopschen Lesatzungsarmee ungebührlich ausgetreten sein soll .
�er Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefängnis beantragt . _

_ _ _ _

Der fmnMfthe Parteitag .
Varenne ausgeschlossen .

Paris , 15. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der außerordent -
liche sozialistische Parteitag in Paris wurde vormittags 11 Uhr mit
einer kurzen Begrüßungsansprache des Genossen Oslin eröffnet .
Nach einer einstimmig angenommenen Entschließung , welche die
streitenden Bankangestellten der vollen Solidarität der
Partei versichert , trat der Parteitag in die Besprechung des Falles
Varenne ein . Sie wurde eröffnet mit einer Verlesung des Briefs
Varennes an den Parteivorstand , in dem er mitteilt , daß er
weder sein Mandat niederlegen , noch die Partei zu verlassen ge -
denke . Als erster sprach ein Delegierter au » dem Departement Puy
de Dome , dem Wahlkreis Varennes , der bei aller Anerkennung der
Verdienste Varennes um die Partei , dessen Handlungsweise als einen

schweren Disziplinbruch bezeichnete . Da die gegenwär -
tige innerpolitische Lage es Varenne nicht erlaub «, in der Verwaltung
Indochinas das Programm des Sozialismus zur Anwendung
zu bringen , hätte er diesen Posten vom Ministerium Painleoe nicht
annehmen dürfen . Genosse Grumbach bezeichnete es als einen
Verrat an der Partei , daß Varenne es nicht einmal für notwendig
gefunden habe , sich vor dem Parteitag zu rechtfertigen . Für
Varenne nahm lediglich Abg . Aulin Partei , der auf der gleichen
Liste wie Varenne gewähll ist . Mit dessen Ausschluß , so führte er

aus , würde der Parteitag im Hinblick auf die politische Ver -

gangenheit Varennes einen ungeheuer schweren Fehler be -

gehen . Ein Antrag auf Ueberweisung der Angelegenheit an die Re -

solutionskommission wurde mit großer Mehrheit abgelehnt und
die sofortige Abstimmung über die beiden vorliegenden Anträge be -

schloffen . Der Antrag Bracke bezeichnet das Amt des Gouverneurs
von Indochina als absolut unvereinbar mtt demjenigen eines

sozialistischen Abgeordneten und macht sich die vom Dezirksparteitag
des Departements Puy de Dome angenommene Formel zu eigen ,
die Varenne aus der Partei ausschließt . Der Antrag R e -

naudel stellt Varenne nochmals vor die Wahl zwischen seinem
Mandat und dem ihm von der Regierung angebotenen Posten . Die

Abstimmung ergab eine starke Mehrheit für den Antrag
Bracke . Varenne hat damit aufgehört , Mitglied der

sozialistischen Partei zu sein .
Die Sonnabcndnachmittagsitzung des Parteitages brachte zu -

nächst die Feststellung des ziffernmäßigen Ergebnisses der Ab -

stimmung vom Vormittag . Danach hat bei 899 Stimment »

Haltungen der Antrag Bracke 2 1 1 Z, der Antrag R e n a u -
del nur 381 Stimmen erhalten . Der angenommene Antrag
hat folgenden Wortlaut : „ Nachdem Genosse Varenne , von der Partei
aufgefordert , zwischen seiner Zugehörigkeit zur Sozialistischen Partei
und dem Posten des Generalgouverneurs von Indochina zu wählen ,
sich zugunsten des ihm von der Regierung gemachten Angebots
entschieden hat , ist der Parteitag der Auffassung , daß Herr V a -
renne seine Wahl getroffen und sich selbst außerhalb der
Partei gestellt hat . '

Der Parteitag trat sodann in die Aussprache über die inner -
polttische Lage ein . Als erster Redner kam ein Vertreter der Min -
d e r h e i t zu Wort , der in längeren Ausführungen über die poli -
tische Lage und die Hallung der Fraktion zu dem Schluß kam , daß
diese unter keinen Umständen die Verantwortung für den Bruch
des Linkskartells übernehmen dürfe . Der nächste Redner ,
Z y r o m s t y, entwickelte die Argumente gegen die Fortsetzung der
Unterstützung des Ministers Painleoe , dessen Politik er einer ein -
gehenden Kritik unterzog . Auch die Beteiligung an einem anderen
bürgerlichen Ministerium sei unter den gegebenen Umständen auf das
entschiedendste abzulehnen .

R e n a u d e l betonte , daß die Sozialisten sich noch dem 11. Mai
1924 entschlossen hätten , vorübergehend Kompromisse einzugehen ,
um der Kammer eine Linksmehrheit zu erhalten . Es handle sich
nicht um eine Unterstützungspolitik , die , seitdem Painleoe ans
Ruder gekommen sei , unmöglich geworden sei , sondern darum ,
ob man sich von anderen republikanischen Kräften leiten lassen
und zulassen wolle , daß ein reaktionärer Block wieder zur
Regierung gelange . Die Partei müsse , wie alle sozialistischen Par -
teien der Welt , ihren Teil Verantwortung an der Re -
gierung übernehmen . Renaudel fuhr fort : Bekämpfen wir
also das Ministerium Painlevä , werfen wir ihm Zweideutigkeit
vor , besonders in bezug aus die Marokkoangelegenheit und auf die
lächerliche Verfolgung der Kommunisten , verpflichten wir es wieder
nach links zu gehen ! Aber wenn es gestürzt wird und ein and e-
res Linksministerium ans Ruder kommt , so wollen wir doch nicht
heute schon erklären , daß wir daran nicht teilnehmen wollen , da
eine Teilnahme die Entwicklung des Sozialismus doch fördern
würde .

Wellerberatung Sonntag .

Räumung Duisburgs .
Duisburg , 15 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die aus Düssel -

dors gemeldeten Vorbereitungen für die Räumung des von Fran -

zoscn besetzten Sonktionsgebietes finden auch auf die belgisch

besetzten Gebiete Duisburg - Ruhrort Anwendung .
Für diesen Bezirk sind die Uebergabetermine auf den 17. bis
29. August festgesetzt .

� Lpauthep geht — P6tain kommt .
Und der Maroktokrieg geht weiter .

Paris . 15. August ( Eigener Drahtbericht ) . Offiziös wird mll -

geteilt , daß sich Marschall Pätain am 29 . August wieder nach
Marokko begibt . Marschall Lyauthey wird Pttains Ausenthall
in Marokko benutzen , um seine angegriffene Gesundheit in

Frankreich wieder herzustellen . Nach der gleichen Darstellung soll
Lyautheys Aufenthall in Frankreich nur von kurzer Dauer sein . In
den polttischen Kreisen aber glaubt man , daß dieser Marschall nicht
wieder nach Marokko zurückkehren , sondern nach Beendigung des

Fcldzuges durch einen Zivilgouverneur ersetzt werden wird .

Für diesen Posten soll der gegenwärtige Botschafter in Angora ,
Albert Sarraut , in Aussicht genommen sein . Potains Mission
scheint es vor allem zu sein , die letzten Vorberettungen für die für

Anfang September angesetzte Offensive gegen Abd el Krim zu
überwachen . Im Gegensatz zu dem in den offiziösen Darstellungen
bekundeten Optimismus sieht man in den militärischen Kreisen

Frankreichs der Offensive mit großen Bedenken entgegen .
Das Organ der französischen Osfiziere , . La France militaire ' , ver .

öffentticht einen Artikel , in dem als Vorbedingung für einen Erfolg
die Entsendung weiterer mindesten « 45 Bataillone Infanterie
als unerläßlich bezeichnet wird .

Der Korrespondent des „ Pettt Journal ' meldet aus Fes , daß
der Gesundheitszustand des Marschalls Lyautey möglicherweise
eir . en neuen chirurgischen Eingriff notwendig machen
werde und daß er vielleicht einige Wochen in Frankreich verbringen
müsse .

Neue Angriffe der Kabyle « .

Paris , 15. August . Einer Havasmeldung aus Madrid zufolge

haben an der spanischen Marokkofront neue feindliche An -

griffe gegen den Dschebel Amergu stattgefunden . Auch im Ab -

schnitt von Taza sollen starke Rifabteilungen zusammengezogen
werden . Aus Fes wird über die Lage gemeldet : Der gestrige Tag
ist an der französischen Warokkofront ohne ein besonderes mili -

tärisches Ereignis verlaufen . Im östlichen Frontabschnitt sollen

verschiedene Stämme zur Unterwerfung bereit sein . Im mitt -

leren Frontabschnitt hierüber bereits Verhandlungen stattfinden .
Im Osten zeigen sich einige feindliche Ansammlungen .
Die Abtellungen des Sultans von Pont du Tmine ( eines „ Der -

kündeten ' Frankreichs ) führen ihre Säuberungsattion weller durch .

der Prozeß in Georgien .
Die Henker als Richter .

In Georgien ist soeben der Prozeß gegen die Mitglieder des

sogenannten „Paritätischen Komitees ' beendet worden . Die Strafen
lauteten gegen vier Angeklagte auf Todesstrafe , die jedoch in zehn -
jähriges Gefängnis umgewandelt wurde , für die übrigen Ange -
klagten auf drei - bis vierjährige Gefängnisstrafe . Dreißig Verurteilt «
wurden nach der Urteilssällung begnadigt und in Freiheit gesetzt .

Zur Charakterisierung des Prozesses teilt die Auslands -

Vertretung der sozialdemokratischen Partei Ge -
o r g i e n s folgende Einzelheiten mll : Die Vorbereitung und Der -

anftaltung des Prozesses bedeuten geradezu eine zynische Miß -
achtung der grundlegenden Voraussetzungen der Rechtspflege . Die
drei von der kommunistischen Regierung ernannten Richter
Dachadze , Tstntsadse und S t a u r o n a hatten sich vorher
an den Exekutionen ohne Gerichtsverfahren von taufenden Personen
beteiligt , gegen die dieselbe Anklage wie im vorliegenden Prozeß
erhoben worden war . Das Protokoll der Voruntersuchung besteht
aus Aussagen , die in den Kerkern der Tscheka halb wahnsinnigen ,
von den Martern erschöpften Personen erpreßt worden waren .
Die Angeklagten konnten weder Perteidiger wählen , noch Zeugen
bezeichnen , da sie im voraus wußten , daß jeder von ihnen Bezeich -
nete nach dem Prozeß ein Opfer der Tscheka werden würde .

Die Anklage bezieht sich aus den Aufstand im August .
September 1924 , der als Aktion kleiner Gruppen von Bandi -
ten dargestellt wird , die von dem Komitee auf Befehl vom Ausland

künstlich veranstaltet worden wäre . Aber seit September 1921
haben die Bolschewik ! selbst in ihrer Presse reichliches Material ver -
Lffentlicht , welches beweist , daß es sich um einen wahrhasten Volks -
aufstand handelte . Es genügt , daran zu erinnern , daß nach den
aus bolschewistischen Quellen selbst stammenden Angaben
3999 Personen ( von drei Millionen Einwohnern ) , meistens
Bauern und Arbeiter , im Laufe des Aufstandes erschossen wur -
den . In Wirklichkeit war selbstverständlich die Anzahl der Opfer
noch viel größer . Der Volkskommissar Stalin selbst hat in Er¬
klärungen , die von der gesamten Sowjetpresse veröffentlicht wurden ,
über die Lehren des georgischen Aufstandes gesprochen und zu -
gegeben , daß dieser eine Erhebung der Bauernmassen
war , und er hat seine Parteigenossen aufgefordert , den Bedürfnissen
der ländlichen Bevölkerung entgegenzukommen , damit die russischen
Dauern nicht das Beispiel der georgischen nachahmen . Das
hindert nicht , daß die Hauptanklage vor dem Sowjettribunal in
Tiflis auf die absurde Behauptung gestützt wird , daß der georgische
Aufstand von den imperialistischen Mächten Europas im Eilwer -
nehmen mll der Sozialistischen Internationale angezettell und
finanziert worden sei .

Einer der öffentlichen Ankläger , der erste Gehilfe des General -
staatSanwalls , Nikolaus O k u d j a v a , schreibt im » Kommunist ' von
Tiflis (8. Juli ) , daß dieser Prozeß „keine befondere Bedeutung für
die georgischen Arbeiter ' haben , aber „eine große Rolle vor allem im
Hinblick auf das internationale Proletariat spielen wird ' . Wenn die
Bolschewisten ein ehrliches Interesse daran hätten , die Wahrheit über
den Aufstand vor dem internationalen Proletariat zu enthüllen , hätten
sie nicht erst tausend Sozialisten ohne Urteil oder Anklage hinrichten
lassen .

Internationaler Zreiöenkerkongreß .
Pari « , 15. August . ( WTB . ) Der Internationale Kongreß der

Freidenker , auf dem 13 Länder , darunter besonders Deutschland ,
Teutschösterreich , die Vereinigten Staaten . England , Frankreich , die
Tschechoslowakei , die Schweiz , Holland . Italien , Argentinien , Ru -
inänien und Belgien oertreten sind , hat heute in Paris begonnen .
Auf der Tagesordnung stehen u. a. folgende Fragen : Die Schule
und die Glaubensbekenntnisse , die rechtlich anerkannte und staat -
lich verbürgte Gewissensfreiheit , die Freidenker und die . Kriege , die
Weltsprache . Der Kongreß wird bis zum 18. August tagen .

Der internationale Kongreß der proletarischen Frei -
denker hat vor einigen Monaten än Wien getagt .

Der Maßhinensturm von Tientfin .
Japanische Ersatzforderungen .

Loado » , 15. August . ( Eigener Drahtvericht . ) Tie japanisch «
Regierung hat in Peking wegen des Maschinensturms von Tientsin
ein scharf gehaltenes Protestschreiben überreichen lassen . ES wird
Ersatz de « vollen Werte « der zerstörten Spinnereien gefordert -
Weitere Schritte behält sich die japanische Regierung vor .

Beruhigung in Schanghai .

London . IL . August . ( Eigener Drahtbericht . ) In Schanghai
tritt allmählich eine Beruhigung ein . Die Streikwelle ist zurück -
gegangen , nur die Seeleute und Textilarbeiter befinden sich noch im
Ausstand . Die japanischen Spinnereibesitzer haben sich bereiterklärt ,
diechinesischenGewerkschaften nach Ujrer Sanktionierung durch
die Regierung als Verhandlungspa ' rtei anzuerkennen . Der
japanische Generalkonsul und der Kommissar des chinesischen Außen .
amtes haben «in Memorandum ausgearbeitet , nach dem der Streik
in den japanischen Spinnereien beigelegt werden soll . Den Arbeltern
werden , einige kleinere Zugeständnisse tn der Lohnsrage
und bezüglich der Stellung der Vorarbeiter gemacht , auch gewiss «
E n t s ch ä d i g u n g e n für die während der Streikperiode erlittenen
Verluste werden den Arbeitern angeboten . Ob die chinesischen Ge -
werkschaften diesen Vorschlägen zustimmen werden , ist noch unge -
wiß . Die Entscheidung darüber soll am Donnerstag gefällt werden .

Dr . Lorsch bleibt Universikälslehrer . Der kommunistische Reichs -
tagsabgeordnete Dr . Karl Korsch , ordentlicher Professor der Rechts -
n issenschaft an der Universstät Jena , hat mit der Thüringer Re -
gierung folgenden Vergleich geschlossen : Dr . Korsch verbleibt die
ihm durch die Anstellungsurkunde vom 39 . August 1923 übertragene
Stellung , wonach er zum außerordentlichen Professor der Rechte und
zum persönlichen ordentlichen Professor der thüringischen Landes -
Universität ernannt worden ist .



GeweMkostsbeVegung
( Siehe auch 3. Beilage . )

De ? Schiedsspruch im öaugewerbe .
Die Zimmerer gehen zur Tagesordnung über .

ichn Sonnabend vermittag tagte im Gewerkschaftshaus eine

Iunktionärversammlung der Zimmerer , um zu dem am Freitag
gefällten Schiedsspruch Stellung zu nehmen . Nachdem R e p -

s ch l ä g e r den Bericht von den Verhandlungen gegeben hatte , be -

schlofz die Versammlung einstimmig den Uebergang zur
Tagesordnung . Die Zimmerer sind fest entschlossen , den

Kampf bisher geschlossen weiterzuführen .

Die Alaschinisten und Heizer lehnen ab .

Zur gleichen Zeit befaßten sich auch die Maschinisten und Heizer
mit dem Schiedsspruch . Nachdem Schmidt von den Verhandlungen
berichtet hatte , wurde der Schiedsspruch in geheimer Ab st im -

mung abgelehnt .
*

Die Funktionäre der Berliner Bauarbeiter werden a m
Mo n t a g zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen . Schon seht kann
gesagt werden , daß auf die Annahme dieses Schiedsspruches
nicht zu rechnen ist . Denn den Berliner Bauarbeitern , die dieser
Schiedsspruch um 10 Pf . bzw . 2 Pf . schlechter stellen will , als der
von ihnen abgelehnte Schiedsspruch , muß er wie Hohn erscheinen .
Um so mehr , als das Lohnabkommen ausgerechnet bis zum 30. N o -
v e m b e r gelten soll . Wird der Schiedsspruch abgelehnt und kommt
es nicht etwa noch zu neuen Verhandlungen mit einem vernünstigen
Ergebnis , dann werden die Unternehmer durch die angekündigte
Aussperrung zu ihreni Ziel zu kommen suchen .

Auf alle Fälle werden die Bauarbeiter sich aus einen lang an -
dauernden Kamps einrichlen müssen . Nicht nur in Berlin . Der
Solidaritätsbeschluß des Bundssausschusses des ADOB . gewinnt
damit praktische Bedeutung . Die Sache der Bauarbeiter wird die
Sache der gesamten Arbeitnchmerschaft !

Tie Bauunternehmer auch gegen die Zlngcstellteu .
Eine äußerst gut besuchte Versammlung der Berliner A r ch i -

tekten , Bantechnikcr und Bauführer beschäftigte sich
mit dem Verhalten der Arbeitgeber zu den Forde -
rungen der Ange st eilten . Die Arbeitgeber haben did
bisherigen Tarifverträge gekündigt , um die von ihnen
beabsichtigte Verlängerung der Arbeitszeit , Kürzung
des Urlaubs und Ausschaltung der Organisation
bei der Kehaltsfestsetzung durchzusetzen . Seit dem 1. Juli
besteht bereits ein t a r i s l o s e r Zustand . Die Angestellten sind
nicht gewillt , ihre bisherigen Arbeitsbedingungen kampflos preis -
zugeben und beschlossen , für die notwendige Verbesserung
der Manteltarifbestimmungen und eine Erhöhung
der Gehälter nichrs unversucht zu lassen . Die bei den Ver -
Handlungen vor dem Schlichtuugsausschuß von einem Vertreter des
Verbandes der Berliner Baugeschäfte abgegebene Erklärung , d i e
Arbeitgeber würden in Zukunft überhaupt keine
Angestelltentarifoerträge mehr abschließen , läßt
annehmen , daß auch für die Ange st eilten im Berliner Bau -
gewerbe ein harter Kampf entbrennen wird . Die Ver -
sammlung beauftragte ihre Organisation , den Bund der tech -
n i s che n Ange st eilten und Beamten , alle Vorbereitun -
gen für eine erfolgreiche Durchführung auch dieses von den Bau -
Unternehmern aufgezwungenen Kampfes zu treffen .

Den streikenden Bauarbeitern sprachen die technischen
Angestellten ihre Sympathie aus , in der Erkenntnis , daß dieser
Kamps auch von den Angestellten in jeder Hinsicht unterstützt
werden muß .
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Die Msfperrong in üen Serliner Mühlen .
Erst Teuerungszulagen , dann Wiederaufnahme der Arbeil !

Am Sonnabend vormiitoa wurden im Schllchtungsausschuß unter
Vorsitz des Gewerberats Körner Vergleichsverhandlungen ge -
pflogen . Dabei kam es zu einem Vergleichsvorschlag dahingehend ,
daß die Arbeit am Montag in der Humboldtmühle wieder aufge -
nommen und in den übrigen Betrieben die Aussperrung aufgehoben
werden soll . lieber die Gewährung einer Teuerungszulage sollte am

Montag nach Wiederaufnahme der Arbeit zwischen den Parteien ver -
handelt werden . Wenn es in diesen Verhandlungen zu keiner

Einigung kommen sollte , würde am Dienstag ein Schiedsgericht unter

Vorsitz eines Unparteiischen tagen , dessen Spruch für beide Parteien
bindend sei.

Die am Sonnabend im Gewerkschaftshaus abgehollene Ver
sammlung der Mühlenarbeiter , in der Schmitz vom Verband der
Lebensmittel - und Getränkearbeiter über die Verhandlungen be -

richtete , lehnte nach einer kurzen Diskussion in geheimer Abstimmung
den Vergleichsvorschlag mit großer Mehrheit ab .
Die Versammelten brachten zum Ausdruck , daß sie, die von den
Unternehmern rückfichtlos auf die Straße gesetzt wurden , jetzt nicht
eher die Arbeit wieder aufnehmen , bis ihnen von den Mühlenbek
sitzern Zugeständnisse gemacht werden .

Ein Jubilar der Beamtenbewegung .
Auch die Beamtengewerkschaftsbewegung hat zurzeit Personen

in ihrer Mitte , die aus eine sehr lange gewerkschaftliche Arbeit im

Dienste der Beamtenbewegung zurückblicken können , obwohl von
einer Beamtengewerkschaft bis zur Staatsumwälzung im Jahre 1918

nicht gesprochen werden kann . Die Beamten durften sich im

monarchischen Staat nur in harmlosen Vereinen betätigen und

mußten sich vorschreiben lassen , welchem Verein sie angehören sollen ,
welche Zeitung sie zu halten haben und welcher Partei sie bei

Wahlen ihre Stimme geben müßten . Wenn trotz dieser Beschrän -
kung der staatsbürgerlichen Rechte sich lange vor dem Kriege Männer

fanden , die die Ansätze für eine wirkliche Bcamtengewerkschafts -
bewegung schufen , so bewiesen sie einen großen Mut , denn die Folge
war gewöhnlich ein Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Dienstent -
lassung . Zu den Pionieren dieser Art gehört der Redakteur
an der „ Allgemeinen Deutschen Beamtenzeitung " ,
dem Organ des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes , Hugo Ka -
in o s s a. Er blickt in diesen Tagen auf eine 2öjährigc opferreiche
Tätigkeit im Dienste der Beamtenbewegung zurück . In ganz hervor -
ragendem Maße hat er sich besonders der Beamten der unteren
Besoldungsgruppen angenommen . Er ist auch der Gründer der
Sozialen Arbeitsgemeinschaft der Besoldungsgruppen I bis VI , die
nach der Gründung des ADB . zur Auslösung kam . Der Name Hugo
K a ni o s s a bedeutet deshalb auch für die unteren Beamten ein
Stück Programm . Wir wünschen ihm noch ein langes , erfolgreiches
Wirken im Allgemeinen Deutschen Beamtenbund .

Die Schuhmacher lehnen den Schiedsspruch ab .

In der Funktionäroersammlung der Schuhmacher am 13. August
im Gewerkschaftshaus berichtete der Bezirksleiter Hamacher über
die Verhandlungen beim Reichsarbeitsministerium . Als er u. a.
mitteilte , daß der S ch i e d s s p r u ch für Arbester über 21 Jahre eine
Lohnzulage von 4 Pf . pro Stunde vorsieht , erhob sich
ein Sturm der Entrüstung . Wenn man bedenkt , daß diese 4 Pf .
bei weiblichem und jugendlichen Arbeitern pro -
z e n t u a l verrechnet werden , so macht diese Zu läge bei der
unter st en Lohnstufe ungefähr 0,9 Pf . aus . ä , der
Diskussion lehnten sämtliche Sprecher dieses Angebot ab . Es wurde
folgender Antrag einstimmig angenommen :

„ Die Funktionäversammlun ' g beschließt , den Schiedsspruch vom
Arbeitsministerium , betreffend 4 Pf . Stundenzulage , o b z u l e h-
n e n und diesen Beschluß sofort dem Zentraworstand In Nürnberg
per Telegramm mitzuteilen . "

Weiter wurde einstimmig eine Resolution der jugendlichen Ar -
beiter angenommen , welche auf die schlechte Bezahlung der
Jugendlichen in der Schuhindustrie hinweist und die alten
Kollegen auffordert , Solidarität zu üben .

Lohnkonflikte in der Berliner Metallindustrie .

Zu einem schweren K o n s l i k t ist es in dem Kabelwerk
in Oberschöneweide gekommen . Die Direktion versuchte in
dem Drahtwalzwerk einen Lohnabbau vorzunehmen , gegen den

sich die Belegschaft durch pasiive Resistenz wehrt «. Infolge diese »
Konflikts hat die Direktion die gesamt « Belegschaft in Höhe von
2000 Mann ausgesperrt . Daraufhin haste der Deutsche Metall -
arbeiterverband eivgegrisfen .

Auch in der Beleuchtungsindustrie fanden in den

letzten Tage Lohnkonflikte statt . Bei der Firma Israel trat die

Belegschaft infolge abgelehnter Lohnforderungen in den Streik . Nach
Verhandlungen mit dem Deutschen Metallarbeiteroerband wurde der

Konflikt nach eineinhalbtägiger Dauer zugunsten der Belegschaft
beigelegt .

Einen ähnlichen Verlauf nahm die Bewegung bei der Schwester -
firma des vorgenannten Betriebes , bei der F r i st e r A. - G. in Ober -
schöneweide . Auch dort wurde der Konflikt nach Verhandlungen
mit dem Metallarbeiteroerband zugunsten der Belegschaft beigelegt .

Die Firma Schwarzkopff in Wildau hat beim Demobil -

machungstommissar den Antrag auf Entlassung von 1000
Arbeitern gestellt . Die Verhandlungen darüber finden in der

nächsten Woche statt . _

Der Lohnstreit in der Herrenkonfektion .
Das Lohnabkommen zum Reichstarif in der Herren »

konfektion war von den beteiligten Arbeitnehmerverbänden zum
30. Juli gekündigt . Zugleich hatte der Arbeitgeberver -
band einen Teil des Reichstarifvertrages gekündigt ,
um Verschlechterungen durchzuführen . Da die Verhandlungen
zwischen den Parteien zu keiner Verständigung führten , rief der

Arbeitge - b erverband das Reichsarbeitsministerium an , das
ein Schiedsgericht einsetzte . Dieses Schiedsgericht gab einen Schieds -
spruch ab , wonach die Löhne in der Zeit vom 3. Juli bis zum
31. Oktober um durchschnittlich 1214 Proz . erhöht werden , die oertrag -
lichen Verhältnisse jedoch unverändert bleiben sollen . Die Lohn -
erhöhung war bei der Rückständigkeit der Löhne in der Herren -
konfektion gegenüber den Löhnen in anderen Branchen sehr mäßig .
Trotzdem hat der Arbeitgeberoerband den Schieds -
spruch abgelehnt , während die Arbeitnehmerverbände trotz
schwerer Bedenken dem Schiedsspruch zustimmten und dessen Ver -

bindlichkeitserklärung beantragten . Die Verbindlichkeitserklärung
wurde jedoch abgelehnt .

In weiteren Verhandlungen forderte der Arbeitgeberver -
band den Heimarbeiterzuschlag um 2� Proz . zu
kürzen und das Lobnabkommen bis zum 30. April 1926 auszu -
dehnen . Die Lohnerhöhung sollte dann S' A Proz . betragen vom
17. August bis zum 31 . Oktober , und i2A Proz . für den Rest der

Geltungsdauer . Einer Einigung unter diesen Voraussetzungen konn -
ten die Arbeitnehmcrvertreter unmöglich zustimmen .

Es bestände nun immer noch die Möglichkeit , durch örtliche Ver -

Handlungen zu einer Verständigung zu kommen , allein der Arbeit -
geberverband versperrt diesen Ausweg . Er droht , daß , wenn
die Gewerkschaften irgendwo örtliche Kampfmaßnahmen treffen , d i e
Arbeiterschaft der gesamten Herrenkonfektion in
Deutschland ausgesperrt würde .

Der Bekleidungsarbeiterverband hat jetzt zum 20. August eine
Reichskonkerenz von Vertretern aus allen maßgebenden Konkcktions -
orten nach Berlin einberufen , die über die weiteren Maßnahmen
zur Durchführung der Bewegung endgültig beschließen soll . Die
Taktik des Arbeitgeberverbandes zur Verhinderung einer angemefse -
nen Lohnerhöhung unterscheidet sich in nichts von der der Schars -
macher in anderen Unternehmerverbänden .

Die Arbeiterschaft der Herrenkonfektion wird hieraus
erkennen , daß es gilt , sich für die kommende Zeit zu rüsten .
Durch ihren Z u s am menschluß im Deutschen Beklei -
dungsarbeiterverband schafft sie sich die nötige organi -
satorifche Macht , um durch geschlossenes , einheitliches Handeln dem
Widerstand der Arbeitgeber erfolgreich zu begegnen .
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Cs gibt zurzeit kaum eine Modefrage , die die Frauen , und zwar
die Frauen aller Kreise so sehr beschäftigt wie die : Bubifrisur oder
nicht ? Man sieht Frauen , die mit ihren Bubiköpfen wie Karikaturen
von Simmel , Abeking oder Göndär aussehen . Und es gibt Frauen ,
und besonders auch Mädchen , mit Bubiköpfen , bei denen der Ber -
liner seine Bewunderung in dem einen Ausruf zusammenfaßt :
„ Knorke ! " Was aber für die Kleidung gilt , gilt auch für die Haar -
tracht . Die erwerbstätige , arbeitende Frau hat weder Zeit noch
Geld , sich unausgesetzt mit Modedingen zu beschäftigen . Kleidung
wie Haartracht sollen nicht nur modern , nicht nur Neidsam , sondern
auch praktisch sein .

? m Vanüel der Zelten .
Linige besonders mutige Propheten sehen zwar in dem kurz -

geschorenen Haar der Frau den Beginn einer svtschreilenden Der -
männlichung , die nach ihrer Ansicht in Kleidung und Lebensführung
unaufhaltsam ist . Nun , das ist zumindest eine recht gewagte Be -
hauptung , der man Gültigkeit eigentlich nur dann zusprechen kann ,
wenn man „ Vermännlichung " mit „ Sclbständigkeitsbestreben " über¬
setzt . Dem Manne nicht gleich , aber gleichgestellt will die
Frau sein , nicht von Traditionen eingeengt , sondern von gesunder
Bernunft vorwärtsgefllhrt . Daß aber das kurzgeschorene haar
hierfür nur ein Symbol der Zeit und kein bleibendes ist , läßt sich
auch geschichllich nachweisen . Auch nach der französischen Revo -
lution wurde kurzes Haar , der sogenannte Titustopf , für die Frauen
Mode , und wenn unter dem zweiten Kaiserreich gewissermaßen als
Zeichen des veränderten Kurses in der Politik wieder langes Haar ,
besonders in der Form des an dem Scheitel befestigten Haarwulstes ,
des unschönen Chignons , getragen wurde , so war das keinesfalls
nur ein Symbol der herrschenden Reaktion , sondern ein Beweis
dafür , daß die Frau in ihrem Aeußeren , in Kleidung und Haartracht
doch iinmer wieder nach Abwechslung verlangt . Ja . auch dem Mann
ist dieser Wunsch nicht fremd i nur, ' daß sich modische Wandlungen
in den Männerteachten langsamer vollziehen . Indessen ist es keines -
wegs gejagt , daß das kurzgejctznittenc Haar , das heute durchgängig
bei den Kulturvölkern üblich ist , nicht eines Tages plötzlich durch
längeres oder gar langes wieder verdrängt wird . Alles ist schon da -
gewesen : bereits gegen Ende des fünfzehnten Jahrhunderts wurde
die in Frankreich schon von Karl lV . eingeführte Mode allgemein ,
das Haar kurz zu scheren , und während der ganzen Renaissancezeit
hielten die Männer es kurz verschnitten . Dann begannen sie ober
plötzlich , das Haar wieder länger wachsen zu lassen und es in Locken
�u ordnen . Wem es am eigenen fehlte , der behalf sick mit einer
Perücke , die schließlich im siebzehnten Jahrhundert sich hls schwer -
wallende Zlllongeperücke durchsetzte , an der die Geistlichst noch das
aanze achtzehnte Jahrhundert festhielt , und die im konservativen
England noch heute teilweise als Zeichen der Amtswürde getragen
wird . Das nun folgende Rokoko bekannte sich zum zierlichen Zopf .
das schließlich in dem häßlichen , steifen Haarbeutel ausartete . Den

Freiheitskämpfern der französischen Revolution aber war dieses
Zeichen des Zwanges verhaßt . Frei ließen sie ihr Haar herabwallen .
Im Ansang des neunzehnten Jahrhunderts wurde es dann üblich ,
das Haar kurzgeschnitten zu hülten , ohne Frage für die nun folgende
Zeit der Technik , des angespannten Arbeitskampfes die praktischste
Tracht . Und es ist bezeichnend , daß der fleißige Chinese seinem durch
jahrhundertelange Tradition geheiligten Zopf nur solange treu blieb ,
wie er die Maschinen und das Arbeitstempo , das in den gegen¬
wärtigen kulturstaaten herrscht , noch nicht kannte . Wer aber will
sagen , ob nicht eine ruhigere , besinnlichere Zeit auch dem Aeußeren
des Mannes ihre Spur in einer kleinen Eitelkeit , in einer ver -
änderten Haartracht aufprägen wird ? —

Vie arbeitenüe § rau und ihre Haartracht .
Die Frau , die fleißig arbeiten muß , um ihr Tagewerk zu

schaffen , hat nicht die Zeit , einen kunstvollen Haaraufbau mst Locken -
wickel und Brennschere herzustellen oder sich mehrmals am Tage zu
frisieren : trotzdem wird es ihr gelingen , ihr Haar nett und kleidsam
zu ordnen und auch die Moden mitzumachen , soweit sie sich als prak -
tisch erweisen . Allerdings ist es hier nicht immer ganz einfach , zum
richtigen Entschluß zu kommen : das zeigt am besten die viel¬
umstrittene Bubenkopstnode . wer soll , wer darf den Bubenkopf
trogen , wer nicht ? Seine Vorzüge sind nicht zu verkennen . Die

Ostasiatiscne Frisuren .

Frau , die in ihren Freistunden Sport treibt , gleich welcher Art , wird
die Vorteile , die kurzgeschnittenes Haar bietet , häufig begeistert
preisen . Es ist viel schneller zu ordnen als langes , sei es noch so
schlicht aufgesteckt : die Reinigung und das Trocknen des Haares sind
in kürzester Zeit beendet , und manche , die unter der Last allzu
schwerer Zöpfe häufig über Kopfschmerzen seufzte , ist von ihnen be-
freit , seitdem die Flechten der Schere zum Opfer fielen . Allen diesen
Vorzügen steht eigentlich nur ein einziger Nachteil gegenüber : der
Bubenkopf kann sehr häßlich wirken , und es zeugt von einem ge
sunden Schönheitsempfinden , daß viele Frauen , die sonst mit jeder
Minute kargen müssen , trotzdem keine Anhängerinnen des kurz -
geschnittenen Haares wurden . Sinder und ganz junge Mädchen frei¬
lich werden ihn fast immer tragen können : Erwachjcne aber sollten .
wenn nicht besonders unsaubere Arbeit eine sehr häufige , bequemere
Reinigung des Haares wünschenswert macht , oder sie, wie etwa
bei Medizinerinnen , aus hygienischen Gründen notwendig ist , es ;; s
reiflich überlegen , ehe sie sich die Haare abschneiden lassen .

*

Mal kurz , mal lang !

Denn diese Mode , im Grunde zwar vernünftigen Motiven enl -
sprungen , ist nur künstlich zu ihrer jetzigen Ausdehnung heran -
gezüchtet worden , um die Taschen der Besitzer der großen „Frisier -
salons " zu füllen . Denn da das schlicht gebürstete haar nur für
besonders zierliche , schlanke Gestalten paßt , so ließen die meisten
Frauen mit Bubenköpfen , denen naturkrauses Haar oersagt war , sich
das Haar ondulieren , und daher stieg die Kundschaft der Friseure
wie vielleicht nie zuvor seit der Einführung dieser Mode .

In der letzten Zeit freilich wuchs die Vorliebe für glatte Bubi¬
köpfe auch bei den Frauen , die fünfundsiebzig Kilo und noch mehr
wiegen . Das mag Geschmacksache sein . Den Friseuren jedenfalls
war es nicht recht , denn es bedeutete verhältnismäßige Ruhe in
ihren Betrieben . Darum wurde plötzlich langes haar wieder modern ,
zwar nur für den Abend , für Gesellschaft und Theater , also nur für
jene Frauen , die es bezahlen können . Denn das Haar — natürlich
ist es falsches , denn wie sollte das eigene so schnell wachsen — ist
sehr teuer . In mittleren Geschäften kosten die Ersatzteile sechs bis
dl eitzig Mark , in großen mögen die Preise dafür wesentlich höher
sein . Dabei ist die Herstellung recht billig , da ja das Rohmaterial
den Friseuren meist umsonst zufiel . Zahllose Frauen ließen sich
das Haar kürzen , ohne ihre wertvollen Flechten zurückzuverlangen :
sogar das Abschneiden bezahlten sie noch extra .
So sind die einzigen Kosten für die Anfertigung von Ersatzteilen der
geringe Lohn für das Knüpfen , und der Verdienst der Friseure beim
Verkauf von „falschen " Haaren ist also ganz beträchtlich . Außerdem
werden eine große Anzahl seltsam geformter Spangen und Haar¬
nadeln abgesetzt , die man benötigt , um die Ersatzteile an den tUrfm
Haaren des Bubikopfes zu befestigen . Es ist demnach zu versteh « »,
daß die „Haarkünstler " vorläufig von einem völligen Aufhören i «r
Bubenkopstnode noch nichts wissen wollen . „ Am Tage kurzes .
Abend langes haar " , ist ihre Parole für jene Frauen , deren einzige
Beschäftigung ihr Dienst für die Königin Mode ist , der sie sich
sklavisch unterwersen . Vermutlich wird auch wieder eine Zeit
kommen , in der es für „chic " gilt , recht langes eigenes Haar zu
haben , wenn auch nur aus dery Grunde , weil — die „ Modeschöpfer "
irgendeine neue Berdienstmöglichkeit darin entdeckt haben . Die
arbestende Frau aber , wenn sie den Bubenkopf für sich als zweck -
mäßig erkannt hat , wird ihm auch weiter treu bleiben : im anderen
Falle aber hat sie sich das Haar vermutlich gar nicht erst kürzen
lassen .

Der vubenkopf im ftaslcrnö .
Interessant ist es , zu beobachten , wie in anderen Ländern die

Bubenkopfnwde sich ausgewirkt hat . Am begeistertsten wahrschein¬
lich hat Amerika , das Land des Sportes , sie aufgenommen . Die
illustrierten Zeitschriften zeigen in Abbildungen der verschiedensten
Frauengruppen immer wieder dieselbe Vorliebe dafür bei alt und
jung , arm und reich , eben , weil man dort diese Mode als praktisch
empfindet . Denselben Grund haben wahrscheinlich auch die Zapane -
rinnen . unter denen namentlich viele studierende Frauen Bubcnköpsc
trogen an Stelle des kunstvollen Haaraufbaucs , der sonst alle Iapane -
rinnen lchmücktc und der herzustellen so mühsam war , daß man sich
gewöhnlich nur einmal wöchentlich die Zeit dazu nehmen konnte .
Um ihn in der Zwischenzeit nicht zu zerstören , wurde während des
Schlafes der Kopf in — ein hölzernes Gestell gehängt , ein Zweifel -
hafter Genuß . — In Frankreich , wo der Bubenkopf natürlich auch
von der Mode diktiert wurde , erlaubt man es aber in großen Hotels
den Angestellten nicht , ihn zu tragen : er blieb den Gästen vor -

Das unbegreifliche Ich .
Ös Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom Krislcnsen .
( Berechtigte Uebersetzung aus dein Dänischen von F. E. Bogel . )

Er sah mich wieder an . Tief drinnen in seinen wässerigen
Augen spiegelte irgendein Tropfen das Licht wider , und ich
begriff , dag er im Ernst redete . Er machte sich durchaus nicht
über inich lustig . Er sprach bloß zu mir . wie sich die Er -
wachsenen untereinander unterhalten . In meinem Hirn riefen
seine Worte merkwürdig deutliche Bilder hervor . Die Kirchen-
dienerin , wie sie in einer Wasserpfütze herumstapfte und böse
dazu lachte , ist dasjenige , an welches ich mich am besten er -
innere , sie liebte ja den Schmutz .

Ich blieb lange dort .

Wenn er was zu Unverständliches sagte , ruhten meine

Augen auf den Bildern : doch als er mir Kaffee mit Zucker
und Kuchen versprach , nickte ich eifrig . Das wollte ich gern

haben : dahingegen wollte ich ihn nicht gern in den Laden

herunter begleiten . Ich fürchtete das Lächeln der Madams .

„ Na , Waldemarchen, " sagte Frau Remy , als er nach

unten gegangen war , „ hier hast du es gut . nicht ?"
„ Ja ! " sagte ich. Ich konnte sie nicht leiden , und sie hatte

Läuse .
„ Wo ist dein Dater hin . Waldemarchen ? "
" Er ist tot und fort . "

Ach so. Kannst du dich gar nicht mehr an ihn erinnern ? "

" Er las viel in Büchern . " antwortete ich mürrisch . Ich

hatte " die Empfindung , als ob es besser wäre , nicht von ihm

3U
�.Kannst du dich wirklich gar nicht mehr auf ihn be -

sinnen ? " . . . . -
. . Mutter saat . daß er klug war und in vielen Büchern .

die bis oben zur Decke reichten , las . "

. . Aber Samuelsen kannst du doch Aut leiden , das ist Solch
ein netter Mann , finde ich wenigstens .

ilch gab keine Antwort . ,
- . Und deine Mutter findet das auch .
» Er küßt Mutter . " � � _
. . Nein , sieh mal . er küßt deine Mutter . Das wird ihr aber

Freude machen . Paß mal auf . Waldemarchen , du wirst bald
einen neuen Vater bekommen . "

„ Was für einen Vater ? " fragte ich böse .
„ Den netten Samuelsen . "
Ich sehe sie noch vor mir , wie sie sich freundlich über mich

beugte mit ihrem schwarzen Kleid und ihrem dunklen Schal .

Sie wirkte wie ein Albdrücken auf mich , wie ein schwarzer

Vogel , der auf meiner Brust lastete und zuweilen mir das eine

Auge zukehrte , um mich mit neugierigem Wohlwollen anzu -
sehen : aber ich ahnte Böses und kniff trotzig den Mund zu -
sammen .

„ Würdest du dich freuen , wenn du einen neuen Dater

bekämst ? " fragte sie .

Glücklicherweise kam Remy , ein Paket auf der wiegenden
Hand balancierend , herein .

„ Rosenbrot , ein poetisches Brot ! " und dann summte er :

„ Tralalala ! "
Recht widerwillig bereitete Frau Remy Kaffee . Sie konnte

mich nicht leiden .
Aber Remy zog mich auf seine Knie und sang mit steigen -

den und fallenden Trillern , und dann fing er an , vom Theater
zu erzählen .

„ Mein Junge , du müßtest einen Wassernöck machen , das

wäre etwas für dich , ei , wenn du so auf - und abwogtest . Oder

Tänzer ! Immer rundrum , wie ein Kreisel , auf der äußersten
Zehenspitze . Zusammen mit anderen Mädels und Jungen .
Kind , Kind , das ist prachtvoll ! "

Dann sang er wieder und schlug mit den Hacken den Takt

auf den Boden .

„ Meine Nerven ! " brach Frau Remy aus und hielt sich
die Ohren zu. '

Aber ich fragte weiter nach all den Menschen , die als

Prinzen und Zauberer verkleidet waren , nach den Kulissen , die

Schlösser und Wälder vorstellten , nach dem blanken Boden und
dein Mann , der in dem Kasten saß und flüsterte , und nach dem

großen , schwarzen Loch , wo die bösen Menschen saßen .

„ Das Publikum, " sagte er wieder , und Schreck erfüllte
mich . «

„ Die sind so böse wie die Jungen , die Scheibelein necken . "

„ Wir sind nicht böse ! " flüsterte ich und wurde rot .

„ Doch , das seid ihr . Warum könnt ihr den Unglücklichen
nicht zufrieden lassen. "

„ Ja . aber er sieht so komisch aus . "

„ Sehe ich denn nicht komisch aus ? Siehst du denn nicht
kontisch aus ? Sieh dir mal deine lächerlichen Beine an , wes -

halb hast du nicht drei Beine , mein lieber kleiner Freund ?
Und deine lächerliche kleine Nase , ein Klumpen mst zwei

Löchern . Wir sehen alle komisch aus ! "

Ich schwieg . Konnte er mich denn auch nicht leiden ? Ich
schielte auf meine Nase , und mir kam es vor , als ob sie n- cht
an der richtigen Stelle säße .

Remy lachte und gab mfr einen Nasenstüber .
„ Eine lächerliche Nase , eine lächerliche Nase ! " sang er ,

Und ich fing zu weinen an .

Remy wurde unruhig , als er meine Tränen sah .
„ Ein empfindliches Gemüt ! " flüsterte er vor sich hmu

Dann machte er das Paket mit dem Rosenbrot auf und sttchic
das beste Stück fiir mich heraus , während er summte :

„ Rosenbrot , ach Rosenbrot ,
ach Rosenbrot wir essen .
Dann trinken wir Kaffee ! '

Dann trinken wir Kaffee !
Dann tri — inten wir Kaffee ! "

Langsam beruhigte ich mich wieder , und den Mund voller

Rosenbrot , hörte ich ihm zu , wie er vom Theater , wo er seine
geliebte Anna kennengelernt , und von der Liebe erzählte .

Ich war etwas betreten über all die Küsse , die es in seiner

Erzählung setzte . Ich mochte das nicht besonders und fühlte
mich deshalb ziemlich erleichtert , als ich endlich wieder nach
unten ging .

„ Wo bist du denn so lange gewesen ? " fragte Mutter .

„ Bei Remys , oben in der Mansarde . "
„ Aber um Gottes willen , Junge , laß mich mal dein Haar

sehen ! Da darfst du nicht heraufgehen ! "
Und sie lies und holte einen Staubkamm .
Meine Kopfhaut wurde ganz heiß von der Kämmerei ,

die jetzt mit mir vorgenommen wurde Es tat so weh . daß
mir die j ' ii . tn in die Augen stiegen .

„ Er sagte , daß die Kirchendienerin gern in Pfützen herum -
trampelte . "

„ Quatsch doch nicht . Junge ! "
„ Doch , er sagte es . Ach, er hat soviel geredet . Und ein

richtiger Prinz stand unten und sah zu Klara nach oben . "

„ Was war da ? "

„ Ein Prinz : aber es war nichts Besonderes an ihm . Er

stand drüben bei Samuelsen , und sie sagte , daß Samuelsen
mein Vater werden würde . "

Der Staubkamm wurde heftig auf meine Kopfham ge -
stoßen .

„ Au ! " schrie ich.�
„ Wenn du dich jemals wieder unterstehst und zu Remys

gehst , bekommst du Haue , verstanden . Du bist wirklich ein

ganz , ganz böser Junge . "
Da tönte die Ladenglocke , und ich wurde in Frieden

gelassen .
In der Nacht erwachte ich, weil ich eine fremde Stimme

in der Schlafstube hörte . Ich lauschte .
Das war Samuelsen , aber was wollte denn der hier in

unserer Schlafstube ?
( Fortsetzung folgt . ) i



behalten . Die FoM ist' , daß eine ganze Anzahl junger Mädchen , die

in Sütels tätig sind , sich während des Dienstes eine Perücke über -

stülpen , um in ihrer geeizeit in der verbotenen Haartracht sich zeigen

zu können .
�

Die Zsttge , ob die Fras mit den kurzen Haaren wieder gänzlich

aus dem Straßenbild der Kulturländer verschwinden wird , kann

man vermutlich verneinen . Dabei braucht man nicht an jene phan -

tastischcn Gestalten zu denken , die der Volksmund in die Gruppen

„ Blaustrümpfe " oder Malweiber " einreiht . Denn die Frauen haben

jetzt gelernt , daß der Bubikopf durchaus das Geschmackvolle mit dem

Praktischen vereinen und also ein Gewinn sein kann , auf den sie

sicher nicht mehr völlig verzichten werden .

» Die Gefahren üer Zugaben /
Das Lockmittel der Zugaben , die auf Gutschein « „ge -

schenkt " werden , ist im Grunde genommen nur ein Mittel zur
Preisoerschleierung und muß im Interesse aller Kon »

s u m e n t c n wie des reellen Handels aufs schärfste bekämpft werden .

Und wenn auch bei uns in Deutschland der Zugabeunfug noch

nicht wie in Oesterreich bis zur Trustbildung „ gediehen "
ist , so müssen auch unsere Konsumgenossenschaften den

Kampf gegen die Zugaben energisch führen . Die Gründe

bierfür setzt sehr klar ein Flugblatt der s ch we i z e r i s ch e n

Konsumvereine , die erfolgreich gegen das Zugabe - bei

ihnen Prämien - Unwcfen ankämpfen . Es heißt in diesem Flugblatt :
„ Warum sind wir Gegner der Geschenkartikel ? Prämien und Ge -

schenke werden nur verabfolgt , um die Interessen der Lieferanten

zu fördern . Durch die Geschenkbcilagen soll der Käufer an die be -

treffende Marke gefesselt werden : ex opfert also einen Teil seiner

Kausfreiheit . Konsumentenvereinigungen und Händlern wird bei

allfälligeu Anständen mit den Lieferanten von Geschenkartikeln der

Wechsel erschwert , weil die Konsumenten auf die Fortsetzung der

Geschenkartikel rechnen . Da die Konsumentenvereinigungen zum
Zwecke haben , den Mitgliedern das zum Leben Notwendige in guter
Qualität zum gerechten Preise zu ' beschaffen , müssen sie sich aber

jederzeit die Freiheit wahren , den Lieferanten zu wechseln , wenn

dieser den gestellten Anforderungen nicht entspricht . Der Wert der

Beigaben ist im Warenpreis gut kalkuliert . Der Konsument muh
demnach eine Ware bezahlen , die er nur in den seltensten Fällen
nötig hat und die er bei Bedarf lieber nach seinem Geschmack aus -

lesen würde . Die Geschenkbeilagen veranlassen also die Konsumenten
zu unnützen Geldansgaben . Bei den Geschenkartikeln läuft man
Gefahr , daß nicht die benötigte Ware , sondern das beigelegte Ge -

schenk bei der Auswahl ausschlaggebend wird . Das schließt die Ge -
fahr der Oualitätsverschlechterung in sich. Eine Ware , die zu chrer
Empfehlung die Beigabe von Geschenken nötig hat , eignet sich nicht
für sorgfältig rechnende Haushaltungen . "

Die österreichische Konsumpresse stimmt diesen
schweizerischen Ausführungen durchaus zu. Die deutschen Kon -

sumgenossenschaften werden auch Ihrerseits sich anschließen ,
da das Zugabewesen je länger , je mehr auch sie gefährdet . Es ver -
steht sich übrigens von selbst , daß der reelle Handel , der den
Zugabeunfug nicht oder höchstens untterdem Drucke der Kon -
k » r r e n z mitmacht , von diesen Geschäftsmethoden ebenso geschädigt
wird wie die Konsumvereine . Auch er sollte sich deshalb dagegen
zur Wehr setzen .

Wer hat denn keene Z? ahne » ich ?
Ein sinniges altpreuhifches Volkslied wirst die Frage auf ,

warum der Train denn keene Fahne nich habe . Wir wissen nicht
— und es interessiert uns wenig , ob diese Frage auch für den
Train der zwangsmäßig verkleinerten neudeutschen Armee noch
Berechtigung hat . Aber train heißt bellanntlich auch Eisenbahnzug ,
trains fahren auch auf der Wannleebahn , und wenn auch niclu
verlangt wird , daß die Züge am Verfafsungstag beflaggt seien , so
ist es doch für alle deutschen Bahnhöfe vorgeschrieben . Doch
siehe da , der Wannseebahnhof F r i e d en a u war auch in diesem
Jahr , wie noch alle Jahre seit Bestehen der Republik , am Ver -
fasfungstag nicht beflaggt . Astf Anfrage an zwar viel -
leicht nicht „ zuständiger " , dafür aber eingeweihter Stelle kam
der interessante Bescheid , daß der Friedenauer Bahnhofsvorsteher
eben die dienstlich vorgeschriebene Neichsflagge nicht beschafft ,
obwohl er sie ja nicht aus eigener Tasche zu bezahlen brauchte .

Es scheint sich auch keine seiner vorgesetzten Behörden um die Nicht -
bcflaggung und den Flaggenmangel des Friedenauer Bahnhofs
gekümmert zu haben . Dürfen wir erhoffen , daß dies jetzt geschehe ?
Im Bedarfsfalle und wenn die Reichsbahngesellschaft so knapp mit
Geld ist , wären wir auch bereit , eine öffentliche Sammlung
zur Beschaffung einer Reichsflagge für den Bahnhof Friedenau
zu eröffnen . _

Susi gestorben .
Die Adoptivtochter des Afritaforschers Hans Schomburgk ,

die Schimpansin Susi , ist einer Lungenentzündung zum Opfer ge -
fallen . Mit ihm trauern nicht nur viele Erwachsene , sondern vor
ollem die Kinder , denen die kleine Schimpansin durch ihr zutrau -
liches Wesen zur lieben Spielgesöhrtin wurde . Susi wurde im
Goleland mit Lianen gefangen und Schomburgk zugebracht , zu dem
sie eine starke Zutraulichkcit faßte . Sie ließ sich von keinem Neger
anfassen , so daß der Forscher das verlassene Affenkind vom Urwald
bis zur Küste selber tragen und betreuen muhte . Fast anderthalb
Jahre war Susi sein Pflegekind , bis er sie dem Zoo und somit der
Kinderwelt schenkte . Leider traf sie nun das Schicksal fast aller
Schimpansen , der baldige Tod durch Lungenkrankheit . Das nord -
europäische Klima sagt den menschenähnlichen Affen der Tropen nicht
zu , so daß sie trotz aller Pflege früher oder später eingehen . So ist
auch Susi , nachdem sie den Winter überstanden , im Sommer zu dem
tropischen Paradies eingegangen , in dem ihre kleine Affenleele sich
wieder der für sie entschieden erfreulicheren Gesellschaft mit ihres -
gleichen erfreuen mag .

_ _ _

Handgranatentverfen in einer städtischen Turnhalle .
Zur Ertüchtigung seiner Mitglieder bildet bekanntlich der

Stahlhelm leine Mitglieder militärisch aus . So hält es auch die
Stahlhelmjugend , die u. a. in einerv st ä d t i s ch e u Turnhalle
imSüdwesten sog . Sportabende veranstaltet . Dabei wird
natürlich das Erhardt - Lied gesungen . Interessant ist , daß auch
Handgranatenwerfen geübt wird , wozu Holzhandgranaten
mit Stiel und Cisenbeschlag verwendet werden . Bon den Parteien
der Linken wird in der Bezirksversammlung Kreuzberg eine dies -
bezügliche Anfrage eingebracht werden , damit dieser Mißbrauch
städtischer Einrichtungen aufhört , der offensichtlich dazu dient , den
rechtsradikalen Pöbel einzuexerzieren .

Reichswehr feiert den Tag von St . Privat .
In Potsdam und auch in einigen westlichen Vororten von Berlin

ist ein Plakat ausgehängt , das folgenden Text trügt :
Dienstag , den IS . August , Tag von St . Privat . Auf dem hifto -

rifchen Boden des Lustgartens : Große Militärmusikaufsllhrung und
Zapfenstreich . Acht Musikkapellen und das Spielleutechor des ge -
samten 9. preußischen Infanterieregiments unter Leitung des Armee -
mufikinspizienten Prof . Hakenberg . Der Reinertrag fließt wohl -
tätigen Zwecken zu . — Unter den Cintrittskartenausgabeftellen ist
auch die deutschnationale „ Potsdamer Tageszeitung " verzeichnet . Aus
welchem Grunde die unserer heutigen Generation glücklicherweise
bereits gänzlich unbekannte Schlacht von St . Privat ausgerechnet
durch acht Reichswehrmusikkavellen unter Leitung des Armeemufik -
infpizienten gefeiert werden soll , ist keineswegs ersichtlich , auf jeden Fall
ober vollkommen uberflüssig . Außerdem , was soll das heißen : Der
Reinertrag fließt wohltätigen Zwecken zu ? Es ist auf dem Plakat
überhaupt keine Wohlfahrtsorganlfation vcr . >
merkt , und wir sehen uns deshalb veranlaßt , den Potsdamer
Polizeipräsidenten zu ersuchen , sich um diese merk -

würdige obskure W o h lf a h r t s a o g e l c g en h e i t zu
bekümmern , damit nicht etwa unter dem Deckmantel des be -
liebten volkstümlichen Wortes Wohlfahrt allerlei unbekannte Leute

auf bequeme Art ihr Geschäft machen . Vollkommen unverständlich
aber ist es , warum eine derartige höchst private Angelegenheit mit

stark nationalistischem militaristischem Anstrich auch noch — wie wir

feststellen konnten — in einem Bahnhofsvorraum der Reichsbahn
ausgehängt werden konnte .

_

Nebukaünezar und der Knüppel .
„ Se &ct muß seine Gesinnung gesittet vertreten . "

Rechts vor dem Vorsitzenden des Potsdamer A m t s -

g e r i ch t s ein dicker Eichenknüppel , links von ihm ein ähn -
jiches Kaliber , nur mit abgebrochener Spitz «. Mit einem dieser ge -
fährlichen Werkzeuge soll der Angeklagte D. , ein Mitglied der

Kommunistischen Partei aus Potsdam , den Obergefreiten N e b u -

kadnezar Schulz vom Reichswehrregiment S mißhandelt haben .
Am Wend des LS. April d. I . gingen vier Reichswehrsoldaten
Straßen in Potsdam entlang , als sie von einem Trupp Kommu -

niften gehänselt wurden . In der Kaiser - Wilhelm - Strahe kam es
dann zu einem bösen Zusammen st oß . Wie aus Kommando

stürzten dort aus einem Lokal etwa 40 Mitglieder vom Roten

Iungbund heraus und beschimpften die Soldaten . Der Angeklagte
versetzte dem Nebukadnezar Schulz einen schweren Schlag über den

Kopf ' und auf den Arm , ols dieser blank gezogen hatte . Mit ent -
rollter roter Fahne und Stöcken schlugen die Kommunisten drein .

Nach der „ Schlacht " fand man die beiden Stöcke , die jetzt neben
dem Vorsitzenden liegen . Es gelang nur , die Personalien von D.
und eines anderen Kommunisten festzustellen , der aber jetzt unauf -
findlich ist . Die anderen waren vor den blankgezogenen Seiten -

gewehren ausgerückt . Der Angeklagte erkannte einen der Stöcke als
den seinen . Der andere Stock wurde von einem als Zeugen ge-
ladenen Kommunisten anerkannt . Als das Gericht dem Zeuaen den
Stock übergab , meinte dieser : „ Behalten Sie man den Ehrensäbel
für sich zum Andenken . " Das Gericht erkannte wegen gemeinschaft -
licher Körperverletzung auf einen Monat Gefängnis und
Einziehung des zum Schlagen benutzten Stockes . Der Vorsitzende
führte in der Urteilsbegründung aus , daß solchem Treiben energisch
entgegengetreten werden müsse . Im deutschen Lande könne jeder
eine Gesinnung haben wie er wolle , aber er müsse sie gesittet ver -
treten , denn wir leben hi - r nicht in Indien . — Ein sehr wahres
Wort , das man von Gerichtswegen auch mal auf die völkischen
Knüppelgarden angewendet sehen möchte .

80 — 100 Prozent Zinsen .
Die Aertnsten der Armen bewuchert .

Als ein Ausbeuter der Notlage seiner Nächsten erwies sich der Schrei -
nermeister Häßler , der sich vor dem Schöffengericht Mitte wegen
gewerbsmäßigen Wuchers zu oerantworten hatte . Die Fälle , die
dem Gericht zur Aburteilung vorlagen , zeigten eine erschreckende
Habgier . Der Angeklagte hatte sich nicht gescheut , arm « und alte
Leute in maßloser Weise auszubeuten . Eine alte
Witwe , die sich einer Operation unterzogen hatte , war in große Geld -
Verlegenheit geraten . Da sie nicht mehr das Notwendigste zum
Lebensnterhalt hätte , wandte sie sich wegen eines D a r l e h n s von
3S0 M. an den Angeklagten , der ein Geldvermittlungsgeschäft betrieb ,
und erhielt auch die oerlangte Summe , jedoch mußte sie nicht nur
L0 P r o z. Zinsen zahlen , von denen gleich vorweg ein Teil von
der Darlehnssumme in Abzug gebracht wurde , sondern sie mußte sich
auch noch verpflichten innerhalb vier Monate den ganzen Betrag
nebst dem Rest der Zinsen zurückzahlen . Zur Sicherheit mußte
sie die Einrichtung ihrer Wohnung dem Wucherer verpfänden .
Als sie die letzte Ratenzahlung von 100 Mark nicht leisten konnte ,
drohte ihr der Hartherzige Geldverleiher mit der Abholung der Möbel .
unter Tränen schilderte die Zeugin dem Gericht wie unerbittlich der
Angeklagte die Schuld eingetrieben hatte . In einem anderen Falle
war ein Mann stellungslos geworden und brauchte ein Darlehen von
1000 Mark . Er erhielt 830 Mark ausgezahlt und mußte sich ver -

Dss Rundfunkprograrnni .
t

Sonntag , den 16 . August .
9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 1. A. Böhme : " Praluilinm für . Ärtnr

Böhme . Harmonium ) . 2. Fr . Schubert : Ave Maria ( Gina Götz ,
Alt ) . 3. Fr . Kreisler : Rondino ( Heino Siecke , Violine ; Dr . A.
Böhme . Harmonium ) . 4. Bibelrezitation ( Bibelsprecher Johannes
Schulzkc ) . 5. Ansprache des Herrn Pfarrer Dr . Horn von der
Zwingli - Kircho . 6. G. Tartini ; Adagio cantabile ( Heino Siecke .
Dr . Artur Böhme ) . 7. Fr . Händel : Arie ; O hör mein Fleh ' n , aus
„ Samson " ( Gina Götz ) . 4 Uh. - nachm . : Hans - Bredow - Schule ' (Bil¬
dungskurse ) . Abteilung Landwirtschaft . Dr . Julius Koch • - Die
Herstellung alkoholfreier Obstgetränke im eigenen Haushalt " .
5 — 6. 30 Uhr abends : Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle
Leitung : Konzertmeister Ferdy Kau ff man . Die italienische Oper7 Uhr abends : Humoristisches Punkallerlei ( Georg Bambergerli
7. 45 Uhr abends : Dr . Ernst Herrmann : „ Zur Geologie von Berlin "
8. 30 Uhr abends : Populärer Abend . 1. a) Schubert - Bertö : Zu jeder
Zeit , wie mich ' s £rad ' freut , aus der Operette rDreimädorlhans " .
h) Schubert - Berte : Nicht klagen , aus der Operette „ Dreiraäderl -
haas " , e) Joh . Strauß : Als ich ward ' ihr Mann , aus der Operette
„ Wiener Blut " , d) Bromme : Ihr Frauen , Ihr wollt ja belogen sein ,
aus der Operette „ Schäm dich Lotte " ( Franz Baumann , Tenor )
2. a) Mendelssohn - Bartholdy : Hochzeitsmarsch ans dem „ Sommer¬
nachtstraum " . b) Ritter : Großmütterohen erzählt , Fantasie ,
c) Joh . Strauß : Rosen aus dem Süden . Walzer ( Britzer Mando -
linenklub 1920 , Dirigent : Willi Schickgramm ) . 3. a) Nicolai ;
Als Büblom klein , aus der Oper „ Die lustigen Weiber von Wind -
sor " . b) Altniederländisches Puhrmannslied , c) Blasser : Lacrimae
Christi ( Erik Schubert . Baß ) . 4. a) Lange : Blumenlied , b) Trans -
lateur : Wiener Praterleben . Walzer , c) Seifert : Kärtner - Liedor -
marsch ( Britzer Mandolinenklub 1920) . 5. a) Fischer : Im tiefen
Keller , b) Tod von Basel , Volkslied , o) Reißiger : Schlesisehe
Zecher ( Erik Schubort ) . 3. a) Graniohstädten : Das Leben wär ' so
häßlich , aus der Operette „ Bacchusnacht " , b) Fritz Redl : Der
Geiger , c) Lob : Zu Heidelberg Student , d) Hoppe : Ein rheini¬
sches Mädchen ( Franz Baumann ) . Am Flügel : Ludwig Preiß .
10 Uhr abends : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Film¬
dienst .

KBnigswusterhansen , Sonntag , den 16 . Aagast .
11. 30 — 12. 50 Uhr mittags : Konzert , veranstaltet von der

Konzert - und Operns &ngerin Edith Bach , Berlin . Mitwirkende :
Edith Bach , Sopran ; Ilse Preimann - Wartenberg , Violine ; am
Flügel : Elsbeth Owert . 1. Drei Lieder , gesungen von E. Bach ;
a) Brehms : Ständchen , b) Taubert : Der Vogel im Walde , c) Ein
kleines Negerlied . 2. a) Rubinstein : Melodie ( Violine ) , b) Mathesen :
Air auf der Q- Saite ( Violine und Harmonium ) . 3. a) Thomas :
Kennst Du das Land , aus „ Mignon " ( Gesang ) , b) Bizet : Arie
der Lelia , aus Perlenfischer " ( Gesang ) . 4. Drei Lieder mit
Violinbegleitung . 5. Puccini : Arie der Tosca . ans „ Tosca " .
6. Karl v. Dittershorf : Der deutsche Tanz ( Violine ) . 12 Uhr
mittags : Esperantovortrag . %
Montag , den 17 . August .

Außer dem üblichen Tagespregraotm :
4. 40 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau ( Die Frau mit

dem „ Aber " ) . 5 —8 . 30 Uhr abends : Nachmittagskenzert der Ber¬
liner Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman .
7 — 7. 50 Uhr abends ; Uans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . 7 Uhr
abends : Abteilung Keilkunde . Professor Dr . Paul Sommerfeld :
„ Vergiftungen und Uebertragung von Krankheiten durch Nahrung, -
und Genußmittel " . 4. Vortrag . 7. 30 Uhr abends : Abteilung Handel .
Dipl . - Handelslehrer William Hesse : „ Buchführung " . 5. Vortra - ,
8. 30 Uhr abends : Wagner - Abend . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler
1. Ouvertüre zu „ Tannhäuser " ( Orchester ) . 2. Hallen - Arie aus
„ Tannhäuser " ( Hanna Gorina , Sopran ) . 3. Zug der Friedensboten
aus „ Eienzi " ( Orchester ) . 4. Gebet , aus „ Rienzi " ( Kammersänger
Hans Tänzler , Tenor ) . 5. Ein Schwert verhieß mir der Vater ,
( Schluß des ersten Aktes ) aus der „ Walküre " ( Hanna Gorina und
Kammersänger Hans Tänzler ) . Berliner Funk Orchester . 10 Uhr
abends : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater - und Film¬
dienst . 10. 30 Uhr abends : Schachfunk ( E. Neb ermann ) .

pflichten , in kurzer Zeit das geliehene Geld zurückzuzahlen . Auch

hier wurde die Wohnungseinrichtung verpfändet und

der Schwiegervater mußte seine Pensionsansprüche abtreten . Diesem

Zeugen wurden 96 Proz . Zinsen berechnet . Ebenso lagen noch

einige andere Fälle . Das Schöffengericht Mitte unter Vorsitz von

Amtsgerichtsrat Dr . Neumann war der Meinung , daß derartige
krasse Fälle der Ausbeutung der Notlage eine außergewöhnlich strenge
Strafe verdienten . Haßler wurde wegen gewerbsmäßigen Wuchers

zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis » 696 Mark

Geldstrafe und 3 Jahren Ehrverlust oerurteilt .

Nicht Polizei um Hilfe rufen .
Sonst Strafmandat .

Ein Freund unseres Blattes schildert uns im folgenden seine
Erlebnisse mit der Polizei in der Nacht nach den Verfassungsfeier -
lichkeiten am Sonntag :

„ Welcher burlesken Tollheiten im 7. Jahre der deutschen

Republik ein Staatsbürger gewärtig sein muß . sei an einem drasti -

schen Beispiel erläutert . In der Nacht vom 19 . zu in

11 . August , gegen 1 Uhr , kam ich auf dem Nachhausewege an
einer sehr erregten politischen Ansammlung in der

Uhlandstraße vorbei . Einige Reichsbannerleute waren hier
dem Vernehmen nach von Mitgliedern des Frontbannes an -

gefallen worden . Schon waren die Gegner beruhigt beim Ausein -

andergehen , als plötzlich aus einem in der Nähe gelegenen Reftau -
rant ein völlig unbeteiligter , allem Anschein nach total betrunkener
Mann herausstürzte , der unter unglaublichen Beschimpfungen wie

ein Berserker auf einzelne der Reichsbannerleute einzuschlagen be -

gann . Als die Polizei zu dieser wüsten Szene kam , beschuldigte
dieser Krakeeler die Republikaner der Urheberschaft des Krawalles .

Ich hatte mich bisher rein beobachtend völlig im Hintergründe� ge -
halten , ohne ein Wort zu sagen . Nun trat ich zu dem Polizei -
mann heran und sagt « Folgendes : „ Herr Beamter , ich stelle mich
als Zeuge dafür zur Verfügung , daß dieser Herr soeben erst

hinzugekommen und daher über die Ursachen des Zu -
sammenftoßes keine Auskunft geben kann . " Das war für die ent »

fesselle völkische Rotte das Signal , unter den wüstesten Schmäh -
rufen mit Knüppeln . Schlagringen und Fäusten
über mich herzufallen und aufs schwerste zu miß -
handeln . Trotzdem die Beamten Zeugen der brutalen Aus -

schreitungen der Völkisch ? » waren , rührte sich kein Beamter ,
um mir beizustehen . Gestern aber , und das ist das Unglaublichste
an der Sache , bekomme ich als grundlos von Wegelagerern
Ueberfallener ein Strafmandat von 29 M. Dieses
Mandat ging aus vom Polizeiamt in Wilmersdorf . Ich
hatte nach dem Ueberfall einen der Hauptatten -
täter von der Polizei feststellen lassen , hatte den

Polizeibeamten als Mitzeugen um seine Dienst -
nummer ersucht , und war daraufhin freundschaftlichst
um meine Adresse gebeten worden . Das wäre�fo
üblich , aber ich könnte völlig unbesorgt sein . Dar -
aus resultiert das Strafmandat ! - - Das bedeutet :

, Wenn dich einmal jemand überfallen sollte , sei es ein Raufbold ,
ein Dieb , oder ein Mörder , rufe um Gotteswillen , keinen polizei -
lichen Schutz herbei , denn du bist schuldig , nicht der , der dich an
Leib und Leben bedroht . " _

Seucr im staatlichen Schauspielhaus .
Dieser Ruf alarmierte am Sonnabend nachmittag die

Berliner Feuerwehr . Sie rückte sofort in großer Stärke dorthin aus .
Kam aber nicht in Tätigkeit , weil Angestellte die Flammen in -

zwischen erfolgreich mit zwei Schlauchleitungen gelöscht hatten .
Ueber den Brand , der das Theater in die größte Gefahr gebracht hat ,
wird uns berichtet :

Das Schauspielhaus wird zurzeit von einer Privatfirma gründlich
im Innern gereinigt . Gegen die feuersicherheitlichen Bestimmungen ,
die jede Verwendung von Benzin ausschließen , benutzten die Arbeiter

Benzinlösungen zum Reinigen der Vorhänge im

Fayer und eine elektrische Lichtleitung , die transportabel war , um
überall genügend Licht zu hahen . Eine dieser transportablen Glüh -
lampen fiel von einer Leiter und zerbrach . Die Benzindämpfe
entzündeten sich an der Birne und im Nu standen die Wand -

behänge im Foyer und im Orchester in Flammen . Da das Theater
zurzeit geschlossen ist , war keine Feuersicherheitswache anwesend . Die

Angestellten nahmen zum Glück gleich mehrere Schlauchlei -
t u n g e n vor und gaben damit tüchtig Wasser . So gelang es mit
der H a u s l e i t u n g den Brand zu löschen und aus das Fayer zu
beschränken . 126 Liter Benzin , die noch unverbraucht waren , konnten

geschützt werden . Wären auch sie entflammt , hätte das Feuer wohl
kaum gelöscht werden können .

Beisetzung mit Knüppeln .
Die Beisetzung des in der Notwehr erschossenen Frontbann -

Mitglieds D ö l l e fand gestern auf dem Steglitzer Friedhof
statt . Auf dem Fehrbelliner Platz hatten sich Mitglieder
her völkischen Verbände , wie „ Werwolf " , „ Iungdo " , „ Frontbann "
usw . eingesunden , um den Trauerzug zu begleiten . Wer die Munter -
keit dieser „ Leidtragenden " beobachten konnte , glaubte , daß es eher
zu einem Tanzvergnügen , als zu einer Trauerfeier gehen sollte .
Trotz des Polizeiverbotes wurden zahlreiche Knüppel mit -
geführt , und das Verbot wurde teste dadurch umgangen , daß
Völkische in Zivilkleidung die Stöcke der in Gruppen marschieren¬
den — oft 19 bis 12 Stück — trugen . Die Passanten verhielten
sich durchweg passiv und ließen den knapv 1999 Mann starken Zug
stumm vorüberziehen . Die Straßen , die durchzogen wurden , wiesen
auch keinen schwarzweißroten Flaggenschmuck aus , wie es anaekün -
digt worden war . Nach d�r Bestattung formierte sich das Gefolae ,
Schmählieder auf die Republik singend , zum Ab -
marsch . Beim Rückmarsch durch die Straßen des Westens
wurden wie üblich jüdische Passanten mit Redensarten bedacht . Am
Bahnhof Zoo wurde der Zug dann von dem Offizier des Degleitautos
aufgelöst . Den Befehlen folgten die Völkischen nur widerwillig .
Kaum war der mit Schupo bemannte Lastwagen abgefahren , als
wiederum die Passanten , die den Zoo passierten , beschimpft und
tätlich angegrisfen wurden . Sofort zu Hilfe eilende Schupo
konnte die Angreifer , die sich in das benichtigte Sammelquartier der
Völkischen , in das Cafe „ Wilhelma " , flüchteten , leider nicht mehr
feststellen . Das Verhalten der Schupo war durchaus einwandfrei
und fand überall den Beifall des Publikums .

falsche Rentenbank ' ipeine .

Neue Fälschungen von Rentenbankscheinen zu zehn und
fünf Mark sind teils in Groß - Berl > n , teils in Hannover ,
Göttingen und Ostpreußen aufgetaucht . Die Merkmale der
falschen Zehnrentenmarkfcheine sind folgende : Gewöhnliches , im
Griff ziemlich lappige , Papier : durch Uebertünchen mit grünlicher
Farbe vorgetäuschter Stoffauflauf : die Fasern fehlen : das Wasser «
zeichen ist anscheinend durch Schabung unvollkommen nachgeahmt .
Vorderseite : das Druckb ' ld ze ' gt ein den echten Stücken ähnliches ,
aber ungenau nachaebildetes lintergrundmuster . Die zur Befchrif -
tung verwandten Typen weichen im Schnitt erheblich von denen
der echten Scheine ab . Im Text fallen besonders die Zahlen . . 5"
und „ 599 " durch ihr abweichendes dünnes Aussehen auf . In der
zweiten Textzeile ist das Wort „ Verlangen " mit einem kleinen „ v "
wiedergegeben . Brim vorletzten Wort „ Rentenbriefe " fehlt am
Ende das „e" . Rückseite : das Druckbild wirkt unsauber . Im
Strofsatz fehlt in der dritten Zeile hinter „ Zucht " der Bindestrich ,
in der letzten Zeile am Wort « „ N' �t " das „t ". H- rstellungsail
Buchdruck , Umlaufsorte Hannooer . Göttingen . Die Merkmale der
falschen Fünfrentenmarkscheine sind : Gewöhnliches , im Grift
lappiges Papier : der Stoffauflauf ist durch Uebertünchen mit
gelblicher Farbe vorgetäuscht : die Fasern sind wenig erkennbar auf -



gedruckt� Wasserzeichen fehlt , vorder - nnd Rückseite : Das Druck -
tald weicht im Aussehen des Untergrundes , in der Zeichnung des
Randes und in der Beschriftung so stark von den echten Stücken
ab , daß eine Täschung nur bei völliger Unaufmerksamkeit möglich
in . Herstellungsart Steindruck , Umlaufsorte Ostpreußen und Groß -
Berlin .

_

Eröffnung öer Zugtelephonke .
Das erffe Konzert im fahrenden D- Zug .

Anläßlich der Eröffnung der Eisenbahnzugtelehhonie verkehrte
gestern vormittag auf der Strecke Hamburg —Hagenow - Land und
zurück ein S o n d e r z u g, in dem Vertretern des Hamburger
Senats , der Hamburger Kaufmannschaft und Vertretern der Preffe
Gelegenheit gegeben wurde , diese neue Erfindung zu besichtigen
und Probegespräche zu führen . Nachdem die ersten telephonisch
aufgenommenen Mitteilungen — Londoner Devisenkurse — bekannt¬
gegeben waren , begrüßte die Norag ( Norddeutsche Rundfunk - Aktien -
gesellschaft ) die Teilnehmer durch ein mit Lautsprecher übertragenes
Konzert . Nach kurzen Begrüßungsworten des Präsidenten der
Reichsbahndirektion Altona , Dr . Schneider , für die der Präsi -
dent des Hamburger Senats , Dr . Petersen , dankte , erläuterte
Reichsbahnoberrat H a n d k e kurz die Einrichtung . Probegespräche
der Teilnehmer dieser denkwürdigen Fahrt bildeten den Abschluß .

Der Schwank „ Der kühne Schwimmer " , in dessen Titelrolle

einst Guido T i e l s ch e r nicht endenwollende Lachsaloen auslöste ,
geht jetzt im Casino - Theater über die Bretter und zeigt hier ,
daß er seine Fähigkeit , das Zwerchfell zu erschüttern , noch immer nicht
verloren hat . Dieser „ kühne Schwimmer " , der auf der Tischplatte
bilflos - zapplige Trockenübungen macht , um , bereits von Gicht und

Zipperlein geplagt , noch das Schwimmen zu erlernen , wirkt aber

auch überaus komisch . Alle seine Angehörigen , seine zukünftige , sehr
junge Frau , feiern ihn längst als den mutigen Helden , der das junge
Mädchen , mit dem er sich jetzt verheiraten will , aus dem Wasier
rettete und das nur darum , weil sie ihm ihr Leben verdankt , die
Seine wird . Und dabei war ihr Lebensrettsr ein Bauernbursche , der

sich längst entfernt hatte , als sie aus ihrer Bewußtlosigkeit er¬

wachte . — Man sieht : Stoff zu Verwicklungen , die natürlich auch
nicht ausbleiben , sich aber selbswerständlich zum Schluß in Wohl -

gefallen auflösen . Ein ausgedehntes humoristisches Beiprogramm
vervollständigt diese Jubiläumsaufführung des Casino - Theaters .

Oer Äerliner Schubert - Chor veranstaltet am Mittwoch , den 19. August ,
abends 7 Uhr , einen öffentlichen Gesangsoorttag im Vol ' spark Pankow .

Ein Zabllar . Genosse Zlnqust Pohl , ZZaunhnstr . S1, vor dem ldrleg «
langjäbriger Vorsitzender des 3. Berliner ReichStagSwahllreiseS , begeh
heule seinen 70. Geburtstag .

Die Laubenkoloale . Zum kühlen Grunde Ost » veranstaltet auf dem
Sportplatz in der Gohlerstratze heute ein großes Erntefest . Den Platz hat
der «rbeitersußballklub Stralau zur Verfügung gestellt . Anfang 2 Uhr .

partelnachrichten
Elnleadoigeu für diel « Rodrii fiad
Berti » SB . OS, Lwdenstratz « 3.

für Groß - öerlin
stet » an da » Beztriiletret - riat ,
e. Hof, t Trev . recht ». »» rtchtra .

BchtaM . Mleteroblerrtr ! versmmnlung am Dienataa . tL. August , 7 Uhr ,
im Eewerkschaftsbau ». Engelufer , &oa \ 5. „ Die B«vöIterung, ?° llUk rmd die
Wohnungsfrage . Referent : Den . Blttor Noak. Bei der Bed - utuno de » Tlxma »
wird um zahlreiche Deleiligun « gebeten . _ _ _ .

3. «iei « SScWHiin. Dienstoa . 18. August . 7 Uhr . de» erweiterte »
Äreisvorftandcs an bekannter Stelle . _ _ „ _ .

t . «reis Prenzlauer Berg fAdtellunxen iA—Sil . Dienstag . IB. August , 7H
Uhr , bei «lug . Damiger Str . 71, Eipung der Bildungsausfchusimltglieber .
Jede Abteilung muh vertreten sein . — 4. «reis : Montag , 17. August .

' 7 Uhr . im Bczirlsomt , 8 immer A, lfraktionasiduug . Stellungnahme »a
den Bezirls - und Etadtvervrdnetenwahlen .

8. Kiel , siriedrichohaia . « ommunal « Kommission . Arbeite rwohlsahrt . Kinder »
schu» sowie sämtlich « Blligerdeputierten ! Dienstag , IB. August , 7� Uhr ,
bei Rosin . Subcner Str . 1». wichtige Sitzung . — Di « Sitzung am 7. Sev -
tember iällt au».

tz. «reis K. - cuzierg . Einzelchnnugsllste » zu de » Festkonzerten sowie «arte »
zur Lustigen Abendfeier am i . September im Deutschen Hof stich bei den
Dildungsobleuten der Abteilungen »u haben und bald »u forber », da rege
Rachsraae berrscht .

7. «reis EharlottenbÄrg . Montag abend , pünktlich 7 Uhr . wichtig « Sitzung
der Fraktion mit dem erweiterten Porstaich im Nothau » Ebarlottcnburg ,
Sitzung »z immer 1. — Di- Ritgli - der de, »Scherkreif - s , welch « da , dritte
Buch bis jetzt noch nicht erkalten haben . lSnnen dasselbe am Montag ,
17. August , in der Parteispedition , Sefenheimer Str . 1, gegen gahlung
der Rcslbtiträg « in Empfang nÄmen .

I. Jctci « Wilmerrdott . Arbcilcrwohlfabrtskonferenzl Dienstag . IB. August .
8 Uhr. bei «roihs . Holsteinisch « Str . 80. 1, Beratung der Ermittlung
über «inderbetteiei und «inberstrohenhandel . 2. Besprechungen au , der
praftischen Wohlfahrtspflege . Erscheinen aller t » der Wohlfahrt Tilttge »
und Interessenten erwünscht .

lZ. «rei , Tempclbof . Montag , 17. August , pünktlich B Uhr, siufammenkunst
aller Elternbeiräte bei Niendorf , Mariendors . Chaussee » Eck« Strehlitz .
stvalle . Tagesordnung : Wahl des Obmanns . — Dienstag . IB. August .
pünttlich 7*4 Uhr . Zusammenkunft aller in der kommunalen Wohlfahrt
tätigen Genossinnen und Genossen . Tagesordnung : Wahl de » Lorstande »
der Arbeiterwohlfabrt .

nbergibl man nur o enFNachtvei « des
Deulfch . MufiservcrbandeS , Berlin 027 .
Lindl eaSsir . 21 fKönigfladt 4310 , 404S) .
Geschäftszeit 9 bis S, Sonntag » tO bis
2 Uhr . Auf Wunsch Vertreterbesuch .

14. «rei » ZieukZIn - Montag , 77. August , TA Uhr . Sitzung des erweiterten
«reisoorftandes an der bekannten Stelle .

20. «rei » Reinickendorf . Dienstag , 18. August , B Uhr , im Perwaltungs »
gebSude Reinickendorf - Ost , Haupdstr . 48, Kimmer 80, «reisfunktionärinnen »
Sitzung . lArbeiterwohlfahrt , «inderschutzlommissioit . Agitation . )

ß. heule , Soantag . den IS . August .
82. Abt . Steglitz . Waldfest im Erunewald . Abmarsch 2 Uhr Marktplatz

Düppel strotze, ssreund « und Bekannt « sind eingeladen , lsiir RachMgler
Linie 43 Endstation , dann «ronprinzenallee links , Wegweiser beachten .

88. Abt . Tempclhos . Di « Urliste der zu Schöffen und Geschworenen geeign «.
ten Personen für das Jahr 1SS8 liegt in der Seit vom 16. bis «infchlieh .
lich 22. August an den Wochentagen von vormittags 9 Uhr bis nach.
mittag » 2 Uhr, am Sonntag , 18. August , von vormittag » 10 Uhr bis
mittag » 12 Uhr in Mariendors , Rathgus str. 80/72, Berwaltungsdienst .
«ebSude 2 Treppen , Simmer 17, aus . Die Genossen , die in den Strassen
mit de » Anfangsbuchstaben E und G wohnen , werden ersucht , die Ur-
liste einzusehen und gleichzeitig aufgefordert , sich bei ihren Bezirksslihrern
zu melden .

Morgen , Moatag . den 17 . Augusi .
l . Abt . VA Uhr ssunktioniirstdung bei Sschiesing , Ackerstr . l . Die Stadt -

und Bezirksvervrdr . eten sind eingeladen .
ttz. Abt . 7 Uhr Mitglitderverfammlung grau « Schul «, Gothenhurqer Strohe .
27. Abt . TA Uhr bei Bogdanowitz . Sonnenburger Str . 1. Sitzung der

Partei » und Betriebsfunktionäre . Stellungnahm « zu den Stadtverord »
netenrvahlen .

21. Abt . 8- 4 Uhr ffunktionärversaurmlung bei «roll . Utrechter Str . 21.
28. Abt . 7H Uhr bei Büttner , Schwedter Str . 28. Sitzung der Kunktionüre .

Die Adteilungsleitung Vi Stund « früher .
83. Abt . Di « Bezirksführer geben ihr «ossirrhnch spätesten « Montag 8 Uhr

bei Loiack. Bevmestr . 8, ab.
34. Abt . 8 Uhr ffunkttonärlonferenz «adiner Str . 10. — Die Bezirksführer

werden ersucht , die Mitgliederlisten mitzubringen .
38. Abt . 7Vi Uhr bei Bariusch , ffriedcnstr . 88, ffunkttonärversammlung .

Tagesordnung : Stellungnahme zu den Stadt - und Bezirksverottmete ».
Wahlert . — Di « Bezirke 189b und e Ertrozahladend Dienstag . 18. August ,
bei Tinin », Kochhann - Ecke WilhelnWStoUe - Ctriasse . Tagesordnung : Auf¬
stellung der Kandidaten zur Stadt » und Bezirksverordnetenwahl .

40. Abt . 8 Uhr bei «eufner , Kagelberger Str . 20a, Funktion ärversozumlung .
Thema : Di « Stadt » und Bezirksverordnetenwahl .

Zungsozialisten . Versammlung sämtlicher Gruppen 7V4 Uhr im rote » Saal ,
Bellc - Alliauce�Ztr . 7,10. 1. Lichtbildervortrag : Ein « Reise durch Ztalien .
Res. : Gen. Sottfurcht vom SdA. 2, Bericht vom Bezirksparteitag . 7 Uhr
Ardeitsausschusssttzung dortselbst .

Arauenveranslallungen am Monlag . dea 17 . August .
18. Abt . 7V4 Uhr bei Solddach . Blnetaplatz 7. Ltchtbtlderoortrog Uber :

israuenleiden . Ref. : Gen . Schreiber .
28. Abt . 7V4 Uhr bei Burg , Prenzlauer Alle » 189, Lorkrog der Genossin

Dr. Wnaodzinski : «ommunaloolitik .
87. Abt . Der Frauenabend fällt wegen einer wichtigen Mitglied erversaimi ».

lung aus . All « Genossinnen beteiligen sich an der Abteilungsversommlung
am 20. August bei ' . Schneider , Petersburger Str . 87.

<8. Abt . 7V4 Udr bei Ionekeit . Reichenberger Str . 78», Dortrag der Geusffiu
Riedger über : Erzirhungfiagen .

108. Abt . Köpenick . 7V4 Uhr bei Schul, . Babudofstr . »4. Vortrag der Se « » >Ma
«unert . M. d. L. : Di « Frau i » der Kommune .

llebermorgen , Dieuskag . den 18 . August .
7. Abt . 7>4 Uhr Mitgliederversammlung in Köhler » FestsSI «. Tleckstr . 24.

Tagesordnung : 1. Aufstellung der Kandidaten »ur Stadt - und Bezirk ».
verordnetenwahl . 2. Wadl der Delegierten » um Kreisoertretertag .

32. Abt . 7>4 Uhr Sitzung mtt den Gruppenleitern bei Klomp bardt . Grüner
Weg.

tl . Abt TV4 Uhr Funktion irfttznna det Pfeifetz , Hmmburgfttz . 2. Stellung .
nähme zur Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl .
Abt . 7- 4 Uhr Porstandssttzung bei Reim . Urban str. 20.
Abt . 7- 4 Uhr bei Penski . Rattbor » Eck« Wiener Strasse , ausserordentlich «
ffunkttonärsitzung . Ausstellung der Kandidaten zur Stadt » rmd Bezirk »
verordnetenwahl . Ref . : Gen. Litk «.
Abt . Eharlottenbttrg . 7V4 Uhr bei Reimer . Wtlaiersdoefer Str . 2t , Ab.
teilunasverlammlun «. Tagesordnung : Stellungnahm « zu de » Stadt »

der Kandidaten .verordnctenoahlen und »ur Aufstellung bei . .
84. Abt . Lankwitz . TA llhr Funktionärsiiüin ». 8- 4 Uhr Mitalieberverfamm -

lung bei Ledmann . Kaifer - Wilhelm�Str . 20/31. Wichtig « Sagesorbnung .
101. Abt . Treptv ». 7- 4 Uhr Mitgliederversammlung im Seichensaal der

Schule Wildenbruchstrasse . Vortrag über : „ Das Programm der Partei und
der Heidelberger Parteitag ». 2. Stellungnahme zu de » Stadtverordnete ».
wählen .

Arauenoeraufiattuvgeo am Dleastag . dea 18 . August .
7. «reis Eharlottrnbnr ». VA Uhr Kreisfrauenabend fGefelliges Deisatmue »-

sein ) bei Bogel . Spreestr . 8. Die Funttionärinnen lade » dazu ein .
U. Kret , Schtzneberg . kreisfrauenkonferen , 7- 4 Uhr bei Rosenthal . Eds »

strasst 88. Bartrag über : Kommunalpolitik und Wahlen .
2t . Abt . 7- 4 llhr bei Kroll . Utrechter Str . 21. Bortrag des Genosse » Roef - i

Über Literatur ' .
83. Abt . 7- 4 Uhr Schule Lohenlohestr . 10. Bortrog der Geuosst » Lucie Dürr :

Di « Answlrtung der Sollvolittk auf die Arbeiterschaft .
88. Abt . Eharlottenburg . Di « Genossen treffe » sich NM 7 Uhr hei da . Suttr ».

strass « 28 zum «emeinsame » Besuch de» Kreissrauenadend » im Würzburger
Hos, Epveestrasse .

»
94. Abt . Mittwoch , 19. August . 7V4 Uhr , ausserordenMche MitgNederversann ».

lung Gesanqsfaal de, Lnzeums , «reifswalder Stt . 24fZS. Tagesordnung :
Dt « Stadtverordnetenwahleu . Ref. : Senoss « Rofemann . Stellungnahme
zu den Kandidaten .

78. Abt . SchSneberg . Mittwoch , 19. August . Gemütlich «, Beisammensein mtt
kvffeekochen im Restaurant Müller . Südend «. Näher «, wird »och bekannt -
gegedeu . Di « Genossinnen der 78. Abt . Schöuedcrg find «ingelade ».

�ugenüveranNaltungea .
Oa S»g- »d. «ho . nimmt Morgen . Monwg . 17. August . 7 « Udr . du

Zugendheim . Ltndenstr . 8, feine Uedungcn wieder aus .

heute , Sonntag , den 16 . August .
- Moabit I: Det angesetzte ernst - heiter « Abend wird verschöbe ». Dafür
Treffpunkt » um Spaziergang V48 llhr im Städtifchen Jugendheim . Wiclefstrasse .

Morgea . Moatag . dea 17 . August , abeuds 7 % Uhr :
«ordring : Jugendheim Vorwärts - Svedition , Greifenhagener Str . 21. Vov-

ttag : „Demokratie oder Diktaturl� — Südost G. - B. : Schule Waldemarstr . 77.

Vortrag : „«erhart S- uptmarnl " . — Baumschule »weg : Jugendheim «rnststr . 18.
. L- mburger Allerlei - . — Heimsdori : Zugendheim Roonstrasse . Bortrag : „ Wie
sollen wir wandern ? �

Sport .
Revuen zu Karlshorst am Souuabend , den 15 . August .

1. Rennen : 1. Abteilung : 1. Mandarine fBr . Wenzel ) ,
S. Ponte ( H. Wenzel ) , 3. Venezianerin ( Kaiser ) . Tolo : b3 : 10. Platz : 15,
14. 14 : 10. Ferner liefen : Duscitop , Walla Walla , Lord Clisden , Etzel,
Trianon . — 2. Abteilung : 1. Maisahrt ( Balle ) , 2. Eilbersasan
sStaudinger ) , 3. Schneewittchen ( DIejnik ) . Toto : 89 ; lOi Platz : 19, 13,
16 : 10. Ferner liefen : Rücksahrt , Nicoletta , Ohne Sorge , Neltar , Jilderim ,
Polizei .

2. Renne « : 1. Cardinal II ( Hr. Standwger ) , 2. Jogull (v. Borke ) ,
3. OttrS gej . (Lt. Iah ) . Toto : 14 : 10. Platz : IS. 15 : 10. Ferner liefen :
Mero , Naseweis , Madi .

3. R en n en : 1. Sandaron (v. Keller ) , 2. Ama ( St Edler ) , 3. Eulalia
( Willi Heuer ) . Toto : 34 : 10 . Platz : 16, 35, L4 : 10. Ferner liefen : Lakai ,
Schwertlilie , Kurfürst , Svort - Welt , Goldjunge , Hebe , Leminel .

4. R e n n e n : 1. Eichwald ( Mate ) , 2. Erzbalunte ( Schuller ) , 3. Jrmnel -
mann ( KukulieS ) . Toto : 20 : 10. Platz : 11, 12 : 10. Ferner liejen :
Primavera , Waldfrieden .

5. R e n n e n : 1. Rubel ( Hauler ) , 2. Cleopatra ( Oertel ) . 3. Cutand -
carwem ( Globig ) . Toto : 60 : 10. Platz : 2l , 32, 30 : 10. Ferner liefen :
Danabonrg , Spiceh , Minenhof , Luftpost , Girant , Efto .

6� Rennen : 1. PeScaro ( vKeller ) . 2. Tiefurt ( Lt . Jah ) , 3. Tauentzie »
( Schnitzer ) . Toto : 15 : 10. Platz : 11, 14 : 10. Ferner lief : Rötung .

7. Rennen : 1. Fippa ( E. Eichhorn ) , 2. Coran ( Einfinger ) , 3. Korn -
blnme ( Schuller ) . Toto : 30 : 10. Platz : 13, 13, 18 : 10. Ferner liefen :
Friedchen , Fanal , Siegt . Wiefelburg , Prometheus , Laurin .

Trainingsretinev am heukigeu Sonntag auf der Olympia - Radrennbahn .
Diese Rennen , die wöchentlich aus der Olhmpia - Radrennbabn
stnlisinden , erlebe « am heutigen Sonntag , den 16 . A u g u st, ihre dritte
Wiederholung . Am henttgen Sonntag trifft wieder D o b e mit Erxleben
und BouhourS zusammen . Allein die » abermalige Zusammentreffen
verspricht gute Kämpfe . Bei dem TrainingSrennen war bisher der Neu -
lwg D v b e hinter dem neuen Schrittmacher Schmidt am erfolgreichsten .
Dobe entwickelt sich immer mehr zu einem vielversprechenden Dauerfahrer .
Aber auch Svricben und BouhonrS haben bei den bisherigen Nennen
durch ihre AngriffSfreudigtelt viel zur Belebung der Rennen beigetragen .
Roch zwei weitere Dauerfahrer werden am Start erscheinen . Zum Austrag
gelangen 10 Verfolgungsrennen über je 10 lern und Endlaus über 30 lern .
Mähige SintrittSpreife : Erwachsene Sv Psg . und Kinder 25 Pfg . Die
Rennen beginnen um 4 Ahr .

Vorträge , vereine und Versammlungen

Am� Montag , 17.
�August, 7- 4 llhr ,

Sufaünnenkunft am Freitag ,
ttsversannuiung im Bereinshau », Fruchtttr . 88». —'

.st am ..
ner Str . 10. Eck« Arnimplatz . Er -

ug .

CSJJ . Reichsbanner » S chwarz - Rot - Gold " .
Geschfiittfielt « ! Berlin S. 14. e- d- stianstr . 87 « . Hof 2 Tr .
»- - nee - dfchait Friedrichshai ».

sEztz -A kameradschottsverfapnuiung
kameradschast Preuzlaue « Berg . S.
21. August . 8 Uhr . bei Sarhetztl . Schive ! � . .. ...
scheinen aller ist unbedingte Pflicht . — 4. S N «. Dienstag . 26. August , 8 llhr .
Sufcmmcnkunft bei Drohn , Milastr . 8. All » aktiren wie passwe » Kameraden
habe » zu erscheine «. Ein Ferudleiben muss unbedingt den zuständigen
Gruppenführern gemeldet werden . — «ameradschast Wedding . Montag 7V4 Uhr
Turnabend Gothenburger Str . 2. — Donnerstag 7 Uhr Treffeu der Jugend -
kameraden w der Turnholl « Lütttcher Str . 4. — Kameradschaft Wrlssrusee .
Donnerstag , 20. August , Mitgliederversanunluna Grüner Baum . — Kamerad -
schaft Reiuickendvrf . Montag 8 Uhr Turnen der Kameraden aller Unter -
aruvve » auf dem Städtischen Sportplatz , Reinickenborf - West, Scharnweberftrasse .
— Kameradschaft Lichtenberg nebst Untergruppe ». Mittwoch , 19. August , 7) 4
Uhr. Sitzuno sämtlicher Gruppen » und Sugführetz bei Krüger . — Untergruppe
Friedrich » frtde . Dienstag . 18. August , 7- 4 Uhr , Mitglliedöroerfammlung bei
Schwarz . Daprwiallee .

Wir machen schon jetzt auf die Souutaq . 28. August , statt .
findend « Fadnenweihe in Lübbe » aufmertsam . ffahrpner «: eonntag »- Rück .
sahrtkarteu IV. «lasse ab Görlitzer Bahnhof 3,10 M. G, stich die Sllge 7 Udr
und 7ch0 Uhr morgens zu benutzen .

„ ä » n . . ÄÄÄÄÄa
und Geheimlaster beider Gcsäilechier - . Gäste baden Suttitt .

Der Reichsdaad jüdischer jsrantioldate », «erli »- N,rd , hl « am Donnerstag .
August , tu de » Sophienfäleu um 8 Uhr sein « Bezirksucrsauuniuug ad, uz20.

der Bali. . berst Lang « und Kapitän i. S.
Gemeinschaft proletarischer Freidealer ,

sein « B- zirksv
Perfiu , spreche
Bezirk Gross . «

prechen .
- - - - - -- - - - - - - - - -- - - - - - - - -- - - - - - - -�ross - Berlin . Mitglieder .

Versammlung Montag , 17. August , V48 Uhr . Im Gmnnastum Hallesche Str . 94/28
fNäli « Anhalter Bahnhof ) . Bericht : Dr. Paul Koijch « über die Hauptversamm -
lung in Leipzig . In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung unbedingte »lung in L
«ische inen

_ _ _ _

De- ttjchöstemeichil ». Liedertafel zu «eelin .
tag um 8 llhr im Beretushctm Citv - Sotel .
kounueK .

inen oller notwendig . Mitgliedsbuch legittmiert .
Liedertaiel zu Berli », gegründe
WW�W Dresdener Str . 82.

iingtc »

ründet 1010, übt jeden Dien «»~ ~ Gälte will -

Sriefkasten der Reüaktioa .
ventrck . Segts de » Sängerfeste » wenden Sie sich - » Atel Kaiser . Berlin ,

Elbinger Str . 4.

z » r jetzige «
Ersatzlose und Kauflose
! « Hauptziehung der Preußische « Staa

sind noch »» haben in der
aatSlotterie

Lotterie - Einnahme von Karl Oehrle
Berlin W, Potsdamer Str . 3, im Potsdamer Platt

Nollendorf 428. 429.
Bestellungen auf Lose erster klaffe
»»erden schon jetzt entgegen genommen .

Uestf

• ■:-

1

Hier nur einige Beispiele :
Damen - Halbschuhe

[90

3
90

m

Damen - Halbschuhe
in prima weis » Leinen law Schnüren
»ach mit Spange , sowie aaoh
SebnarstlcfeliB modernen , neuen tf %O0
Kormea , Tennis - Schuhe In do» j9
qaemenroimen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

m. Spangs , i. enw Setanür . i ichvan
i echt Chcvr . n. Boxoalf . teüw . s. orann A SO

«ow. Sohnilrstletel , echtBoxeili z « L
orxinal Qoodyear - Welt uaw

. . . . .

TT

. Damen - Halbschuhe
' tn la Lackleder , sow. braun

«. • obwarz Chevr . u. Boxoalf g \ Alt
m. neaeet . Spanne , sow. a. i . 8ohnttr . VJ " \ }
Herren • Schnürstiefel fe
asehHalbsohuha in pa Rindbox V- s

braun und • e h w a r a , echt
Ohovreatt »od Boxoalf mit Spange .aaoh sum Bcbnarea , tellwelae auch
Laakleder , In snr prima QuaU -
tüten und bestes Fabrikaten . . . . . .

Damen - Spangenschuhe
braun Chovreau und Boxcal/ , sowie
auch Lackled . Q. rarb . ,Nabaok In aller - �AOQ
feinster Ansfü hm ng n. erstklsasigslenlf 1
Fabrikaten , auch zum Schnnren IHM ». ,
Herren - Halbschuheund Stiefel
in eobwarx nnd braun Boxoslf
nnd Chevrean , teils asch prlma�ASO
Laekleder , In neueste vA J
rormen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

| Sch

i. h Hur » olsng «
Vorrat I

Verxöumen Sie nlcftt , U! o » « selten
günstige einsteufsgelegenfteit l

v - eckten Sie unsere
Sefteukeneterl

Für
Kinder :
Kinder - Spangen¬
schuhe u. Schnürstiefel d, . "
In echwars Chevr . . . . . 18( 21 I
Kinder • Turnschuh «
ra. Chromledereohlo 31( 35 1J5 . # » 25
7,08. 27( 30 8,10 28( 26 2
Ba ck fisch - Lcinen -
■tlefel prims Leinen in A94
mod. Form n. halbh . Abaati £
Klnder . SchnU stiefel
eoht Cheyrean , in bequemer , � 90
breiter Form 25( 26 4,90, 23( 24 O
Kln der - Schn Unllefel
« ht Boxcalf nnd Chevreau , C 90
herrorr . QnsL 31/85 8. 80 27( 80 A

I ■ S - iM �



A Wert heim Extra - Prefse
Leipziger Str . Könlgstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz Montag bis Mittwoch Soweit Vorrat

Kasaks S 025 II 10 so 111975

Kostüm röcke
reinwoIL

apart
gestreifte

Stoffe

a. marine � f �

/QOäIÜSO

Silkina - Hui SSS Ji , 7�
onstLUpt , mit Bandgomitur X VC /

Ungarnlerte

Damenhüte
Kunst »
plflscfa -

Haie
schwarz u.

farbig
4Sflkixia-

Für -

75 S 4 90 St 0 75
gelegt

" tarblcr

FDg -
Capeline

mod. gesteckt
schwarz u.

tarbig
Weicher Huf C) r <

steppt , mit Nadelgarnitn �

Herren - Stiefel
»IIMIM

schwarz , mit
grauem Leder -: Urs

Silkina - Hut
mittelgroß , Rand n. Kopf \
gesteppt , mit Ziernadel

Halbschuhe
Einsatz , gedoppelt� gute Paßform

Halbschuhe braun 11 7K
gute Verarbeitung , moderne Ponu I I ' C

Schnürstiefel
arbeitung , gedoppelt , gute PaDform I \ J «J w

HaUSSChuhe schwarz u. braun psn/s
gediegene Verarbeite kraftige Sohle \ J w "

St &jvügcr Verkauft

,lSorar,, - Stiefel " uÄSf
Chevreanx u. Boxkalf , besond . Größen a. Welten

Ein Posten

Sport -

Wolle
gute QualUäi , farbig

Lage lOO Gramm

95 pr .

Kinder - Stiefel
iiimiinmimnraiinuwiiiDnimiiimuimumimmuniiiiimmmmmiuiiuuia

Schnürstiefel JÄÄ
Gr. 25- 26 - 4 . 75 , 21 - 2 3 . 10 . 19- 20

Schnürstiefel g"enPaDfodrm
Gr. 25- 26 5 M, 25- 24 4 . 5t » . 21- 22

Schnürstiefel SÄfiÄ ;
Größe 51 - 35 O. GO, Größe 27 - 30

Turnschuhe ISSÄm�we
Größe 31 - 35 2 . - 40 , Größe 27 - 53

290

3 50

610

2io
Conrlalon braun Rindleder , gute .
Oanudien Verarbeitung mit be - /I t ) U

sonders baltb . Ledersohle . Gr. 31- 54 <

Samt - Capeline
große Form , gesteppt ,
mit NadelgontUur

ISrs

löbel-l
Hasemann

Neue

SAißhaiiser Straße 1

Aufgestellt in
rl er Etagen
200 KompL

Speise -
350, 430, 580. 100

Herreii -
350. 480. 550. 600

Schlaf -
370. 480. 540. 750

VohDZimmer ,
Ledermfibel ,
liehen 76. -
EinzelmSbel

jeder Art

Stets
Geiegenbelts -

Käufe
in besseren

Möbeln
Kataloge gratis .

XtMpenDea
lebet Art

liefert pretswen
Paul Oollctz .
uormolä RobertMffir.

Marianncnstr . 3.
Amt Mortkvl . 10330

Linoleum-Spezialfiaus
Auelegen von Dielen , Kinos , Cafös ,
Treppenaufgängen durch meine

eigene Linoleum - Legerei
Vartreterbesuch ohne Verbindlichkeit
Kostenanschläge vollständig gratis

Reparaturen werden sauber und billig ausgeführt

GroBes Lager in Tapeten , Läufer¬
stoffen , Kokos ' u . FuBabtretern

Billigste Preise bei kulantestes Bedingungen

CrUnfr VegäO | | j | | $£| #
Tel:Jäoi5st. 728j. 5255 Tel. : SeBiboldt7207

Möbel

Noch ist es Zeit , hie «Unstige Gelegen�
Heit zur Anschaffung gediegener Milbcl
ausaunugen . Ganz schwere Herren -
zimmer . Eich«, reichgeschnittte Siblin -
thek. etwa Wt Mein , mit «ristall -
faeetten , großer Diplomat , passender
runder Tisch, 2 Stichle , 1 Armlrhn -
sessel mit prima Rindleder nur 8S0, —

I Mark . Berliner Mühelhaus . Morih
Sirschowitz , Südosten , Skalitzerstraßo 25.
Lochbalin Aotlhuser Tor .

Aullliheschränke 120 . —, englische Bett -
; stellen 48 . —, Blllschsofas , Einaeimodel .

Zablungserleichterung . Stein , nur An-
klamcrstraße 20. *

«ebiegene Möhcl . nrerT den Saß ! —
baut ©leiser , Alexen herplat . Alexander .
strafte 42.

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu solchen Preisen verfanft
nur direkt Schlafzimmer - Spezialsabrik .
Bnrgstrafte 27. Bureauhaus Sürse .

Teilzahlung . Ztompletie Zimmer , Ew .
zelmöbel billig . Wenger . Marstlius -
strafte 8 ( Alcranderplaft ) . ©rofte ffrank -
wrterstraft « fechsunhfünfzig . _

•

Möbrlwichert . Elfasserstrafte 20.
Spottbillig , weil Riefenumsaft .
Zahlungserleichternng .

_ _

Speisezimmer , echt E�e . innen Ma¬
hagoni . modern . Vitrinenaussaft , Polle
Türen , Silderkaslen . Maserauflagen .
rcichgeschniftt , aparte Aredenz , schwerer
Auszugtisch . 6 Leberstühle , komplett ,
gebeizt , 305. —. Mübelniedcrlage Berlin .
Äugnststrafte 47», am Rosenibaler Tor .

Zu meinem seit 2880 bestehenden
Miibelfabriflager kaufen Sie zn Fabrik -
preisen eichene Herrenzimmer 290. —.
Speisezimmer 240 . —, Schlafzimmer
310 . —, Rüchen 75 . —, Ankleidcschränke
Weiftlackschränk « 58. —, Waschtoilelten
35. —, Bettstellen 45. —, Umbausofa 75. —,
Klubgarnitureu , Rlubsessel 60. —, Ruhe¬
betten 32, —. ftulontc Zahlungsweise .
Joachim Nachfolger . Belle - Älliance -
Slraüe 14» und 82- Fabrilgcbäude . b

Polfteikeller Rrautstr . 2. Ronkurrenz .
los . Riefenanswahl bildschöner Chaise¬
longues . Rastenruhebetten . Metallbetten ,
Auflegcmatraften , Feldbetten . Wochen-
abzablnng .

Raufen Sie »icht Möbel , bevor Sie
meine Preise kenne ». Rolossaler Dreis¬
abbau . Zahlung nach llebereinkunft .
Lichtcntbal , SO. , Oranienstrafte 24s,
und NW. , Huttenstrafte 6. ©egr . 2870.

Jtastiahme - JUigebot
In Armband - o - lasdiennbren

Mein Schlager
14 Ha . eoiu nur fiK 38 . 50

SUlier . Annbanaiiliren . 1 0 Steine . HK . 1 4 .

H. Wiese , Artllleriestr . 30 " " rgWoV "

Möbelfeedit und bar an jedermann .
Neine Anzahlung , ©drisch . Stralauer .
ploti 2. Schlestscher Bahnhof .

Metallbette », Bettchaiselongues , Schlaf .
chaiselongues . Ehaiselonguebecken 0. 00,
Polstcrauflagen , Potentmatraften 20. 00.
Wochenobzahlung 3. 00. Pappelallee 22.

Teilzahwug , kulant . Möhel - Risch . _
'

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . _
'

Teilzahlung . reell . MSbcl - Mis «
©rofte Frankfurterstrafte 45/46. '

Verhsuke

Deehrnllcp . - Teschke, Waftmannstrafte 3.
nahe Landsbcrgerstrafte . Elektrorollen ,
Ricsenauswohl . Drehrollen sämtlicher
Fabrikate werden elektrisch umgearbeilet ,
Reidispaieni . Lcifwngsfäbigsie Spezial -
sabrik , Rönigstadtamt 370. _

'

Reißzeuge ( Richter - Präzision ) , Sicher -
heits - Soldfüllfederhalter . Bureaubetarfs -
haus Lindncr . Neukölln . Raifcr -
Friedrich - Strafte 36/37. _

'

Naumann - Nähmaschine » fstr Hausge
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
parawr - Werlstatt für alle Snsteme
Emil Halbarth ©. m. l>. H. . Friedrich -
strafte 53a. Merkur 6268. _

Leiterwagen , Rastenwagen , größerer
Posten , extra stark , ausnahmsweise
billig . Fabriklager Niederschönhaufen
Raiser - Wilhelm - Strafte 56. _ _ _

B- ttsedern , füllfertig , auch ungerissen .
aus erster Hand . Paul Paegelow
Wriezen , Oderbruch 40. _

'

Sohlleber , Schäfte . Leisten usw. preis¬
wert . Lcberhandlung P. Rühl . Berlin
Echönebcra . Bahnstraftc 43. '

_ Aeseee sofort Rinbcrwagen .
Rinbcrwagen /pottbillig .

_ �fHzahwng Rinderklapp wagen .
Ball , ©rofte Frankfurterstrafte 47. _

Teppiche , ©ardinen . Wäsche. Decken.
MctallbcttNcllen . Einzelmöbel , dilb -
schöne Küchen . Kinderwaqen , Mustk »
opparaw zu leichtesten BedMqungen
im ältesten Kredit . Geschaft des Westens .
Kutraun . Go eben strafe 9. *

Linoleum . LinoleumISnfer7�90 fanü '
meter , 3. 50. Linoleumteppiche Linoleum -
leeret . Prinzenstrafte 20L Morij, -
Vias Ivo os. _ •

8thuhmatcn füc - Hetr »tr, ~Damen und
Rtrtbet zu billigsten Preisen gibt ab
Markus . Wallnertheaterstrofte 28. Fahr .
aeld wird nergüiei . «

Tcppiche . Diwandcckcn , Tischdecken
Beiinorleger . Laufersioffe .

I SejfleidiillgZSliiElfe . Vä! i ! lie uz « . !

Getragene Herrcngarderoben , tadel¬
los erhalten , große Auswahl , hillige
Preise . Leihhaus Spiegel , Chaussee »
strafte 7.

Möbel wirklich ouffallend hillig aus
ollerbeauemst « Teilzahlung mir im
Möbelhaus Humboldt , An der Janno -
wiftbrllcke 3/4 und Putbuser Strafte 24.
Straftenbahn : Brunnenstrafte , Ecke Rü-
gcner Strafte . 3 Minuten pom Bahnhof
©esundhrunnen .

Staunenerecgendl Silbcrwölfe ! Drei¬
ßig ! Rreuzsüchse ! Fünfzehn ! Zobel «
fllchle ! Skunlskrogen ! Monatsgarde .
rode ! Prachtteppiche 24, - 1 Betten ,
Stand 38, —! ©ardinenlager ! ( Reine
Bersaftware . ) Beguemste Teilzalilung !
Pfandleihhaus Schönhauser Allee 125
sÄordring ) .

_ _ _ _ _ _ _

Monatsauzug «. Sommerpaletots , Sc«
sellschoftsanzüge , torpulente Figuren ,
staunend billig . Naß , früher Mulack -
strafte , jeftt nur Gormannstrafte 25/26
und Mariannenstrafte 26.

©ebrauchte und neue Möbel , alle «.
billigst . Zahlungs - Erleichierung , Möbel .
zentrale . Lüftowstr . 95. ©eöffnet bis 6.

Teilzahlung . Möbel jeder Art . ©e .
rinae Anzahlung , bequeme Abzablnng .
Möbelhaus Luisenstadt . Röpenickee -
strafte 77/78. Ecke Brückenstrafte .

mat mit qestochener Blattkante , schwerer ,
runder Tisch. 2 Rindlcderstühle und
Armlehnsessel , komplett gebeizt , nur

Verleih pou ©esellschafts - Anzügen.
Ro fenthalerstrafte 4. _ _ 7

Mouatsonziige , Frackanzstge , Enioking
anzüge . ©ehrockanzllge . Iackettanzüge ,
Eommerpaletots , Cutawayanzüge , Tail -
lenmäiilel , für jede Figur passend .
Spezialität : Banchanzllge , spottbillig .
Holpern , Nosenthalerstr . 4, erste Etage . »

Leihhaus Friedrichftrafte 2. Gelegen .
heitskäufe : Herrengarderobe , Pelzwaren .
auffallend billig . _

_ _

Monatsanzüge pon Rapalieren , ©eh¬
rockanzllge , Frackanzllga fauch leihweise ) ,
neue Iackettanzüge , Gummimäntel per¬
kauft spottbillig Alexanderstrafte 28a.
bochparterre . _ _ _

_ _ _

Aus Abzahlung . Hcrrengarberobc ,
Damcngarderobe , ©nmmimäntel . ©ar¬
dinen . Stores . Bettwäsche , Inlette .
Steppdecken . Möbel , Rüchen , Rorb -
Möbel . Wilhelm Pclers Rachf. . Neu¬
kölln . Friedclstrafte 32. _

Nie - Röbel - Fabriklager , Friedrich -
strafte 246. Speisezimmer , 2,80. Eiche
mit Mahagoni . Büfett mit Facette -
aläsern , handacschniftte Nuftbaum - Mase -
rung , 205. »

Warten Sie «icht , bis die Möbel un¬
erschwinglich teuer werden . Einzel¬
möbel zur Ergänzung : Schränke , Berti -
lows , Betten in Holz und Metall .
Ruhebetten , Tisihe , Stühle , Trumeaur
Büfetts , Rredenzen , Sofas in ©obeliu
oder Leder , Standuhren , Waschtische ,
Nachttische , Schreibtische . Bibliötbekcn
in ollen Holzarten . Bequemste Teil¬
zahlung . Lieferun » diskret . Moabiter
Rrcdithaus . Turwstrafte 81, eine Treppe .
Rein Laden .

Chaiselongue, , Metallbettcn . Auflege
matraften , Patentmattatzen . Waltee .
Storgorderstrafte achtzehn .

_ _ _

•
Schaft . Brunnenstrafte 160, Eingang

«nklamersttafte . liefert solid gearbeitete
Schlaszuinnee , entzückende Rüchen in
kolossaler Auswahl . Rleiderfchränte .
«piegelschränke . Bettstellen . Wafchkom -
moden . Sofas , Ruhebetten . Tische ,
Stühle , auch gegen Tcilzoblimq bei ge.
nngfügiger «njghlung und sehr kleinen
Raten . Mäbelichatz , gegründet 1866 *

Musikinstrumente

Pianos , prächtige Instrumente , be-
gueme Zahlweise . Sachter . Otanien - ,
buraerstrafte 42. »

Pianos preiswert .
Link. Brunnenstrafte 35.

Rlaoiermacher

Sprechmaschine », Musikiusttumeute ,
wie Mandolinen , ©itarren . Zithern .
Biolinen usw. . eigener Fabrikation im¬
mer noch zu wirtlich abgebauten Drei -
sen. _ SchnIz u. Gllndlach . Mllnzstr . 18.

Pianos , erstklasstg im Ton . perkauft
zu Fabrikpreisen , auch Teilzahlung .
Neukölln . Hermannstrafte 47. •

Pianos , Qualitätsware aus eigener
Fabrik , Flügel , Harmoniums , große
Auswahl in jeder Preislage . Zahlungs -
erleichterung . Max Adam . Inhaber
Otto Woltersdorf . Mllnzsttafte 16, nahe
Aleranderplatz . *

Windhorst Möbelttschlerei , Brunnen -
üraße 162, perkaust direkt an Private
Möbel . � ©roftläger in Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Rücken.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller .
billigst . Besuch unbedingt lobnenb . »

„Ronkurrrnzlos » Rene fonrnierte drei -
ttiriae Ankleidcschränke mit Spiegel -
scheide. Wäscheabteilung . 150 breit .
105 M. Neue fournierte Bettstellen
mit Paientboden und Auflagen 52 M.
Neue fournierte Nachttische mit Mar - !
morplatte 15 M. Fournierte Wasch-
kommoden mit weißem Marmor und
Faceltespiegcl 65 M. Büfette 95 M
Diplomaten 28 M. Nuftbaumumbautcn
38 M. Plüschsofa - 45 M. Schlaf .
zimmer mit weißem Marmor . Drcll -
auflagen , Rristall . Facette . Spiegeln .
komplett 325 M. Riesenaumpabl in
Herren , lmmeru . Speisezimmern . Schlaf -
zimmern . Einzelmöbel in jeder Ans -
führung , Renaissanee . Möbeln . moderne
Rüchen , gestrichen , lästert . Möbelhaus
Gottlieb . Rüaener Str . dreizehn . Bahn .
bof ©esundhrunnen . Freilicscruno
©roft . Bcrlin .

Speisezimmer , echt Eich«, prachtpollc !
I— HB - - - -- - - -- - -- - rdware ! Leihbaus Brunnenstr . 47. »lIusführung . rund vorgebaut , innen
Nähmaschinen auf Teilzahlung Sämt » _ jMahagoni , Hlberkasten und Silber , stae.

lich « Snsteme . Alte Moschinen nedme arofte ©la - Pttrine Mit aebogeneu . ge-- - ©läsern . ganz aparte Rre .
Ps. sser Co! » Raiser - Wilhelm - Str . 38. ° �' 7

Rönigstadt 3lS1. anbietet 450 «ristenz . ��b�hlen . kiMplett . gebeizt ,
geschäfte . Restaurants , Rrndttareien . ! - . ��' . . - �°bcln,e ! ' erlage Bcrttn . August
Cafes , Hotels 300 Häuser , ©Üter ,
Landwirtschaften : kostenloser Nachweis .

_ . , ~ er . . , - Auch übernehmen wie vorschuftlos Eil -
Dez - malwagen . Tafelwagen , ©ewichteiverfaus von Restaurants . Ronditoreicn .— g - ' " 91,. -- . ™!, !. SsVinner o«n. . l «af <ä> Existenzg - schästen , Häuser . Güter ,

Loudwirtschasten für vorgemertte Rassa .

ffiltaU lch ?«>ler Erfolg ,

Piano «, 206 Anzahlung , 50 monat¬
lich. Garantieschein . Mäßige Preise .
Serer . Vallasstraftc 0. am Sportpalast . '

Linienstrafte 65! Herrenräder . Damen »
räder . Rennmaschinen ,U EinsÜhrnngs -
preiicn . RIeine Anzahlung , beauemste
Teilzahlung . _ Schachmann . Linienstr . 65.

Dittlerrädcr . Berkaussstelle : Branden ,
burgstrafte 4. Teilzahlungen . _ _ *

Braudenburgstrafte 4. Fachmännische
Bedienung , ©rofte Auswahl in Herren »
rädern , Damenrädern , Rrnnmaschinen .
Markenrädern . Ronkurrenzlose Preise . *

Fahrrgickäuser ! Fabrikneue Breuna .
barräder , Görickeräder , Bikioriaräder ,
Triumphräder . Wafscnrädcr , Damen -
fahrräder , Tourenfahrräder , Renn¬
maschinen auftcrordenilich preiswert .
Monopolrenner 210. —, bildschöne Luxus -
renner 130 . —, langjährige Garantien .
Fahrradrahmen 29. —, Laufmäntel 2. 75.
Spzzialräder 55. —. Schlawe , Wein »
meistersttafte vier . -

Dürkoppsaheiädez . Verkauksstelle :
Rnoch, Gneisenausttafte III . Günstigste
Behingungeu . . . . �

Rcnurglimen ! Schneidige Sportim ».
belle . ToureneaHmen , Damenrahmen .
aufteeordcnMch preiswert . ' Schlawe .
Deinmelsterstrafte vier .

Kaufgesuche
_ Zahugebisse , Edelmetallhruch , Queck.
sslber . Zinn , Blei , Eilberfchmelze
Christianat . Röpenickerstrackc 20» fMan
tenffelstraft «) . >

Fahrräder tauft Linien strotz , lo
TapisserieentwLrfe . ©nie Genres

kauft Benno Franken u. Co. . Magazin .
strafte 6,-7.

Unterrickt
Berlitz School . Fremde Sprachen . Lcip .

zigerstrafte 123-. , Ecke Silhelmstrafte .
Touentzicnstrafte 19». Einzel - und
Rlasscnunterricht . Eintritt jederzeit . '

Techuische Privaischule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeister . Berlin , Neon -
derstrafte 3. Maschinenbau , Elektro .
technik , Hochbau . Abendlehrgänge ,
Tages lehegängc . _ _ _

Maschinenbau , Elektro technik�Tages -
lehrgänge , Abendlchrgängc . Privat .
schule Diplomingenieur Stellmacher
Friedrichstrofte 128. Semesterbeginn
Oktober . . »

Verschiedenes
«iispolfterungl Sofas . Mattatzen ,Chaiselongues dauerhaft ! ZuverlässigArlt . Kastanienallee 24 II. " •
Bertrauensoolle

r>Ji)bd": % �"°drung ?ättztt
_ Wolfs , Wienerlirafte 20. Bor

Teilzahlung , ©ardinen . Stores . Bett¬
decken. Tischdecken . Steppdecken , Diwan »
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , bequeme Abzahlung . Möbel .
Hans Luisenstadt . Röpenickerstrafte 77/78.
Eck« Brückenstrafte .

Auswahl�°citta "°billiö� ' © »rachtvolle 22D" chwolle 27�0. W��Daunern
Fttck�r Volsdamerstiaße M°a°nb- . t °n. jbetten 39. 50.

spottbillig . Reine Low.

In Zahlung . Bei Nachweis zahle Pro -
viston . Westhosf , Choriner Strafte 5. »

Teppich - Reschke verkauft fabelhaft biL
Itgc Teppiche , Brücken . Diwandecken
„sw. Teilzahlung gestattet . Neukölln .
Raiscr - Friedrich - Straftc 5.

preiswert . Auswahl . Wagner . Röve-
yicker Strafte nur 71. Haf. Rein Laden .
Reine Schaufenster - Reklame , dafür
wesentlich hilliger « Preise . • fMal » Rursürsten strafte 12.

Ittafte �47- �am Rosenthaler Tor .
Metallbettc ». Ruhebetten , spottbillige !

Reklmnepreise . Schulze . Utrechter Str . 6. !
Teilzahlung . _ _ S59&*|

Möbelsucher , Neurrälsnung . Mobrl -
magazin nur Invalidcnstrafte 23l . Hos
sam Stettinerbahnhos ) . Billigste Preise . ,
TeNKihfung gestattet . » 1

Schuhwaren
Wir suchen per bald oder später

erstklassige

Verkaufskräfte
und

Dekorateurinnen
mit prima Branchekenntnissen

und besten Referenzen

Vorstellungen mit Original¬
zeugnissen vormittags

zwischen 8 - 10 Übt in der
Personalleitung er¬

beten .

Berlin SO . 16,
Schmidstraße 24 25

tal m. 2 Treppcn . ffiörlitiot ' sahniiof
Dampfwaschanstalt . . Merkur" . Frank .firnec «Dec 3°, . Rönigstad - 2820, wäscht

l ™» , x&a"3,t und Leibwäsche scho-ncnd und sauber ohne Anwendung
Abholung täglich . "

„ Karmonia�äuger " , » oapella , mo¬
derne Potpourri , Einzeloorttä ' ge, für
Vereine , Gewerkschafteu . John , Rüders -
dorferstrafte 48.

_ _

Malerarbeiten . Rüche von 25, — an.
Römer , ©leditschstraßc 40. Pfolzburg
5088.

�rdeitsmsrkt
Vorarbeiter , mit der selbständigen

Herstellung von Phosvborlupfer oöllia
vertraut , von Metallschmelzwcrk gesucht .
Angebote mit Angabe der bisherigen
Täligkeit und Gehaltsansprüchen unter
13 273 an «la . Berlin W 35.

_ _ _

Gute Existenz ! ©emaftregcltc oder
arbeitslose Gewerkschaftler erhalten dau¬
ernde Stellung bei gutem Bcrdienft im
Inseratenwesen . Änlernung durch
Fachmann . Offerten nur schriftlich .
A. Rönig , Zimmerstrafte 77 15' . _

"

Paufeefip ) , erstklassig , aus der
Branche , bei höchsten Akkordlöhnen .
verlangt Berliner Tapisserie - Zobtit .
Ritterstrafte 72.

Nähezinnen . tüchtige . anf . RIeib « Im
Sause , cleltr . Bettieb , verlangt E. Stad - -
haus , Neukölln , Berliner Strafte öl 53.

Bestgeübte Gold » und llniformsticke -
rinnen sucht Besscrt - Ncttclbeck . Fried¬
richstrofte 43.

MMMm
tüchtige Rrast , in der Rommunal -
Politik erfahren , möglichst
Renner der ©cwertschastsbewe -

auch

gung . zum sofortigen Antritt für
den »Boltsfrennd " i . Braunschwcig

Anstellung erfolgt�nach den Nicht .
tinieu des Berein « Arbeiterpresse .
Bewerbungen mit Lebenslaui sind
di , zum t. September zu richten
an Willi Ahrends Braunschweig .

Schloßstr . 8, Ziitzmer 16.

Ofensetzer
für ©enoffenschastsbelricb als Lager -
oerwaller gesucht. Scldftgeschriedene Off.
an Täpser - Innung , Weinmeisterstrafte 2a.

scharfer Mittel .

ieistcr
tüchtige Rrast . für
bessere Arbeit in an¬
genehme , entwich
langssähige Dauer¬
stellung gesucht . Bei
enisprechcnd . Leistung
hoher Verdienst .
UlIOliHIWiZlllill

Xtnmiidit-Giulhdult.
Cannstatt . Werner -

strafte 45. •

S
In der GesamtouGast
de» . Vorwärts ' »Ind

' besonder * wlrbsain
and trotzdem

$ cnr billig !

Zur Leitung meiner umfang¬
reichen

H
( kern Verlag ) sucheich einen durch - I
aus tüchtigen und energischen

leduilschen Leiler
Derselbe muBdie praktlschePhoio -
g- aphie vollkommen beherrschen .
firm im Ausgleich usw. sein und
möglichst eine solche Stellung be¬
reits mit Eriolg bek eidet haben .

Max Breslduer , Innsltnsiall |
Leipzig , Steinstrane 66 ; 68a

BelODSlampfei uwl Uiu
werden per sofort gesucht

Beel . Kunststein - Werke
RoBberg & Co . , Tämsttlhof ,

Straae an tier HinRämltn ,
gegenüber » ehemal . Hroviantamt

_ _ Perfekte _
Batteriearbeiterinnen

aller Art sofort verlangt
> E . - W. . Krtedrichstrahe 105a .
BBBBBBBBBQhB —

Geübte (7)
Akkord .

packerinnen
(teilt sofort ein

NASS ABT ZiOareNem &DrlK
_ Rltterstraße 9 10 _

Nälmtasäiinen - NcdugiRer
für SnopflochnShmaschineu

I rÄÄnÄ " " ÄÄrÄÄ I
| Melbunaen unters �an �di�Hauptexpeditio . be. |
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Anträge zum Parteitag in Heiöelberg .
Zur Tagesorönung .

Emden . Ms fünfter Punkt wird auf die Tagesordnung ge -
fetzt „ Stellungnahme zur Währungsfrage� .

Zum Sericht ües parteivorftanöes .
Bezirk Brandenburg . Der Parteitag wolle beschließen : Der

Parteivorstand wird beaustragt , in Verbindung mit dem Bureau des
Varteioorftandes ein besonderes Sekretariat für Agrarpolitik
einzurichten , unverzüglich die Herausgabe einer Monats - oder Viertel -
jahrszeitschnft für Bodenrecht und Bodenwirtschast in die Weg « zu
leiten und eine für die Tagespress « bestimmte Agrarkorrespondenz
herauszugeben .

Gera sKcutz ) . Der Parteivorstand wird ersucht , wie früher zu -
sammeiigestelltes Material für die Funktionäre , das laufend erscheint ,
herauszugeben .

Hamburg . Der Parteitag beschließt , allsährlich , wie früher , eine
Alterssiatistik vorzunehmen .

Burgsleinfurl sweslf . ) . Der Parteitag wolle beschließen , den
Vorstand zu beauftragen , baldigst einen Reichsbeirat für Landwirt -
schaft und Agrarreform ( landwirtschaftlichen Beirat ) zu bilden , zu
welchem aus dem ganzen Reiche zwecks planmäßiger Bearbeitung
laufender und anderer Fragen parteigenössische Mitglieder der Or -
ganisationen der Kleinbauern , Pächter und Heuerlinge hinzugezogen
werden . Gleichzeitig soll die Einrichtung einer besonderen Abteilung
innerhalb des Parteivorstandes für diese Fragen in Erwägung ge -
zogen werden .

Franken . Der Parteivorstand wird ersucht , statt der Reden ein -
zelner Parteigenossen in den Parlamenten Broschüren , enthaltend die
Kerngedanken sozialistischer Weltanschauung und sozialistischer Wirt -
schaftsbetrachtung , herauszugeben und möglichst jedem Parteigenossen
unentgeltlich zu verabfolgen und durch ein Preisausschreiben für
Filmdichter Filme mit sozialistischer Grundanschauung zu schaffen .

Groß - Leipzig . Die sozialistischen Frauen verlangen , neben der
als Organ zur Gewinnung politisch indifferenter Frauen dienenden
. Frauenwelt " eine Frauenzeitung , die den Charakter der
„ Kämpferiii " oder der „Gleichheit " trägt . Außerdem verlangen wir
zur Gewinnung und politischen Schulung der Massen leicht faßliches
Agitationsmaterial in Form von kleinen Broschüren und Flug -
fchriften , die eine schnelle Aufklärung über alle aktuellen Tagessragen
ermöglichen und die Wählermassen "ständig mit der Volksvertretung
und insbesondere mit der Tätigkeit der sozialdemokratischen Reichs -
tagsfrnktion und anderer Parlamente in Verbindung hält .

Göppingen . Der Parteivorstand wird ersucht , zur Förderung der
Bildungsarbelt Wanderlehrer anzustellen und Wanderkurse
abzuhalten .

Chemnitz . Der Reichsparteitag wolle beschließen , wieder die

„ Reue Zeit " als wissenschaftliche Zeitung der Partei herauszugeben .
Vurgsteinfurt ( West f. ). Der Parteilag wolle den Parteivorstand

beauftragen , dahin zu wirken , daß die Parlamentsberichte des So -

zialdemokratischsn Pressedienstes , die für die Provinzpresse der Partei
neraueoegeben werden , ausführlicher gestaltet werden . Es soll auch
mehr PZert darauf gelegt werden , die Ausführungen der Abgeord -
neten aus der Provinz in den Ausschüssen und im Plenum ausführ .
l ' cher zu bringen , da in den Wahlkreisen dieser Abgeordneten dafür
naturgemäß ein verstärktes Interesse vorliegt .

Bezirk verlin . Der Parteivorstand wird ersucht , sich mehr als

bisher mit den Zielen und der Arbeit der jungsoziolistischen Bewegung
zu befassen , die in letzter Zeit mehrfach den Parteiorganisationen zu
schärfster Kritik Anlaß bot .

Verlin . Bei Aufstellung der Reichs - und Landeslisten ist der
Parteivorstand gehalten , gegen den ausgesprochenen Willen der Be -

Zirkeorganisation keine Entscheidung zu treffen .
Berlin . Bei Wahlen zum Reichs - und Landtag ist die beabsich -

tigte Reichs - und Landesliste so rechtzeitig zu veröffentlichen , daß
den Bezirksorganisationen Gelegenbeit zum Einspruch gegeben ist .
Erst nach Prüfung etwaiger Einsprüche sind die Listen endgültig fest -
zustellen und dem Wahlleiter einzureichen .

Bezirk Berlin . Der Parteivorstand soll im Einvernehmen mit
den freien Gewerkschaften die Möglichkeiten einer gesetzlichen Ver «

einfachung und Vereinheitlichung der Vermögensverwaltungen aller

Sozialverstcherungsträger und ihre Zusammenlegung auf bank -

mäßiger Grundlage untersuchen und einen entsprechenden Gesetz -
entwurf vorbereiten .

Zwickau . Der Parteitag beauftragt alle in überparteilichen Or -

ganisationen vertretenen Parteimitglieder , die Zusammenarbeit mit

denjenigen Parteien , die in den letzten Kämpfen ihre republikanische
und soziale Unzuverläfiigkeit erwiesen haben , zu lösen . Da » Reichs -
banner ist zu einer sozialistlsch -republikanischen Schutztruppe aus¬

zubauen .
Göppingen . Das vom Parteivorstand herausgegebene SPD . -

Material soll in höherer Auflage als bisher erscheinen , damit das -

selbe einem größeren Kreis tätiger Genossen , insbesondere den Be -
triebsoertrauensleuten zugestellt werden kann .

Breslau . Alle Parteiinstanzen und dl « gesamte Parteigenossen -
schaft werden aufgefordert , sich gegen eine weitere Erhöhung des
Mietzinses zugunsten des entschuldeten Hausbesitzes zur Wehr zu
setzen .

Köln . Die Mitgliedschaft in AufsichtsrSten privatwirtschaftlicher
Unternehmungen , sosern es sich nicht um gesetzlich « oder parlamen -
tarische Funktionen und Vertretungen von Organisationen handelt .
ist unvereinbar mit der Bekleidung parlamentarischer Aemter .

Altenburg i. Thür . Es ist den Mitgliedern der SPD . jedes

Srivat«
Wirken In Vorständen und Aufsichtsräten kapitalistischer

nternehmungen . verboten , mit Ausnahme der Betriebsräte . So -

weit Parteimitglieder als Vertreter von Staaten und Gemeinden

in den genannten Institutionen tätig sind , haben sie eventuelle Tan -

tiemen restlos den in Frage kommenden öffenUichen Kassen zu über -

�' �Bezirk Berlin . Genossen , die höhere politische Stellungen be -

kleiden " wie Reichs - , Landtagsabgeordnete . Minister usw . dürfen in

rein privatkapitalistischen Betrieben ohne Eenehniigung der zustän -

dig - n Parteiorganisation keine Aufsichtsrat - posten einnehmen

llnterbezirk Hagem Schwelm . Der Parteitag wolle beschließen .

die zuständigen Instanzen zu beaustragen . ,n der Frage des Acht -

stundentages einen Volksentscheid zu erzwingen .
_

Hannover . Der Parteivorstand wird für den Fall der Annahme
der Zollvorlag « im Reichstag beauftragt , den Volksentscheid über die

Frage der Zollerhöhuna auf Lebensmittel und notwendige Rohstoffe
für die Industrie herbeizuführen . r ». xi «

Bad Satzungen . Zur Bekämpfung der Agrarzolle sind dif Bor -

arbeiten zu einem Volksentscheid zu treffen . _ „ v
Frankfurt a. M. Der Parteitag beauftragt den Parteivorstand ,

sich mit dem Bundesvorstand des ADGB . ins Benehinen zu setzen
zwecks sofortiger Einleitung des zum letzten Parteitag von zahl -
reichen Parteimitgliedschaften geforderten und vom Paicke . vorstand
an den Bundesvorstand des ADGB . weitergeleiteten Volksentscheids
zur gesetzlichen Festlegung des achtstündigen Arbeitstages bzw . der

Motivierung des sogenannten Washingtoner Abkommens .

Sroß . Leivzig . Der Parteitag möge beschließen , den Partelvor -
stand zu beauftragen , zur Unterstützung unserer Reickstagsforderung
auf Reform der Paragraphen ? 1S und 2lg des Strafgesetzbuches
eine einheitliche außerparlamentarische Aktion einzuleiten , durch
welche die öffentliche Meinung nachdrücklich beeinflußt werden kann .

llnterbezirk Groß - Leipzlg . Der Parteitag möge beschließen , daß
der Forderung eines internationalen Frauentages entsprechend in
Deutschland ein Frauentag abgehalten wird , an dem für die Inter -
essen der werktätigen Frauen demonstriert werden soll .

Münster . Der Parteivorstand wird ersucht , mit allem Nachdruck
und mit aller erforderlichen Schärfe auf Beendigung des sächsischen
Porteikonfliktes zu drängen .

Bautzen . Die Ortsgruppe Bautzen der SPD . verlangt vom
Parteitage , daß die 23 Genossen , die im sächsischen Landtag « vertreten
sind , wegen ihres disziplinlosen und parteischädigenden Verhaltens
endgültig von der Panelliste als Mitglieder gestrichen werden .

Zwickau . Der Parteivorstand bestätigt den Ausschluß der
23 sächsischen Landtagsabgeordneten aus der Partei , nachdem diese
dem ausdrücklichen Votum des Parteivorstandes entgegengehandelt
haben .

Breslau . Die 23 sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten w
Sachsen , die zu wiederholten Malen die Parteidisziplin durchbrochen
und proletarisch « Interessen schwer gefährdet haben , sind aus der
Partei auszuschließen .

Frankfurt a. M. Der Parteitag mißbilligt da » verhalten der
23 Abgeordneten des sächsischen Landtags , die entgegen dem Be -
schluß ihrer eigenen Landesinstanzen als auch des Parteivorstandes
gehandelt haben . .

Bautzen . Der Parteitag heißt den Ausschluß der 23 sächsischen
Landtagsabgeordneten aus der Partei gut .

Breslau . Der Parteitag möge feststellen , aus welchen Gründen
Genosse Bauer aus der Partei ausgeschlossen und später wieder auf -
genommen wurde .

Frankfurt a. M. Der Parteitag möge beschließen , den Partei -
Haupworstand zu beauftragen , für die Folge diejenigen sozialdemo -
kratischen Reichstags - und Landtagsabgeordneten , die an wichtigen
Abstimmungen ( Mißtrauensvoten usw . ) aus nichtigen Gründen nicht
teilnehmen , in der Partelpresse zu veröffentlichen .

Groß - Lelpzig . Der Parteitag möge beschließen , die Reichs -
frauenkonferenz zukünftig vor dem Parteitage abzuhalten . Die

tätigen Genossinnen betrachten es im Interesse der Frauenbewegung
für wesentlich , daß die auf der Frauenkonferenz geleistete Arbeit

auf dem Parteitage besprochen und erledigt werden kann .

Bautzen . Di « Frauenkonferenz künftig vor dem Reichsparteitag
stattfinden zu lassen .

Steltin . Die Generalversammlung de , Parteivereins Groß -
Stettin steht grundsätzlich aus dem Standpunkt , daß - die mit dem

Parteitage parallel laufenden Frauenkonserenzen nicht notwendig
sind . Sollte der Parteitag sich diesem Antrag « nicht anschließen
können , dann muß diese Konferenz vor dem Parteitage abgehalten
werden , wenn sie ihren Zweck nicht ganz verfehlen soll .

Frankfurt a. IN. Der Parteitag verurteitt auf das entschiedenst «,
die früher bewährte und sieggekrdnte , auf dem Klassenkampf be -
ruhend « Taktik in dem Sinne zu ändern , daß an Stelle der Er -
oberung der politischen Macht durch Ueberwindung unserer Gegner
eine Politik des Entgegenkommens an die jetzt bestehende Ordnung
der Dinge tritt .

Die Folge einer derarttgen Taktik der Partei wäre , daß aus ihr
eine Partei würde , die sich mit der Neuformierung der bürgerlichen
Gefellschaft begnügt , während sie im Sinn « ihrer Gründer und ihres
ursprünglichen und bewährten Programms auf die möglichst rasche
Umwandlung der bestehenden bürgerlichen Gesellschaftsordnung in
eine sozialistische hinarbeiten soll .

Der Parteitag ist der Ueberzeugung , daß die Klassengegensätze
sich nicht abschwächen , sondern sich stetig verschärfen , und erklärt :

daß die Partei die Verantwortlichkeit ablehnt für die auf der
kapitalistischen Produktionsweise beruhenden politischen und wlrt -
schaftlichen Zustände :
daß die Partei deshalb «inen Anteil an der Regierungsgewalt der

bürgerlichen Gesellschaft nicht voraussetzungslos erstreben kann :
daß Presse und Allst ' ärungsvrgane der Partei auf die vorhandenen
und stets wachsenden Klassengegensätze hinzuweisen haben , um den
Kampfesgeist der breiten Schichten der werktätigen Bevölkerung
zu stärken .

Berlin . Die seit der Umwälzung des November 1918 verflösse -
nen sieben Jahre haben den Wert der Zusammenarbeit von Mann
und Frau im Parlament bewiesen und damit die Berechtigung des
jahrzehntelangen Kampfes der Sozialdemokratie für das aktive und
passive Wahlrecht der Frauen bekräftigt .

Der am 2. August tagende Parteitag des Bezirksverbandes Beilin
bedauert deshalb , daß bei der Ausstellung der Kandidaten zum Reichs -
tag und zu den Gemeindeparlamcnten dieser Tatsache nicht überoll
Rechnung getragen zourde . Er fordert die Genossinnen auf , durch
regste Mitarbeit im politischen Leben den Boden dafür zu schaffen ,
daß in Zukunft durch stärkeren Eintritt der Frauen in die parla -
mentarische Tätigkeft die Interessen von Mann und Frau und damil
des Lolksganzen gewahrt werden .

Der Dezirksporteitag protestiert gegen die Aufrechterhaltung des
K 14 der Beamlenabbauverordnung , der die verfassungsmäßige
Gleichberechtigung der weiblichen Beamten und Angestellten aufhebt .
Er ersucht den Parteivorstand und die Reichstagsfraktion , die Be -
strebungen , die Ausnahmebestimmungen gegen weibliche Beamte auch
für die Zukunft ausrechterhallen , als Bruch der Reichsverfassung zu
brandmarken und ihnen auf dos energischste entgegenzuwirken .

Der Bezirkstag fordert von der Partei , daß sie ihrem alten
programmatischen Grundsatz „ Gleiches Recht der Frauen auf Er -
werbsarbett " theoretisch und praktisch energisch zum Durchbruch
verHilst .

Unsere Aufgabe als Kulturpartei liegt in der Förderung der
Volkswohlfahrt wie der Bekämpfung aller Voltsschäden , unter denen
der Alkoholismus in Deutschland mit an erster Stelle steht . Es ist
eine der sozialen Aufgaben der Frauen , ihren Einfluß gegen das
verheerende Dolksgift einzusetzen und deshalb Aufgabe aller Der -
antwortlichen , alle Kräfte einzusetzen , um den Alkoholismus zum
Wohle des arbeitenden Volkes zu bekämpfen .

Bremen . Die Parteiversammluna mißbilligt die Art der Vor -
bereitung zur Präsidentenwahl durch den Parteivorstand ,
besonders die Nichtbefragung der Parteigenossen durch Versamm -
lung oder einen Parteitag für den zweiten Wahlgang .

Bremen . Die Parteiversammlung hält die e r st e Stellung des
Parteivorstandes im Sachfenkonslikt nicht für geeignet , die
Partei zu fördern .

München . Der Parteitag wolle beschließen , nachdem die Reichs -
rcgierung die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens bis heute
nicht vollzogen hat , wird der Parteitag beauftragt , unverzüglich mit
dem ADGB . und den übrigen Spitzenorganisationen der Lnge -
stellten und Beamten die Schritte einzuleiten , um über die Frage des

Achtstundentages den Volksentscheid herbeizuführen .
München . Der Parteitag wolle beschließen : In Anbetracht der

gegenwärtigen und bereits stattgefundenen Verhandlungen im

Reichstag über Aufwertung , Steuer , Schutzzölle usw . soll , um dem
gesamten Volte Aufklärung über da » Arbeiten und Dirken der So -

zialdemokratischen Fraktion im Gegensatz zu den Deutschnationalen
zu geben , ein ausführliches Flugblatt vom Parteivorstand heraus -
gegeben werden . Ganz besonders soll dabei aus das Verhalten des
neuen Reichspräsidenten in diesen wichtigen Fragen hingewiesen , und
das GeHall desselben im Gegensatz zu Friedrich Ebert nicht vergessen
werden .

München . Die Wahrung und Förderung der polstischen und
wirtschaftlichen Interessen der deutschen Arbellnehmer , sowell sie sich

zur sozialistischen Wellanschauung bekennen , ist vordringlichste Auf¬
gabe der Sozialdemokratischen Partei und der freien Gewerkschaften .
Das Ziel , die Umwandlung des kapitalistischen Wirtschaftssystems
in das sozialistische und damit die Befreiung der Arbeiterklasse von
Unterdrückung und Ausbeutung , kann nur mit Hilfe machtvoller
Organisationen erreicht werden . Deshalb ist der Ausbau und die
Stärkung derselben erstes Gebot für jeden klassenbewußten Arbeit -
nehmer . Diese Stärkung wird jedoch zurzeit vielfach ungünstig be -
einflußt durch die vielen Uebcrorganisationen , die für verschiedene
Zwecke in den letzten Iahren innerhalb der modernen Arbeiterbe -
wegung entstanden sind .

Der Parteitag beaustragt deshalb den Parteivorstand , alsbald
mit den Spitzen der verschiedenen Ueberorganisationen in Verbin -
dung zu treten , um eine bessere Einheitlichkeit der gesamten modernen
Arbellerbewegung herbeizuführen und womöglich alle überflüssigen
Ueberorganisationen aus das für die Arbeitnebmer erträgliche Maß
zurückzuführen und damit die eigentliche Schlagkraft der Arbeit -
nehmerschast für ihren obersten Zweck zu stär . ken.

llnterbezirk Nordhausen . Der Parteitag beschließt , den Partei -
vorstand zu beauftragen , die Gesetze über Unfall - und Invaliden -
Versicherung , sowie die Gesetze für Mutterschutz und Säuglingsfür -
sorge mit kurzen Kommentaren in Broschürenform in Kürze heraus -
zugeben .

Fum ( drganisationsftatut .
Gera - Reuß . Der Parteivorstand wird beauftragt , mit dem

Parteiausschuß das Statut einer Nachprüfung zu unterziehen , in dem
Sinne , daß die Grundsätze der inneren Parteidemokratie weitgehender
als bisher berücksichtigt werden .

Bezirk Franken . Zur Partei darf nur aufgenommen werden ,
wer nicht Mitglied eines Veteranen - oder Kriegervcreins ist .

Eylhra . Sllle bei uns organisierten Mitglieder dürfen keinen
bürgerlichen Vereinen angehören .

Dortmund - West . Mitglieder der Partei dürfen nicht auch zu¬
gleich Mitglieder eines Kriegervereins oder sonst eine » politischen .
Vereins sein .

Hamburg . Der Parteitag möge beschließen , daß alle Orts -
verein « mit Energie dafür zu wirken haben , daß alle Parteimit -
glieder gleichzeitig auch Mitglieder der Konsumgenossenschast werden .

Altenburg - Kauerndorf . Die parteigenössilchen Reichs - , Staats -
und Gemcindebeamten sind von aslen Parteiinstanzen zum Beitritt
in eine freigewerkschaftliche Berufsorganisation anzuhalten . Partei -
genössische Reichs - , Staats - und Gemetndebeamte in führenden
Partei st ellungen müssen unbedingt freigewerk -
schastlich organisiert sein .

Chemnitz . Alle Arbeiter , Angestellten und Beamten , welche Mit -
gsted der Partei sind , haben die Verpflichtung , sich einer frei -
gewerkschaftlichen Organisation anzuschließen , sofern
solche für ihren Beruf gebildet sind . Als freigewerkschoftliche Orgaal -
sationen kommen nur solche Gewerkschaften in Betracht , die dem
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund , dem Allgemeinen
Angestelltcnbnnd und dem Allgemeinen Deutschen Bcamtenbund an -
geschlossen sind .

Die Parteioersammlung des IS . Unterbezirks erwartet vom
Parteitag in Heidelberg , daß er in dieser Frage eine klare Eni -
scheidung fällt .

Bezirk Berlin . Parteigenossen , die als Lohn - und Gehalts -
empfänger arbeiten ( alle Arbeitnehmer ) , müssen Mitglied einer freien
Gewerkschaft sein .

Bautzen . Der Parteitag wolle beschließen , daß die Beamten .
die der SPD . angehören , sich freigewerkschafUj . ch organisieren .

Oldenburg . Der Parteitag wolle beschließen , Z 3 des
Organisationsstatuts zu ändern durch Hinzufügung des Satzes : „ Den
Unterbezirken kann seitens des Bezirksverbandes eine gewisse
finanzielle Selbständigkeit durch Gewährung eines bestimmten An¬
teils an den eingehenden Beiträgen zur Förderung der Agitation
eingeräumt werden . " ( Hinter „ in Unterbezirke zusammengeiegl wer¬
den können " )

Bezirk Franken . Das Organisationsstawt der Partei soll dahin
abgeändert werden , daß für die Behörden keine Möglichkeit besteht ,
den § 1 des Dereinsgesetzcs auf die Orisvercine der Partei onzu -
wenden . Anstatt . Ortsverein " soll es künftig „ Ortsgruppe " heißen .

Rheinhausen . Die Bezirks - und Unterbezirkssekretpre ber
Partei haben sich auf ihr Tätigkeitsgebiet zu beschränken . In
den Fällen , wo sie Inhaber von parlamentarischen Mandaten sind .
müssen sie für Ersatz sorgen .

Emden . Parteivorstand upd Bezirksvorstand haben in schärferer
Weise wie bisher darauf zu achten , daß die Häufung öffentlicher
Aemter bei Genossen , insbesondere bei Parlamentariern , vermieden
wird .

Hägen - Schwelm . Der Parteitag möge beschließen , daß im
Parteistatut festgelegt wird , daß in Zukunft die Aufstellung
des Reichspräfidentenkandidaten nur auf einem
Parteitag zu erfolgen hat .

Aachen . Das Eintrittsgeld , das voll den Bezirken verbleibt ,
beträgt mindestens die Höhe von zwei Wochcnbeiträgen .

Bezirk Riederrhein . Das Eintrittsgeld für Männer und Frauen
ist gleichmäßig auf 9,39 M. festzusetzen .

Köln . Der ss 7 des Organifalionsstatuts erhält folgende Fassung :
Das Eintrittsgeld , das voll den Bezirken verbleibt , beträgt für
männliche Mitglieder 39 Pf . , für weibliche 23 Pf .

Göppingen . Die Höhe des Eintrittsgeldes , das voll den Be -
zirken verbleibt , wird von den Bezirksvorständen festgesetzt .

Hanau . Die Mitgliederversammlung der Sozialdemokratischen
Partei Hanau beantragt : Der Parteitag möge beschließen , in länd -
lichen Gegenden mit besonders geringen Löhnen ist der Parteibeitrag
auf die Hälfte des jeweils geltenden Beitrages herabzusetzen .

Hemelingen . Der Parteitag wolle beschließen : Der monatliche
Beitrag wird von den Bezirken festgesetzt , derselbe muh den Stunden -
löhnen in den Unterbezirkcn angepaßt sein .

Varkelvorstand . 8 8 letzter Absaß soll lauten : Zur Deckung
der Werbeunkosten zentraler Einrichtungen - hoben alle Partei -
Unternehmungen geschäftlicher Art einen monatlich an die Partei -
kass « abzuführenden Werbebeitrag zu leisten , dessen Höhe jährlich
vom Parteivorstand festgesetzt wird .

Barteivorfland . Den , §. 8 zweiter Absatz ist anzufügen : „ wovon
19 Pf . pro Marke und Mitglied an die Parteikasse abzuführen sind

Käslin . Im Organisationsstatut der SPD . ist im 5 8 hinter
Absatz 3 folgender Satz einzufügen : „ Erwerbslose sind während
der Zeit ihrer Erwerbslosigkeit voin Beitrag befreit . "

Hannover . Stettin . Magdeburg , Bezirk Franken , Göppi - men .
Bezirk Württemberg . Das Geschäftsjahr der Sozialdemokratie , en
Partei Deutschlands beginnt und endet mit dem Kalenderjahr .

Hagen . Die Wabl der Delegierten zum Parteitag
hat durch ll r w a h l zu erfolgen .

Frankfurt n. Main . Die Delegierten zu den Kongressen der
Internationale sind künftig in jedem Bezirk durch Urwahlen zu
wählen .

Groß - teipzig . Es wird beantragt , den 8 22 des Parteistatuts
in der Weife zu andern , daß anstatt auf 19 909 weibliche Mit -
glieder auf 3999 ücrauen eines Bezirks ein weibliches Mitglied In
den Parteiausschuß gewählt wird .

Bezirk Riederrhein Der Parteivorstand wird verpflichtet , vom
Beginn des neuen Geschäftsjahres ob für olle Bezirke und Orts »
vereine einheitliche Abrechnungsformulare . Kassenbücher , Bericht »«
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waltungsmaterial herauszugeben und Ortsvereine und Bezirke
verpflichten , dieses Material zu benutzen .

Grüastadt . Zu 8 28. Mitglieder der Sozialdemokratischen
Partei , welche sich in einer monarchistisch - patr . - nationaleu Sport -
organisation als Mitglied befinden , oder sich betätigen und dieses

ganz besonders an Orten , wo Gelegenheit gegeben ist , sich in einer

eigenen Standesorganisation des Sportes betätigen zu könneir
schließen sich aus der Sozialdemokratischen Partei aus . Bei Am

nähme dieses Antrages ist sofort eine entsprechende Bestimmung in
dos Parteistatut einzusetzen .

Zwickau . Der Parteitag wolle beschließen : Sonderkonferenzen ,
Sonderoeranstaltungen , wie sie von den 23 sächsischen Landtagsabge -
ordneten wiederholt abgehalten worden sind , sind wegen ihrer
parteischädigenden Wirkung ( im Sinne des 8 23 des Organisations >
statuts ) oerboten .

Koburg . Der Parteitag wolle beschließen , daß für gewisse wirt

schoftliche Notstandsgebiete , wie z. B. den Spielwarenbezirk Neustadt
Sonneberg , den Korbmacherbezirk Lichtenfels - Michelau , u. a. durch
den Parteivorstand für die Dauer eines solchen Notstandes der

Parteibeiträg auf die chälfte ermäßigt wird .
Für die in erträglichen Lohnverhältnissen sich befindlichen Mit

glieder unserer Partei dieser Notstandsbezirke ist es selbstverständliche
Pflicht , von dieser Vergünstigung keine » Gebrauch zu machen .

Darmstadt . Der Parteitag wolle beschließen : Der Beschluß des
Berliner Parteitages lS24 , der jedes Mitglied verpflichtet , viertel�
jährlich eine internationale Marke zu 15 Pf . zu kleben , wird ausi
gehoben . Der Beitrag , den die Sozialdemokratische Partei Deutsch
lands an die Sozialistische Arbeiterinternationale abzuführen hat ,
wird wieder wie früher aus dem Beitragsanteil , der dem Partei
vorstand aus den Bezirken zufließt , entnommen .

Bezirk Hamburg - Nordwest , llnlerbezirk Achim - Berden - Roten
bürg , Zeven und Hemelingen . Der Parteitag wolle beschließen :
Der monatliche Beitrag wird von den Bezirken festgesetzt , derselbe
muß den Stundenlöhnen in den linterbezirken angepaßt sein .

St . Gangloff ( Thüringen ) . Die Ortsgruppe St . Gangloff hält
die Beiträge für zu hoch und ersucht den Parteitag , dieselben zu
reduzieren .

Die Tätigkeit öer sozialüemokratischen
Reichstagsfraktion .

Hamburg . Parteileitung und Reichstagsfraktion find zu bsauf
tragen , mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln darauf hinzu�
wirken , daß das Washingtoner Abkommen über den achtstündigen
Arbeitstag von Deutschland ratifiziert wird .

Parteileitung und Reichstagsfraktion sind zu beauftragen , unter
ollen Umständen dahin zu wirken , daß die Technische Nothilfe durch
Gesetz aufgehoben wird .

Da in absehbarer Zeit die Verabschiedung des Reichsgesetzes zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in einer Form zu erwarten
ist . die den Landesregierungen breitesten Spielraum bei der Durch -
führung des Gesetzes läßt , wird der Parteivorstand ersucht , schon jetzt
ein einheitliches Porgehen der Partei in den einzelnen Ländern vor -
zubereiten . ( 5s slTd Richtlinien herauszugeben , nach denen die Ge -
»offen in Ländern , Städten und Gemeinden zu handeln haben . Nur
so wird es möglich sein , die grundsätzliche Ablehnung der polizeilichen
Reglementierung , Kasernierung und Bordelliemng ' der Prostitution ,
die das Reichsgesetz vorsieht , tatsächlich durchzuführen und zu ver -
hindern , daß reaktionäre Qberbeamte im Polizei - und Gesundheits -
wesen die fortschrittlichen Forderungen des Reichsgesetzes sabotieren .

Hannover Stadt . Die Abgeordneten der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktjon werden ersucht , mit allen Mitteln darauf hinzu -
arbeiten , daß die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens über
den Zlchtstundcntag erfolgt . Bei etwaigen Widerständen der Regie -
rung ist in Verbindung mit den Gewerkschaften der geplante Volks -
entscheid baldigst durchzuführen .

Frankfurt a. IN. Der Parteitag beauftragt die Reichstags -
fraktion , sofort einen Gesetzesantrag einzubringen zwecks gesetzlicher
Festlegung der Ferien für alle Arbeitnehmer . Richtschnur für diese
gesetzliche Regelung soll sein eine Feriendauer von mindestens 14
Tagen für alle Arbeitnehmer unter 30 Jahren und 3 Wochen für
alle über 30 Jahre .

Offenbnrg . Der Entwurf eines Arbeitsgerichtegesetzes ist auch
in seiner neuen Fassung für die Partei und die gesamte Arbeit -
nehm�erschaft unannehmbar . Seine Annahme würde die arbeits -
rechtliche Rechtsprechung in die Hände von dafür in keiner Weise
vorgebildeten Richtern legen , die noch dazu in ihrer großen Mehr -
zahl eine dem Grundgedanken unserer arbeitsrechtlichen Gesetzgebung
ausgesprochen feindliche Haltung einnehmen . Die Durchführung des
Entwurfes würde die für die Arbeitnehmerschaft günstigen Bestim -
,pungen unseres Arbeitsrechts praktisch auf ablehbare Zeit außer
Kraft setzen . Die SPD . fordert darum die Beibehaltung und den
Ausbau der kommunalen Arbeitsgerichte und ist entschlossen , den
Regierungsentwurf aufs äußerste zu bekämpfen .

Hamburg . Der Parteitag fordert die Parteifraktion des Reiches
und die der Länder auf , mit allem Nachdruck dahin zu wirken , daß
die verfassungsmäßige Gleichstellung , der Geschlechter überall aus
nahmslos verwirklicht werde , insbesondere die Ausnahmebestim
mungen gegen weibliche Angestellte und Beamte ( siehe Artikel 14
der Reichspersonalabbauverordnung ) verschwinden . ,

Frankfurt a. IN. Die Reichstagsfraktion ist zu beauftragen ,
binnen kürzester Frist eine entscheidende Erklärung der Reichsregie .
rung zu einem Arbeitsgesetz zu verlangen . Ist die Regierung nicht
bereit , bis zu einem bestimmten Termin einen die Arbeiterschaft zu -
friedenstellenden Gesetzentwurf einzubringen , dann hat der Partei -
vorstand unverzüglich alle Schritte in Gemeinschaft des Bundesvor -
ftandes des ADGB . zu unternehmen , um den Volksentscheid noch vor
der in Aussicht stehenden drohenden Wirtschaftskrise durchzuführen .

Hamburg . Angesichts der drohenden kulturellen Reaktion for -
dert der Parteitag vom Parteivorstand und der Reichstagsfraktion
erhöhte Wachsamkeit und verstärkte Energie im Abwehrkampf « und
ein positives Herausstellen der sozialistischen Kulturfordsrungen in
einer großzügigen Agitation und in dem Einbringen entsprechender
Antröge und Gesetzentwürfe in den Parlamenten .

Rhcinhausen . Der Parteitag fordert von Reichs - und Landtags -
fraktion , daß die loyale Stellung gegenüber den bürgerlichen Par -
teien aufgegeben wird und an deren Stelle eine zielbewußte Politik ,
fußend auf dem Boden des alten traditionellen Klassenkampfes tritt .

Altenburg i. Thür . Der Parteitag wolle beschließen : Es wird
den sozialdemokratischen Fraktionen des Reichstages und des baye -
rischen Landtages zur Pflicht gemacht , alle Maßnahmen zu ergreifen ,
die geeignet sind , das verfassungswidrige und kulturschädigende
bayerische Konkordat aufzuheben .

Breslau . Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfraktiou ,
energisch dafür einzutreten , daß das versprochene Reichsschulgesetz
nunmehr endlich zur Erledigung kommt , damit die bestehenden weit -
lichen Schulen die notwendige gesetzliche Grundlage erhalten und die
Möglichkeit ihres großzügigen Ausbaues , ihrer Erweiterung nach
dem Wunsche zahlloser Parteigenossen geschaffen wird .

Bei der Gestaltung des Gesetzes ist vor allem darauf zu achten ,
daß

1. in den weltlichen Schulen auf keinen Fall konfessioneller Reli -
gionsunterricht erteilt werden darf .

2. daß Lehrer oder Lehrerinnen , welche erwiesenermaßen nicht
auf dem Boden der weltlichen Schule stehen , an solchen Schu¬
len nicht unterrichten dürfen ,

3. gemäß dem Görlitzer Parteiprogramm , in Ermangelung eines
offlziel en Programms der Gesamtpartei , hat die Partei die
Gememimaftsschule , die Bekenntnisschule und die Welt -
onschauungsschule entschieden abzulehnen . Der Reichstags -
fraktion wird empfohlen , dem Gesegentwurf betr . weltliche
Schulen , der vom Bunde der Freien Schulgesellschaften beim
Minlstenum des Innern eingereicht wurde und der Fraktion
pcherüch bekannt ist , zuzustimmen .

Breslau . Der Partestag beauftragt die preußisch « Landtags -
fraktion , gegen die vom preußischen Kabinest beschlossenen Kon -
fessionellen Lehrakademien Stellung zu nehmen .

Wir vermissen die Berücksichtigung der Interessen der weltlichen
Schulen und erblicken in der Neuordnung eine Verletzung der Reichs -
Verfassung , welche die weltliche Schule festlegt .

Breslau . Der Parteitag beauftragt die Abgeordneten aller

Landtage , besonders die preußische Landtagsfraktion , dafür zu for -
gen , daß die notwendigen Ausführungsbestimmungen zum 8
der deutschen Reichsoerfassung vom 11. August 1S19 geschaffen wer -
den . Alle Verträge zwischen Religionsgemeinschaften jeder Art und
den einzelnen Ländern müssen abgelehnt werden .

Hamburg . Der Parteitag verlangt für die Lehrerbildung
Reifeprüfung und ordentliches akademisches Studium . Er bekämpft
jede konfessionelle Gestaltung der Lehrerbildung und fordert be-

sonders die preußische Londtagsfrakston auf , mit aller Energie zu
verhindern , daß in Preußen konfessionelle pädagogische Akademien
errichtet werden .

Hamburg . Der Parteitag fordert nach wie vor eine mindestens
vierjährige Dauer der Grundschule . Da durch das neue Grund -

jchulgesetz ein Uobertritt in die höhere Schule nach drei Jahren
ermöglicht wird , so fordert der Parteitag die Parteigenossen in den
Parlamenten und in den Schulverwaltungen auf , dafür zu wirken ,
daß dieser Uebertritt nach drei Jahren nur als Ausnahme zugelassen
wird . Dieser Grundsatz muß auch bei den Vereinbarungen der
Länder untereinander Geltung haben .

Breslau . Der Parteitag wolle beschließen , die preußische Land -
tagsfraktion hat für die Aenderung des Feuerbeftottungsgefetzes zu

' sorgen , dergestalt , daß
a) 8 3 Abs . 7 betreffende Mehrheitsoerhältnissc Erleichterungen

zu bringen hat ,
K) § K beseitigt wird ,
c) § 7 Abs . 1 betreffend die Genehmigung der Ortspostzei -

behörde des Verbrennunasortes fallengelassen wird .
Skolzenrni . Die Reichstagsfraktion möge - darauf hinwirken ,

daß durch Reichsgesetz in allen Schulklaffen die Reichsfarben in
Bannerform zur Aufstellung kommen . Täglich vor Beginn des
Unterrichts soll ihre Bedeutung den Schülern nahegebracht werden .

Hamburg - Nordwest . Die Reichstagsfraktion ist zu ersuchen ,
mst allen Mitteln für eine baldige Beratung der von der Reichs -
tagsfraktion bereits im April 1923 aufgestellten Richtlinien zur
Bodenpolitik ( Antrag Müller - Franken ) einzutreten , die bislang
durch den von eigennützigen Rücksichten diktierten Widerstand der
Rechtsparteien nicht zur Verhandlung gekommen sind .

Hamburg - Nordwest . Der Parteitag wolle beschließen , die
Reichstagsfraktion zu beauftragen , im Reichstage den Antrag zu
stellen , daß die Reichsregierung baldigst eine eingehende Statistik
über die Verteilung und Nutzung des Grundeigentums im Deutschen
Reiche vornehmen müsse .

Breslau . Die Reichstagsfraktion wird beauftragt , dafür zu
sorgen , daß die Wohnungswirtschastsgesetze über den 39. Juni 1926
hinaus verlängert werden .

Breslau . Die Fraktionen in Reich und Ländern werden be <
auftragt , dafür zu sorgen , daß die Erträgnisse aus der Hauszins -
teuer nicht zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs , sondern

ausschließlich für die Neubautätigkeit verwendet werden .
Berlin . Der Bezirkstag hat von dem neuesten Angriff der ar -

beiterfeindsichen Parteien auf die wirtschaftliche und sittliche Lebens -
Haltung der Arbeiterschaft durch maßlose Erhöhung der Miete und
stärkeren Abbau der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen mit
Empörurfg Kenntnis genommen . Er ist sich bewußt , daß die So
zialdemokratische Partei die Führerin im Kampfe gegen diese er
iieute Bewucherüng der lebendigen Arbeitskraft der Arbeitnehmer
ist . Er ersucht daher den Bezirkstag , folgenden Antrag an den
Parteitag zu beschließen :

1. Die Reichstagsfraktion aufzufordern , unter Ausnutzung der
ganzen Macht einer 8- Millioncn - Partci den Kampf gegen Wob -
nungswucher und Wohnungselend , gegen Wohnungslofigteit und
für eine soziale Wohnungspolitik zu führen .

2. Den Parteivorstond aufzufordern , dastir Sorge zu tragen ,
daß auch die parteigenössischen Frattionen in den Ländern und
Gemeinden sich geschlossen dieser Parole fügen , und zu diesem
Zwecke dafür Sorge tragen dsß in allen Parteibezirken , insbe¬
sondere in den großen Städten , die Mieterbcwegung tatkräftig
unterstützt wird , erforderlichenfalls durch Schaffung von parte ! »
genöffifchen Mieterausschüssen nack dem Vorbilde des Groß - Berliner
Bezirks . «

Hannover . Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfraktion
als auch die Fraktionen der Länder , mit aller Entschiedenheit da-
gegen einzuschreiten , daß die Mieterschutzgesetzgebung in irgend -
einer Beziehung gelockert wird , noch Mietbeträge auf Grund des
Reichsmietengesetzes zugesichert werden , die nicht dazu dienen , die
Verwaltung des Hauses zu gewährleisten , sondern den Eigentümern
eine ungewollte Rente zuzusprechen . Der Parteitag beauftragt
ferner die Reichstagrfraktion , mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln dafür einzutreten , daß der Artikel ISS der Reich - verfas -
sung m der Weise berücksichtigt wird , daß endlich eine den sozialen
Verhältnissen gerecht werdende Wohnungswirtschaft geschaffen wird ,
d: - svätestcns zu dem Zeitpunkt in Kraft zu steten hat . an dem
die Micterfchutzgefetzgebung infolge Befristung automatisch außer
Kraft tritt . Ferner richtet der Parteitag an die Vertreter des
Reiches , der Länder und Gemeinden das Ersuchen , dem Siedlung ? -
wesen ihre besondere Beachtung z » schenken . Insbesondere er -
wartet der Parteitag , daß der Verschleuderung von Grundeigen -
tum dadurch vorgebeugt wird , daß das Erbbaurecht den Vorrang
genießt vor allen denjenigen Verkäufen von Grundeigentum , welches
der Bebauung freigegeben ist . Erforderlichenfalls hat die Reichs -
tagsfraktion , gegebenenfalls haben die Frattionen der einzelnen
Länder dafür einzutreten , daß , soweit die Reichsgefeggebung nicht
zuständig sein sollte , auf dem Wege der Landesgesetzgebung alles
geschaht , der Verschleuderung des deutschen Grundbesitzes entgegen¬
zuwirken . Die Versteter der Gemeinden fordert der Parteitag auf ,
alles Denkbare zu unternehmen , um in der Wohnungsfrage die
Mittel zur Verfügung zu stellen , die einmal zur Behebung der
Wohnungsnot , andererseits aber auch zur rationellen Bauweise
und Durchführung eines großzügigen Wohnungsbouprogramms
erforderlich sind .

Hannover . Unseren Reichstagsabgeordneten wird anheimge -
geben , soweit es in ihrer Macht steht , für den gesetzlich festgelegten
Mieterschutz noch mehr als bisher einzutreten : denn die Anzeichen
beginnen sich zu mehren , daß der Rechtskurs alles daran fetzt , die
Bestimmungen der Wohnungsmangelverordnungen , der Zwangs -
Wirtschaft , die zum Schutze der Mieter dienten , bis zur Bedentungs -
losigkeit zu lockern , das Kündigungsrecht noch vor Ablauf des Jahres
1925 wieder einzuführen . Um ihre Haüsrechte wiederzugewinnen ,
werden die Hausagrarier nichts unversucht lassen , den wenigen
Schutz für die Mieter ganz zu beseitigen .

Sulingen . Die Reichstogsfraktion soll darauf hinwirken , daß
M schnell wie möglich ein Gesetz geschaffen wird , nach dem Staat und
Großgrundbesitz , gleichmäßig verteilt , soviel Holz unentgeltlich
abzugeben haben , als zum Wohnungsbau der minderbemittelten Bc -
völkerung nötig ist .

Lad Salzungen . Der Reichsportcitag beauftragt die Reichstags -
fraktion : Mit allen möglichen Mitteln ist ein Rcichstagsbefchluß zur
Aufhebung des Impfzwanges herbeizuführen .

Der Reichsparteitag stellt sich auf den Standpunkt , daß der
Impfzwang einem Gewissenszwang gleichkommt und dieferhälb die
Aufbebüng des Impfzwanges Herbeigeführt werden muß .

Bautzen . Um die Aahl der Reichstagsabgeordneten zu vermin -
dorn , ist die noiwendige Stimmenzahl auf 80 000 zu erhöhen: für die
Parlamente der einzelnen Länder ist die Zahl der Abgeordneten um
ein Drittel zu oermindern .

Entsprechende Anträge sind in den einzelnen Parlamenten ein -
zubringen .

Breslau . Der Parteitag fordert die Reichstagsfraktion auf in
der Stellungnahme zur Hondelsverstagspolitik und auch zu den ' be -

stehendeu Zwangskartellen die Wünsch « einzelner
nach Sicherung von Mindestpreisen für ihre Erzev
abzulehnen , da ihre Erfüllung die Gesamtheit der

schädigen und letzten Endes nur Monopolprofiten einzelner Unter -

nehmergruppen zugute kommen kann .

Kaiserslautern . Für eine vollständige Amnestie aller politischei »
Gefangenen , sowie aller wegen Streikvergehens abgeurteilten ist ein -

zutreten , soweit es sich um Abwehrkompfs gegen die bei Aufgab «
des Ruhrtampfes zutage getretene Willkür des Arbeitgebertums ,

gegen den Bruch von Tarifverträgen handelt und soweit ihre Ber -

gehen im direkten Zusammenhang mit den gewerkschaftliche »
Aktionen standen oder besonderer Notlage entsprungen sind .

Zwickau . Der Parteitag beaufstagt die Reichstagsfraktion , für
die völlige Amnestierung der proletarischen politischen Gefangenen

einzutreten .
Kaiserslautern . Die beschleunigte Darlegung eines neuen Sstaf -

gefetzbuches ist zu verlangen und bei der Neugestaltung des Straf -

rechts ganz besonders für die Beseitigung der sogenannten Abtrei -

bungsparagraphen einzutreten .
Zwickau . Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfraktion , mit

größter Energie auf eine freiheitliche Neugestaltung des Strafgesetz -

buches Einfluß zu nehmen , um insbesondere alle diejenigen Para -

graphen auszumerzen , die die freie Willensbestimmung des Menschen
über seinen Körper ausschalteten ( Abtreibungsparagraphen usw. ) .

Hannover . Die Reichstagsfraktion wird beauftragt , die Gefäng -
nisreform und Gefängnisfürsorge in Angriff zu nehmen .

Hamburg . Im Interesse einer dem Wihen des Volkes ent -

sprechenden Rechtspflege fordert die Sozialdemokratie die Möglich -
keit , Richter abzufetzen durch Organe , die dem Parlament verant -

wortlich find
Kaiserslautern . Alle Mittel für Reichswehr und Reichsmarine

sind abzulehnen und für die völlige Abschaffung der Reichsmarine

einzutreten .
Zwickau . Der Parteitag beschließt , daß die Reichstagsfroktion

für die Abschaffung der Reichswehr einzutreten und demgemäß alle

Mittel für Reichswehr - und Reichsmarinezwecke abzulehnen hat .

Frankfurt o. M. Die Reichstagsfraktion ist verpflichtet , solange
die Reichswehr in ihrer heutigen Form besteht , den Etat des Reichs -

wehrministeriums vollkommen abzulehnen . Es genügt nicht , den

Etat des Ministers abzulehnen .
Bezirk Thüringen . Der Etat der Reichswehr ist abzulehnen .
Breslau . Die Reichstagsfraktion wird ersucht , deu Haushalts -

plan für Reichswehr und Reichsmarine abzulehnen .

Frankfurt a. BI . Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands

lehnt den Sicherheitspakt , wie er von dein Außenminister Strefemann

geplant wird , ab und verlangt gemeinsam mit den Führern der eng -

tischen Arbeiterpartei die Durchführung des Genfer Paktes , der alle

Völker umschließt , nicht nur Frankreich und Deutschland . Die Sozial -

demokratische Partei Deutschlands und alle Instanzen find ver -

pflichtet , jeder Außenpolitik ihre Unlcrsiiitznnz zu versagen , die die

deutsche Republik in die Gefahr bringt , sei es für englische Jnter -

essen einerseits , sich mit Frankreich oder dessen Verbündeten oder

französischen andererseits gegen Rußland und Polen » in kriegerische

Unternehmungen verwickelt zu werden .

Groß - Leipzig . Wir sozialistischen Frauen sehen in der Prosti -
tution eine verabscheuungswürdige Kulturschande , die einen Teil der

Frauen der niedrigsten Sklaverei und der Ausbeutung ausliefert .
Die gewerbsmäßige Unzucht mit ihren demoralisierenden und gesund -

heilsschädlichen Folgen kann nur durch Ueberwindung des kapitali -

stischen Systems im sozialistischen Sinne und durch eine Erziehung
der Jugend im Gedanken höherer Menschev . achtung beseitigt werden .

Inzwischen erwarten wir tatkräftiges Eintreten aller Genossen in

den schärfsten Kamps gegen die Kaserniernng der Prostituierten
und die einseitige Reglementierung , die wir ersetzt wissen wollen durch

wirkungsvolle , für beide Geschlechter geltende gesetzliche Magnahmen

gegen die Geschlechtskrankheiten .
Zur Bekämpfung der Prostitution jchlagen wir vor , daß jeder

örtlichen Wohlfahrtspolizei eine Abteilung weiblicher Beamten ange -
gliedert wird , die die ersten Hilfsmaßnahmen für die sittlich Gefahr -
Veten übernimmt . In England und Amerika besteht berests seit

langem eine derartige Einrichtung , wobei die Beamtinnen sich durch

Taktgefühl und Verständnis für ihre schwierige Aufgabe die volle

Anerkennung der Behörden und des Publikums erworben haben .

Remscheid - Lennepp . Die von der Partei geübte Bündnis »

Politik mit den Parteien der Weimarer Koalition , ohne die not -

wendige Rücksicht auf den eigenen Charakter der Partei als Klassen -

tampforganisation , hat sich bisher immer mehr als ein großer poli -

tischer Fehler erwiesen . Die daraus entsprungene rückhaltlose Unler -

stutzung der Reichspräsidentschafrskandidatur Marx war für die Mit -

gliedfchast eine derartige Belastung , daß die Werbekraft stark in Mit -

leidenfchaft gezogen wurde . Die Niederlage im Wahlkampf trotz

unserer größten Anstrengungen soll für uns die ernste Mahnung

fein , uns auf unsere ureigensten Klaffeninteressen zu besinnen .
Die Mitgliedschaft des Untcrbezirks verlangt , daß die Politik der

Partei sich ausschließlich und eindeutig nach den berechtigten sozialen
Interessen der Arbeiterschaft orientiert , in der Erkenntnis , daß das

proletarische Klasseninteresse die Kraftquelle unserer Organisation und

die Auslösung dieser Kräfte die Voraussetzung jedes weiteren Aus .

stiegs und politischen Erfolges ist . Die Befreiung der Arbeiterklasse
von politischer Reaktion und kapitalistischer Ausbeutung kann auch
in der deutschen Republik nur durch die Sozialdemokraten allein

erreicht werden !

Ehemnitz . Der Parteitag beaustragt die Reichstagsfraktion , ein

Reichsgesetz zu beantragen , dos die gleichzeitige Ausübung von Ab -

geordneten bzw . Ministerfunktion und der Funktion als Aufsichtsrat
in privatkapitalistischen Unternehmungen aller Art für unvereinbar
erklärt und deshalb grundsätzlich verbietet .

Chemnitz . Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfraktion ,
mit aller Energie die sofortige Ratifikation des Washingtoner Ab -
kommens zu betreiben . Lehnen Regierung und Reichstagsmehrheit
ab , so wird die Partei im Derein mit den Gewerkichasten eine »
Bolksentscheid herbeiführen .

Hannover . 1. Die Reichstagsfraktiou ist zu ersuchen , mst allen
Mitteln für «ine baldige Beratung der von der Reichstogsfraktion
bereits im April 1923 aufgestellten Richtlinien zur Bodenpolitik
( Antrag Müller - Franken ) einzutreten , die bislang durch den von
eigennützigen Rücksichten diklierten Widerstand der Rechtsparteien
nicht zur Verhandlung gekommen sind .

2. Die Vertreter der Partei haben in den Parlamenten aller
Länder darauf hinzuwirken , daß

a) die verheirateten Landarbeiter auf den staatlichen Domänen ,
die 10 Jahre als Landarbeiter tätig gewesen sind , unabhängig vom
Arbeitsverhältnis eine Arbeiterftells in Erbpacht bzw . Erbbaurecht
oder als Reichsheimstätte ( RHG . vom 10. Mai 1920 — RGBL .
S . 962 — ) erhalten , die ihnen die Kuhhaltung ermöglicht .

b) den vorgenannten Landarbeitern der Bau von Wohn - und
Wirtschaftsräumen auf den ihnen überlaisencn Stellen durch staat -
liche Tilgungsdaxsehen bis zu 90 Proz . des Bauwertes gegen mäßige
Berzinsung erleichtert wird .

». Die Reichstogsfraktion der SPD . ist zu ersuchen , im Reichs -
tag ein Reichsgesetz zu beantragen , wonach

a) den Landarbeitern , die in Betrieben von mehr als 20 Hektar
länger als 10 Jahre tätig gewesen sind , einen Rechtsanspruch auf
Erwerb einer Arbeiterstelle, ' unabhängig vom Arbeitsverhältnis , in
Erbpacht bzw . Erbbaurecht oder als Reichsheimstätte ( RHG . vom
20. Mai 1920 — RGBl . S . 962 — ) verliehen wird , die ihnen die
Haltung einer Kuh ermöglicht .

b) Der Bau von Wohn - und Wirtfchaftsrämen auf den vor -
genannten Stellen durch die Gewähruna von ausreichenden Bau -
darlehen aus den Erträgen der nach der dritten Steucrnotverordnung
zu erhebenden besonderen Abgabe zum Ausgleich der Geldent -
wdrtung ( in Preußen Hauszinssteuer ) bis zu 9V Proz . des Bau »
wertes gegen mäßige Berzinsung erleichtert wird .

4. Die Reichstogsfraktion ist zu beauftragen , im Reichstag « de »
Antrag zu stellen , daß die Reichsregierung baldigst eine « inoehead «
Statistik übe ? die Derteilung und Nutzung des Erundeiaentum » i »
Deutschen Reiche vornehmen müsse .



Mache » . Vi « SoziowemotniSIch « Partei HW fest a » b «
Gegnerschaft geger > die Kasernierung der Prostituierte » und btgrüßt .
daß der neue Strafgesetzentwurf die Bordellierung strafrechtlich
ersaßt .

München . Der Parteitag wolle beschließen : Der Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion des Reichstages zu § 8 218 und 219
nt unbeschadet der kommenden Strafrechtsreform zur gesetzlichen
Wirksamkeit zu bringen .

München . Die nerschiedenen großen und /leinen Prozesse ,
welche in letzter Zeit unter der Anklage , Derbrechen wider das
keimende Leben , basierend auf 8 § 218 und 219 des Reichsstrafgesetz -
buche » durchgeführt wurden , haben in der llrteilssprechung dl «
Gärten dieser Paragraphen wieder klar bewiesen . Die Angeklagten
waren meistens Angehörige der unteren Volksschichten . Der
Sozialdemokratie als Pertreterin des schaffenden Volkes erwächst
hiermit die Ausgabe , die Ungeheuerlichkeiten dieser Gesetzespara -
graphen zu beseitigen . Der Parteitag beauftragt deshalb die Reichs »
tigsfraktian erneut , im Reichstag auf Beseitigung der Härten dieser
Paragraphen zu dringen und nichts unversucht zu lassen , bei der
kommenden Neugestaltung dieser Gesetzesparagrophen diese unge -
Heuren Härten aus dem Gesetze zu streichen .

München . Die gesetzliche Regelung der Ansführungsbestim -
wunqen des 8 48 der Reichsverfassung steht bis heute noch aus .
Die jetziae Reichsregierung , in welcher die Deutschnationalen tonan -
gebend sind , birgt eine ungeheure Gefahr in sich , bei einer eventu -
-' llen Handhabung des § 48 der Reichsverfassung ohne gesetzliche
lusführungsbestimmungen . Der Parteitag der SPD . wolle deshalb
beschließen : Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion ist erneut
zu beauftragen , baldmöglichst dem Reichstag eine Gesetzesvorlage
z » unterbreiten , in der die Ausführungsbestimmungen klar sestzu -
legen sind .

Schleswig . Der Anschluß Groß - Oesterreichs an Deutschland ist
mit allen Mitteln zu erstreben .

Schleswig . Heruntersetzung der Altersgrenze auf 89 Jahre ,
Ausbau einer vernünitiaen Erwerbslosenversicherung .

Schlestoig . Die Beseitigung der Paragraphen 218 und 219 ist
mit aller Macht zu erstreben .

St . Gangloff ( Thüringens . Der Reichsparteitag wird beouf .
tragt , darauf hin zu wirken , daß die Mietsteue ? für Arbeiter , Be -
omte und Gewerbetreibenden genau in derselben Weise wie für die
Landwirtschaft ermäßigt wird .

«

Der Parteitag der SPD . erkennt die Unmöglichkeit , auf dem
bisherigen Wege dem Recht zum Siege zu verhelfen , weil im letzigen
Parlament die Parteien in der Mehrzahl vertreten sind , welche die
Beraubung des Volkes entweder direkt begünstigt oder gedeckt haben .
Auch in einem späteren Reichstag wird das nicht viel anders sein ,
denn die volksfeindlichen Parteien werden es abermals verstehen ,
durch allerlei Betrugsmanöoer , durch Verwendung von monarchisti -
schen , nationalen und religiösen Aushängeschildern Millionen von
Dummen einzusangen . Als einzig aussichtsreichen Weg sehen wir
daher den Volksentscheid oder das Volksbegehren an , weil hierbei
die vorerwähnten Momente nicht zur Irreführung benutzt werden
tonnen .

Wir verlangen die Generalabrechnung mit Kriegs - und
Inflationsgewinn ' lern . In einer Zeit , in der Millionen von Volks «
genossen Gut , Blut und Leben fürs Vaterland eingesetzt haben , darf
es keine Menschen geben , die ihr Vermögen ins Ungeheure ver -
mehrten und als Belohnung für ihre Skrupellosigkeit heute ausgesor -
dert werden , sich weiter zu bereichern , damit neues Kapital gebildet
wird . Wenn aus volkswirtschaftlichen Gründen Kapitalneubildung
stattfinden muß , so soll es gemeinnütziges Kapital sein , das nicht der
Ausbeutung , sondern dem Volksganzen dient und das durch die Art
seiner Verwendung nicht wieder neue imperialistische Katastrophe »
heraufbeschwört .

Wir verlangen :
1. Beibehaftung der Wohnungszwongswirtschaft bis zum 1. Ja -

nuar 1935 unter Begrenzung der Miete auf Dortriegshöhe und an
Stelle der Mietzinssteuer die Belastung sämtlicher Miethaiisarund -
itiicke mit einer Rsichshypothek in Höhe von 59 Proz . des Wertes
vom 1. Januar 1914 bei einer Verzinsung von 6 Proz .

2. Aller Landbesitz über 1900 Morgen , der sich in den Händen
einer Familie besindel , wird von Reichs wegen enteignet . Die pro -
zentual auf die abgetretenen Geländeteile entfallende hypothekarische
Belastung wird vour Reich übernommen , soweit sie vor dem 1. Ja -
nuar 1926 eingetragen war . Für den übrigen Boden Annahme
des Lodenreformgeietzentwurfes des Bundes Deutscher Boden -
reformer und Durchfährung des sozialdemokratischen Agrar -
Programms , beschleunigte und preiswerte Beschaffung von - sied -
lungsland , verbesserter Pachtschutz , Eindämmung der Bodcnspeku -
lution . Grundwertsteuer nach dem nackten Bodcnwerl mit Staffelung
wie in Anhalt , Schonung der kleinen und mittleren Besitzer , scharfe
Erfassung des Großgrundbesitzes . Einziehung aller Schlösser und

größeren Landhäuser , soweit sich mehr als eins im Besitze einer
Familie befindet . Ueberweisung derselben an die Träger der beut -
I hen Sozialversicherung zur Errichtung von Kinder - Erholungs - und

Wöchnerinncnheimen .
Für Preußen außerdem Einziehung des gesamten Hohenzollern -

besitz es einschließlich des Lehens Oels und Zahlung einer mäßigen
Rente bis zum Ableben der heute lebenden Hohenzollern .

3. Alle von industriellen Werken , Banken , Vcrsicherungs - und
anderen Gesellschaften durch Geldentwertung gemachten Gewinne
werden für das Reich erfaßt . Don dem gesamten Wert aller Altien -
g. - sellschaftcm werden 25 Proz . dem Reiche durch Aushändigung von
neuen Aktien übertragen , die mit den älteren gleichwertig sind . Bei
ollen Reugrundungen und Kopitaloermehrungen sind dem Reiche
25 Proz . zum Kaufe anzubieten einschließlich aller Vorzugsaltien .
Sinngemäß gleichartige Bestimmungen für Kommanditgesellschaften ,
Gesellschaften mit beschränkter Haftung . Einzelfirmen mit größerem
Kapital usw . Erforderlichenfalls Zwang zur Sörperfchaftsbildung .

Vermögensabgabe .
5ffle Personen , welche noch Durchführung obiger Maßnahmen

noch über ein Vermögen von mehr als 39 099 Goldmark verfügen ,
>eichen eine genaue Aufstellung ihres gesamten Vermögens ein , in
der restlos alle Vermögensteile aufzuführen iind . Im Auslände

angelegtes Vermögen und der gesamte BeW an misländifchen
Effekten . Wertpapieren und Geldern sind getrennt aufzuführen . Auf
Verlangen müssen alle Gegenstände zum selbst eingeschätzten Werte

abgegeben werden .
Da die Mehrheit des deutschen Volkes ungeheure Opfer gebracht

hat und weiter bringt , sollen diejenigen , die verhältnismäßig gunstig

abgeschnitten haben , durch eine Ausgleichsabgabe herangezogen

>oerde>m ��g��steile bis zu 49 999 Goldmark bleiben abgabefrei .
Von dem überschießenden Teil verbleibt dem Besitzer ein bestimmter

Hundertsatz des am l . Januar 1914 versteuerten Vermögens . Als

iolches werden auch die Vermögensteile behandelt , die seit diesem

Tage ererbt werden , vom Erblasser aber am 1. Januar 1914 ver -

steuert worden sind , wenn dieselben zur Erbschaftssteuer angemeldet
waren .

Von dem Vermögensteil von 49 990 bis 299 099 Goldmaik ver -
bleiben dem Befiger 59 Proz . des am 1. Januar 1914 verfteuerlen

Vermögens .
Don dem Vermögensteil von 299 999 bis 1999 999 Goldmark

" erbleiben dem Besitzer 19 Proz . des am 1. Januar 1914 versteuerten
Vermögens .

Personen , die am 1. Januar 1914 mehr als 1 999 99»« Mark

vetsteuerlen / behalten 29 Proz . des damals versteuerten Betrages .
Der uWuschjetzimd « Teil muß innerhalb eines Jahres an das

Reich abgeführt werde » Können Vermögensteil «, die auf Grund
dieses Gejeges abzuliesern sind , zur Weiterführuna eines Gewerbes
oder Berufes nicht entbehrt werden , so verbleiben sie dem bis . zeriacn
Eigentümer auf Antrag und nach Prüfung als ein Darlehen des
Reiches , das mit 3 Proz . zu verzinsen und mit 2 Proz . zu oinoiti -
sieren ist . Noch dem Tode des Schuldners kann die Restsumme
den Erben nötigenfalls zur Weiterführung eines Betriebes ms Dar .

lehe » db erlasse » « « che « , jedoch
Amortisation von je 5 Proz .

«tue Berziafoog » od

Wohlfahrtspflege und Sozialversicherung .
Die öffentliche Wohlfahrtspflege wird mit Erwerbslofenfürforge ,

Kriegsopferoerforgung und der zu vereinheitlichenden Sozialoersiche -
rung zusammengefaßt . Alle Personen mit weniger als 3999 Goldmark
Jahreseinkommen zahlen an Stelle der bisherigen Einkommen -
steuer und der Kranken - , Invaliden - und Angestelltenversicherungs -
beitrage eine Sozialsteuer , die 19 Proz . vom gesamten Einkommen
des Arbeitnehmers beträgt . Der Arbeitgeberbeitrag ist ebenfo hoch ,
dafür fallen die Beiträge zur Unfalloersicherung fort , mit Ausnahme
eines Zuschlages für Betriebe mit besonders hohen Unfallziffern .
Personen mit mehr als 3099 Mark Jahreseinkommen , die der Sozial -
Versicherung nicht freiwillig als berechtigte Mitglieder beitreten , zahlen
5 Proz . ihres Einkommens als Sazialsteuer ohne Gegenleistungen .

Verwendung der jährlich « inlommenden Gelder .

1. Zur Zahlung von Renten an diejenigen Inflationsopser , die
bei der bisherigen Aufwertung fo wenig erhielten , daß sie davon
nicht ein menschenwürdiges Dasein führen können .

2. Zur Durchführung eines großzügigen Wohnungsbau -
Programms . 199 999 neue Wohnungen im Jahr « 1927 , steigend
um jährlich 19 999 bis zu 299 999 im Jahre 1937 . Familien inst zwei
und mehr Kindern und mit weniger als 399 Mark Monats -
einkommen erhalten für Heimstättenbauten Tilgungshypotheken in
Höhe von 19 999 Mark , die bei regelmäßiger monatlicher Rückzahlung
zinfenfpei sind . Das gleiche gill für Familien mit einem Kind bei

weniger als 259 Mark Monatseinkommen und bei kinderlosen Ehe -
leuten mit weniger als 299 Mark Einkommen .

3. Produktionstredite für Landwirtschaft und Industrie zu
billigen Zinssätzen . Genosienschaften bevorzugt . Vergebung an
Private statthaft , wenn angemessene Löhne gezahlt werden und der
Nachweis niedrigster Preisbildung ohne Kartellbeeinflussung erbrocht
wird .

4. Später große Urbarmachungen von Oedland , Eindeichungen ,
Kanalanlagen , Ausbau von Wasserkraftwerken , planmäßige Ele ' tri -

fizierung Deutschlands , Uebernahme oder Finanzierung gemein -
nütziger Werke usw .

5. Durch ihre Gewerkschaften , Berufsvertretungen und sonstigen
Verbände erhalten diejenigen Arbeitnehmer , welche durch lange
Arbeitslosigkeit oder schlechte Entlohnung heruntergekommen sind .
zinslose Darlehen in Form von Gutscheinen auf BeNeidungs - und

Wirtschastogegenstände . Das gleiche gilt für bedürftige Kriegs - und

Inflationsopfer . Die Gutscheine werden vom Reiche eingelöst . An -

nahmebsrechtigt sind solche Geuossenschaiten , gemeinnützige Geschäfte
und Firmen , die den oerlangten Nachweis erbracht haben . Oberster
Grundsatz ist allgemeine Kreditverbilligung und Preisherabsetzung .

Durch Arbeit aller Volksgenossen hebt sich die natürliche Kauf -
kraft und der Nationalreichtum nimmt zu. Dadurch wird dann
dauernde Arbeitsmöglichkeit geschaffen . Vorläufig ober müssen die

bisher Erwerbslosen so ernährt und bekleidet werden , daß sie produk -
tive Arbeit leisten können . Ergebnis : erweiterter Produktionsprozeß ,
größerer Umsatz und größere Stabilität der Wirtschaft . Das Reich ,
das schon durch die Besitzübertragung wirtschastlich erstarkt ist , wird

durch dauernde Neuschaffung von Werten wirtschaftlich immer

mächtiger . Die Kontrolle über Aufkommen und Verwendung der

Zinsen und Abzahlungen der Reichshypotheken wird von einer

Körperschaft ausgeübt , die von den Mietern nebst wahlberechtigten
Angehörigen gewühlt wird , die durch Zahlung der Fnedensrniete
die Verzinsung aufbringen . Dieser Körperschaft obliegt auch die

Durchführung des Wohnungsbauprogramms . Sie hat das Recht ,
bei Sabotage und Preisübersetzungen der Unternehmerschait Eni -

eignungen von Ziegeleien , Steinbrüchen und ähnlichen Werken vor -

zunehmen , wenn das zur ungestörten Durchführung des Programms
erforderlich ist .

Der Parteitag ersucht die Reichstagsfraktion der Sozialdemo .
kratifchen Partei Deutschlands um baldige Einbringung eines Gesetz -
entwurfs mit vorstehenden Forderungen und um sofortige Volks -

befragung nach erfolgter Ablehnung im Parlament .

Das Parteiprogramm .
Mahlow . Der Parteitag wolle an Stelle des von der Pro -

graimnkommission ousgearbeüeten Progrommentwurfs das folgende

Programm als Parteiprogramm beschließen oder dieses so aus -

arbeiten , daß es dem Sinne nach leicht und unzweideutig zu er -
kennen ist .

Programm der SPD .

1. Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands betrachtet als
das Ziel ihrer Politik die Errichtung der sozialistischen Gesellschaft .
Die Partei wird die Verwirklichung derselben durchführen , wenn
drei Viertel der Wähler ihre Stimme für die SPD . abgeben und
99 Proz . der Wahlberechtigten an der Wahl teilgenommen haben .

2. In der sozialistischen Gesellschaft ist jeder Mensch verpflichtet .
zur Erhaltung oder zum Genießen des Lebens beizutragen .

3. Er erhält dafür eine rpn der Regierung festgesetzte Summe .
die nicht übertragbar und an eine bestimmte Zeit gebunden ift

4. Die Höhe dieser Summe richtet sich nach dem Wohlstand der

Gesellschaft , nach dem Lebensaster des Betresienden , und für die

ersten dreißig Jahre nach dem Beschluß der sozialistischen Gesell -
schast nach der letzten Einkommensteuerleistung . Zur Berücksichtigung
der Eintommensteuerleistung werden Einkommensstufen iestgelegt ,
in die die Familien oder Einzelpersonen eingruppiert werden . Die

Unterschiede der einzelnen Stufen sind vom vierten Jahre an in

jedem Jahre so zu verringern , daß mit Ablaus von 39 Jahren
( einer Generation ) die finanzielle Gleichstellung oller erreicht ist

5. Alljährlich erhält jeder einen Erholungsurlaub von gleicher
Dauer .

6. Berufskleidung wird von der Gesellschaft geliefert und ge-
reinigt , ebenso Werkzeuge und Apparate zur Ausübung des Berufs
und Arbeitsräume .

7. Die Arbeitszett ist gleichmäßig festzusetzen . Bei Berufs -

gruppen , die besonders anstrengend «, gefahrvolle oder gesundhests -
schädliche Arbeiten auszuführen haben , ist die Arbeitszeit entsprechend

zu verkürzen . Sonntags - und Nachtarbeft ift etwas kürzer zu be -

messen und , wenn möglich , abzuschosfen .
8. Die Ausbildungskosten der Jugend vom Kindergarten bis

znm vollendeten Studium übernimmt die Gesellschaft und liefert die

Lehrmittel .
9. Der Grund und Boden , einschließlich aSij aus ihm befind¬

lichen Gebäude und Anlagen und in ihm befindlichen Anlagen und

Werte , sowie der dazugehörigen Produktionsmittel und Konsumtions -
ortikcl sind auf Beschluß der sozialistischen Gesellschaft als Eigentum
der Gesellschaft zu erklären .

19 Eine Zentralstelle regelt die Produktion und setzt die Preise
für jeden Umsatz fest . Diese sind in jedem Orte gleich .

II . Die Wohnungen und Gärten werden oermietet . Das Wohnen
in Gartenstädten wird ermöglicht werden . Dazu wird jedem die

freie Fahrt nach seiner Arbeitsstätte bei Entfernungen von über
3 Kilometer gewährt .

12. Wer arbeitsunfähig wird , ein bestimmtes Alter erreicht hat
oder krank wird , erhält eine Rente .

13. Gebiirtsbilse . ärztliche Behandlung und Medikamente sind
frei . Bei Krankenhaus - oder Anstaitsbehandlung tritt eine ent -

sprechende Kürzung der Rente ein .
14. Die Beerdigung oder Feuerbestattung übernimmt die Gesell -

schast .
15. Wer leine Pflicht gegen die Allgemeinheit vernachlässigt

oder sich ein Vergehen gegen die Allgemeinheit oder einzelne zu .
schulden kommen läßt , wird während einer noch der Größe des Per -

gehens festgesetzten Zeit nach einem zweiten oder , wenn nötig , nach
einem drstten von der Regierung festgelegten niedrigeren Tarif
vergütet .

Gera ( Renß ) . Vom Heidelberger Parteitag wird erwartet , daß
hinsichtlich der Schaffung eines neuen Parteiprogramms schneller
gearbeitet wird , wobei besonders die Frage der Stellung der Partei

zum Staat geklärt werden muß .

Hamburg Unter ffimaatm mab Stenern im Partetprvgramn » .
Entwurf ist einzufügen der Absatz :

Möglichste Pereinfachung und Beschleunigung des Einziehungs -
und Veranlagungsverfahrenz .

Die Sozialdemokratie verlangt auf Grund § 165 der Reichs -
Verfassung paritätische Mitwirkung der Arbeitnehmer bei den
Handelskammern , Gewerbe - und Industriekammern sowie Land -
wirtschaftskammern .

Die Sozialdemokratie verlangt , daß die Schulzeit der Jugend -
lichen ( Berufsschule ) in die Arbeitszeit oerlegt wird und vom Arbeit -
geber beim Lohn nicht abgezogen werden darf .

Abschnitt Kultur - und Schulpolitik : Förderung der freien
Jugendbewegung .

Absatz 7 ist „ Genossenschaften " einzufügen .
*

Verwaltung : Ist zu setzen statt Jnittative „ Bolksbegeb
'

Justiz : Zusatz nach ehelichen „ vor allem im Erbrecht " .
Nach „ Todesstrafe " ist einzufügen :
Im Untersuchungsverfahren stärksten Schutz des Inhaftierten

gegen Uebergriffe der Untersuchungsrichter , Siaatsanwälte , ihrer
Hilfsorgane sowie mit der Ueberwachung betrauter Beamter und
Angestellter . Erlaß eines Reichsgesetzes , das dieses Gebiet alloe -
mein regelt .

Dem letzten Absatz hinzuzufügen : Veitreibung der Haftkosten nur
im Vermögenssalle des Bestraften .

Sozialpolitik : Nach . Volksfürsorge " hinzuzufügen : „ in
der Richtung , daß allen gegen Lahn oder Gehalt Beschäftigten aus -
reichende Atters - und Hinterbliebenenversorgung gesichert ist . "

Nach „ Arbeitsunfähige " : sowie Erwerbslose ausreichende Ver -
stcherung .

Unter Wirtschaftspolitik ist speziell die Wohnungsfrage auf -
zunehmen .

Unter Wirtfchastspolstik ist das Wort „ Bodenreform " oufzu -
nehmen .

Finanzen und Steuern : nach „ Buchführung " hinzu -
zufügen : „ und angemessene Bestrafung " .

„ Internationale Politik : Nach „ Abrüstung " zu setzen :
„ Sie fordert daher Ersatz der Heere durch nationale und internatio -
nale Polizeitruppen . "

Im Parteiprogramm muß der Gedanke des Klassenkampfes
schärfer ausgeprägt werden .

«

In das Parteiprogramm ist ein Abschnitt über das Agrar -
Programm aufzunehmen .

Nach Sozialpolitik ist folgender Abschnitt unter Gesundheits -
Politik einzufügen :

Die Folgen des Krieges , des Wohnungsmangels , der außer -
ordentlich starken Erwerbslosigkeit bedingen eine planmäßige Ge -
sundheitsfürsorge . Ausgehend von dem Grundsatz , daß nur in
einem gesunden Körper ein gesunder Geist wohnen kann und die
Arbeitstraft das wertvollste Vermögen darstellt , fordern wir : ,

Erlaß von Reichsgesetzen , die den Gesundheitsschutz und die
Fürsorge von frühester Kindheit an regeln . Mutterjchaftssürsorg «,
Säuglingsfürsorge , Kleinkindersürsorge , ärztliche Ueberwachung der
Schulen und Fortbildungsschulen durch beamtete Aerzte .

Unentgeltlichkeit der ärztlichen Hilfeleistung , einschließlich der
Geburtshilfe und der Heilmittel .

Beseitigung der Abtreibungsstrafen , die die Frau unter
ein Ausnahmegesetz stellen . Ersatz dieser durch Rechtsbestimmungen ,
die sowohl die Frau schützen , als auch der Gesellschaft genügend und
gesunden Nachwuchs sichern .

Reichogesetzliche Regelung der Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten für beide Geschlechter , der Prostitution für Mann und
Weib .

Verbot der Kasernierung und Bordellierung
inirgendeinerForm .

Aufhebung der Bestimmungen , die die homosexuelle Betätigung
zwischen Erwachsenen unter Strafe stellen .

Einführung des gemeinnützigen Bestattungswesens auf reiche -
gesetzlicher Grundlage mit dem Ziele , diesen Zweig der Gesundheit « -
pflege zu öffentlich - rechtlicher Angelegenheit zu machen .

Slelkin . In dem Entwurf des Parteiprogramms wird das klare
Bekenntnis zum Klassenkampf vermißt . Es fehlt die klare Klassen -
schcidung . Im Görlitzer Programm wurde noch gesagt , der Kapfta »
lismus mache den Klassenkampf für die Befreiung der Arbeiterklasse
zur geschichtlichen Notwendigkeit und zur sittlichen Forderung . Wir
fordern , daß dieses Versäumnis nachgeholt wird .

Chemnitz . Ausatz 5 der Gruppe Verfassung ist umzuwandeln
in die Forderung „ Aufhebung des Artikels 48 der Reichsoerfassung " .

Chemnitz . In die Gruppen Justiz ist die Forderung nach Auf -
Hebung des Landcsvcrratsparagraphen aufzunehmen .

Chemnitz . In die Gruppen Justiz ist der Satz des Erfurter
Programm « » aufzunehmen : Unbedingte Entschädigung unschuldig
Angeklagter , Verhafteter und Verurteilter .

Chemnitz . In die Gruppen Sozialpolitik ist zu Abs . 12 der
Satz des Erfurter Programmes einzufügen : Unentgeilliäikeit der
ärztlichen Hilfeleistung einschließlich der Geburtshilfe und der Heil -
inittel .

Chemnitz . In der Gruppe Internationale Politik ist hinter
Absatz �19 einzufügen : Sie wird jeder Kriegserklärung der natto -
nalen Staatsgewalten durch Aufruf zur Arbeitsverweigerung in der
Kriegsindustrie b ? w. durch Proklamierung des Generalstreiks im
Verein mit den Gewerkfchefie » entgegen wirken .

Chemnitz . Der grundsätzliche Teil des Parteiprogramms hat
die Feststellung der Klassenscheidung und ein klares Bekenntnis zur
Idee des Klassenkampfes zu enthalten .

Chemnitz . Der lebte Absatz der Gruppe Finanzen und Stevern
ist hinter den dritten Absatz der Gruppe Wirtschaftspolitik zu stellen
und zwar in folgender umgeänderter Fassung :

Beteiligung des Reichs an allen privatkapitalistischen Groß -

Unternehmungen , einschließlich der agrarischen durch Uebertragung
eines bestimmten unablöslichen Besitzanteils , der das Mitbestim -
mungsrecht des Reichs bei der Führung der Unternehmungen
sichert . >

Frankfurt a. M. Nach Absatz 1 wird eingefügt : . . Immer großer
wird die Zahl der Proletarier , immer schroffer der Gegensatz
zwischen Ausbeutern und Ausgebeuteten , immer erbitterter der

Klassenkampf zwischen Bourgeoisie und Proletariat , der die moderne

Gesellschaft in zwei Heerlager trennt und das gemeinsame Merkntal
aller Industrieländer ist . Der Abgrund zwischen Besitzenden und

Besitzlosen wird noch erweitert durch die im Wesen der kapitalistischen
Produktionsweise begründeten Krisen , die den Beweis liefern , daß
die Produktivkräste der heutigen Gesellschaft über den Kops ge -
wachsen sind , daß das Privateigentum an den Produktionsmitteln
unvereinbar geworden ist mit deren zweckentsprechender Anwendung
und voller Entwicklung . "

Der in dem Entwurf als Absatz 2 vorgesehene Dassus erhall
folgende Fassung : „ Mit dem Vordringen der Großbetriebe in die
Wirtschaft , rntt der Zunahme der Verwaltung ? - und Erziehung » -
tätigkeit iin Staat und in der Gemeinde wächst Zahl und Bedeutung
der Angestellten und Beaniten jeder Art . Längst verloren sie mit

Ausnahme einer winzigen Minderheit werdender Kapitalisten ihre
einseitige privilegierte Stellung : ihre Interessen stimmen mtt denen
der übrigen Arbeiterschaft daher überein . "

Der im Entwurf als Absatz 19 vorgesehene Passus erhält fol -
gende Fassung : „ Die Interessen der Arbeiterklasse sind in allen
Ländern mit kapitalistischer Produktionsweise die gleichen . Mit der

Ausdehnung des Weltverkehrs und der Produktion für den West -
markt wird die Lage der Arbeiter eines jeden Landes immer ab -

hängiger von der Lage der Arbeiter in den anderen Ländern . Di «

Befreiung der Arbeiterklasse ist also em Wert , an dem die Arbeiter
aller Kulturstaaten gleichmäßig beteiligt sind . Die Sozialdemokra -
tische Partei Deutschlands ist sich der internationalen Solidarität de »

Proletariats wohl bewußt und entschlossen , alle Pflichten zu erfüllen ,
die ihr daraus erwachsen . Dauernde Wohlfahrt der Nationen ist
heute nur erreichbar durch ihr solidarisches Zusammenwirken . In
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dieser Erkenntnis fühlt und erklärt die Sozialdemokratisch « Partei

Deutschlands sich eins mit den klassenbewuhteu Arbeitern aller

übrigen Länder . " ' _ . . .
Königsberg i. pr . Absatz 4 Satz 2 soll nach Erniedrigung

eingesetzt werden « und Ausbeutung * .
Königsberg L pr . Absatz 8 Satz 2 soll nach . Produttwnskräste

eingesetzt werden : » aus einer Quelle des Elends und der Unter -

drückung * .
Königsberg l. pr . Im Absatz S soll der S ch l u ß s a tz gestrichen

werden .
Königsberg l. pr . Absatz 9 Satz 2 soll nach . kann * eingesetzt

werden : . ihre ökonomischen Kräfte nicht führen und * .

Königsberg i. pr . Es soll ein Abschnitt . Gesundheitspflege *
( vergl . Beschluß des Augsburger Parteitages ) eingefügt werden .

" . Uebernahme des gesamten Heil - und Gesundheitswesens in den

Gemeindebetrieb nach reichsgesetzlicher Vorschrift . Vereinheitlichung
des sozialen Versicherungswesens und dessen Ausdehnung auf alle

Dolksangehörige . Planmäßig « Verteilung aller der Gesundheits -

pflege dienenden Einrichtungen auf Stadt und Land . Ausbau der

Krankenanstalten und aller anderen gesundheitlichen Heil - und Für -

sorgeeinrichtungen . Elternbcratungsstellen zwecks Heranbildung
eines an Körper und Geist gesunden Nachwuchses . Eingliederung
der Aerzte , Hebammen und des übrigen Heil - und Krankenpflege -
Personals in die Gesamtorganisation des Heil - und Gesundheits -
wesens . Gemeinwirtschaftlicher Betrieb der Apotheken und aller

Stätten der Herstellung , des Handel » und des Vertriebes von Heil -
Mitteln und Sanitätswaren . Durchgreifende Gewerbehygiene und

Unfallverhütung unter Erweiterung der ärztlichen Mitarbeit . Rege »

lung der Irren - und Minderwertigenfürsorge . Sorgfältiger Gesund -
heitsdienst in Stadt und Land durch von den Selbstoerwaltungs -
körpern gewählte Amtsärzte . Gipfelung des gesamten Gesundheits -
dienstes in einer Reichszentralbehörd « für Volksgesundheit , soziale
Versicherung und Bevölkerungspolitik . *

Königsberg i. pr . Verwaltung : ») Zu Ziffer 2 soll nach Satz 3

eingefügt werden : . Beschränkung de » staatlichen Aufsichtsrecht » auf
Beanstandungen ungesetzlicher Venvoltungsakte . Beseitigung des

staatlichen Bcstäiigungsrechts für Gemeindeorgan « . *
b) In Ziffer 4 soll das Wort . unbeschränkte * gestrichen werden .

Königsberg i. pr . Kultur - und Schulpolitik : In Absatz 3 sollen
die Worte . Trennung von Staat und Kirche * gestrichen werden und
als Schlußsatz zugesetzt werden : . Trennung von Staat und Kirche .
Keine öffentlichen Mittel für kirchliche und religiöse Zwecke . *

Königsberg i. pr . Finanzen und Steuern : Im vorletzten Ab -

latz soll der Zusatz gemacht werden : . Wohnungssteuern * ( Hauszins -
steucr ) nur für Wohnungszwecke . *

Königsberg i. pr . Wirtschaftspolitik : Im letzten Absatz soll der

Zusatz gemacht werden : „Mieterschutz *.
Königsberg i. pr . Der Parteitag wolle dafür sorgen , daß da »

Parteiprogramm auch sprachlich einwandfrei gestaltet wird und

Fremdwörter möglichst oermieden werden .

Schwerin in Mecklenburg . In da , Sgrarprogramm P fol -
gende Bestimmung aufzunehmen :

Staatlicher Grund und Boden ist nicht an Privat « als Eigen -
tum abzugeben .

Der Grund und Boden zur Neu - und Anstegersiedlung ist vom
privaten Großgrundbesitz zu nehmen .

Die Parteigenossen haben in den Ländern darauf hinzuwirken ,
daß der Grund und Boden , der sich in Händen des Großgrund -
befitzes befindet , als Staatseigentum übergeführt wird . Bedürf¬
nisse der kleinen Landwirte zur Schaffung einer eigenen Acker -

nahrung hat der Staat dadurch zu befriedigen , daß er Land lang -
fristig zu billig - mäßigen Bedingungen ( Kompstenzland , Erbpacht )
zur Verfügung stellt .

Ortsvsrein Eylhra . Unterbezirk Groh - Leipzig . Klare Entfchei -
dung über Religionsfragen , daß Religion keine Privatsache mehr
sein darf .

Alleaburg in Thüringen . Der Satz de « Parteiprogramm « :
. Religion ist P r i v o t s a ch *«. ist zu streichen .

Breslau . Di « Breslauer Pnrteiverfammlung mißbilligt die
Weglassung des Wortes . Klassenkampf * im ersten prinzipiellen Teil
des Parteiprogramms und wünscht seine Wiedereinführung .

Im Programmentwurf wird unter den Vsrfassungsforderungen
eingefügt : „ Abschaffung der Reichsmorine * .

Vurgsleinfurl ( Meslfaleu ) . Wir beantragen , in den Entwurf
zu einem neuen Parteiprogramm im grundsätzlichen ( theoretischen )
Teil in dem Satz : . Der Siegeszug des Kapital « hat die Massen
der Produzenten von dem Eigentum an ihren Produktionsmitteln
getrennt und den Arbeiter in einen besitzlosen Proletarier ver -
wandelt * — die Worte . der Siegeszug * ,u streichen und dafllr zu
setzen . der ins Ungeheure gewachsene Einfluß * oder . der gewaltige
Aufschwung der kapitalistischen Kräfte * oder . die ständig gestiegene
Macht des Kapitals * oder einen ähnlichen Ausdruck .

Zwickau . In das Programm ist unter Internationale Po -
litik * aufzunehmen , daß die Partei im Falle eine » Krieges den
Generalstreik gegen den Krieg proklamieren werd « und da « Pro -
lctariat oller Länder zu gleichem aufrufe .

Reinhavsrn . Unter Abschnitt Kultur - und Schulpolitik ist ein¬
zufügen : „ Erklärung der Religion zur Privatsache *. ( Erfurter
Programm . )

Rheinhausen . Ist . Absatz , den internationalen Eharakter der
Partei betreffend :

Der Satz : . Diese Pflichten sind auf » innigst « osrknüpft * bis
. gegenüber dem eigenen Volke * .

Hierfür ist zu setzen :
„ In dieser Erkenntnis fühlt und erklärt die Sozialdemokratische

Partei Deutschlands sich eins mit den klassenbewußten Arbeitern
oller übrigen Länder . * ( Erfurter Programm . )

Kaiserslautern . Beseitigung der Absätze 2 bis S des Artikels
48 der Reichsverfassung ist zu fordern .

Kaiserslautern . Für die Wahl aller Rlckster durch das Volk
und die Beseitigung des Einzelrichtertum « in den erkennenden
Strafgerichten ist einzutreten .

Schmalkalden . In den theoretischen Teil de » Parteiprogramms
sind aus dem Erfurter Programm die Absätze 3, 4 und S wörtlich
zu übernehmen .

Im Kapstel Verfassung erhält Absatz 3 die folgende Fassung :
. Auf dem Unterbau von nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten

zusammengefaßten Gemeinden und Wirtschaftsprooinzen erhebt sich
ein » starke Reichsgcwalt , die in Gesetz und Verwaltung alle staat -
lichen Befugnisse besitzt . *

In . Kapitel Justiz ist zu fordern :
. Unentgeltlichkeit der Rechtspflege und des Rechtsdeistandes ,

Wahl der Richter durch das Volk . *
Im Kapitel Kultur und Schulpolitik ist zu fordern :
. Abschaffung aller Aufwendungen au » öffentlichen Mitteln zu

kirchlichen und religiösen Zwecken . *
Im Kapitel Finanzen und Steuern ist der Satz zu streichen :
. Stärkste Schonung des Massenverbrauchs . *

Es ist hier zu fordern .
. Abschaffung aller indirekten Steuern , Zölle und sonstiger

wirtschaftepolitischer Maßnahmen , welche den Massenverbrauch be «

lasten . *
Frankfurt a. Al . In den Einzelforderungen zur Verfassung

sind die Worte zu streichen : . Für die Sicherheitspolizei sind iin

Weg « der Gesetzgebung einhestliche Grundsätze aufzustellen . * An

Stelle der Worte : „ Erlaß des zum Arttkel 4L der Reichsoersassung

vorgesehenen Ausführungsgesetzes mit der Maßgabe , daß die Voll -

zugsgewalt nicht auf einen Militärbefehlshaber übertragen werden

darf * ist zu fetzen: . Aufhebung de « Artikels 48 der Reichsoerfassung . *
Den Forderungen zur Verfassung ist hinzuzufügen : Recht des
Volkes zur Auflösung des Reichstags .

fsrankfurl a. DL Beim Abschnitt Kultur , und Schulpolitik ist

hinzuzufügen : Ablchaffung - n aller Aufwendungen aus öffentlichen
Mitteln zu kirchlichen und religiösen Zwecken .

Frankfurt a. Ist . Bei den Forderungen zur Verwaltung
ist unter Rr . 2 vor dem letzten Satze einzufügen : Das allgemeine
Wahlrecht unter Fortfall jeder Aufenthaltsklausel ist einzuführen ,
jedes Bestätigungsrecht für kommunale Aemter ist aufzuheben .

Frankfurt a. Ist . Dem ersten Satz in den Forderungen zur
Justiz ist anzufügen : . Die Schöffen und Geschworenen sind un -
mittelbar vom Volk zu wählen . * Dem Absatz , der im Entwurf mit
den Worten . Im Strafprozeß * beginnt , ist hinzuzufügen : . Entlassung
aller Staatsanwälte , die Klassenjustiz treiben . *

Frankfurt a . Rl . BcidenForderungenzudenFinan -
zen und Steuern ist nach den Worten . Sie fordert deshalb *
einzufügen : » Unmittelbare und unoblösbare Beteiligung des Reiches
an den industriellen Großbetrieben ? unablösbare Beteiligung des
Reiches am Großgrundbesitz . *

Bautzen . In dem Kapitel . Sozialpolitik * ist als Forderung auf -
zustellen :

Das Reich führt für all « Personen über <50 Jahr « , die produktiv
tätig für die Gesellschaft waren , ein Relchspenfionsrecht ein .

Bremen . In dem Programm entwurf ist die K o m m u -
n a l p o l i t i k in ihrer Bedeutung zur Gcsamtpolitit zu würdtgeu
und die Forderungen der Partei gesondert darzustellen .

Bremen . Die Parteigenossenschast Bremens fordert für das
Parteiprogramm «ine schärfere Betonung der ökonomischen
Entwicklungstendenzen des Hochkapitalismus . Sie verlangt eine
bessere Zusammenfassung der inneren Widersprüche der kapitalisti -
schen Entwicklung , die die ökonomische Vergänglichkeit des kapitalisti -
fchen Systems nachweisen und dem Proletariat die Gewißheit geben ,
daß es siegen kann , wenn es sich zum Trüger des Sozialismus macht .

Die Versammlung fordert weiter , daß das Programm sich in
eindeutiger Klarheit über den Begriff des Klassenkampfes ausspricht .

Delmenhorst . Zum neuen Parteiprogramm wird beantragt :
1. Schaffung eines Mindestlohngcsetzes .
2. Schaffung einer Alters - , Invaliden - und Krankenversicherung

nach gleichem Rechte . Ferner wurde der Wunsch ausgesprochen , den
Satz : „ Die Sozialdemokratische Partei erstrebt die Verwirklichung der
Weimarer Verfassung * in da » Parteiprogramm mit auszunehmen

Heidelberg . Di « Sozialdemokratische Partei hält sich für ver -
pflichtet , die Kleinbauern vor der Uebermacht der Großagrarier zu
schützen und sieht in der Bildung kleinbäuerlicher Produktiogenossen -
schaften das beste Mittel , den kleinbäuerlichen Stand zu erhalten .

llnterbezirt Zwickan . Zum Parteivrogramm wird beantragt :
Absatz 7 soll lauten : Mit Zunahme seines Einflusses benutzt das
Finanzkapital die Staatsmacht zur Beherrschung auswärtiger Ge -
biete als Absatzmärkte , Rohstoffauellen und Stätten für Kapital -
anlagen . Dieses imperialistische Machistreben bedroht die Gesellschaft
ständig mit Konflikten und Kriegsgefahr . Doch mit dem Druck und
den Gefahren des Hochkapitalismus steigt auch der Widerstand der
stets wachsenden Arbeiterklasse , die durch den Mechanismus des
wirtschaftlichen Produktionsprozesses selbst , durch die stet «
Arbett der Gewerkschaften wie der Sozialdemokratischen Partei ge -
schutt und vereint wird , und an Schutzzollpolitik , wachsendem Steuer .
druck und zunehmender politischer Entrechtung die Verderbt , chkcit
imperialistischer Politik erkennt . Die demokratische Republik ist kein
Schutz gegen diese Gefahren ? sse ist nur der Boden , auf dem das
Proletariat machtvoller sich zum Kampf gegen jene Politik organi -
sieren kann .

Absatz 9 soll lauten : V o r den Worten „ ihre ökonomische Orao -
nisation * einfügen die Worte : „ ihre ökonomischen Kämpfe mcht
führen und . . . *

Absatz 10 soll lauten : Die Interessen der Arbesterklaffe sind in
allen Ländern die gleichen . Mit dem Umschwung des Weltverkehrs ,
mit der fortschreitenden Kavitalisterung der Produktion in allen Län -
dern , mtt der Steigerung der imperialfftifchen Kriegsgefahr sind die
Arbeiter oller Länder in steigendem Maße bedroht von kapitalisti -
scher Unterdrückung und Entrechtung , und so immer abhängiger von
der Lag « der Arbeiter in anderen Ländern . Die Befreiung der
Arbeiterklasse ist also «in Werk , an dem die Arbeiter aller Lander
gleichmäßig beteiligt sind . In dieser Erkenntnis fühlt und erklärt
die Sozialdemokratische Partei Deutschlands sich eins mit den Arbei -
tern aller Länder und sie ist sich bewußt , daß die oereinigte Aktion
des Proletariats aller Länder gegen Ausbeutung und tmpenalisttsch «
Kriege eme der ersten Bedingungen feiner Befreiung ist .

Zwijchen Absatz 11 und 12 einschalten : Indem die Arbeiterklasse
so für ihre eigene Befreiung kämpft , oertritt sie das Gefamtinteresse
der Gesellschaft gegenüber dem kapitalistischen Monopol . Der Im -
perialismuv , anfangs von ollen anderen Klassen als der proletari -
fchen unterstützt , schlägt schließlich seine eigenen Anhänger in die
Flucht und tteibt sie in die Reihen des kämpfenden Proletariats .
Je gewaltiger und brutaler der Kapitalismus zu neuen Kriegen
treibt , je eisriger er nüt Schutzzöllen , mit Steuerraub sich vorbereitet ,
mit Gasen und mit anderen technischen Mttteln , mit neuartigen
Organisationen sich rüstet , um so mochtvoller stellt sich die Arbeiter »
schaft , erstarkt durch die opferreiche Arbett von Generationen , geschust
durch die grausamen Lehren des letzten Krieges dem Kapitalismus
als ebenbürtiger Gegner gegenüber . — Die von der Arbeiterschaft
zu erkämpfend « gesellschaftlich « Umwandlung bedeutet die Befreiung
nicht nur de » Proletariat » , sondern der gesamten Menschheit , die
unter den gegenwärtigen Zuständen leidet . Sie kann aber nur da «
Werk der Arbeiterklasse sein , weil alle anderen Klassen , trotz der
Interessenstreitlgkclten unter ssch, auf dem Boden des Privateigen -
tums an Prrduktionsmitteln stehen und die Erhaltung der Grund -
lagen der heutigen Gesellschaft zum gemeinsamen Ziele haben .

Der letzte Absatz� lautet : Die Sozialdemokratische Partei Deutsch -
lands kann diese Ziel « nicht erreichen ohne Umsturz der gegenwärti -

fien
Staats - und Gesellschaftsordnung . Ausgehend von diesen Grund -

ätzen fordert die Sozialdemokratisch « Partei Deutschlands zunächst :

Dos Problem der europäistben Politik .
Münster l. w . Der Parteitag begrüßt die Bestrebungen , die

darauf hinzielen . Deutschland » Eintritt in den Völkerbund auf der
Grundlage der Gleichberechtigung zu erreichen . Er billigt die setteas

anlassen sollen , für die kapitalistischen Interessen der westeuropäischen
Länder Vorspanndienste gegen Rußland und den fernen Osten zu

leisten . Deutschlands Aufgabe im Völkerbund muß sein , zu ver -

hindern , daß er ein Bund der Kapitalisten aller Länder gegen Ruß -

land und Asien wird . Dagegen muh die friedliche polinsch « und

wirtschaftlich « Berständigung mit dem Osten angebahnt werden im

Sinn « einer wahren Gemeinschaft der Völker zum Austausche ihrer
Güter und Erzeugnisse .

Der Parteitag erwartet von der Partei , daß sse sowohl Innen -

politisch , als aus dem Wege über die Sozialistische Arbeiterinter -

nationale auch außenpolitisch olles tut , was diesen Forderungen

voronbelfen kann . Er bedauert die Entgleisungen , die in der dem -

jchen Presse , auch im » Vorwärts * , sowie in der französischen sozio -

lfstischen Partei in letzter Zett vorgekon,men sind , und sieht darin

letzten Endes die Anfänge der Vorbereitung einer außenpolitischen

Atmosphäre , die geeignet ist , Europa und die übrige Welt erneut in

schwere Erschütterungen zu bringen . Der Frieden der Well ruht . n

den Händen der Proletarier aller Länder . Sie haben die Der -

pslichtung , einig und qeschlossen ollen auf kriegerische Verwicklungen

binzielenden kapitalistischen Gelüsten entgegenzutreten und damit die

Basis für ein « friedliche politische und wirtschaftliche Zukunft zu

legen .
Chemnitz . Der Parteitag bekräftigt erneut den Willen de :

sozialdemokratischen Partei , mit aller Energie den Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund zu betreiben .

Osnabrück . Intensive Aufklärungsarbeit für die Friedensziele
und den Völkerbund . Gemeinsame Veranstaltung eines Antikriegs -

tages durch die SPD . und den Gewerkschaften .

Schleswig . Abschassung der Heere . Ersetzung durch Polizei -

truppen .

Wahlen ües parteivorftanöes , öer Kontroll -

kommWon usw .
Münster l. W. Der Parteitag wolle als nächstjährigen

Tagungsort Münster , die Hauptstadt Westsalens , bestimmen .
Hamburg . Der Parteitag wird ersucht , als Tagungsort für

den nächsten Parteitag Hamburg zu wählen .

Fronkfurl a. M. Der Reichsparteitag wolle beschließen , den

nächsten Parteitag in Frankfu - tt am Main abzuhalten .
Frankfurt a. M. Um die Grundlage für einen erneuten Aufstieg

und Ausbau der Partei zu schaffen , insbesondere die Mttglieder -

zahlen in Einklang mtt den bei der letzten Wahl für die Sozial -
demokratie abgegebenen Stimmen bringen zu können , erwarten wir

van den Teilnehmern des Parteitages , mit allen Mitteln dahin zu
wirken , daß in den Parteivorstand nur Genossen gewählt werden ,

die noch Fühlung mit den Arbeitermassen haben , und deren Per -

trauen besitzen . Bei der Mehrzahl der bisherigen Borstandmitglieder

ist die » nicht mehr der Fall .

Sonstige Anträge .
Rhelahausea . Der Parteitag nimmt Stellung zur cheinischen

Iahrtausendseier und verurteill entschieden , daß namhafte Führer
der Partei die Aufruf « hierzu unterschrieben haben .

Der Partettag sieht die Aufgaben der führenden Genossen

darin , die Ideen des Sozialismus zu propagieren und nicht den

nattonallstifch - bürgerlichen Rummel der Iahrtausendseier zu unter -

stützen .
Berlin . Der internationale Frauentag , beschlossen auf der

Internationalen Frauenkonferenz in Kopenhagen 1910t findet , wie

in anderen Ländern , fortab auch in Deutschland statt .
Alleaburg ( Thür . ) . Der Parteioorstand wird beauftragt , alle

Maßnahmen zu ergreifen , um Esperanto im internationalen Der -

kehr einzuführen und aus dem Internationalen Kongreß in Marseille
zur Annahme zu verhelfen . .

Blankenese . Wir fordern den Parteitag auf , den Parteioorstand

zu beauftragen :
zur Anstellung eines esperantokundigen Genossen beim Zentral -

vorstand ,
zur Einladung an alle sozialistischen Parteien der Well zur

Korrespondenz in Esperanto ,
. zur Herausgabe eines Mitteilungsblattes in Esperanto an alle

sozialistischen Parteien und die gesamte Arbeiterpresse der Welt ,

zwecks Aufklärung über die innere und äußere Polttik der VSPD .
und über deutsche Verhältnisse im allgemeinen ,

zur Stellung eines Antrages an die sozialistisch « Internattonale
für die gleichen Maßnahmen ,

zur Verpflichtung aller Angestellten der Partei zur Erlernung
de » Esperanto innerhalb einer gewissen Frist ( 1 Jahr , normale

Lernzeit «in Vierteljahr ) ,
zur Einwirkung auf die deutschen und internationalen Spitzen -

oeganifaiionen der Gewerkschaften und Genossenschaften in der
unter 1 bis S geforderten Richtung .

Breslau . Schon mehrfach hat dl « Sozialdemokratische Partei
Deutschland » aus ihren Parteitagen und bei anderen Gelegenhelten
durch entsprechende Beschlüsse ihr Interesse für die Alkoholfrage
öffentlich bekundet .

Die wieder ansteigend « Altoholflut fordert unzählige Opfer
au » den Reihen de « Proletariat » . Als Vertreterin der besitzlosen
Klasse erfüllt die Partei nur ihr « Pflicht , wenn sie krneut dafür
eintritt , daß durch geeignete Maßnahmen dem steigenden Alkohol -
konsum ein wirksamer Damm entgegengesetzt wird .

Deshalb beschließt die Partei , durch Aufklärung mtt Unter -
stutzung ihrer Press « In dem Sinn « zu wirken ? wie sie sich auch
weiter dafür einsetzen wird , daß neben einem ausreick . enden
Iugendschutz auch die Bestrebungen , die beifpielsweife im Gemeinde -
bestimmungsrecht zum Ausdruck kommen , in jeder Weise gefördert
werden .

_ Der Parteitag in Heidelberg beschließt , den nächsten
Parteitag in Essen abzuhalten .

„ Welberg . Der Parteitag wolle beschließen : E » ist Pflicht aller
der SPD . angehoriaen Beamten , sich einer freigewerkschaftlichen
Organisation anzuschließen , sofern eine solche für ihre Sporte besteht .

Rlüuchen . Um die Bereitstellung von Geldmitteln für Schaffung
von . Jugendheimen herbeizuführen und sicher zu stellen , beauftragt
der Partettag den Parteivorstond . baldmöglicbtt mtt der Spi ' Nen -
organisation der freien Gewerkschaften , dem ADGB . und dem AfA -
Bund in Verbindung zu treten , um die segensreiche Wirkung des
Kinderpfennlgs in Deutschland in die Tat umzusetzen . Die Ein -
Hebung de « Kinderpsennig » hätte durch da » Umlageoerfahren wie
bei den freien Gewerkschaften zu geschehen . Di « Erstellung von
Jugendheimen wäre durch Einführung des allgemeinen Kinder -
Pfennigs sichergestellt und eine Kutturangelegenheit der deutschen
Arbeiterschaft der Verwirklichung näher gebracht .
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Regelung öer interalliierten Schulden .
Weltwirtschaftliche Umschau .

Die Vereinigten Straten von Amerika machen endlich mit der

Eintreibung ihrer Kriegsschuldforderungen an Frankreich und
Italien Ernst . Sie forderten diese Länder auf , Delegationen
zur Regelung dieser Schulden nach Amerika zu entsenden und die

Besprechungen sind bereits im Gange . Es handelt sich hier um

Entscheidungen von größter Tragweite nicht nur für die betreffen -
den Länder , sondern für die ganze Weltwirtschaft . Müssen Frank -
reich und Italien jährlich riesige Summen an die Vereinigten
Staaten bzw . England abführen , so würde daraus eine ebenso
große Umwälzung der wirtschaftlichen Verhältnisse dieser Länder

sich ergeben , wie von der Regelung der deutschen Reparations -
lasten . Auch diese Länder mühten dann nicht nur große steuerliche
Ueberschüsse bereitstellen , sondern auch für die Uebertragung
dieser Summen an die Gläubiger sorgen , d. h. sie müßten gleich
Deutschland riesige Ausfuhrüberschüsse zu erzielen
suchen , die vor allein von den Vereinigten Staaten aufgenommen
werden müßten . Die Vereinigten Staaten verteidigen sich jedoch
durch unüberwindliche Schutzzollmauern gegen das Ein -

strömen französischer nind italienischer Luxuswaren . Rohstoffe
können aber weder Frankreich noch Italien liefern . Diese wenigen
Andeutungen sollen auf die weltwirtschaftliche Bedeu -
t u n g des Problems hinweisen .

Der Druck der vereinigten Staaten .

Die Schulden der Siegerländer England , Frankreich und Italien
an die Vereinigten Staaten und der beiden letzteren an England
wurden , mit Ausnahme der englischen Schuld an Amerika , bisher
nicht geregelt , ja es haben Frairkreich und Italien bisher nicht
einmal die Zinsen ihrer Schulden bezahlt . Rur England hat
aus Prestigegründen , um sein Ansehen als leitende Geldmacht der
Welt nicht einzubüßen , eine Vereinbarung mit den Vereinigten
Staaten getroffen , derzufolge es 62 Jahre lang jährlich ungeiähr
ZSv Millionen Dollar an diese abführt . Diese Zahlungen stellen
für das englische Budget eine große Belastung dar , und so wird
z. B. der Protest der amerikanischen Gummiindustrie gegen das
englische System der Einschränkung der Gummierzeugnisse zum
Zweck von Preissteigerungen mit dem Hinweis aus diese Lasten
erledigt . Die englische Wirtschast braucht die Gummigewinne zu
Lasten Amerikas um die jährliche Zohlungslaft ertragen zu können .
Frankreich und Italien wurden zwar wiederholt , vor allem seitens
Englands , aufgefordert , ihre Schulden zu regeln : ein Druck aber
wurde bisher nicht ausgeübt . Die Anregungen Bonar Laws ,
Anfang 1323 in Paris , wurden infolge der Streitigkeiten über die
deutsche Reparationssrag « von Frankreich und Italien nicht an -
genommen , was heute als ein schwerer Fehler angesehen
wird . Waren doch diese viel g ü n st i g e r als was heute erreicht
werden kann . D�r jetzt von den Vereinigten Staaten ausgeübte
Druck ist aber ernstzunehmen . Amerika hat eine starke Waffe in
der Hand : die Drohung mit Kreditverweigerung .
Frankreich und Italien brauchen Kredite , nicht nur für ihre Wirt -
schaft , sondern auch für die Stabilisierung ihrer Wäh -
r u n g. Letztere kann bis zür�Regelung der internationalen Schulden
nicht erreicht werden . Da für diese Länder , vor allem für Frank -
reich, der Zeitpunkt gekommen ,zu sein scheint , wo die schädlichen
Wirkungen der Inflation nicht für die Arbeitnehmer , sondern auch
für die Kapitalisten sich fühlbar machen , müssen sie ernstlich an die
Stabilisierung der Wä h r u n g denken , was jedoch ohne
ameriFanische Hilfe nicht möglich ist . Freilich kann eine
übergroße Belastung dieser Länder mit Zahlungsverpflichtungen an
Amerika ihre Währungen wieder in Unordnung bringen . Dies ist
jedoch die Sorge späterer Zeiten und C a i l l a u x scheint große
Opflw bringen zu wollen , um sich nur eine Atempause für die
nächsten Jahr « zu verschaffen . Die Frage , warum die Vereinigten
Staaten auf der Regelung dieser Schulden bestehen , kann schwer
beantwortet worden , zumal das Budgetjahr in den Vereinigten
Staaten mit einen , großen Ucberschuß endete und , wie eben er -
wähnt wurde , Amerika schwerlich geneigt ist , die in Rede stehenden
Forderungen in Form von Warensendungen oder Sachlieferungen
aufzunehmen . Man muß hier politische bzw . machtpolitische Gründe
annehmen . Amerika streicht die Schulden nicht , sondern besteht auf
seinem Schein , um dadurch der Herr Europas zu werden , ungeachtet
der Tatsache , daß es Situationen gibt , wo nicht der Gläubiger ,
sondern der Schuldner die Trümpfe in der Hand hat .

Die französischen und ikalienischen Schulden .
Der Hauptgläubiger Frankreichs ist Amerika , . der

Italiens aber England . Frankreich schuldet an die Vereinigten

!

Staaten beinahe Z Milliarden Dollar , ohne die rückstän -
dtgen Zinsen , die sich Ende 1323 af nicht weniger als 803 Mil -
lionen Dollar belaufen werden . Gegenüber Großbritannien besteht
cme französische Schuld von 613 Millionen Pfund , wovon

] Juli 1924 174 Millionen auf Zinsen entfielen . Reben diesen
i Schulden laufen aber andere , sogenannte „wirtschaftliche " Schulden
i Frankreichs her , die jetzt schon regelmäßig verzinst und amortisiert
j werden . Diese wirtschaftlichen Schulden belaufen sich gegenüber
, den Vereinigten Staaten auf über 600 Millionen Dollar , gegenüber

England auf mehr als 33 Millionen Pfund . Im lausenden Jahr
ruuß Frankreich für diese „wirtschafltichen Schulden " fast 33 Mll -
llionen Dollar verwenden , im Jahre 1929 werden auf diese Schulden
mehr als 433 Millionen Dollar fällig fein — der Gegenwert der
Frankreich überlasfenen amerikanischen KriegsvorKte — , nach 1930
werden diese Verbindlichkeiten noch 163 Millionen Dollar aus -
machen . Don diesen Schulden ist aber gegenwärtig nicht die Rede ,
sondern nur von den obenerwähnten politischen Schulden . —
Italien schuldete England Ende März 13215 14 691 Millionen
Lire , den Vereinigten Staaten aber im gleichen Zeitpunkt 8537
Millionen Lire , die bisher fälligen Zinsen für beide Schulden in -
begriffen . Nach der Lage vom März 1325 belief sich der Zinsen -
betrag auf jährlich 735 Millionen Lire für die englische Schuld und
427 Millionen für die amerikanische .

Würde die Regelung dieser Schulden auf derselben Grundlage
erfolgen , wie die der englischen , und würde die bisherige Zinsen -
lchuld�e r lassen , so müßte Frankreich jährlich 63 Jahre lang
eine Summe von mindestens 253 Millionen Dollar an seine beiden
Hauptgläubiger abführen : d. h. es müßte jährlich mit den wiri -
schaftlichen Staatsschulden 6 Milliarden Papierfrank
mehr Steuereinnahmen erzielen . Da gegenwärtig aus den Ein -
nahmen von 33 Milliarden Frank 19 Milliarden für den öffent
lichen Schuldendienst im Inland best�nmt sind , müßten 6 neue Mil
liarden für die Zahlung der interalliierten Schulden jährlich hinzu
kommen . Aus Italien liegen Berechnungen vor , denen zufolge bei
der Herabsetzung der Verpflichtung aus die Hälfte Italien außer
den Beträgen , die es von Deutschland auf Reparationskonto emp -
fängt — 13 Proz . der gesamten Reparationsleistungen — , jähr -
l i ch 2 5 3 Millionen G o l d l i r e für die Bezahlung der inter -
alliierten Schulden aufbringen müßte . Dies wäre budgetmäßig
keine besonders schwere Aufgabe , jedenfalls leichter als für Frank -
reich die Aufbringung des erwähnten und viel größeren Betrages .
Doch bleiben die Möglichkeiten der Uebertragung an die Gläubiger
— Transfer — auch für Italien problematisch .

ZaterMierle Schulden und Reparationszahlungen .
Englands Iahreszahlungen an die Bereinigten Staaten be-

trogen 163 Millionen Dollar . Würden die anderen interalliierten
Schulden auf gleicher Basis geregelt werden , so würde dies weitere
293 Millionen Dollar ausmachen , zusammen 453 Millionen Dollar ,
nahezu zwei Milliarden Goldmark . Es wurde nun der Plan auf -
geworfen , die Reparations - und die interalliierten Schulden mitein -
ander in Verbindung zu bringen . Eine Verrechnung dieser Schulden
würde ergeben , daß sämtliche Reparationszahlungen Deutschlands
unmittelbar an Amerika abgeführt werden müßten . Eine
solche Lösung hätte große Dorteile und brächte die Vereinfachung
des ganzen Tilgungsfyftems mit sich , würde aber Deutschlands
Abhängigkeit von den Vereinigten Staaten zu
einer vollkommenen machen , während es heute in bezug auf seine
Reparationsleistungen von einer Anzahl von Länden , abhängig ist .
Wir wissen nicht , ob der hier erwähnte Plan Aussichten auf Ver -
wirklichung Hot .

Rußlands Schulden an Frankreich .

� Bisher unkontrollierbare Gerüchte besagen , daß Rußland den
Schukdendienst für die nissischen Vorkriegsanleihen Frankreichs
wieder aufnehmen wird . Die ausländischen Schulden des ehe -
maligen Rußlands betragen 13 Milliarden Rubel und entfallen zum
großen Teil auf Frankreich . Wir wissen nicht , in welchem Um-
fange Rußland die Schulden anerkennen bzw . verzinsen und tftgen
soll . Mit Rücksicht auf die politische Gesamtlage scheint eine Rege -
lung der russischen Schulden zugunsten Frankreichs nicht aus -
g e s ch l o , > e n zu sein , weil sich Rußland gegenüber der neuen
Einkreisungspolitik Englands positisch Frankreich nähern möchte .
Indessen könnte eine russische Schuldenregeluug nur bei gleich -
zeitiger umfangreicher Kreditgewährung an Rußland
Zustandekommen und e- ist zu bezweifeln , daß Frankreich , das
soeben die Regelung seiner eigenen Schulden an die Vereinigten
Staaten und England in Angriff genommen hat , namhafte Kapita -
lien Rußland zur Verfügung stellen könnte . A H

�vch Sie Sraonkohle melüet sich.
Die vom Zechenoerband in Essen über die Lage im Ruhrberg -

bau an den Reichskanzler gerichtete Denkschrift enthält bekanntlich
einige Angriffe gegen den deutschen Braunkohlenbergbau . Wie
die . Fonjunktur - Korrespondenz " erfährt , wird die Spitzenorga -
nisation des Braunkohlenbergbaus diese Angrisse
zum Anlaß nehmen , ihrerseits die Lage des Braunkohlenbergbaus in
einer Denkschrift an den Reichskanzler darzustellen . Aus dem Inhalt
teitt die genannte Korrespondenz folgendes mit :

„ Die Ruhrdenkschrift begeht vor allen Dingen den Fehler , daß
sie die außergewöhnlich günstigen Verhältnisse des rheinischen
Braunkohlenbergbaus auf den gesamten übrigen deutschen Braun -
kohlenbergbau überträgt , der mit 73 Proz . an der Gesamtproduktion
beteiligt ist . Ferner ist dl « Auffassung unzutreffend , daß der Ruhr -
t_ _ _ r . M. itfr **«« in mifefirfipr firm # hofinhöf TN«* ifi

lOTl , im 21 u I u UHU •»» U«.«. jtii vHIMUUt ü. O.
im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau stärker
gewesen sind als an der Ruhr . So fiel der Brikettabsatz von
2 326 333 Tonnen im Januar aus 1 373 333 Tonnen im Mai , also
mithin ein Rückgang von 32,2 Proz . Ein Fehler der Denkschrift
liegt weiter darin , daß die Förderanteilziffer je Mann und Schicht
im Ruhrbergbau ohne weiteres verglichen wird mit der entsprechen -
den Ziffer aus dem rheinischen Braunkohlenbergbau . Es ist unter -
lassen worden , auf Heizwertbasis umzurechnen . Nimmt man
diese Umrechnung nach dem Schlüssel , den die Ruhrdenkschrist selbst
( übt , vor . so errechnet sich für den mitteldeutschen Braunkohlen -
bergbau für das Jahr 1924 ein Förderanteil je Mann und Schicht
von 3,71 Tonnen . Die Ruhr hat in derselben Zeit 3,902 Tonnen
erarbeitet Ferner wird dargetan , daß von einer tariflichen Be¬
günstigung des Braunkohlenbergbaus gegenüber dem Steinkohlen -
bergbau keine Rede sein kann . Der Steinkohlenbergbau ist ganz
allgemein begünstigt gegenüber dem Braunkohlenbergbau durch
die gleichmäßig « Behandlung beider Brennstoffe im Kohlenaus -
nahmetarif ohne Rücksicht auf den Heizwertinhalt . Ferner ist die
Ruyrkohle bevorzugt durch die Verschiebung in den Staffeln des

' iv ll ° "Z besonders durch die Umschlag - und Küstentarife .
>v>e Penkschrift weist den Vorwurf zurück , daß die Ruhrtohle

tn den Zelten der Kohkennot durch Maßnahmen des Reichskohlen -
kommtifars zugunsten der Braunkohle zurückgedrängt worden sei.
Sie macht daraus aufmerksam , daß die leistungsfähigere Braun -
kohle zur Deming de » Ausfalle » herangezogen worden sei , den die

Ruhrkohle nicht decken konnte . Im übrigen wird angegeben , daß
der größte Teil dieser Ersatzlieferung Mute bereits wieder an die
Ruhr abgegeben worden sei.

Ein welkbewerb für Agrormaschinen . Das Reichsverkehrs .
Ministerium und das Reichsministerium für Ernährung haben zur
Förderung der heimischen Landwirtschast einen Wettbewerb
für Kleinkraft schleppe ? durchgeführt . Auf Grund einer
mehrmonatioen Vrüfuna im vraktischen Betriebe unter dt"- Leüung
der Herren Geheimrat Prof . Dr . Fischer und Oberamtmann Schurig
in Markee bei Nauen und einer anschließenden eingehenden Unter -
suchung in der Versuchsanstalt für Kraftfahrzeuge Technische Hoch -
schule Charlottenburg unter Leitung des Herrn Prof . Dr . in�. Becker
hat das Preisgericht folgende Schlepper ausgezeichnet : 1. Preis von
130 333 M. für den „ F e l d d a n k" der Firma Heinrich Lanz . Mann -
heim , zwei 2. Preise von je 33 333 M. für den „ WD - Rad -
schleppe ? " der . Firma Deutsche Kraftpflug - Gesellschaft . Berlin ,
und den „ Pöhl - Benzolschlepper " der Firma Pöhl - Werke ,
Gößnitz .

Die Firma Karl Saacke u. Eo. , Berlin , Potsdamer Straße 73,
welche seit 354 Jahren die ausschließliche Repräsentantin der
Stinnesschen Metallinteressen in Berlin , Mittel - und
Ostdeutschland war , hat ihr Ve r t r e t e r v e r h ä l t n i s mit dem
Haufe Stinnes in freundschaftlicher Weise g e l ö st.

Großhandelsindex . Das Reichsstatistische Amt berechnet den
Großhandelsindex für den Stichtag des 12. August mit 134,2 gegen -
über 133,8 am 5. August . Die Steigerung beträgt 3,3 Prozent .

Die Konzenlralionsbeslrebungen im schweizerischen Bankwesen .
Konzentrationsbestrebungen machen sich im schweizerischen Bank -
wcsen . wie dies R y ch n c r in der „Schweizerischen Zeitschrift für
Volkswirtschaft und Sozialpolitik " feststellt , immer in den Kriegs -
Zeiten bemerkbar . In den Kriegsjah - en , - - o eine An - oM
Bankzusammenbrüche aufgetreten sind , war der Höhepunkt der Kon -
zentrationsbeftrcbungen zu verzeichnen . Die Verschmelzungsvor -
gänge wurden dann nach Kriegsschluh , besonders in der zweiten
. kalkt » des ktah - es 19 ? 3 du K W« ' -! • « . z r. ,
Die Verbesserung der wirtschaftlichen Zustände , der gute Gang der
Landwirtschaft die Gründung von Revisionsverbänden der Klein -
danken und Sparkassen hoben die Konzentrationsbewegung zum
Stillstand gebracht . Trotzdem tonn die durch die Krisen verstärkte
Tendenz zur Konzentration in Zukunft die Weiterbildung zur
Monopolstellung eine » Bonkkartells ermöglichen .

öetriebswohlfahrtspflege .
Gründungskongrest der Internationalen Vereinigung

für BetriebswohlfahrtSpflege .
Ende Juni tagte in Dlisslngen ein internationaler

Kongreß für Betriebswohlfahrtspflege . Einer hol -

ländischen Anregung folgend , kamen Fabrikwohlfahrtspflegerinnen .
höhere Beamte von Gewerbeinspektionen , Betriebsingenieure . Mit -

glieder psychologischer Institute , Leiter großer Wohlsahrtsorgani -
sationen und sozialer Frauenschulen und auch Vertreter großer Fir -
men aus 18 verschiedenen Ländern zusammen , um über die Wohl -

fahrtspflege in den Betrieben zu beraten . Die Verhandlungen wurden

eingeleitet durch Berichte über die soziale Gesetzgebung und über den

Stand der Wohlfahrtspflege in den verschiedenen Ländern .
Die günstigsten Berichte kamen aus England und Amerika . In

England wurde die Betriebsfürsorge ähnlich wie in Deutschland

während des Krieges und im Kriegsinteresse eingeführt . Heute sind
dort etwa 833 Fürsorgerinnen und zum Teil auch Fürsorger in den

Betrieben tätig . Große Betriebe haben eigene Wohlfahrtsabteilungen

eingerichtet , in denen manchmal außer der Leiterin auch noch Hilfs »

kräfte ( Sekretärinnen , Krankenschwestern , Hauspflegerinnen ) tatig

sind . Kleinere Betriebe beschästigen oft gemeinsam eine Fürsorgerin .
Das Arbeitsgebiet ist ähnlich dem der deutschen Fabrikpflegerinnen

während des Krieges . Es erstreckt sich auf die Kontrolle der hygie -

Nischen Einrichtungen in der Fabrik , die Durchführung der Arbeiter -

schutzgesetze , auf die Verwaltung evtl . Wohlfahrtseinrichtungen , auf
die Beratung der Arbeiterschaft bei persönlicher Notlage , oder in An -

gelegenheiten , die ihr Arbeitsverhältnis betreffen .
In Amerika ist dje Einrichtung einer besonderen Abteilung

für Wohlfahrtspflege in den Betrieben noch viel allgemeiner üblich
als in England . Die Leitung dieser Abteilungen liegt meistens in den

Händen von Betriebstechnikern , die besonders sozialpolitisch geschult

sind . Häufig ist mit ihrer Tätigkeit die Einstellung der Arbeitskräfte
verbunden . Nach den Berichten ist offenbar in Amerika die Einsicht
am weitesten verbreitet , daß die Beachtung des körperlichen und

seelischen Wohlergehens der Arbeiterschaft erst die Voraussetzungen

schafft für eine produktive Führung der Betriebe .

In Italien besteht ein besonderes „ Institut für soziale Für -

sorge " zur Ausbildung von Bctricbswohlfahrtspflegerinncn . Die

Kosten der kurzen Ausbildung werden zum Teil von Großfirmen ge -

tragen . In 23 Fabriken , darunter 23 in Mailand , sind Pflege -
rinnen tätig . Sie sind nicht Angestellte der Firma , sondern des

„ Instituts für soziale Fürsorge " , an das die Firma ihr Gehalt

überweist . Die Tätigkeit ist ähnlich wie in den anderen Ländern ,

nur sind durch das Anftellungsoerhältnis zu dem Institut , die Ve -

Ziehungen zu der einzelnen Fabrik , in der sie tätig sind , freier . Eine ,
1923 an 2533 Firmen gerichtete und von 981 beantwortete Anfrage

ergab , daß 673 Betriebe krankenfürsorgcrische Einrichtungen hatten .
32 Bibliotheken , 43 Erholungseinrichtungen , 427 Kantinen und

321 Unterftützungsfonds .
Nach den Berichten aus Deutschösterreich , der Schweiz , Belgien ,

Schweden , Finnland , Indien , Japan und Australien sind in diesen
Ländern überall mehr oder weniger bescheidene Ansänge einer be -

sonderen Fabrikpflege vorhanden .
In Deutschland wurden während des Krieges auf An -

rcgung der Kricgsamtsstellcn zirka 1333 Fabrikpflegerinnen be -

schöktigt , die aber leider nahezu alle wieder bei Kriegsende entlassen
wurden . In letzter Zeit erst haben wieder einige deutsche Unterneh -

mungen Fabrikpflegerinnen angestellt , die zum großen Teil auch bei

der Auslese der Arbeiterschaft mitzuwirken haben .
lieber gute Erfahrungen bei der Mitwirkung der Ar -

beitervertretungcn beim Zlufbau einer zweckvollen Bs -

triebsorganisation wurde besonders aus Amerika berichtet . Es

scheint überhaupt , daß mit dem Fortschritt der industriellen Mc -

thoden auch die Erkenntnis wächst , daß eine gute Durchorganisie -

rung der Betriebe nach modernen Grundsätzen nur möglich ist ,
wenn dabei durch günstige soziale Berhältnilse und anständige Löhne
die freudige Mithilfe der Arbeiterschaft gesichert wird . Der Stand -

punkt , von dem heyte die meisten deutschen Unternehmer ausgehen ,
daß die Arbeiterschaft als willenloses Objekt bei der Betriebsorgani -

sation zu funktionieren habe , wird in Ländern mit besserer Bs -

triebsorganisation immer mehr verlasien . Der Unterschied zwischen

amerikanischen und deutschen Arbeiterverhältnissen ist deshalb kein

Zufall . Die niedrigen Löhne und die Behandlung der deutschen

Arbeiterschaft im Betriebe entsprechen dem Unterschied beider

Länder in ihren Produktionsmethoden .
Der holländische Betriebsingenieur Dr . H y m a n s wies in

einem Referat über Auslese und Ausbildung der Ar -
b e i t e r s ch a f t auf die Erfolg - der Pfychotechnik hin . Auch auf

diesem Gebiet scheinen ihm weitere Fortschritte von der Mitwirkung
der Arbeiterschaft abzuhängen . Das Mißtrauen der Arbeiterschaft

gegen solche Untersuchungen muß bese ?tigt werden . Werden psycho -

technische Untersuchungen ( wie zum großen Teil auch in Deutsch -
land ) von den einzelnen Unternehmungen vorgenommen , so besteht
die Gefahr einer rücksichtslosen Aussonderung der „ Untauglichen " ,

während die Anwendung psychotechnischer Methoden im Interesse
der Allgemeinheit darauf gerichtet sei » muß , für jeden einzelnen
Menschen die feiner Begabung am meisten entsprechende Tätigkeit
aussindig zu machen . Die Eingruppierung des Arbeiters an der

für ihn besonders geeigneten Srelle wird ihm selbst und zugleich
auch dem Betrieb und der Allgemeinheit zugute kommen . Miß -
behagen , Hemmungen und Unfähigkeit bei der Erledigung der Ar -
beit können so in vielen Fällen ausgeschaltet werden .

Aehnliche Gedanken lagen einem Vortrag von Prof . Fried -
r i ch von der Technischen Hochschule in Karlsruhe über Berufs -
auslese zugrunde . Er forderte ein : gründliche individuelle An -

lernung jedes Arbeiters in besonderen , von den Betrieben los -
gelösten Lehrwerkstätten . Besondere Stärken und Schwächen des
einzelnen Arbeiters sollen dort nach ' Möglichkeit ausgeglichen
werden , fehlende Fähigkeiten heranzubilden . Jeder Albeiter soll
ein möglichst klares Bild seiner . Fähigkeiten bekommen . Bei der
Konstruktion von Maschinen muß mehr Rücksicht auf die Menschen
genommen werden , die an ihnen arbeiten .

Im Anschluß an den Kongreß wurde eine I n t e r n a t i o -
nale Vereinigung für Aetriebswohlfahrts -
pflege gegründet , deren Zweck sein soll , für die Verbesserung der
Arbeitsbedingungen und Arbeitsbeziehungen im Betrieb zu wirken .
In spätestens drei Iahren soll wieder ein Kongreß statifinden . Es
liegt im Interesse der deutschen Arbeiterschaft , daß es ihr bis dah ! "
gelungen "ist , die Arbeitsverhältnisse im Sinne dieser Besirebn " "
so umzugestalten , daß der Bericht über Deuts ' land nicht wi -
so beschämend aussällt wie auf dem diesjährigen Kongreß

� roeffr ? fflr Serfn >nd U- gebv�g . t iln fite fri - r de rot , i -
änderten icn pciotm en. Nein ? nennenswerten Nied Lä r — vflr
Deutkchland Im Eiden und Nordosten tlreckinweste eich, ?
. - rnn - rn ' nren -n- zanre - - »»ändert



GewerGhostsbewegung
( Sieh « auch 4. Seit « Hauptblatt . )

vde Umbildung der Organisationen
Eine der melumstrittensten Fragen » die auf dem Breslauer

Gewerkschaftskongreß zur Verhandlung kömmcn werden , ist die

der Umbildung der Organisationen . Diese Frage ist

so ast wie die Gewerkschaftsbewegung selbst . Es handelt sich dabei

nicht um eine besondere deutsche Gewerkschaftsfrage . In allen

Ländern der Welt ist die Frage der Organisationszugehörigkest der

verschiedenen Berufe ein Streitpunkt , der nie von der Tagesordnung

verschwindet . Es handelt sich nicht um die vorgefaßte Meinung be .

stimmter Gewerkschaftler , noch um die doktrinäre Einstellung über

di « Führung des Gewerkschastskampfes . Die Organisationsformen

der Gewerkschaften sind tn demselben Ausmaß im Fluh , in dem auch

die industrielle Entwicklung sich im Fluß befindet .

In allen Ländern der Welt ging die Gewerkschaftsbewegung

aus vom Beruf , und zwar vom Beruf im engsten Sinne des

Wortes . Das erklärt sich ganz natürlich aus der Tatsache , daß die

Ansänge der Gewerkschaften zurückreichen bis in die Zest des Zunft -

wesens . Das erklärt sich weiter aus der Tatsache , daß die Gewerk -

schaften die Berufsinteressen der Arbeiterschaft wahrnehmen , inden ,

li « für eine höhere Bewertung der Arbeit den Kampf führen . Durch

dte industrielle Entwicklung sind jedoch Berufe , die früher zusammen -

gehörten , getrennt worden , neue Berufe und Industrien entstanden ,
andere Berufe wieder msteinander in direkte wirtschaftliche Beruh -

rung gekommen . Man braucht nur auf die Entwicklung der Flug -

zeug - und Radioindustrie hinzuweisen , auf die sortgesetzte Um -

wälzung , die insbesondere in der Maschinenindustrie stattfindet , auf
die Industrialisierung der Landwirtschaft , um ein Bild zu bekommen

von der fortgesetzten Umwälzung in den beruflichen und industriellen

Zusammenhängen .
In den letzten Jahrzehnt « , sind die Betriebe außerdem dazu

übergegangen , bei Herstellung von irgendwelchen Erzeugnissen sich

möglichst unabhängig von anderen Betrieben zu machen . Hilfs -
Produkte und Halbfabrikate werden in wachsendem Matze im eigenen
Betrieb hergestellt . Dazu kommt die Kommunalisierung und Ver -

stoaUichung der Betriebe . Diese Entwicklung hat es mit sich ge -
bracht , daß zur Führung eines Lohnkampfes in einem einzelnen
Betriebe oft 4, 5 und mehr Berufsorganisationen zuständig sind .

Es ist deshalb von Gewerkschaftlern die Ansicht vertreten worden ,
daß die Grundlage der Gewerkschaftsorganisation der Betrieb
sein müsie . Da aber die Betriebszugehörigkeit insbesondere in der

Privatindustrie der unsicherste Gradmesser für die Organisations -
Zugehörigkeit ist , kann im allgemeinen die Betriebszugehörigkeit am
allerwenigsten als Grundlage zur Gewerkschaftsorganisation dienen .

Auch die Zusammenfassung nach Industrien bietet eine
Fülle von Schwierigkeiten . Wir weisen z. B. nur auf die Film -
i n d u st r i e hin , die Angehörige aller möglichen Berufe umfaßt .
die aber heute ebensogut in der Filmindustrie und morgen in der
cholz - oder Metallindustrie tätig sein können . Andererseits gibt es
Berufe , wie den der Maschinisten und Heizer , deren Angehörige sich
auf die gesamte Industrie , den Handel und die Landwirtschaft ver -
tellen , ohne sich mit der Industriegruppe , in der sie gerade beschäf -
tigt sind , irgendwie zu verschmelzen .

Diese kurzen Andeutungen allein zeigen , wie schwierig jede
Lösung ist und wie jede Lösung , die heute gesunden wird , morgen
von der Entwicklung wieder über den Haufen gerannt sein kann .
Und doch muß eine Lösung gefunden werden , weil von ihr nicht
allein abhängt die Anzi . ehungskraft gegenüber den Unorgani -
sierten , di « sich am leichtesten für die Organisation gewinnen lassen , in
der sie ihre Berufskollegen finden . Es hängt vor allen Dingen auch
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von der Lösung dieser Frage die Kampffähigkeit und

Schlagkraft der Gewerkschaften ab .

Wenn wir nach den Erfahrungen in anderen Ländern forschen ,
dann stellen wir fest , daß auch im Auslande die Lösung dieser Frage
in einer möglichst umfassenden Gruppierung der

verschiedenen Berufe gesucht wird . Auch in den Ländern ,

wo bisher die Berufsorganisation die fast absolute Regel war , geht
man in wachsendem Motze dazu über , die verschiedenen Berufe in

eine Organisation zusammenzufassen . Am weitesten ist man in

diesem Punkte in Australien gegangen , wo sämtliche Berufs -

angehörigen einer einzigen Einheitsorganisation an -

gehören , innerhalb der es eine Reihe von Unterabteilungen gibt .
Aber in Australien liegen die Derhällnisse besonders gelogen , die

sich nicht ohne weiteres auf Europa übertragen lassen .
Am nächsten find in gewisser Beziehung die f k a n d i n a -

v i f ch e n Gewerkschaften dem Ziele der Cinheitsorganisotion ge -
kommen , obwohl gerade in den skandinavischen Ländern die Berufs -

Organisation auch heute noch die Regel bildet . Der Einfluß und
die Macht , vor allem auch m finanzieller Beziehung , die die Gewerk -

schaftszentralen dort besitzen , sst wohl ebenso groß wie der Einfluß
der eigenllichen Berufsorganisationen . Zum guten Teil erklärt sich
dieser scheinbar innere Widerspruch aus der Tatsache , daß bei der

geringen Bevölkerungszahl der skandinavischen Länder ein fester
Zusammenschluß sämtlicher Arbeiter ein Gebot der Selbsterhal -
tung ist .

Wie auch der Beschluß des Gewerkschaftskongresses in Breslau
ausfallen mag , auch er wird und kann keine definitive Lösung .
bringen . Es wird in Breslau vor allem darauf ankommen , die

Gewerkschaften im Fluß der Entwicklung zu halten , die

Angleichung der Organisationsbedingungen zu erstreben und
die Macht und den Einfluß des ADGB . zu stärken .

HomB- ' p»»! . Zentral - Offici «
Beriln ü. 31 , Anbiamer strafte 30 40 ,
«n der EckeBrunnenstr , 1 Min v. Roscn ' hiLTor .
Tel . Amt Humboldt 1032. Adler - ApOtllSbe
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Tel : Rheinsau 4059. FrleSrlA - WilliellU -
Apotbebe . Apotheker Oeorg Seelenbinder ,
Charlottenburg 4. heibnizttrape 106. ielephon 121,
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BerKn W 0, Frledtlchsir . I73. Heeße ' S ApOlheKe .
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päpstlicher als üer Papst .
Kürzlich veröffentlichte der „ Vorwärts * einen Bericht über den

am 24. Juli abgehaltenen außerordentlichen britischen Gewerkschists -
kongreß und bezeichnete diesen ganz richtig als eine verfehlte Opera -
tion und einen Schlag ins Wasser . Die „ Rote Fahne *
glaubte die englischen Kameraden verteidigen zu müssen , gleichviel ob
der Kongreß wirklich ein Fehlschlag war oder nicht . Denn darüber
war die „ Rote Fahne * ja eigentlich gar nicht unterrichtet und brauchte
es bei ihrer schablonenhaften Berichterstattung auch nicht zu sein .

Diesmal scheint die „ Rote Fahne * aber tüchtig daneben ge -
griffen zu haben . Denn das offiziöse Organ der Kam -
munistischen Internationale , die in drei Sprachen er -
scheinende „ Internationale Pressekorrespondenz * .
veröffentlicht einen aus London dotierten Artikel von R. E. B o n d ,
in dem dieser ebenfalls als Kronzeuge der Kommunisten ganz offen
zugibt , daß der Kongreß wirklich eine verfehlte Operation
war .

In den Ausführungen heißt es u. a. : „ Der Kongreß war ganz
und gar wertlos , soweit es sich um das Anzeichen irgendeiner
Richtlinie für die Massen in der Arbeitslosenfrage handelte . Sein
einziger Gegenstand von wirklichem Interesse war die schwache und
rückgratlose Führung — wenn man dies überhaupt eine Führung
nennen konnte — durch die Führer des Gsneralrotes , sowie die von
einer großen Anzahl der Delegierten an dieser Schwachheit geübte
Kritik und aufgestellte Forderung eines klar umschriebenen Kampf -
programmes * .

In bezug auf die Ausführungen Purcells zur ersten Re -
solution betr . die Wirtschaftslage sagt Bond dann : „ In der
anschließenden Diskussion kritisierten verschiedene Delegierte kräftig
die Bemerkungen Purcells über das „ Plagen * der Regie -
rung . „ Die Regierung wird jegliches Maß von „ Plagen " oder
Kitzeln aushalten, * erklärte ein Delegierter , „die einzige Sachs , die
Irgendeine Wirkung auf sie haben wird , ist Massenaktion und
konkrete Forderungen der Arbester . *

Die zweite Resolution , die Aenderungen bei der
Arbeitslosenunterstützung oerurteill , wurde vom Abgeordneten
A. Hayday begründet und Ben Turner von den Textll -
arbesteen unterstützt « ihn . - Turner sprach davon „die Seelen der
Leute zu retten , die mehr Geld hätten , als daß sie wüßten , was
damit anzufangen . Er führte dann Stellen aus dem alten Testa -
ment an , um zu beweisen , daß die Frage „ Arbest oder volle Unter -
stützung * so ast ist wie die Welt . "

„ Die Schwachheit der Resolution wurde durch die Bemerkung
der Abgeordneten Ellen Wilkinson unterstrichen , die erklärte ,
daß „ man irgendwie die Arbeiter gegen die zynische Apathie der
herrschenden Klasse aufrütteln müsse . * Was sie damit eigentlich
meinte und wie dies di « Arbeiter tun sollten , hütete sie sich wohl ,
zu erklären .

Ueber die dritte Resolution betr . das Verhallen gegen -
über der Regierung wird in dem Artikel gesagt : „ Dieses Meister -
stück von Zweideutigkest wurde von John Hill begründet und
von Mary Ouaile unterstützt . . . . Die Schwachheit dieser
Resolution wurde von vielen Delegierten sehr kräftig kritisiert .

G r i f f o n bearbeitete die Mitglieder des Generalrates mit

„ glühenden Zangen * . „ Ihr hobt uns nichts Neues ge -

sagt " , erklärte er , „alles was ihr sagen könnt , ist , daß die Frage
der Arbeitslosigkeit unter dem Kapitalismus nicht gelöst werden

kann * . —
Zum Schluß heißt es dann : „ Der G e n e r a l r o t hat trotz

seiner Bemühungen für die internationale Gewerkschaftseinheit ,

trotz seiner Arbeit zur Sammlung von Hilfe für die Bergarbeiter in

der Frage der Arbeitslosigkeit , die mst jedem Tag größer wird ,

elendveriagt * . —
Wir warten vergeblich , daß die „ Rote Fahne * nun gegen die

Internationale Presjekorrespondenz zu Felde zieht . Denn diese

kommt von Moskau . Das ist natürlich ganz was anderes .

Neue Unzufriedenheit der Saarbergarbeiter .

Saarbrücken . 15. August . ( Mtb . ) Obwohl der Streik der Saar -

bergarbeiter erst vor kurzem beendet wurde , werden schon wieder die

heftigsten Klagen laut über erneute Gedingereduzierungen und

Schichtenkürzungen , so daß die Arbesterschast den Eindruck gewinnt ,

daß durch diese Kürzungen die Zprozentige Lohnerhöhung wieder

wettgemacht werden soll . Besondere Erbitterung erregt es , daß
Arbeiter vielfach entlassen werden , wenn sie von ihrem durch die

Arbeitsordnung festgelegten Rechte der Gedingekündigung Gebrauch

machen . Die Klagen über schlechte und unwürdige Behandlung im

Dienst wollen ebenfalls kein Ende nehmen .

Gesperrte Gastwirtsbelriebe . Wie uns der Zsntralverband der

izotel - , Restaurant - und Cafeangestellten mitteill . sind die folgende : .
Gastwirtsbetriebe nach wie vor für organisierte Arbeiter gesperrt :

Frankfurter Prälaten , Große Frankfurter Str . �16 ,
Präpelstube , Roscnthaler Straße , Ecke Gormannstraße , Bäh -

misch Brauhaus , Landsberger Allee 11, Jordans Bier -
st u b e n , Inhaber Stockfleth , Rosenthaler Platz , Münzklausc ,
Münzstraße , Inhaber Flick , und Gastwirtschaft Franz W i e c z -

s ch n e w sk i . Falckensteinstraße 47.

Nach viermonatiger Dauer ist der Seeleutestreik In Larochelle
beendet worden . Die Forderungen der Streikenden sind von den

Arbeitgebern bewilligt worden .

k? Achtutit ! , Siemtn - Wttkc ! Am Dicnstaq , 18. Auquft , ttuckmtittogs
Q 4 Uhr, bei Lauste , Sicmensflobt , Nnunendamin . AIIee 88, Lersammluug
W aller <5. P. D. - A r h e i t e r und A n g est e l l i ' e n. 1. Die letzten
W Voraduze im Zieiihstrtfl . Sief. : Landrichter Ernst SRuSen . 2. Au» -
Fl spräche . Zahlreiches Erscheinen erroartet Der israktiou - vorftand .
W Achttina , Daimler , Marlenfelde ! Alle EPD. - Eenollen treffen sich

<mt Dienslafl nachmittasi 4 Uhr bei Änouet . Wichtiqe Besprechung .
Der Fraktionnnorslanb .

Achtnnq , BEG. . jtabeltperkI Die ausgesperrten Nollegen und Sol »
fä leginnen treffen sich am Dienstag pormiltaz 10 Uhr im Bllraerpark ,
k-, Oberschitnetoeioe . Der Betriebsrat .
? Bergmann » Elektrizität ». Wetke , Berlin , ssraktionssitzuna morgen ,
P! Montag , nachmiitag » 5 Uhr . bei Kroll , Utrechter Str . 21. Erscheinen
r | aller Arbeiter und Angestellten unbedingt Pflicht .

Der ttraktion »oorstand .
f3 Achtung , SPD . . Schuhmacher ! Am Dienstag . 18. August , nachmittags
W S Uhr . bei Blamett . Weberstr . 24, Versammlung aller SPD . - Genossen .
Ms Dichtige Tagesordnung . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Terbeansschutz .
S

vergolder » ad Rtchmenmacher . Morgen , Montag . 5H Uhr , Andreas - ssest .
fäle . Andreaoslr . 21, Versammlung aller in der Industrie Beschäftigten .
Stellungnahme zur Kllndigun « de» Lohnabkommens . Branchenangelegenheiteu
und Verschiedenes .

Deutscher Vekleid - ugsardelteroerbaad , Verlin , Sebastianstr . 87, Pg. Mit -
«liederpersammlung für die Serrenkonfektion morgen . Montag , 7 Uhr, Residenz -
ffestsäle . Landsherger Str . 31. Bericht »on der Verhandlung mit den Arbeit -
«ebern . Diskussion . Verschiedene ». Rur Mitglieder baben Zutritt ! Mit¬
gliedsausweis legitimiert , die 28. Betragswoche mtisi bezahlt feit !

_ . , , Die Branchenkommissian .
Betrieb soer sammluog dar Ziem - Selb ». ikrauk - am Montag nachmittag2 Uhr im Eteuerh - u». Landsberger Allee , s Minuten Pom Bahnhof . Alle

ÄnlJegen , die vor dem Streik bei Sold u. Aranke heschäfliqt waren , müssen
erscheinen . Die Be' . riebsröke um 1 Uhr daselbst . Der Obmannr Scmpe !

Zeutr - l - erband dar Sdu - hu acher . Allgemeine Witgliedetpe - sammlung
Dienstag , 18. Auaust . nachmittags 8 Uhr . bei Bocker , Weberstr . 17 «roset
Saal . Unsere Lohnverbandlunqen . Die Vrtsverwastuug

Koch & Seeland

Stoffe
sind die besten

für Herren - und Damen - Bekleidung .

Anzugstoff « I Damenstoffe M«,t »

aparte Streifen 15 , — | neue Moden 10 , —

Qartraudtanstr . 20 - 21
gagenUber der PetrMCirche

Zur Aufklärung !
Riesenumsätzc und Rlesenläger sind
die Grundlage unserer anerkannten

Leistungsfähigkeit . Sie finden für
jeden Fuss , für jeden Geschmack

und auch für jeden Geldbeutel das Richtige . Eine natürliche Feige der grossen
Auswahl ist es , dass sich während des ganzen Jahres grosse Mengen von

Rest - und Einzelpaaren
ansammeln . Diese — also absolut einwandfreie Ware — haben wir zum Teil bis

g herabgesetzt . Die Auswahl in Damen - , Herren - und Kinder -

Schuhen , Sport - , Leinen - und Hausschuhen , Sandalen sowie

■ /ä Modellpaaren in Luxusausführung aus unserer eigenen

/ Fabrik ist enorm . Unser Personal ist angewiesen , Ihnen
in zuvorkommendster Weise ohne Kaufzwang alles zu

zeigen , was wir bieten . Wir sind überzeugt , dass unsere gesamte Kundschaft
von diesem hervorragend günstigen Angebot weitestgehend Gebrauch machL

Besichtigen Sie |
unbedingt unsere Schaufenster ! I
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rZl�ie-
. SMwös

Ko„ .

H' Mrioste' "? "" "**' »*

Stuf unB

1' bis 2. zin "

Ssr

Marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaiser - Wilhelin ' Str . 32
Versand nach auswärts franKa

eppe

GRS ? »
« » machen , Verwerltmg , Seiubereiwus

OraMsche »- lrlcht durchführbar « »«»«dt «
nn » «nltitungeB

( Jimnachen der «tmüfe 28. Add. —, «0 Jt
CElnaiodjcn der Früchie ?«. . Abb. �. 80 Jl
JJärten d. Oiste » u, d. «bemüie. LS V- i . —. so X
Srate , «nsbewahrung , Verlan » de« Obste» tum

3. Schneider . fiO Abb. —. CO X
Martneladrn . und «u' Betciumj . » Mb . —. so X
«and . Flüchte nn» ftoniitüten . 15 Abb. —. 30 X
ßnichtfaftbeteitung im Hani halte und «tembe -

ttiebi 28 Abb. . . . ,.
~�30 "*

Obst. u. Beere nweinberrttmig ». 3- Schneider .
«8 Md. l - i » ■*
Tailelbe »ebd. ». — X

®elnJnIe nn» Erfrischnnzen —. 00 X

~8u beziehen durch :

Z . S . W Vieh Aachs. G. m. b S-
Lerlln SW. 68 , £tnben ( fr . 2, Abi . Eorlimeni .

MÖBEL
ReklaoeaDgEtiole, erstkiaßige Falirikale.

I Wunsch Tellzahlunn ahne PreisanfscMaa

Kompl Schlafzimmer M. 450 . ' 550 . - SSV . H »
» Speisezimmer , 480 . * 540 . ' 650 . » «
- Herrenzimmer , 415 . ' 545 . - 625 . ' »

IQeben Dod Eimolmöbel Insserst preisvert

i Möbelhaus Gotftlieb
nur Rosenthaler Straße 54 .

ga�antiebt :

1 refaim . 4- 5 So ! . % , g &vooxmi aus

RoggsQ/SsrrmsZK unb Wa- lchyokosrveere « �.
Sitoa amca imtvaiazUisrbnreö Lye�

— "

iiaäert GroSSvüwr Z�eVsrAugtlerv »
ÄsornKlwi ?

Ze - chte » . s - tfrwS » S- hea �eaeoer/tfgtgeateni -
nadj xxttrai�unilietL - R- zpex��etb i3C6 iw

einer der arSSSts » gombrcntt erei cvw -

V- UtS - ylQQÄS .

�

_ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

�grlongm Me �mifaofcued

Me « erde » das ZUrvtzge cdialten . /deimlFsia

i ' �T-vT 13
Sm ro r»6i r»mm - *- - tjgt ,.Ujl rütTV jpcojrtf t *

AKnBWÖElLSCHAFTzKOWKEllEVtt- BfiEMNtßEl in NOfiDEN am

BESCHICtaE AUSSTELLUNGEN :
OFFENBACH UHO BBESLAU MAI' JUNI <923 GOLDENE MEOAlLLfÄ

Vertretung und Lager :

Carl H . Büzcnhofer , Berlin W . 50

Fürilier Straße 3 / Fernspredier : Gülana 524

Auf ieDe erzogene Nummer find itoei gleich Hove ffie .
Winne gefallen , und » war ic einet auf die Lose gleicher

Nummer in den beiden « bleiluugen 1 und 3

119588
160221
177652
188501
199746
218725
250095

121833
161852
177724
188962
201655
218810
250354

128843
163286
178439
188750
202208
220790
253796

134293
163879
178738
189665
205383
222204
255700

151058
168251
185049
191289
206904
226657
253540

152456
172031
189553
191448
207155
229934
261200

118068
152872
174021
180791
192023
208966
230284
270242

An öet NachmIttagSzlehung wurden Gewinne über 150 MK . gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 232766 233441
2 Gewinne zu 5000 M. 61029
14 Gewinne zu 3000 M. 61 198 91329 107281 139142 139624

197036 215801
18 Gewinne zu 2000 SJt . 65023 147325 156884 177939

220170 232216 265385 266121 270659
26 Gewinne zu 1000 921. 25615 28064 117577 138943 163743

172320 188859 191188 205568 206353 217511 243534 251903
62 ©ert inne zu 500 M. 1008 11455 32469 36984 49354

51200 61196 64371 64835 65759 79601 110290 110671 113192
140268 157667 159808 161448 168796 173298 184361 188559
189541 211401 221520 227170 231661 232268 255614 262890
271847

202 Gewinne zu 800 921. 646 716 883 1173 1623 4653 5336
6688 19700 26588 34107 35682 3590 J 36557 38480 38535 45980
46532 51321 51567 53406 55877 58976 69929 70313 72680 75984
80262 81833 84289 86254 86523 87124 89946 90784 96322 99378
99456 998 3 99928 105851 108499 111431 118669 120751 121653
122581 135882 141227 141323 141924 130488
159548
163932
197512
208469
241880
266900

162088
184115
198032
218755
242533
268054

166055
185414
198631
219532
246104
269147

174467
188977
199955
226880
255192
269307

175560
189238
201551
227056
255147
272002

178941
193918
102216
232534
256660
272237

154116
18 431
194892
203436
232645
257435
274240

159515
181638
193432
207475
239503
265300

GARDINEN

Bernhard
' Berlin C

TEPPICHE

chwartz
Wallstr . 13

Reiche Auswahl in allen Abteilungen zu niedrigsten Preisen .

Einrichtung von Landhäusern , Villen , Siedlungshäusern etc .

Unverbindliche Kostenanschläge bereitwilligst ,

Eewian - Au « zag
5. Klasse 25. Preussisch - Süddeuische Klassen - Lotterie

5. Zkehungsiag 15. August 1925

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
3n der Normlttagsziehung wurden Gewinne über 156 MK . gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 238S73
2 Gewinne zu 25000 M. 185753
2 Gewinne zu 5000 M. 273078

10 Gewinne zu 3000 AI . 79179 80956 151490 154336 235263
22 Gewinne zu 2000 M. 22341 39779 77442 102899 146680

162649 173210 179404 247113 254005 261830
30 Gewinne zu 1000 M. 55774 69079 97630 103900 114143

135877 141196 159174 182452 199678 211268 220588 247028
263967 272500

80 Gewinne zu 500 M. 1544 4497 4975 23164 25647 31634
40713 53182 70568 78158 83906 85875 87378 104338 106461
109306 109436 113279 113380 115062 117810 119 - 191 123917
134974 138430 143504 152732 156220 158906 176967 177169
186843 195222 199027 238674 243979 244501 247438 250887
260049

198 Gewinne zu 800 M. 2933 6389 8225 13034 14065 17085
29576 30453 31087 33209 35395 36185 38342 39042 40450 40661
46157 46438 61738 56675 61822 64211 65403 68673 71103 71157
77717 78840 79175 81759 84118 84735 95439 101750 103938
106659 103159 108357 111795 112882 115109 118827

157808
177302
184580
198772
214938
237577
274669

det

8cinc Zeitung
Vi6 * bei

" **>' s :

Möbel wm! 1 Maass
Direkter Verkauf an Private aar im
Fabrikgeblade . - Rlcsenaturrahl

Berlin , Brunnenstr . 35

*<* üf ■ _ _ _— Kronen : : Hiomoen |
MmaBIBlC Brücken : : Gebisse

gegen günstige Zahlungsbedingungen
sorgfältigste , gewissenhafteste Behandlung j
Zahn - Praxis ZA. Wolf, Potsflamei Str. 55

I Sprachst . 9-7. Sonnt . 9 - 12 — 1 Min. Hachh . Bülowstr .

DeBtidierKitallltMteiMiä
«ch ' un«- ' LlttttlvsWger !
Olenslag . den 18. August , abends
r Ahr , im Sitzungssaal des lief .

banbshaufes , Oinienstc . 63 £5:

Branchenversammlung
aageeorbnung : 1. Unsere Lahn -

betneßung . 2. Verbände » und Branchen »
anße >egenheiten . 3 Vrrfchicdcnes .

In Anbetracht der wichtigen Tages¬
ordnung werden die Kollegen eriücht ,
resttos in dieser Versammlung zu er¬
scheinen. — Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

Lgii ' . lielliMM - MMcklIiIllüerl
Mittwoch , den Ig . August , abdo . r Ahr .
im Parterresaal de » Verbands -

Hauses . Liuieustr . 83,85 :

Branchenversammlung
Tagesordnung : 1. Bericht Uder

die Lohnverhandtungen . 2. Stellung »
nähme dazu

Jeder Kollege ist verpflichtet , zu dieser
Versammlung zu erschimen .

Ohne Mtlgltedsduch lein Zutritt ,
IWR* " Die Vertrauensleute und

Betriebsrats treffen üch am seiden Taqe
um 5 Uhr Im Sitzung - aat , Linienftr , 83 85.

_ Öle Ottsoctroattmig .

Bekanntmachung
Aui unser Wahlausschreiben vom

28, Juni 1925 sind von den VersicherlkN
und Arbeitgedern nur je ein Wahtvorschlag
eingereicht worden , welche gemäß z 9 der
Wahlordnung vom Borstand als gilltig
anerfannt worden sind Die vorgeschta »
genen Bewerber aus der Lisie der Arbeit -
gebet , beginnend mit dem Namen Emil
Nicola » und endigend mir Willy Sorg «.
und der Versicherten , ansaugend mit Karl
Röder und endigend mit Richard Matthe »,
geilen daher gemäß 8 Z0 a, a, O, als ge-
wählt . Die ittr Sonnlag . den B. Sep¬
tember , und Montag , den 7, September
>925 angesetzten WaHItermine werden gier -
mit ausgehoben .

Berlin , den 18. August 1925,
yer vorsland der OttsCranfcnfasfc der

Gilriler zu Berlin .
Karl Röder , Borsitzender ,
Oskar Kunischke , Echrtstssihrer .

Blvisll betten
Stahlmatratz . « Kinderbetten dir. an Prty «
Kat . 30A frei . Elsenniöbelfabr Suhl Thür .

ieriinerjpk - Wi¥
Neukölln . Lahnslr . 74/75 l»

MetalibeWeD
KürbmSbsl. KinierwsgsD

Diskret Teilzahlung
bei sofort . Lleferunp

BALL .
Gr. Frankfurt . Str . 4?
gegenüb Markusstr .

Reparaturen an¬
rufen Alex 3186

IL
Tafelwag . , Gewichte ,
Milte Pitiu. Cnla Ugn

Georg Wagner
KOpcnickerStr . nt
liiin Ledantsdiist ' '
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
scntl . biliirerePreisc

AliessiDier -PiiinpeD
f . LaubenKolonist . r.

SclhstautstlL
gj nitoiiipr ,
R L Oirnwrrite».

Piaf «. S4U«ii
Krager

/4Ä * * Lailu «
* ■ Pumpenfabr .

»Imefmtrali 14,
« llu r. E. Jia, -Si.
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Kinder - Strlckwästen
rein * Welte , in vielen Farben , Or. 1 . . .

Stripkwoeton kür nerren nDamen . reineoU Iteki WitdlSN Welle , i «cliönab Farben

Lirand - seksn , ' ÜZZ01! *.
Ueberziehblusen , S

Lange Damen- Strickjacken
viele sdiöpr Farben . .

. . . . . .
. ,

Damen - Unterhemden
gestrickt , mit laugpn Awme. n • • • • • •

�ännerhemden i . ßestreittffD Barchent

Männer - Hemden N�ue0E.pb.' ei.ch.,tra.
Männer - Unterhosen

aus uneeiiteich ' rni Nessel . s: hr l allbar . ,

Herren - Taghemden ?uuchH™df: . 2 . 60

Herren - Nachthemden
mit bunten Bwäfzen » Oeish- r - forra . •••

Netziacken re!Äug- . v?t !Df,f. e
Jüngiings - Unterhosen

»UZ kräitigea haltbaren Sto. f<n

. . . . .
Monteur - Jacken od. - Hosen

mit Vlernen Mängeln m Wleiren Grüßen

3. —

3 . 95

3 . 50

2 . 50

7 . 90

1 . -
2 -

1 . 75

1. 45

3 . 70

0 . 00

1 . -

1. 75

Knabenhemden JX�ÄoiMe 0. 40
0. 10 mehr ; das Dutzend 3 . 00

Mädchenhemden , angestsubt , or . so 0. 40
Herrensocken 0 . 45

Stutzen für Herren

Horren - Hnfo WoUfilz , in mobarnan
nerren nuie , 5 „ ban und Formen .

Stepphüte j , virlau Mustern OJO. .
Herren - Mützen

. . . . . . . . . .
Damen- Strümpfe , Gewebe .

Frauen Strümpfe
Gsslreifte Waschstoffe

' Or Blusen und Nemden geeignet •

Kostümstoffe , m m brei , .
Hemdentuche

leichtes

deutsch

0 . 75

250

0. 30
0 . 95

0 . 45

0 . 65

0 . 65

1 . 40

. gute Qualifit . Maler 0 . 70

Herren - HOSen an» BnksliinstoSen . » 3,75

BreeCheS »us Homespun . . . . . . . 4 80

Knaben - Waschanzüge 2 . 90

Oamensportmäntel , b,s or , « , . 5 . 50

. Meter

Maler 1

Damen - Pelzschals .
Biberettsfücken . sehr elegant gefüttert

ca . 200/40 aus Sealelektrik oder
54 . -

Manchester - Sport - Anzüge
FOr KQQ | l € n Gr . 7/9 Jackett ganz gefüttert , Breeches in verschied . Farben
Für Bursdien Gr . 10/12 1acketi ganz getiitt . , Breeches , in versch . Farb ; n .
Für Jä5nö tnöe Or,38 43 Jackett ganz gefüttert , Breeches in versch . Farben , 22 50
FOr Herren Gr . 44,54 Jackett ganz getüttert , Breeches in versch . Farben . 24 50

19 . 5 I

20 . 50

JQXJtXJt ) ' Berlin 2� Chausseestr . 29 - 30 ■ pxww

Asqenmg Itormtf, btS pcn-
fixmiettan fttairffnfirltcnbcmntcn bat All -
gameinen Dctstanftmtafte . btr StaN Barlin

Otto lacobi
saga Ich allen Sernrnnblan . 2minbrn . Sc-
tanntan , den flollegcit der Allgam . Dzjs -
trantanfoffc bat Sfabl Setlhi . dem ®e-
( anaoerein bat Jtolonie Kaidatal nnb bai)
Mietern STaifca • Friedrich • Sttajje 120/121
meinen üerjlichftan jMnS.

Frau KartHa Jacob !
geh. Kublcke .

Allen Genoffen , iirannben und Ba-
fannren , bem Bnestanb und Aufsichtsrat ,
lowia dam 9. Disirijt bas Voltsfaurr -
dastailungsvarains , früher Graß - Berlin , für
die fa überaus ra!d)a Taiinahma und
llransipanda », sowie den Harren Rednern
für die iroslreichen Worte am Sarge
nnsares lieben Enifchlafenen herzlichen
Dank.

wuwe loh . Beim nebst Hindern .

Krause -

Pianos
zur

Miete
AnsbaclierStr , I,

M» Karlintmtrate '

dontfagntiQ .
!?ilr die nitlen Baweife herzlich . Teil -

nähme anläßlich d. Jinscheidens meines
lieben Mannes , nnferes guten Baiers

«liiliitis Oroßkreutz
hiarmlt mifattn auf .

richtigen und innigüei » Dank ans .
Frau Emma Grogkreutz »üni tieteni.

Arbeits ,

Wer dan echten

Kapitän - Kautabak
r euch nur einmal versucht hat ,
» wird ihn nicht mehr entbehren
■wollen , fiep Kapltlin hat einen
clsenartli - cit feinen Ge -
( tcnmackvistnacbdänlftcher
Art ans reinem Kentncky
hergestellt . Verkaufsstelion

eiiberaUi werden auch nachge¬
wiesen durch d. en Generaiver -
täeh C. Racker , Bertin , Lich¬
tenberger Str . 22. iK5nig3t . 3861 )

Sie braachen einen neuen Anzug!
Mantel « Kostüm . Kleid « Ulster « Paletot ,

Schlüpfer « Regenmantel !

Wie ? Das Geld reicht nicht ?
Wir geben Ihnen langirist . Kredit bei klein . Teilrahlung .
Ii. gering . Anzahl . Sofortige Aushändig d. Gegenstandes .

Der telnalen Maßarbeit ebenbürtig !

{
Alles auf Teilzahlnng ohne Aofschlagl

[Weiser , nur Leipziger Str . 82

Wer weise wählt , wählt Weiserl

Für Sommerfeste !
lampions, Feuerwerk, Studilaternen, Fadfelu , Kopfheiietknngen
für Dameu und Herren, Artikel tör Kinderfeste, Festabzeidien

Tomliola -fiewinne, - IM. - Hieten

GrSBte Auswahl ! Billigste Preise !

Pom & Weber Ndil .
SpiMelmar Kl 4 - 5 , L

Verlangen Sin Sommerpreislisle Hr. 21|

OuillUflCIS - Kldlldd
u PehlkiinemdrKrR
:er;ißi -»«j.' <i3Jahrfn

ib 3pezidl «l <if
Conrad Müller1
2_ _ lyKhewdiß �__2�

Ulgea . Ortsbankrabso Berrm-liiWenlierg .
Bekanntmachung

betreff , bie Wahlen 6er Vertreter
ib SrsahmSnner zun » Nuaschuh

der Allgemeinen Ortnerontentoste
VerUn - LIchtenberg .

Aus Grund des K 97 der «ofsensatzung
sind für die Wahlzeit 1926/29 die Ber .
treter und Ersatzmänner zum Ausschuß
zu wählen , und zwar :

S0 Arbeitgeberaertreter und 80 Er -
satmiänner .

80 Berllcherteiwertreter und 120 Er¬
satzmänner .

Die Wahl Mr die Bersichertennertre -
ier findet am Montag , den 28. Septem -
ber 1925, von 12 —7 Uhr im Lokal von
Röhn , Rormannenstr . Z8. siatt .

Die Wahl der Arbeitgebervertreter
findet in demselben Lokal am Dienstag ,
den 29. September 1925, von 2 —5 Uhr
statt .

Die Wahl ist geheim und wird durch
den Borslond geleitet . Gewählt wird
nach den Grundsätzen der Verhältnis -
mghl nach «iaßgabe der Wahlordnung .
Das Wahlrecht ist in Person auszuüben .

Wahlberechtigt sind alle volljährigen
lüber LI Jahre alten ) Personen männ¬
lichen und weiblichen Geschlechtes , welche
bei der Qrtskrankenkaffe Lichtenberg
versilbert sind .

Die Wähler können die Arbeitgeber
und Mitgliederverzeichnisie während der
«gssenstunden von 8 —1 Uhr im Rassen-
lokal einleben . Einsprüche geaen die
Richtigkeit dieser Verzeichnisse sind bei
Bermeidung des Ausschlusses svötesiens
bis „ im 30. August 1925 unter Bei -
Mgung der Bewtismittel bei dem Bar -
si- --de dei B- ssr >. . iz »dr . no ».

Die Wahlberechtigten werde » hiermit
anfgefordevk . WahlvorschlSg « gufznstel -
len und dem unterzeichneten Vorftand
f »öte »ens bis zum 30. August 1925 «in .
zureichen .

Die Stimmabgabe ist an diese Wahl -
Vorschläge gebunden . Die Wablvor -
schlage müssen von mindesten , 10 Wahl -
berechtigten der betreffenden Gruvv « mit
zusammen SO Stimmen unterzeichnet
sein .

Die zugelassenen Wahlv - wsSläge wer -
den 2 Wochen »or dem Wahltage im
Bassenlokal während der Dienststunden
von 8 —1 Uhr zur Einsicht anslieoen .

Der Stimmzettel enthält d! « Namen
denen igen Bewerber , welchen der Wäh.
ler feine Stimme gehen will . Er darf
höchstens dreimal soviel Namen ent -
balten , als B- rtr - ter ,n wählen sind.
An Stelle der Aufzähliing her Namen
genügt der SInwe ! , auf die Ordnung, .
nummer des Wablvorfchlgges .

Der Wahlausschuß ist befugt , die
Wahl - und Etimmb - rechtigung jedes
Wählers bei der Wahlhandlimg zu prü -fen. Jeder Wahlberechiigt , hat sich da-
ber mit einer Legiinnat - ' - n ,u »ersehen .
Ts ist die , für die Arbeitoeber die
letzte fällige Brasikenkasscn . K- iirag - ,
auittung bzw. der Posischestabschnitt ,
für die Persicherten eine Bescheinigung
des Arbeitgebers , bäh der betrefkend «
Versicherte am Tage der noch in
Beschäftigung siebt , für sreimillige Mit -
glieder ber letzte . siahlunasabschnitt .

Die Stimmzettel müssen 10 mal
8 sienvmeter groß r ~' nett weisier
Tarbe s»in.

gm übrige « gelte « für b- e Wahl
die entsprechende « Bestimmungen der
Sackung und der Wahlordnung .

BerNa- Lichtruberg . 15. August 19 ».
O. Seikel , Borsitzender .
« . Budde , Schriftführer .

Drum prüfe , wer sich ewig bindet > M

Ich liefere als Selbsttaerateller

Trauringe
zu billigsten Preisen
in den gediegensten AusfDbningen
s Ständig ca. 30110 St. auf Lager ::

0 » .
- BmaMißiBeiKÄÄi '

Eli Dntiinji »irfai £» ne sir gekanftecRiaja inmlull ras lzdm um nlla Prtt« rtrtigtBnitra

Preisliste
gratis !

Küchen
roh emailliert

U LotttbD 42 80 Mit.
KOtleJenniDe 85 135 1 .
Riesenaus w. roherJaeklerU
lasiert . KUeben o. einzelner
Sehrinke Jetzt enorm billig .

KleiderscM 88- » 120 »
ro& 40 M. 50 H.

weiß 55 M. 70 H.
Ausstellung westfälischer
Küchen von 175 - 700 DL

frei Haus Berlin .
KQcb enmSbeNPabrlk

loseph Himmel
Norden 10822

Lottarlaser Straße 2t
( Schönhauser Tor )

Kecktsawoalt
rüstsicht „oser�»sucht ,
- ürFertigsache öohe -
Honorar nach Lizenz¬
gebühren > Eintrei¬
bung . — Angebote
uni . V. 17 „ Vorwärt «"

DDftMfonf
eröffnet 6 12. 2- 0 Uhr
Rittergut Osdorf .

fiebrflder Rank ,
Versand

dir ekl

an Private

Stahlwarenfabrik
und Versandhans

DnenShchruai tffr jede FamlUe ist die

Haar - und BapisctiReideniasciiine „HaiHctir wo. 3425
mit 2 SDlSÖllebeiiantmen . Jedermann ist im Stande , mit derselben
ohne vorherige Uebung d. Haar sofort tadellos zu schneiden . 3 HUT -
langen schneidend , ohne Kamm 1 mm, mit einem dünnen 4 mm und mit
einem dicken Kamm 7 mm, prima vernickelt und poliert , mit Innenring -
teder . Ganze Länge der Maschine 15 cm, Breite der Schnittfläche 4' / , CM.

Sfrd buetS : _ Per StficH nnr 3 . 1 5 iranKo . 1
Mr 9C Rosiennetser . i ». anaittak , i6cm lang und >»/, cm breit ,

ganz hohl geschliffen , schwarz poliertes Heft in Etui .

5 Jahre Garsaife . Per StflcK NDF MK. 230 IranKo .

SltherheUSidralzMiiiin mr cngeflMe . für Jedes Messer �assen�
Venud nefer Nsdinahnie od , gegen
vorherige BtRsendinig des Betrages

per Stach

Postscheckkonto : No . 101 98 Köln .

HSiulOQ, aller Warengattungen
Auswahl enthält , omsoaslund -

— . . . . .wie » »

weicher ca. 5000 Gegenstände
i in gf

IK - MARKE

fiaramie - sciiein . : um oder zahlen den Betrag zurück .

�MartsrVMjr�

4» �« .
ZETTHA

Oranienburger Str . 65 ,
Räder werden be» Anzahfunq mitgegeben .

Von der Reise zurück

Dentis ! Waller Rieft
AngsBnrgcr Straffe 74 .

Maol hob SHIräomefl

MI bb Abb TerMer !
Wir suchen ob September b Z. für unsere
fahrbare « verka «fsstä «de in allen Gegend .
Grotz - Btrllns unter günstig . Bedingung, »

UIiliBB. gl!BWwliBlBk
( Solide Strasjenhändl . «ehalL den Borzug . )
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Fernsprecher : Böpenist 445/445

uAW&etefUß .

Ötuß/ßofiocG
das ist das Geheimnis des

großen Erfolges , deij Persil

hat , und ihm allein verdankt

es seine gewaltige Vcrbrel -

lungf Gewiß , Sie bekommen

häufig etwas angeboten , das

. ebenso gut * oder gar . bes¬
ser als Persil * sein soll . Las¬

sen Sie sich nicht beirren :

Persil ist das vollkommenste

Waschmittel , das sich den¬

ken läßt ; es gibt nichts

besseres I

Henko , Henkel ' , Wasch - u. Bleich - Soda
den Cinwcichmlltel .

Unüberlronen lür Wäsche und Hausputz !

KukiroZen Sie !

wollen Sie Ihre Hühneraugen unö Hornhaut nicht nur bepflastern » soniern beseitigen ,
so kauten Sie keine veralteten Mittel , keine minöermertigen Nachahmungen , sondern bas
echte Kutirvl - Hühneraugen - pstaster ( Schachtel 75 pfg . ) . ilnt wenn Sie nicht nur Ihre
Hühneraugen und Hornhaut entfernen , sonöern auch Brennen unb wuntlaufcn verhindern
wollen , so baden Sie Ihre Züße in Kukirol - �ußbad ( Probepackung zo Pfg - , Ooppelpackung
50 Pfg . ) , und benutzen Sie ' im Anschluß daran den i�ukirvl - Streupuder ( Blechdofe 1 Mk. ) .

Am zweckmäßigsten nehmen Sie aber die stukirvl - Kurpackung , die alle drei Präpa¬
rate enthält und nur 2 Mark kostet , denn Sie sparen dabei 25 pfg .

Fußpflege tut not !
wenn seder Schritt unangenehme Empfindungen verursacht , wenn die §üße vorzeitig

ermüden , so bekommt nicht nur die ganze Haltung , sondern auch da « ganze Tun und lassen
etwa « Müde « , Schlaffe ».

Sie merken e« deutlich und mit Schaudern , wenn femand au « dem Munde riecht .
Oer Betreffende selbst aber merkt es nickf .

Genau dasselbe ist es bei Fußschweiß , wer daran leidet , fühlt es zwar , aber riecht es
nicht . Oie anderen dagegen fühlen es zwar nickt , aber fie ri ecken es. Lind wie !

Kein anderer Korperteil wird so vernachlässtgt , wle die Küße. 0n unduechläfflges lcder
eingezwängt , von der lust abgeschlossen , mit schmerzenden Hühneraugen behastet» müssen ste
vorzeitig dienstuntauglich werden .

Aber die Einsicht gewinnt Soden , und was viele Taufende Aerzte mit ihren gutgemeinten
Belehrungen nicht erreicht haben , das erreichen wir durch unsere guten und bequem anzu¬
wendenden Kukirol - Präparate .

Millionen kukieolen schon !
iUillionen werden folgen , sobald ste den ersten Oersuck gemacht haben , denn 5ußpstege

mit Kukirol ist eine wohltat nicht nur für die Jjüße , sondern für den ganzen Menschen .
Oaher die große Beliebheit der Kukirel - Präparate bei Sportsleuten , Touristen , Militärs ,

wie überhaupt bei Allen , die wert auf leistungsfähige jüße legen müssen .
Sie bekommen die echten Kukirol - Präparate in allen Apotheken und Orogeriea . Sind

ste in einer ausverkauft , dann hat fie sicher die nächste .
Oie Kukirol - Präparate find die am meisten gekauften Lußpstege - Präparate . Zahlreich»

Aerzte empfehlen und verordnen diese .
verlangen Sie von uns aufklärende literatur über Kukirol - Lußpstege . Oie Zutendung

erfolgt kostenlos und portofrei .

Kukirs ! - Fabrik Kütt Kew , Grsß - Ms bei Nügbehurg
Verwaltungsgebäude : Reilbahuflrah «. Zabrik : Kukirolstrag «.

verkdafsbüro : Serllu W 62 . ftieiftfirnfce 23 . L Telephon : Stephan 5471 .
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Ich will es wagen !
Von Heinrich Lersch .

Tltrin Vater und seine Ahnen
waren Schmiede nnd knechte von altersher
mit wilden , nnwiffenden Augen , von allen Oualen schwer .
Im Schmiedfeuerlicht schwangen sie die Hämmer gleich Zahnen
der Kraft , zu wehren dem hnnger . Und die Söhne fohlen in

gleichen Lahnen ,
sind Schmiede und knechte wie sie. Doch nach Freiheit flammt

unser Legehr .
wir schleppen die tanseud�ahr Schmiedwerk wie eine Kette

hinter nas her
Und vor na » wie tausend Zahre höllischer Kncchtichast ahnen . . .
O mein Junger , mein Sohn , mein lichthelles Kind !

sützlachender Lube aus fteudequellendem Liebesschod -
0 solltest du die Ketten deines Geschlecht » in das neue Jahr -

tausend tragen ?
Den Hammer her ! Ich schlag ' ans die Ketten , bis sie zer¬

schlagen find !
Der blutigen Knöcheln lach ich. lache der Wunden bloh .
die selbst ich mir schlage . Mensch , hör ' mich schrri ' n:

Ich will e » wagen !

Netter in Jenen .

Schiele : . Geld für die Optau -
leu ? ? - - — Aber ich kann doch

diesem Herrn Severing keine Kon¬

kurrenz machen . "

Das Storchneft .
von Haus vlumk - Oldemarea .

Ja . da » war » um so, Jakob huj « war heimgekehrt , mit dem

Studieren war ' s nichts geworden . Die Pächtersleute , die mm seit
undenkbaren Zeiten in seinem alten Hof saßen , waren in großer
Not . Denn Jakob huje gehörte das Land , das hatte sein Vater

einmal so festgemacht . Und Jakob huje schien nicht daran zu denken ,
wieder abzuziehen .

Nein , der lange Student machte sich richtig breit auf dem klemen

Hof . Er hielt Mike Tovoren — Tovoren hießen die Pächtersleute —

schon am ersten Tage eine Stunde mit seinem Gerede auf , imd da »

arme Ding wagte doch nicht wegzulaufen , weil 5sakob huje der Hof

doch zu eigen war . Sie hatte auch keim Ausreden , warum sie

weglaufen sollte , sie hätte sich im Gegenteil »wch lange mit ihm unter - i

halten können , so viel hatten sie einander zu erzählen .
Vm nicht nur , daß Jakob Huf « die Menschen in ihrer Arbeit

«nfhielt , er ärgerte sie auch . Drei Tage nusselte er jetzt auf dem Hof
herum , klapperte bald hier , hämmerte bald da oder starrte sogar wie

ein Unoerlninstiger in den blauen Himmel hinein . Das kam wohl

davon , daß er so lange studiert hatte . Nichtstun und Schürzenjagen ,
was war anders dabei herausgekommen ?

Jakob huje selbst war gar nicht so unnütz zumute , wie andere

es ihm zudachten . Er fand es ganz berechtigt , daß er nach dem

vielen herumstudieren sich einmal gründlich verpütscherte — so nennt

man das in seinem Land . Just nun steigt er mit einem riefen -

großen alten Wagenrad die Leiter zum Dachfirst hinauf . — Mein

Gott , was will der Mensch mit dem großen Rad da oben !

Mike macht sich halb neugierig auf dem Hof zu schaffen . Sie

tut . als hätte sie kein Auge für andere , fährt eine ganze Karre

Sand an und wirft olle Wege jomitäglich aus . Ihre flinken holz -

Pantoffeln klappen über die Kopffteine bis in die große Diele .

Bis zu Mutter » brodelnden Tä - g « stiegt der weiße Sand hinei »»,

fein soll ' s ja aussehen .
Jakob huje sitzt nun rittlings oben auf dem Dachfirst . Er

wiegt das Rad aus , stützt es mit ein paar alten Spieren im Stroh

und hat zwei riesige Nägel im Mund , von denen er einen gemächlich

herausnimmt und durch die Radreifen in den First treibt .

Klapp , klapp , laufen die holzschuhe drüben über den hos . Brut -

warm scheint die Sonne drüben vom klaren Himmel . Kein Lüstchen

rührt sich , selig still und schön ist der Tag .
Der Student kneift die Augen ein wenig zu. Gott sei Dank , nie

wird er wieder in die große Stadt fahren müssen , wo er in leim -

riechend « hefte Weisheit kritzeln muh , wenn draußen die schönsten

Tage sind und seine riesigen , schweren Fäuste nach Arbeit verlange »».
Nie wieder wird er diese Kate verlosten , so lange solch Wetter auf

der Welt sein kann und dos Land rundum sich so duftend und

blühend bis in die fernsten Weiten streck ».
Warum sollte er auch wieder fort ? Jakob huje hat die Stadt

mit ihrer Not und mit ihrer Unruhe so unsagbar satt . Er wird

Schliebeu : » Skundung der Lohnsteuer

wegen Krankheit usw . ist selbstverständlich
abzulehnen . Den Zndustriekonzerueu sind
die Steuern nur zu stunden , wenn es sich
um größere Summen handelt . "

Strefemau « : „ Selbstverständ -
lich haben die veutschnationale «

große außenposisische Erfolge , Graf
Westarp , der spanische haudelsver -
trag existiert nicht mehr , mit Polen
stehen wir im schönsten wlrtschafls -
krieg und wenn sich erst die Zölle
auswirke » » , gehe « wir wieder mal

herrliche « Zeilen entgegen ! "

Sa « iß : » Aber bitte , da » Lrot

sowohl wie da » Fleisch wird doch

durch de « Zoll keineswegs schlechter .
mein Herr , nur teurer , nur teurer . "

Freute « : » wie bitte ? — Aufwer »

wag — Gerechtigkeit — Amnestie —

Menschlichkeit ? ? — Ach hängen Sie doch
noch einmal an . " — »Fräulein , der Herr
ist falsch verbunden . Hier ist doch der

Zustizmiuister . "

Dr . Luther : »Ist dc? die Zentrale ? — Frollein , meine Herren gehen in Ferien . — Falls die Herreu
Generaldirektoren oder Oekouomieräle etwas gerettet haben wollen : unsere Adresien stehen zur Verfügung . "

immer hier draußen bleiben in seinem Selbsteigenen , bei den

Tieren , dem alten Pächter , und bei Mike auch . Was Cott für einen
Jakob huje beginnt zu fchnmnzeln . Er hat noch Zeit , sich innzu -

drehen , ehe er den zweiten Nagel hämmert . Er legt sich über den

bestimmt hat , soll man nicht umkommen lasten , meint Jakob , und Giebel und sieht , wie dem Mädchen unten die gelben Locken um

wenn zehnmal der alte Bauer einen Postor aus ihn hatte machen die Ohren flattern . Er sieht ihre dehnenden Schrttte und hört die

wollen . j Stimm « , die so warm und hell zur Diele hereinschallt . Ach. Mike ,

Marina .
Ks von Gabriela preisiovü .
fAutorisierte Uebersetzung aus dem Tschechischen von A. Bcrchtold . )

( Schluß . )

Cr zog sie an sich und küßte sie leidenschaftlich . „ Wie schwer

du atmest, " flüsterte er . „ Warte , bis der Zug vorüber ist , dann

werde ich dich auf meinen Armen tragen , wie ein Kind . Glaub '

mir , ich bin imstande , dich bis ans Ende der Welt zu tragen . " Er

faßte sie um und trug sie in das Gärtchen . Dort bei der Laub « ließ

er sie zu Boden gleiten und öffnete mit einem Schlüstel die

Laubentüre .

„ Ich bin doch zur Zett gekommen . letzt muß der Zug gleich

vorbeifahren, " sprach sie ziemlich laut .

Ich bitte dich , Kindchen , sprich leise , der Dater hat ein feines

Gehör . Ich möchte nicht , daß er mich fragt , mit wem ich hier

redete . "

Zlch was " entgegnete sie , mit den Zähnen klappernd , . da » ist

jetzt schon ganz gleich . Wird der Zug bald kommen ? Ich dachte , es

ist an der Zeit . " . . . � .
„ Komm dich nur niedersetzen . Manna . — hier »st ern « Bank .

auch ein Tischchen war da . das habe ich aber dem Dater ans Bett

gestellt . Setz dich hübsch nieder . "
Sie lehnte sich müde an den Türpfosten und faltete chre Hände

ineinander . �

. . Ich möchte mit ollem ein Ende machen , mit dir gemeinschast -
lich . " sprach sie klagend . „ Du hast es mir ja gesagt , wie du es

machen willst . Aber ich laste dich nicht allein , mit dir gemeinsam will

ich mich auf die Schienen legen . Nur meinen Kops möchte ich an

deine Brust legen , und du mußt mich fest an dich drücken . Du

kannst deinem Bater zum Abschied einen Zettel Hinterlasten . Schreibe

schn gleich und lege ihn in der Stube auf den Tisch . �Schreibe ihm .
'

daß er dir verzeihen und daß man uns zusammen in ein Grab

lege » möge . Im Himmel werden wir uns alle wieder begegnen .

Ich Beiß , Gott wird uns eher in Gnade » aufnehrnen . als wenn

»vir hier in der Sünde leben würde »» . "

Iura blieb wie versteinert stehen . „ Was sagst du da , Kindchen, "

enttang es sich endlich seiner Kehle , „ich will ja nicht sterben , ich
will init dir hier glücklich leben . "

Er umfaßte krampfhaft das nahe Fliedergebüsch , und in der

Faust blieben ihm einige Blüten . Er reichte diese dem jungen Weibe :

„hier , Marina , wie diese Blüten soll unser Leben froh sein ! "
Sie starrte gedankenlos auf die Blumen , dann aittwortete sie mit

gepreßter Stimme : „ Was für ein Leben sollte hier für uns sein ?

Auf deinen Borschlag kann ich nicht eingehen . Du kennst mich

nicht . Ich habe meinem Manne Treue bis in den Tod geschworen ,
und nur im Tode kann ich die deine sein . An dieser Welt liegt
mir nichts mehr , nimm mich mit dir auf die Schienen . Es wird

ein kurzer , leichter Tod sein . Nicht einmal aufschreien werde ich,
denn ich habe den Trost , daß »vir gemeinsam sterben . "

„ Was hast du dir in den Kopf gesetzt, " erwiderte Jura , „so

kindisch kann doch nur ein Weib sprechen . Denk ' nicht an ein so

trauriges Ende , gerade auf dieser Welt werden wir jetzt glücklich sein . "

Er wollte sie wieder mit seinen Armen umfangen , aber sie stieß

ihn stürmisch zurück : „ So , du willst nicht ? Du hast also gelogen ,
als du von deiner großen Liebe sprachst ?" sagte sie mit gereizter
Ettinme . „ Du willst nicht mit mir sterben und im selben Grabe

ruhen , über » ms die gepflanzten Blumen und Gottes Barm -

Herzigkeit ? "
„ Nein , Marina , man muß lachen über das , was so ein kleiner

Frauentopf ersinnt . Ich als Mann mutz ober Verstand für beide

haben . Du sprichst ja wie im Traum . Ich habe dich aufrichtig lieb ,
wie ich noch niemand aus der Welt liebte , u»tö deshalb müssen wir

hier glücklich werden . "

„ Nun , da du mich nicht begreifen kannst , werde ich allein auf das

Gleise gehen , damit ich dir ein Beispiel gebe . " sagte düster Marina .

„ Oh, du mein Gott , du närrisches Frauenzimmer ! Du hast den

Verstand verloren . Jetzt bleibst du ruhig hier in der Laube und

rührst dich nicht . Ich höre schon den Zug komme » , er muh gleich
da sein . " �

Marina glitt auf den Boden und umfaßte seine Knie : „ Um
Gottes willen , mein Iura , ich bitte dich , nimm mich mit dir auf die

Schienen .

„ Da du närrisch geworden bist, " sagte er nun mit fester Stimm » ,

„ muß ich handeln . " Er hob das Weib auf , drängte sie mit ganzer
Kraft in die Laube hinein und verschloß die Türe wieder mit dem

Schlüssel . Man hörte schon deutlich den keuchenden Lastzug herannahe »».
Als er am Wachthäuschen vorbeigefahren war , dachte Jura

bange : „ Mein Lebtag habe ich eine solche Rede von einem Weibe

nicht gehört . Was das für Einfälle sind . Ich muß sie zu beruhigen
suchen , wie ein unvernünftiges Kmd . Der Mond ist aus den Wolken

gekrochen , vielleicht wird Marina jetzt ruhiger sein . Seltsam ist sie ,
aber um so mehr gefällt sie mir . "

Er öffnete die Tür zur Laube und begann sanft zu sprechen :
„ Sieh , Marina , der Mond steht am Himmel , schau mich freundlicher
an , mein Kindchen . "

Aber Marina sprang vom Boden in der Eck « der Laub « aus ,
wo sie zusammengekauert gesessen hatte , schlüpfte rasch wie ein

Wiesel aus der Türe und entflöh.
Er begann ihr nachzulaufen , sie aber war schneller , entkam ihm

ul »d verschwand schließlich in der Tür ihres Hauses .
Er blieb bestürzt vor dem Hause stehen . Durch das verhüllte

Fenster konnte er sehen , wie Marina das Tuch vom Kopfe riß und
die Jacke abstreifte , nachdem sie die Kerze angezündet hatte . Dan »

nahm sie aus dem Luche , das auf dem Tische lag , einen Zettel .
zündete ihn an der Kerze an und warf ihn in den Ofen . Sie wen -
dete sich dann wieder , den Kops in beide Hände pressend , zum Tische
und löschte das Licht . Tiefes Dunkel herrschte ringsherum und eine

unendliche Stille . Nur Juras Herz hämmerte zum Bersten . Ein «

Katze näherte sich ihm , dann aber , vor seiner Gestalt erschreckend ,
floh sie eilig davo »».

„ Gut , daß hier kein Wachhund ist , da könnte man noch als
Dieb gefaßt werden, " dachte Iura , zur Vernunft kommend .

„ Wie die Wolken weiß am Himmel ziehen ! Schade um dies »
wunderhübsche Nacht , schade um das unvernünftige Weib , schade —

hundertmal schade . "
Und er biß sich auf die trocken gewordene Unterlippe und be »

deckte mit der Hand seine Augen , gerade , wie er es als Kind macht «,

wenn er von einem stärkeren Kameraden überwältigt und zu Boden

geworfen wurde . , ;



wüßtest du . was du fvr ein Prachtding Mfi ' Ittor es U fast , at »

wüßte sie es . Jakob chuje sieht ganz deutlich » wie ab und zu ei »

flinker Blick nach oben streift . Was sag ' ich, ab und zu ? Der

Blick fliegt alle Augenblick nach oben , was soll da » arme vwg auch

sonst in seiner Neugier tun ? Wo doch tew Mensch weih , was der

verrückte Student oben auf dem Giebel herumhäinmert .
Jakob chuje aber sieht zum andermal Mikes gelbe » Schopf .

Gerade von oben steht er ihn , und die Schultern auch , — sa , die

ganze Deern . Er muß fich ordentlich über den Giebel beugen , solch

Vergnügen hat er daran , dem Mädchen zuzusehen . Dieser lange
Flegel inöchte singen vor Vergnügen über die neue Freiheit , und er

summt auch hell in sich hinein , alles Mögliche durcheinander . Nie

wieder wird er von seinem Hof heruntergehen , nein , nie !

Di « Fruchtbartelt der Felder duftet zu ihm hinauf . Der stark «

Dunst der keimenden Sommererde , die Nähe der reifenden Aecker ,

die Füll « des Leben » in Tier und Bruch und überall .

Er denkt an die kleine Telephonistin , mit der er sich mitunter

in der Stadt traf , es war schließlich eine Art Freundschaft geworden .
Ihm graut hier draußen , wenn er an ihr « schmalen , immer etwas

überlegen lächelnden Lippen denkt , an die Arme , die sich allzu

schlank um seinen Hals legten . Wahrhaftig , den Burschen fröstelt

auf einmal inmitten dieser starten Erde .

Jakob Huje hat sich umgedreht und hämmert den zweiten Nagel
mit ein paar Schlägen ins Holz , so gewaltig , als müßte er sich der

neuen Umwelt würdig weisen . Wenn er jetzt noch ein paar Stöcke

ouerüber holte , kann hier sein Nest bauen , wer will . Krähen oder

Raben werden nicht üher ihn kommen .
„ Was machst du da eigentlich ?"
Das klingt so heftig und entschieden , der Bursche muß wohl

darauf antworten . Schmunzelnd legt er sich wieder über und legt
den Hals just ins Giebeltor zwischen die beiden Pferdeköpfe .

Mike hat sich unten herausfordernd aufgestellt , sie ist sehr er -

bost , daß man ihrer Neugier nicht längst Genüge tat . Richtig zorn -
Tt ist sie im Gesicht , sie weiß ja gar nicht , wie gut es Ihr steht
unter dem gelben Stirnbusch . . Was lachst du noch , dummer Kerl ? "
Habt ihr gesehen , jetzt stampft sie mit dem Fuß , aber so sind die

Weibsleute , wenn sie ihre Neugier nicht bändigen können .

. Ein Adebarnest , Mike , willst ' mal raufkommen ? "

. Was soll das nun bloß heißen ? "

. Ja . das weiß ich nicht , da sollen wohl zwei Adebare drin

wohnen . "
. So ! "
. Ja , das ist doch besser , als daß sie allein in der Welt herum -

fliegen . "
Zwei , drei Schaufeln Sand fliegen wieder den Weg bis zum

Garten binüber , wo der Buchsbaumrand um den großen Klatsch -
mahn steht .

. . Willst dir » nicht mal angucken , Mike ? "
Die stützt sich allklug aus die Schaufel . . Da geht nur da » Dach -

stroh von entzwei , Jakob , und man wird die Spatzen nicht
wieder los . "

„ Och , Mike , so ' n Unsinn ! "
. Warum müssen die denn just hierher kommen ? " Da schweigt

der Lange Und hält den Kopf schief nach rechts und schief nach
links und schmunzelt und antwortet immer noch nicht , bis dos Mäd -

chen dunkelrot wird und auf » Hau » zuläuft .
. Warum die just hierher sollen ? Ja , da Hab ' ich rein noch gar

nicht drüber nachgedacht , Mike . "

ifyoto .
( Sonderbericht de » . D o r w ä r t s " . )

Von Richard huelseubeck . ,iLki

Kyoto ist die alte Hauptstadt Japans .
Man kann sie von Osaka in fünfviertel Stunde mit der elek -

irischen Schnellbahn erreichen .
Kyoto ist das Zentrum der alten japanischen Kultur und Kunst .

Wenn man noch den halbeuropäisierten Hafenstädten etwas . echt
Japanisches " sehen will , muß man nach Kyoto fahren .

Die Fahrt ist sehr reizvoll . Eine wechselnde Fluß » und Berg -

landschaft von typisch japanischer Bildung . Die Berge sind kahl ,
dunkel , von zerklüfteter Form . Ueberall wächst die charakteristische
japanische Kiefer , die man auch in Europa auf allen japanischen
Bildern und Kunstgegenständen sehen kann .

Es gibt Leute , die Sehenswürdigkeiten tausendmal wertvoller

finden , wenn sie sehr alt sind . Hier in Kyoto würden diese Herr -
schaften außer sich vor Entzücken sein , denn in Japan gab es schon
eine hohe Kultur , als wir in Deutschland noch auf der Auerochsen -
jagd waren .

Hundert « von Jahren vor Christi Geburt saßen die Herrscher
diese « seltsamen Volkes schon in ihren Palästen « die nach Bränden
und Zerstörungen immer wieder erstanden .

Ich bin kein Kunsthistoriker und kann nicht gut sagen , worin
da » ungemein Eindrucksvolle dieser Palastbauten besteht . Vielleicht
ist es gerade die große Einfachheit . Sie sind von hohen Mauern

umgeben . Man kommt in Höfe und wieder in Höfe . Man steht
vor riesigen fensterlosen Mauern , die wie die Wand einer Scheune
anmuten , im Schatten der doppelt geschwungenen Dächer . Sprin -
gende Bronzelöwen flankieren die kahlen Wege . �

Man ist am Ende froh , wenn man wieder draußen ist und m

seiner Rikscha sitzt .
Wie oft sind von hier Dekrete zur blutigen Abschlachtung der

weißen Fremdlinge ergangen , die sich unerwünschterweis « immer
wieder im Lande festzusetzen suchten .

Heut « radebrechen die Portiers der japanischen Kaiserschlösser
englisch und die jüngste amerikanische Miß kann gefahrlos durch -
wandern , was ihr der Führer als ,Lrcste ? t Sensation " anzeigt .
Und doch — etwas Unheimliches ist diesen Dingen und Menschen
aeblieben . Etwas Undurchdringliches , von keiner Zivilisation Auf -
lösbares .

Das ist das Interessante , das Asiatische an Kyoto und seinen
alten Kunstwerken .

Ich möchte die Leute , die Berlin mit protestantischen Bockstein -
kirchen verseucht haben , einmal kolonnenweise in den Chion - in - Tem -
pel in Kyoto führen . Sie mühten , wenn sie anständigen und ein -

fichtigen Charakters wären , ihre jämmerliche , kulturlose , flohartige
Kleinhell erschüttert eingestehen .

Ein buddhistisches Kloster liegt auf einem Berg . Inmitten einer

herrlichen landschaftlichen Umgebung . Man geht durch «in Tor mll
dem typischen doppelten Dach und vielfach geschnitztem schweren Ge -
bälk . Man steigt eine feierliche Treppe hinauf . Zur Rechten steht
eine Kwannon aus Bronze , mit undurchdringlichem Gesicht . Man
kommt auf einen riesigen Platz , auf dem zahlreiche Gebäude stehen .
Aus den Treppenstufen liegen die Gläubigen und beten . Mütter ,
die ihre Kinder in ihrem Kimono auf dem Rücken tragen , falten
fromm die Hände . Ein Kuli mit einem breiten Stoffhut kniet ein -
fam im Schmutz und ist tief in sich versunken .

Da gibt es in dem Ho - Koji - Tempel den Daibutfu , das ist eine
Kolossalbüste des Buddha aus vergoldetem Holz . Eigentlich ist es
nur ein riesiger Kopf mit starr blickenden emaillierten Augen .

Für Amerikaner und solche , die es werden wollen , fei bemerkt ,

daß der Daibutfu eine Höh « von « Meter hat . Mau kommt fich
recht klein vor in Gegenwart dieser Kolossalgottheit .

Vor dem Daibutfu steht ein künsllicher Loto » vcm Mannes -

große . Daneben ist ein Gedetpult , au dem man seine Andacht ver -

richten kann .
Unter besonderem Dach hängt eine Glocke aus Erz , so groß wie

eine Lokomotive , graugrün und alt . Sie hat einen großen Teil der

Geschichte Kyotos mitgemacht . Sie läutete vor einigen hundert Iah -
ren den Untergang der mächtigen Familie Toyotomi , wie die ver -

waschen « Inschrift auf ihrem Rücken verkünden soll .
Wir glatten Europäer wissen ' nichts mehr von der Familie

Toyotomi , die vielleicht soviel Macht besaß wie die Medicäer der

Renaissance . Aber ihre Vernichtung wird nicht harmlos gewesen
sein . Da ist viel Blut geflossen und es gab viel asiatische Grausamkeit .

ftuff üer Geschichte öer Uhren .
Wenn wir heute ein « Sonnenuhr oder Sanduhr betrachten , so

können wir uns kaum noch oorfrellen . wie man mll diesen Uhren
früher die Zell bestimmen und sich danach richten konnte . In den
ältesten Zeiten war die Sonne der einzige Zeitmesser . Im Tempel
zu Jerusalem ließ Ahas bereits im Jahre 742 v. Ehr . einen Sonnen -

zeiger aufrichten , doch ist die Beschreibung , die das zweite Buch der

Könige davon gibt , so unklar , daß man sich kein Bild davon machen
kann . Bei den römischen Gerichtsversahren hat man sich besonders
der Wasseruhr bedient . Dabei hatte , wie Cicero berichtet , ein Be -
amter die Zeit zu kontrollieren , die den einzelnen Prozeßparteien in
den Berhandlungen zur Verfügung stand . Die Parteien , denen ost
an der Verlängerung der ihnen gewährten Zeit lag , haben vielfach
die Beamten bestochen , entweder die Oeffnung , durch die das Wasser
stef , zu verstopfen oder das Wasser durch irgendein Mittel dickflüssiger
zu inachen , damit es langsamer lief . Die Wasseruhren bestanden ur -
sprünglich aus einem tönernen Gefäß , das an der Unterseite eine

Oeffnung hatte , durch die das Wasser hineinlief . Einzelne Striche ,
die an dem Gefäß angebracht waren , bezeichneten die Zeitspannen .
In Aegypten wurde freilich schon im Jahre 94 v. Chr . eine Wasser -
uhr hergestellt , die durch ein Räderwerk getrieben wurde und Monate ,
Tage und Stunden anzeigen tonnte .

Erst der Papst Sylvester II . erfand im Jahre 990 n. Chr . eine
Uhr , die durch ein Gewicht in Bewegung gesetzt wurde . Zugleich
erfand er auch die Hemmung , durch die der ungleichmäßige Ablauf
des Gewichts gehindert und der regelmäßig « Gang der Uhr hervor -
gerufen wurde . Die heut « bei den Wanduhren gebräuchlichen Schlag -
' werke find bereits um das Jahr 1120 nachweisbar , denn die Ordens -

regel der Zisterziensermönche aus diesem Jahre schreibt vor , daß der
Sakristan des Klosters dafür zu sorgen habe , daß die Uhr zur Früh -
messe schlage und wecke . Seit dem 14. Jahrhundert tauchen dann
immer kompliziertere Uhrwerte auf , die zum Teil mit künstlichen
Glockenivieleu verbunden sind . Prag , Jena , München , Straßburg ,
Paris , Metz , Dijon . Lund in Schweden und viele andere Städte bc -
saßen solche Uhren , doch halten sie meist keine lange Lebensdauer ,
weil man damals noch keine feineren Räder herstellen und später
nicht die Kosten für eine Ausbesserung aufbringen konnte . Manche
dieser Uhren hatten sehr kunstreiche Figurenspiele , wie die Uhr des
Münchener Rathauses , der große Trunk in Rotenburg o. T. , die Uhr
der Sebaldustirche in Nürnberg u. a.

Die eigentliche Taschenuhr Ist bekanntlich die Erfindung des
Nürnbergers Peter Henlein . Bon ihm heißt es in einem zeitgenössi -
schen Bericht ! „ Aus Eisen mochte er kleine Räderuhren , die in jeder
Loge die Stunde zeigten und schlugen , selbst dann , wenn man sie in
den Busen oder in die Tasche steckte . " Wie so viel « Erfinder hat auch
Peter Henlein nicht das Glück gehabt , den Erfolg seiner „ Nürn -
berger Eierlein " selbst noch ganz genießen zu können , denn eine böse
Erkrankung riß ihn schon bald , nachdem er seine Erfindung gemocht
hatte , aus dem Leben . Dr . Mittler .
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Mein Zreunö , öer Zilmschimmel .
von Erna Büfing .

Mein Freund , der Filmschimmel , hat auch seine an Erlebnissen
reiche Geschichte . Neulich erzählte er sie mir mit folgenden Worten :

„ Als ich zum ersten Male zum Film kam , handelte es sich selbst -
redend um Tut — anch — Aman . In den Gosener Bergen mimten wir
ägyptisches Königreich . Alles war stilecht und wirkungsvoll , nur
der gelehrte Beirat , ein Aegyptologe , schrie : „ Aber , aber , die alten
Aegypter hatten damals doch noch gar keine Pferde , die bedienten
sich der Ochsen als Zugtiere . ' „ Ochsen , Ochsen ! * sagte der Regisseur ,
„ reden Sie doch kemen Stuß , zum guten Großfilm gehören Pferde . *
Na . schließlich wurde mir der Oberbefehlshaberposten anvertraut .
Als wir hoch oben auf dem Sandberg standen und drei Groß -
aufnahmen gemacht waren , wurde plötzlich zum Ueberfall auf das
Lager unserer Feinde im Tal geblasen . Das war so meine oache .
Nach pferdenatürlicher Art setzte ich mich auf mein Hinterteil und
rutschte wie ein geölter Blitz den ganzen Berg runter . Ein Kavalle -
rist guckte mich an und sagte : „ Der ist italienisch eingeritten , sowas
»nacht die italienische Kavallerie . * Der Oberbefehlshaber aber rang
schwer nach Atem , fieberte wie eine englisch « Bulldogge vor dem
zweiten Frühstück und keuchte : „ Das Biest macht noch mal ' n Mann
tot . * Ein Hilfsregisseur schwenkte eine große , rote Fahne , das be -
deutete : „ Das Ganze halt ! * und der Regisseur schrie durch ' ? Sprach -
röhr : „ Schmeißt den Schimmel ' raus ! * Da kamen zwei Mann und

führten mich ab .
Das zweitemal spielte ich Befreiungskrieg . Weil ich solche gute

Figur abgab , packte man mir Major von Lützow auf . Er
wollte mich zum Galopp anspringen lassen , anstatt mir den Kopf zu
stellen , kigclte er mich mit den Sporen . Da nahm ich das erste Bein ,
das mir zur Verfügung stand , und sprang Galopp an . Das war
links Galopp , niein Reiter jedoch konnte nur rechts Galopp . Na ,
dachte ich, das ist deine Schuld » ich schrummte los , wie die Feuerwehr
und alle meine Pferdekollegen hinterher . Doch , was hatte ich an -
geriibtet , Major von Lützow hatte Herzklopfen bekommen , ein

Menschenfreund schenkte ihm ein Abonnement auf einen Reittursus
im Tattersall und Lützow » wilde , verwegene Jagd hatte ich au ? den
Kleidern galoppiert . Das ganze Gelände war mit Ausrüstung ? -
gegenständen überiät . Da nahm mich jemand am Kops und sagte :
„ Mit dir ist Schluß am Bosporus . *

Nun hatte ich Anwartschast auf eine Berliner Droschke und drei

kaputte Bein « . Aber Fridericu » Rex wurde mein Erretter .
Ich habe nämlich viel Aufsatz , einen großen Schritt und

Schwung , folglich bin ich gut zu gebrauchen . Und nun ging ' » los :
Schimmel vorne — Parademarsch , Schimmel vorweg — Parade¬
marsch , Schimmel vorne — Parademarsch . Man wurde ganz brägen -
klöterig davon . Wenn man eben dachte , man wäre fertig , dann
hieß es : „ Großausnahme , de Beene alleene *. Der Porademarsch
siegte . Der Film wurde ein gutes Geschäft . Die Kino » rissen sich
um den Film und alle Prominenten wurden auf die einzelnen
Theater als Anziehungspunkte verteilt . So wanderte auch ich in das

luxuriöse Vestibül eines höchst vornehmen Lichtspieltheaters . Ich
wurde in eine Box gestellt , die blau ausgepolstert war , wegen der

künstlerischen Lichteffekte . Es war ein Beifall und «in Leben , ein

Flugzeug hätte wild werden können . Und was das Unangenehmste
war . obgleich ich tüchtig apfelte , duftet « es dennoch so unanständig
nach Patschuli und Parfüm „ Weiße Rose * . Ich kriegte Kopfschmerzen
und kam mir vor , als ob ich Heliotrop gefressen hätte . Viel Zucker
erhielt ich ja , das muß ich eingestehen , ich war vollgesiopkt bis oben -
hin . Aber was hat man letzten Endes von all ' diesem Hurrakrakeel .
Man schlabbert im Maul und «» säuert einem im Magen .

So nach und nach bin ich völlig ruhig geworden . Ich durch -
querte mit Siegfried da » Nebelmeer und den Feuerse «, ich wurde
Napoleon achtzehnmal unterm Leib totgeschossen und ich rettet « unter
Froben den Großen Kurfürsten bei Fehrbellin . Jetzt bin ich eine
Filmkanone . Ein Berliner Pferdekenner ober sagt nun von mir :
„ Det is ja jar keen Pferd , det is ja ne Kuh ! *

Die Zilme öer Woche .
verlorenes Lanö .

Im Mozart - Saal wurde ein großer Expeditionsfilm urauf -

geführt , der vorerst unter dem Titel „ Verlorenes Land * lief ,

letzt aber den Namen „ Unter unbekannten Kannibalen *

erholten hat . Es handelt sich hierbei um die bildlich hervorragend «
Ausbeuie , die Kapitän Frank Hurley von seinen in den Jahren
1SLZ/24 unternommenen zwei Expeditionen nach Neu - Guinea mit -

brachte . Aus den Inseln der Perlen , den Donnerstag - Inseln , er -
richtete die Expedition ihr Hauptdepot . Dabei wurde nicht versäumt ,
von einem Taucher , der aus der Suche nach Perlen in die Tiefe
ging , eine Ausnahme zu machen . Doch nicht jede Muschel enthält
eine Perle und leben will man überall , daher betreibt man auf
diesen Inseln hauptsächlich den Export von Perlmutter . Die erste
Landung der Expedition geschah auf einer kleinen Insel zwischen
den Donnerstag - Inseln und Neu - Guinea . Von der riesigen 1800
Meter langen . Korallenformation , die sich bis zur australischen Küste
erstrsckt , ist auch diele Insel umgeben . Ein ausmerksamer Beobachter
ließ sich keine Mühe verdrießen , Photographien von dem eigen -
artigen Leben der Seetier « zu machen . Tausend Wunder sind in den
Karallenfelsen erschlossen worden . Von Neu - Guinea selbst erblickt
man nicht nur schön « Landschaften ( u. a. von dem gebirgigen Innern ) ,
sondern auch prächtige Ausnahmen von den Sitten und Gebräuchen
der dortigen Bewohner . Beim zweiten Teil der Reise werden wir

Zeugen der Fahrten des Expeditionsschiffes Eureka und der

schwierigen Streifen zweier Flugzeuge . Sie überflogen das Sumpf -

Sebiet
Neu - Guineas . Aus der Vogelperspektive erblickte man An -

edlungen , die im Moraste nahezu versanken . Zuguterletzt wurde
«in bislang noch unbekannter Kannibalenstamm entdeckt , der sich
Menschenfleisch recht gut schmecken und bekommen läßt . Sogar der

langgestreckte Tempel , dessen Boden gesättigt ist von Menschenblut ,
konnte seine grotesken , unheimlichen Götterbilder nicht vor dem

Kurbelmann verbergen . Sie erscheinen jetzt auf der Leinwand ,

ebenso wie die Schädel der Ausgefressenen , die in einer gewissen
dekorativen Wirkung mit bunten Saatkörnern geschmückt sind . Jeder

Volksstamm hat seine ihm lieben Erinnerungen . Für die Kanni -

bolen sind die Schädel ihrer Opfer die Siegestrophäen . Das ge -
fährliche Völkchen lebt in Hütten , die ihrer Form nacb an aufge -
sperrte Krokodilsrachen errinern . Stehend « , bunte Lichtbilder gaben
einen Vorgeschmack von der märchenhaften Farbenpracht , die einen

in dem Paradies der Südsee erwarten würde — falls man dorthin
reisen könnte . Kapitän Frank Hurley , von der feindlichen Begleiterin
Sonne nie aus den Augen gelasien , hat eine tüchtige Arbeit geleistet .
Die Ergebnisse aber waren einen derartigen Wagemut wert . e. d.

IvX ' Gcotesken .
Die Alhambra lockte mit neuen Fox - Grotesken , aber

Fox will keine neuen Wege gehen . Es ist stets da » übliche Durch -
einander , in das dann und wann mal eine neue Idee gemengt wird .
Erwähnenswert bleibt nur der Versuch , Freiherr von Münch -
Hausens Erzählungen zu verfilmen . Man hätte sie ruhig weiter aus -
spinnen können , denn die Amerikaner haben das Zeug in sich,
Münchhausens Worte in Filmtaten umzusetzen . Alles in allem
sieht man es aber sehr deutlich , die Zahl der Fox - Verehrer schrumpft
zusammen . So leer war die Alhambra wohl noch nie , obwohl das
übrige Programm allererste Varitäkräfte aufweist . Zudem sei die
Deulig - Woche genannt , die gute Aufnahmen vom Reichsbanner - und
Verfassungstag bringt . Bei den Sportberichten aus oller Welt sieht
man als anstaunenswerte Neuheit fahrbare Zuschauertribünen bei
einer Ruderregatta . �- g.

Äebe und Trompetenblasen .
U. X. Kurfürslendamm .

Unter Richard Eichbergs Regie ist in . Liebe und Trompeten -
blasen * ein Film entstanden , der von allerköstlichster Frohlaun « er -
füllt ist . Diese lustige Begebenheit aus dem heiteren Wien ver -
gangener Tage ist so leichtbeschwingt verarbeitet , daß sogar die
waschechten Wiener vollauf befriedigt sein dürften . Niemals wurde
man im Spiel plump , niemals grob in den Einfällen . Der Ritt -
meister Ottokar Reichsgraf von Eppenstein ist der schneidigst « Mann
im ganzen Regiment , — so denken all « Damen . Cr wird ver -
heiratet , weil er ein dummes Mädel , das zufällig Komteft « ist , küßte .
So sieht er sich sehr gegen seinen Willen in den Ehekäsig gesperrt .
Na , zur Ehe kann man ihn zwingen , zur Liebe aber nicht . Er
hält sich schadlos . Doch da er dem Erzherzog ins Handwerk pfuscht ,
hat dieser ein begreifliches Interesse daran , das junge Ehepaar
zusammenzuführen . Der Rittmeister wird strafversetzt in «ine
Nein « Garnison , und die Frau Gemahlin wird ihm zur Gesellschaft
nachgeschickt . Da außerdem noch eine echte und eine falsch « Kammer -
zose auf der Bildfläche erscheinen und die Herren zur Bekämpfung

Ufa - Theater
Kurfürstendamm

Der Film , der alle Lieblinge
des Berliner Publikums in

seiner Besetzung vereinigt !
Lflfan Harvcy . . . . .als entiüdende kleine Komtesse

Harry Llcdtkc genau wie Im Leben, . , erklärt Farorlld . Damen "

Mary Kid als reizendes „ungariscfaes Haserl "

Paul Morgan . . als k. und k. Offiziersburscfae Fliegenbein

Hans Junkermann . . . als Major Frosdi von FrOscfaea

FHtz Spira „ also - ich mub schon bitten . . " als Erzherzog Leopold
usw . usw .

Der Film des goldenen alten Wien , mit

seinem leuchtenden Humor , seinem

herzbezwingenden Frohsinn , seiner

unter Tränen schon wieder lächelnden

Heiterkeit l

SttdOlm A. 0.

der Langeweile tüchtig trinken , ergeben sich immer neue Zufälle , die
das Publikum in stets vergnüglicher Stimmung halten . Zum Schluß
ist alles in bester Ordnung . Der Rittmeister bekommt feine Frau ,
der Erzherzog , was ihm zukommt , und der Major einen Orden .
Gespielt wurde hinreißend . Harry Liedtke war der schneidige Ritt -
meister , und Lision Harvey war liebwert und glaubhaft als Kom -
tesse . Sie holte sich einen chrlichen Erfolg . Mary Kid war fesch ,
und der Erzherzog Leopold , von Fritz Spiro tadellos daroestellt .
bewies wirklich keinen schlechten Geschmack . Hans Junkermann
war ein Major , dessen Tolpatschigkeit um höflicherweise nicht Däm -
lichkeit zu sagen , tatsächlich prämiiert werden mußte . Die hervor -
ragende photographische Arbeit ist das Verdienst von Willi 5) ameistcr
und Erich Grimmler . _ _ e. b.

. . Da» schleichende Gifk *. Für ihr im Entstehen begriffenes
Werk , den modernen Propagandagroßfilm zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten : „ Dos schleichende Gift *, arbeitet gegenwärtig
die Kulturabieilung der Ufa . Sie schuf sich zur Versorgung ihres
Films mit Material eine eigene Organisation , um alle in Deutsch -
land zerstreuten , interessanten und seltenen Krankheitserscheinungen
auf diesem Gebiete zu erfassen und für ihre Arbeit nutzbar zu machen .
In der letzten Woche fanden Aufnahmen hierzu an den Unioersitäts -
kliniken in Jena und Kiel statt ; in anderen Städten , Freiburg und
Hamburg , sind �ie noch in Vorbereitung . Die Bearbeitung des Films
liegt in den Händen von Dr . E. Thomalla und Dr . N. Kaufmann .
Das Werk wird voraussichtlich im Spätherbst d. I . seine Urauffüh -
rung erleben .

Mary Zohnscm , die bekannte schwedische Darstellerin , spielt „ Das
Fräulein vom Amt * in dem demnächst erscheinenden Sternheimfilm
der Ufa . Regie : Hanns Schwarz .

Das Allmhaus Bruckmann u. Eo . bringt demnächst einen Groß .
film mit Virginia Vally auf den Markt , betitelt „ Der Roman einer
Krankenschwester * ( Irrungen des Herzens ) . Die Regie führt Harry
A. Pollard , der Regisieur des kürzlich erschienenen F- lms » Der
Blitzchauffeur *.

. Da » alle Ballhaus * zensiert . Der große Film „ Das alte
Ballhaus * , welcher von der Firma Althoff u. Co . soeben beendet
wurde , hat die Zensur passiert .

Bruno kastner wurde von der Rational - Fllm - A. . G. für eine
tragende Rolle in dem neuen Roman - Film . Die Ahmonns * nach
Hedwig Courths - Mahler verpflichtet

Ein Film der Taubstumm - Blinden . Unter dem Titel
„ Sprechende Hände * hat der Gervid - Ftlm ( Regie : Ger -
trud David ) im Auftrage des Evangelischen Presseoerbandes für
Deutschland einen Film hergestellt , der das Leben , den Unterricht , die
Arbett , die Erholung der Taubstunun - Bsinden im Oberlinhaus zu
Nowawes schildert Der dreiaktige Bildstreifen wurde von der Bild -
stelle Berlin als Lehrfilm anerkannt .

» Da , Abenteuer * mit Imogen Robertson . Die Phoebue - Film -
JL - G. hat das Verfilmungsrecht des Romans . Das Abenteuer *
von Emil Scholl erworben . Für die Haupttolle ist Imogen
Robertson vorgesehen , während Robert Dinesen die Regie führen
wird .

» Denn dn eine Tante hast . . . " ist der Titel des neuesten
Terra - Films , den Karl B o e s e , der Regisieur des Film » . Di «
drei Portiermädel * in Kürze drehen wird .

„ RebengerSufche , die Komödie da Herze » » * . Die Uraufführung
da iin Verleih der Phoebus - Film A. - G. erscheinenden Donglas Mac
Lean - Komödie » Rever Say Die * findet unter dem Titel . Neben -
geräufche , die Komödie des Herzens * demnächst im Marmorhaus
statt . Die deutsche Bearbeitung stammt von Hann » Brodnitz .

Aus de « Totenkammern eine » Klosters . Daß man Tote ein -
balsamiert dürfte in weitesten Kreisen bekannt sein , daß aber in
Palermo ein Kloster existiert , in dessen Bleikammern jahrhundertc -
alte Leichen durch die konservierende Eigenschaft der Lust noch heute
völlig erhalten sind , bleibt der Deulig - Woche Nr . 33 in interessanten
Bildern zu zeigen , vorbehalten . — Man sieht da einen rabenschwar -
zen , sechzehnjährigen , kleinen König aus dem Inneren Afrikas , der mit
Würde die Huldigungen seiner Untertanen entgegennimmt dann
das große Autorennen in Indianapolis in Amerika von der Tribüne
und vom Flugzeug aus und lacht daim herzlich über die Aufnahmen
von jungen Löwen und Enten - beim gemeinsamen Frühstück in einer
Löwenschule . Der moderne Schutzpolizist ist ein gewandter Sports .
mann , den man auf seinen Uebungswegen zu Kraft und Schönheit
bewundern kann .

» De Dikhmarfcher Buren . * Wie wir hören , sind die in Wessel -
buren in Holstein gedrehten historischen Szenen aus dem Leben
Hebbel « ein Teil des neuen großen Kulturfilms der Deulig - Film -
Aktiengesellschaft „ De Dithmarscher Buren * . Manuskript und Regie
Dr . Ulrich Kayser . Der Film handelt von Land und Leuten einst und
jetzt , von alten und neuen Sitten .

Bersin - Gruuewald silmt Die National - Film macht für ihren
FNm . Die Aßmanns * in dieser Woche Aufnahmen in der Villa des
Staatsministers a. D. Preuß in der Villenkolonie Grunewald . Die
Aufnahmen , unter der Regie Arthur Bergens , mit Grete Reinwald
und Bruno Kastner in den Hauptrollen finden sämtlich in dem Park
des Grundstücks statt .

hau » Salomonski hat die Leitung der Propagandaabteilung für
die Firma Althofs u. Co . übernommen .

Filmaufnahmen in Kirf . Carl Boese ist am S. d. M. mit
den Darstellern des ersten Eiko - Films der Nattonal . Die eiserne
Braut * nach Kiel abgereist , um dort eine Reihe Außenaufnahmen
zu machen .

Giovanni Vittolli hat soeben im Phoebus - Atelier die ersten
Schlachtszenen für den Aldinifilm „ Der Kampf gegen Berlin *
( Manuskript : Kurt I . Braun , Regie : Max Reichmonn ) gekurbelt .
Für die Herstellung sämtlicher Befestigungswerke wird der Architekt
Alfred Junge verantwortlich zeichnen .

Ronnalverkrag für die Einzeldarsteller in der Filmindustrie .
Nachdem die Bühnengenossenschaft sich der Interessen der bei ihr
organisierten , in der Filmindustrie tätigen Einzeldarsteller ange -
nommen hat , sind Verhandlungen mit dem „ Verband der Film -
industriellen * und dem „ Wirtschastsverband Bayerischer Filmfabri -
kanten * über die Schaflung eines Normalvertrages eingeleitet
worden . Sie haben «inen befriedigenden Verlauf genommen und
werde » nach Beendigung der Ferien fortgesetzt werden

„ DA* SCHWARZE BUCH "
Im Lloyd - Flim - Verleih Berlin

Der sehenswerte Sittenfilm
taglich i S . 40 7 . 20 0 . 10 Uhr

Ridiard Oswald lldilsplelc
Kanlstrasse 163
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Hanke ' s BrotbSckereien
liefern von jetzt ab

Brot von neuem Bossen
Dasselbe zeichnet sich durch seinen lieblichen , schönen Geschmack aus , ist kräftig und hält sich langd frisch ,

Das neue Rogganbrol .
Im Sommer , «ei es auch noch so ▼arm,
Sieht auf dem Lande man stehn ,
Die Schnitter , die Sense feet im Arm,
Um das frische Korn zu mäh' n.

Paul Hanke' s Brotbickerelen ' tr in allen Stadtteilen Berlins und Umgegend
«H«

folgt :

Wi « herrlich es duftet , mau wird so froh ,
Daß mau erleidet nicht Not,
Weil es nun gibt aus neuem Vehl
Ein gutes , nahrhaftes Brot
Paul Hanke bäckt es für billiges Geld
Im Geechmack so lieblich und frisch ,
So Endet man es Uberall ,
Bei jedermann auf dem Tisch ,
Wer' s einmal gekauft wohl immer es loht
vis Wangen eis werden rot
Wenn täglich man ißt mit großem Genoß
Paul Haukes Roggenbrot

IV 54 Alte TchZuHnnfer Str . 19 40
N Bnualtbenftrofje 159
» Schererftrnße 12
. Puttbufer Straße M
» Banfstraßc 91
» Bellermanustraße 94
» Sretenwalber Straß « 28
, RLllcrftraß « IM «

M O Landsberger Allee 122
, Große Sranhfurtct Stroit 29
» Palisadenstraße 2

O Straßmannstraße 2

. SSrtnerstraße 22
„ Boxhagener Straß « 112

SO JtBpcniistci Straß « 22

» Lausige « Straß « II
s Stallschrelberstraß « 32 «

m Dresdener Straß « 86

. »rSsesteaße 12
W Steglitzer Straße 72
, Zlalleadarsstraße 40

, Nürnberger Straße 22

NW SBUsnodier Straß « 42

» Bandelstraß « SS
» Waldstraße 17

KenkSlls :

Hermannstraß « 229
Jtatttafcr Dam « 99
Srledelstraß « 24 >22

Pankow i

wallanksteaß - 99

Sdiiller - Theat
Opercttenspielzelt

8 Uhr

Annemarie
Opereire von Jean
Ciilbert u. Robert
Gilbert mit Dora —
Lcfflcr — Nym�au
— Spira — Uaselt —
Heidemann - Die
pe . ' mann — HiMer —
Kuthan — Ledcbour

S Uhr
Internal .

3aoza2f.näfliqt. Preisen
da» volle Prograurn!

' 45 Uhr :

Lessing - Th.
Täglich » Uhr ;

Die nene Bevne

Regenbogen
Bois , Hcrrnfeld , ,

Serak , Sikla , Unter -
kircher , Ury, Sister . i
Bitter l . osAndaluses ,

Kleines Tb .
Täglich x Uhr: |

Die » äiönc
KeSasine

Komödie v, Lothar !
Ann! Mewes , Scherk 1

Maaii , Banden
Schröder - Schrom

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Der «. roste
LasispielerfoiL

von Kurt Slobodal

Bei Ute IH
van der Sfraaten

Schaufuß . Hainisch

Opereltenhaus
zm SdiiffbauerdaiuDi

8 Uhr ;
Oer kleine Kuppler

Xransebe 6per
8 U. Dir . : James Klein 8 ü.
Europos meist gespielte
u. somit erfolgr . Revue :

M 4m K
Das hat die Weit
noch nicht geseh ' n

Sommcrpreisc I

Für RuUr , Rhein , Saar I
Wallner » Theater

Gastspiel d. Altenacr Rurgfestspieler

„ Der Zdger v . Aliens "
von Ernst Bittlinger

Nur Montag , den 17. , und Dienstag ,
den 18. August . ?>/ , Uhr

Olivaer littiisplele
oiävaer Platz 7

Der grotje Erfolg :

DerBillzdianlfenr
mit

Reginald Denny
mit Bildern aus aufsehen¬

erregenden Autowettfahrten

Flora - Lichfspiele
Lanasberster Allee 40 - 41

Harry Plei in

ZIGANO
Der Brigantvon Montediavolo

Ab Freitag , den 21 . August :

Die drei Portierniädels

Putilmann mafSSwc
Berlin , Schönhauser Allee 149

Heute :
CARLO ALDINI

In seinem größt u. neuest . Sens . - Film
Kick, der König d. Chauffenre
Buster Keaton bekämpft den Mädchen¬
handel — und die große Bühnenschau
Ab Dienstag 2 «roste Söuaöer I
Unter d . Sonne Mexikos

Orlacs Hönde
mit Conrad Vcldt

Berliner Praier
Kastanien - Allee 7 —9

Täglich :

Sr. Varieie-Vorstellg.
Kaffeeküche ab 3 Uhr geöffnet .

Anlang 4V, Uhr Eintritt 50 Pf.

Mittwoch i fir . Kinderfest

■$>
Das große
Programm

t) Ouvertüre zu der Oper „ Das Nachtlager von Gra¬
nada *

. . . . . . . . . . . . . . . . .

von Kreutzer
2) Tintenmännchen als Schneidergeselle
3) In der südöstlichen oder heiOen Zone Spaniens
4) Auf der Bühne ;

„ In der Schenke zu Olivers "
Gesangs - und Tanzszenen unter Mitwirkung von

Richard RBcIcner * Opernsänger ,
Irma Kugal mit ihrem Ballett

e) Marketendcrtanz . . . . . . .von Kleoz)
b) Bombardon - Lied aus der Oper

„ Das goldene Kreuz " . . . . von Brüll
e) Tanzlied des Sebastiane aus der

Oper „Tiefland " von d*Albert
tf) Bolero Nr. 5 « « • • « « « . von Moszkewsky

-) Der Stier von Olivera
Drama In s Akten von Erich Schinfelder und
Dr. Ludwig Teil. Nach dem gleichnamigen Schauspiel

von Heinrich Lilienfein
Hauptdarsteller : Hanna Ralph , Emil Janninga ,
Ferdinand v. Alten , Fritz Schultz , Kart Ebert ,

Oesider Zador . Regle : Erich Schönfelder .

Vorverkauf ohne Aufschlag täglich mittaqa 12 . 2 Uhr

Ufa • Theater

TURMSTRASSE
fTurvnstrasso , Ecke Stromstrasse )

Vorkehrsverbindungen :
Direkt vor dem Theater halten die StraOenbahnlinlen :

3, 4, II, 12, 13. 1 < 19, 21, 44» 45, 56. 113, 119.
Autobuslinien : Nr. 11, 28. Stadtbahn : Bahnhof Bellevoe

Mte - JÄtge ?
Ksttbuter Str. 6 • Tel. Mpl. 160 77.

Täglich 8 Uhr
4to kankananzloee Beroe :

. . d » kieket « I
13 Bilder . _

_ _ _

MWrmfmlgmatbß

Berliner T&eater
Gastspiel

Frl . Lotte ferry
V. Deutsch . Landes¬

theater Prag
) 7. 45 Uhr :

HßDeliesev. DessaD

Tlreat. 1 Weiteos
Das große

OpereUeshans
Tägl . 8 Uhr ;

Wiener Blut
Operette

v. Johann Strauß

Titeater am
Mouendorlplaiz

( Eröffnung :
tSonnabend , ?2 Aug.
Die hellblauen

Schwestern
Operette

von Ed. Kiinnecke
8U- ResiÄrt
Die Koblanhs

jVolksstck . m. MusiK

; Vorzeig . d. Anzeige
I zahlen nur
halbe Kassenpr .

Ton SO Pf. an

Casino - Theater
!Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Die dreiaktig Posse

Der Ktthne
Sdiwimmer

dam d» hcnwrvoi' e
10 JetiUeus - Pnimma #

ÄmTöl
10. Tinahr SU.

12
Varietö «
Sensationen

Kleine Eintrittspr. j

Metropol - Theat .
8*/ , Uhr ; Tausend

süße Belachen

Thalia - Th .
Unwiderruflich
letzter Monat

8 : Uschi

Tb. inil . Soni[ iiaoiSb .

ilfettera . Dingsda

Deutsches
Künstler - Theater

8 Uhr
Fantenil 47

Reichshallen » Theater
Allabendlich 8 Uhr ;

Stettiner Sänger
Sonnt . 30. 8. : Ente Nachm . - Vorst .
n halben Praiun n vollem Und- Pnqr.

' Dönhoff • Brett ' l :
Saal a. wandervall . Garten

Großes Varietöl
' U. a. : D. urkomische Sums

Zoologis dt .
Garten

Aquarium

Tierkunstansstellg.
Tägl . ab 4 Uhr :
Gr . Konzert
Wochentags ab
7 U. abds . 75 Pf.

MEIROPOfVABIBTfi L
8 Uhr

Der Internat .

AugUSt '
I Spielplan I

Neue Weif - i
1Arnold Scholz , Hasenheide 108/114

Jeden Sonntag

Grones Konzert
und

Variete - Yorstellang
Ganz neues Programm !

35 HOnslter
und

G CFOßes Riesen - G
• Kanstfeuerwerk #

Ansbradi des Vcsov
abgebrannt von dem Kunstfeuer¬

werker E. N i e I a n d t
Einlaß 2 Uhr Anfang 4 Uhr

ULAP
Heute

Ein Jahrmarkt
in Klein - Bumsdorf

dn * K 1 e ftn s t a d t - E r elan tJ >
mit dem Weltstadt - Prosrramm

4 ° Gartenkonzert
68 « eilen II . PrelsTertelliiiiff f.

4. letzte Pielsf we :
Was sagen Sie zu dem Programm !

8 ° Freibttline
Oi: Blesenfeaerorerk

10 40 1. Auttr . Stetsa Uoraino
Die Feuerwelle 1. 38 m Höhe |

So ' tcos haben Sie noch nicht erlebt /
Da müssen Sie dabei etm :

Eintritt 00 Pf .97

;'vV- ' /rV - �. A

Trabrennen

Huhlelien
Sonnta itag , den 16 . Augu * l

Mäuntttesa Ph Vu *

Nach
Nord - Amerika
u. Canada . Ham -
burg - Newyork ca .
wöAentl . Abfahrt .
Geraeins . Dienst mit
Uniled Ame¬
rican Lines

Nach
Süd » Amerika
( Brasilien , Argenti¬
nien , Westküste ) ,
Cuba - Mexico ,
Westindien,Afrika ,
Ostasien usw . i.V er -
bindg . m. and . Linien

Billige Beförderung , vorzügt . Verpflegung
Eisenbahnfahrkarten zu S(halterpreisen . Zasam »
menstcllbare Fahrscheinhefte für das In - und
Ausland . Sch' afwagen plätze , Bettkarten f. deutsche
und für imeriationalc - Schlafwagen . Pciscgepäck '
Versicherung ohne Zeitverlust zu gönsrljcn Be¬
dingungen , auch für Übersee . Luftverkehr , Rund »
fljigc, Rcklamcflüge , Briefe und Paketbeförderung

ABSkOafteof»4 Dnxk* achan ober Fahrprolsg ond
Beförderur. osmÖQÜchkettdurch

HAMBURQ - AMERIKA LINIE
HAMBURG. AUterd. mm/ZSun deren Verket. r tu) «Jln

OröflerfnPlätzen, in:
Berlin W 8. Unter den Linden 8 Königgrätzer
Str . 123, Leipziger Sir . 46/4 ? ( Kaufhaus Tictz )
u. Verkehrsbank A. - O , K' urfiLstendamm 237
Prachtauskünlte erteilt dasSchiffsfrachten -
kontor Q m b. H, Berlin WS, Unt . den Linden 8,

Fernsprecher Zentrum 6448 —4?, 9197 —99

Ontief Xe & fpn' cfyh

IrtUy■
VnheßßeG

spreche jefzt zu Ihnen , denn man sagte mir , daß auch
Sie kein Freund von Hühneraugen seien , trotzdem
Sie welche haben . Warum stöhnen Sic denn noch
immer und sdiaffen sich keine Ruhe ? Es ist doch
eine Kleiniikeif , mit dem einzig dastehenden Hühner -
augenpSaster „ Lebewohl " diese Ungeheuer zu be¬
seitigen . Sie freuen sidt dann wieder Ihres Lebens
und sind beglückt wie ein frlschgesdiledener Ehemann
über Ihre gesunden Füße . Wenig Geld genügt doch .
um Sie von Ihren Hühneraugen nebst Hornhaut und
Schweißgeruch zu heilen . Hühneraugen - Lebewohl
für die Zehen und Lebewohl - Ballcn - Scheiben für
die Fußsohle , von vielen Aerzten empfohlen , Blech¬
dose ( 8 Pflaster ) 75 Pfg . Lebewohl - Fußbad gegen
empfindUdbe Füße und Fußschweiß , Schachtel ( 3 Badez )

90 Pfg. , crMMMch in ApoSwken and Drogerien .
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